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Ein Luſtſpiel 
in fünf Aufzügen, 
von Moliere, 


frei, doch getreu überfegt. 


min 


Erſchien 1805. 
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Perſonen. 


Arnulph, genannt von Hornfels. 
Sibille, ſeine Pflegetochter. 
Der alte Willing. 

Wil ling, ſein Sohn. 
Kriefelmann. 

Beder. 
Hans, 
Örete, 
Ein Notarius. 


in Arnulphs Dienften. 


Erſter QUct. 


Schauplat iſt eine Straße. Rechts ein rothes Hans, mit Jalouften 
vor ten Fenſtern.) 


Erfie Scene. 
Aruulph, Sriefelmann (im Geſpräch). 
Kriefelmann. 
vr habt in allem Ernft befchloffen 
Weib zu nehmen? 





Arnulph. 
Morgen, ja. 
Krieſelmann. 
fruͤchtet weder Spott noch Gloſſen? 
Arnulpb. 
3 gibt’8 denn zu gloffiren da? 
Krieſelmann (feht fih um). 
d uns Eein Horcher unterbrechen? 
Arnulpb. 
db unbeforgt! wir find allein. 
 Ktiefelmann. 
f ich ald Freund ein Wörtchen fprechen? 
r Vorfag jagt mir Schrecken ein; 
bitt' Euch, wohl zu überlegen, 
mt Ihr ein Weib — fo iſt's verwegen. 
Arnulph. 
t Ihr es etwa ſo gefunden? 
lieber Gott! was kümmert das mich? 
t Euch die Stirn in einfamen Stunden, 
juckt fie d'rum nicht männiglid). 
IX. 2 
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Kriefelmann. | 
Das ſchlimme Los kann Keiner verbürgen. 
Ein. Thor, der fih zu früh d'rum grämt. 
Doch Euch, Freund, wird man fpottend würgen, 
Weil Ihr fo manchen fpottend befchämt. 
Kein Menfch war ſicher vor Eurem Neden, 
Der ganzen Stadt ift ed bewußt; 
Und eine Intrigue aufzudecken, 
Mar immer Eure größte Luft. 
Arnulph. 
Gibt's denn etwa noch eine Stadt, 
Wo die Männer fo geduldig wären? 
Bo man die Narren zu Dußenden hat, 
Die von den Weibern fich laſſen bethören? 
Was Einer fammelt in Kiften und Schränke, 
Wird buhlend vom Weibe burchgebradht; 
Der And’re, noch fhlechter, theilt die. Selert. 
Die man der getreuen Hälfte macht, 
Und ungeplagt von argwöhnifchen Grillen, 
Meint er, es gefcheh’ um ihrer Tugend willen. 
Ein Dritter macht Lärm! — Das Eann nichts frommen. 
Ein Vierter trägt es mit heiterm Muth, 
Und fieht er am Fenſter den Hausfreund kommen, 
So greift er gelaffen nah Stock und Hut. 
Hier diefe hat liftig dem Gatten vertraut, 
Wie man fi erkühn', ihr nachzuftellen, _ 
Und fiehe da, die ehrliche Haut 
Bedauert wohl noch die frechen Gefellen. 
Dort Gene bemäntelt ihre Verfchwendung. 
Durd ein erlogenes Glück im Whiſt; 


Der Herr Gemahl in feiner Verblendung, 
Dankt Gott, nicht ahnend, welch’ Spiel dag ift. 
Kurz, Freund, ich weiß, wie Al’ es machen, 
Und follte nicht fpotten? Sollte nicht lachen? 
Kriefelmann. 

Halt! wer den Nächften in pluribus malt, 
Dem wird mit gleicher Münze bezahlt. 
E8 kommt mir auch wohl mandyes zu Ohren, 
on diefem und jenem am Warrenfeil; 
Die Zoleranz der Ehethoren - 
Iſt mir, wie Euch, gar oft ein Gräul. 
Doc fchweig’ ih, Freund; denn wer kann wiffen, 
Was einem felbft einmal widerfährt. 
Wo dann mit doppelt giftigen Biffen 
Der Wig ſich gegen ung felber Eehrt. 
Hab’ ih gefhmwiegen, und es begegnet 
Mir auch was Menfchlihes im Haus, 
So träufelt der Spott, der fonft wohl regnet, 
Man lacht mich nur in's Fäuſtchen aus; 
Sa, mancher ergeigt mir wohl die Gnade, 
Und ſpricht: Hm! Sm! um den iſt's Schabe. 

Ihr aber, Gevatter, nehmt Euch in acht, 
Mit Euch iſt fr ein ander Wellen; 
Ihr habt die ganze Welt verlacht, 
Und feid ein wahrer Satan gewefen. 
Zu Haus und Hof kommt Euch der Spott; 
Sie werden auf den Dienft Euch lauern; 
Erwifchen fie Euch — dann Gnade Gott! 

Arnulph. 
Seid ruhig! ich ſchenk' Euch das Bedauern. F 
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Mich, Herr Gevatter, ermifcht man nicht; 

Ich Eenne der Weiber Lift und Ränke, 

Und wie fie auf Intriguen erpicht, 

Uns gern anfchmeicheln gewiffe Gefchenfe. 

Dagegen hab’ ich mich Elug verwahrt; 

ch wählte eine Modedirne, 

Mich ſchützt eine Unfchuld feltner Art 

Bor dem Einfluß böfer Geftirne. 

Kriefelmann. 

“ Dann wett’ ich, Ihr habt eine Dumme gewählt. 
Arnulph. 

Kann ſein, ſo wird man ſelber nicht dumm. 

Ihr habt Euch einer Klugen vermählt; 

Doch trau' ich ihr nicht ſo viel darum. 

Sch weiß, wie manche Männer ſich grämen 

Ob ihrer Sattin hohen Geift. 

Sch ſollte mir eine Kluge nehmen? 

Die mit äfthetifchen Floskeln Ereißt? 

Philofophie wie Moden wechfelt? 

Von Kunftgefhwäg das Köpfchen voll? 

Und die wohl gar Sonneten drechfelt? 

Wenn fie eine Suppe Eochen foll? 

Die ihren Mann fo nebenher 

Als einen Appendir mit fi nahm, 

Und fragen die Leute: »wer ift denn der?” 

So heißt's: — »der Gemahl von der Madame.” 

Mein, Herr Gevatter! das hab’ ich bedacht; 

Ich nehme Eeine Frau, die Verfe macht. 

‚ Die meinige darf nicht einmal wiffen, 

Was ein Herametter für ein Ding, 


‚5 eine Jambe auf fünf Füßen, 
einem halben Dugend ging. 
ol, wenn der Donner in Wolken ſchmettert, 
Engelein — Wäfche rollend, vernehmen, 
venn fie in Cooks Reifen blättert, 
vor den nadenden Wilden ſchaͤmen. 
sir fol fie Eein Taſchenbuch, 
weniger einen Dichter erbliden; 
‚ Herr Gevatter, Eann fie kochen und firiden, 
lieben und beten, fo weiß fie genug. 
Sriefelmann. 
nt mir's nicht übel! Ihr ſchwatzt um Zieber! 
dumme Frau — des Lebens Fluch. 
Yrunlpb. 
wäre dumm und haßlich lieber, 
sunderfhön und fupperfiug. 


Schönpeit, Ga — 
Yrunipb. 
Mur g nugt Henne. 
Rriefelmans. 


über den Horizont fie ſchweifen? 

eine — vor dem Kopf an Bra — 

was hennet if, je begreifen? 
ingerechnet Die Langeweil, 

ſolch eine Gans use ſich zu ſchauen — 

t Ihr für Eurer Dtirne Heil 

rch een ſichern Grund zu bauen? 

eine Ringe ih was erlaube, 

mß fie doch wollen, bevor Te AmEisAis, 
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Eine Dumme hingegen fhmüct Euer Haupt, 

Und weiß felber nicht, was ihr angemandelt. 
Arnulph. 

Gevatter, ſeid Ihr herausgeplatzt, 

So hört nun einmal auf zu brummen, 

Denn, wenn Ihr auch bis Pfingſten ſchwatzt, 

Ich halte es doch nur mit einer Dummen. 

Ein jeder hat ſeinen Geſchmack apart. 
Krieſelmann. 

In Gottes Namen! folgt Eurem Sinn! 

Arnulph. 

Ich heirathe für mich auf meine Art; 

Und da ich ein reicher Junggeſell bin, 

So will ich mir eine Arme nehmen, 

Die wird ſich nach meiner Laune bequemen. - 

Für mein Brot auh mein Lied mir fingen, 

Und nicht bei jedem Löffel voll Suppe 

Mir Geld oder Ahnen in Rechnung bringen, 

Auch war fie kaum entwachſen der Puppe 

Als ich fie einft um Weihnachtszeit 

Zwifchen lärmenden Kindern erblickte, 

Wo fie voll holder Sittfamfeit 

In einem Winkel ihr Strümpffhen ftridfte. 

Da fuhr es mir plöglich durch den Sim: 

Shre Mutter, eine arme Bäuerin, 

Mit einem Dubend Kindern beladen, 

Die ihr der Himmel zu milde gab, 

Hält es ja wohl für Glück und Gnaden, 

Nehm' ich ihr eins vom Dugend ab. — 

So war ed dem auch. Flugs anf die Reife 


Fuͤhrt' ich die Eleine Unſchuld fort, 

Und Tieg fie erziehen nah meiner Weife 
Im Klofter, an einem ländlichen Ort. 

Den Nonnen hab’ ich gepredigt, gefungen: 
Macht fienur dumm! das iſt mein Plan. 
Gott fei gedankt! er ift gelungen, 

Sie ift fo dumm, ald man nur wünfden kann. 
D’rum ließ ih aus dem Klofter fie holen; 
Doch weil mein Haus den ganzen Tag 
Nicht leer wird, wie ein Taubenfchlag, 
Hab’ ich aus Vorficht ihr verftohlen 

Dort eine andere Wohnung gemiethet; 

Und daß fie mir nicht verdirbt in der Stadt, 
Wird fie von lauter Menfchen gehtet, 
Deren Eeiner das Pulver erfunden hat. 
Wollt Ihr heute Abend mit uns effen ? 

So Eönnt Ihr felber die Unſchuld ſeh'n. 


Was gilt's, Ihr werdet das Speisen vergeſſen, 


Und aller Witz wird Euch vergeh'n. 
Kriefelmann. 
Topp! topp! ich komme. 


Aruulyh. 
Ihr Eonnt Euch Beinen Begriff davon machen, 


Wie naiv ſie plaudert, die holde Braut. 
Man möchte zuweilen plagen vor Lachen. 
Da Eam fie neulich verfchämt und vertramt, 
Mich fragend: ob's wirklich fo zuginge, 


Daß ber Storch aus dem Brunnen die Rinder bringe 1 


SAriefelmann. 
Gratulire, Freuud Arnulph! 
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Arnulph (unwillig). 
Warum nennt Ihr mid (0? 
Könnt Ihr Euch def denn nimmer entwöhnen? 
- Kriefelmann. 
Verzeiht! es entfchlüpft mir bisweilen fo. 
Mer hieß Euch den neuen Namen entlehnen 
Bon einer Burg, die in Meder zerftiebt ? 
Arnulphus von Hornfels! Gott foll mich bewahre 
Mer Teufel wechfelt in Euren Jahren 
Den Namen noch? 
Arnulph. 
Mir hat es beliebt. 
Krieſelmann. 
Ein wunderlich Treiben in unſern Tagen, 
Dem Namen der Vaͤter zu entſagen, 
Und nach gewiſſen berühmten Exempeln 
Sich einen nagelneuen zu ſtempeln. 
Nichts für ungut, Gevatter! Ihr müßt ja wohl kennen 
Den närriſchen Bauer im nächſten Ort? 
Man pflegt ihn den dicken Peter zu nennen; 
Er hat ein paar magere Aecker dort; 
Die ließ der übermüthige Pinſel 
Mit einem ſchlammigen Graben umziehen, 
Und brüſtet ſich nun als — Herr von ber Inſel. 
Die ganze Nachbarſchaft lacht über ihn. 
Arnulph. 
Gevatter, macht mir Fein böfes Blut! 
Ich will die Sticheleien nicht hören. 
heiße von Hornfels, und damit gut. 
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Kriefelmann. 
Noch fheint man ſich wenig daran zu kehren, 
Und hab’ ich felbft Briefe an Euch gefeh’n, 
Auf welchen die Worte Herr Arnulph fteh’n. 
Arnulph. 
Ei, wer es nicht weiß, dem laß' ich's paſſiren, 
Doch Ihr, Gevatter — 
Krieſelmann. 
Nun, nun, wie Ihr wollt! 
Ich kann ja auch, damit Ihr nicht ſchmollt, 
Euch Freiherr von Hornfels tituliren. 
Arnulph. 
Ihr werdet mich allerdings verbinden. 
Jetzt klopf' ich an meines Liebchens Haus, 
Ihm meine Rückkunft zu verkünden. 
Krieſelmann. 
Lebt wohl! (Bei Seite.) Der Narr guckt überall heraus. (Ab.) 
Aruulpb. 
Er geht, erhigt von unferm Streite; 
Er laͤßt fi) gängeln wie ein Kind. 
's iſt drollig, wie gewifle Leute 
Ueber gewifle Dinge vernagelt find. 
Halsſtarrig bleibt der Menfchenfchwarm. 
Rechthaberei ift allgemein; 
Ein Jeder wickelt fidh fein warn 
In feine eigne Meinung ein. (Er Hopft an das Haus.) 
Hola! 


4 
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Buweite Scene. 
Arnulph. Sand, Grete (Anfangs inwentig.) 
Hans. 
er Elopft? 
Urnulpb. 
Macht auf geſchwind! — 
Wie wird es fich freuen das gute Kind, 
Nach einer Reife von zwei Wochen 
Mich frifh und munter wieder zu feh'n! — 
Holla! | 
Hans. 
Wen hör’ ich da unten pochen? 
Arnulph. 
Mich! 


Haus. 
Grete! 


Grete. 


Kannſt ſelber geh'n. 

Geh' du! 
Grete. 

Das werd' ich wohl bleiben laſſen. 


Hans. 
Ich auch. 
| Arnulpb. 


Eine allerliebfte Manier! 
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Wie lange foll ich auf der Straße paffen? Ä 
Holle ! 


Mer Elopft? 


o 


Arnulph. 
Euer Kerr. 
Grete, 
Hans! 


Hans, 
Hier! 
Grete, 


'S ift unfer Kerr, mach auf die Thür! 
Hans, 
Mach felber auf! 
Grete. 
Ich Eann nicht vom Plage, 
Weil eben bie Suppe am Feuer ift. 
Haus. 
Und ich muß hüten unfere Kaße, 
Daß fie mir nicht den Sperling frißt. 
Arnulpb. 
Steht nun die Thür nicht bald mir offen, 
So follt ihr Hungern drei Tage lang. 
(Man hört Hans und Greten vie Treppe herabpoltern.) 
Aha, jetzt hab’ ih das Fleckchen getroffen. 
Grete (Hinter ver Beuethůt). 
Ich war die Erſte — 
Hans. 


Nein, id — 


Armulph. 
Kein Zank! 


Ich war's. 
Grete. 


Pac’ dich fort! 
Hans, 
Du felber — 
Grete. 


Hans. 


Mit nichten 
Ich öffne dem gnädigen Herrn die Thür. 
Hans. 
Das will ich eben felber verrichten. 
Grete. 
Du ſollſt nicht. 
Hand, 


Du aud nicht. 
Grete, 
Sort von hier! 
Arnulpb. 
Da gilt's Geduld! 
Hand, Grete (fürzen zugleich aus ver Hauethůr) 
Haus. 
Ich hab' aufgeſchloſſen. 
Grete. 
Nein, ich; der Bengel hat mich geneckt. 
| Hans. 
Vertreiben wollt’ ich dir fchon die Poffen, 
Haͤtt' ich vor dem Herrn nur nicht Reſpekt. 
- (Indem er das Wort Reſpekt ausfpricht, holt er mit der Ha 
gleihfam um Greten zu fchlagen, und trifft hinterwärts Arn 
Nu, nu! 


ih äite:, mcis: ubei ;u een — 
Wisst. 
me?‘ 
Sei. 
RE teaser ner verbiunsse: — 
Eietse. 
groeee Werıgei Nüälte: ieh idinmen — 
Werssiteib,. 


r ill Gebe: Auwort, ruwer®: essen?! 
bene man hier? Dech ande chez eruck 
mi. 

m Der — 

5 nimmer ib ven Sur sem Goeie. mm: ih: ken venſtlben im 
wie Ganz Zamb: 't68: iber. aber: hadkiik rwackeer auf) 

Bir befinizer: une — 
(Bie ämildie "Bamtuentime:)) 
(Gnatr iei Duik — 

Bemuleh (vwirit te er Ger: wir re Srro) 

ber den ungelehrigen Irmr”: 

ſeinem Herrn, begreriff ne mur” 


Dem 
nz weht! ich wills me ‚uretter Am. 
Bruni. 
y, rufe Vie Mamfel. herunner“ 
ch fort! Mau ſehnt ih, wenn man lare 
Ben (ir Bi. 
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Dritte Scene. 
YHeuniph. Grete: 


Arnulph. 
Das gute Kind! war es fein munter? 
Grete. 
Ach, ja! 
Aruulph. 


Doch vermuthlich ſehr betruͤbt, 

Als ich verreiſte? 

Grete. 

Ach ne! 
Arnulph. 

Ei! 

Grete. 
Sie meinte, Ihr wäret wohl bald wieder ba, 
Und ed ging weder Pferd noch. Efel vorbei, 
Die fie nicht flugs für Euch anfah. 


Dierte Scene. 
Sibille. Haus. Vorige, 
Aruulph. 
Sieh' da — ſie ſtrickt — ein gutes Zeichen. 
Nun Schätzchen! wurde die Zeit dir lang? 
Jetzt will ich auch nicht wieder von dir weichen. 
Das freut dich doch? 
Sibille (mit einem Knir). 
D ja, Gott fei Dank! 
Arnulph. 
Mich auch. Es waren zwei lange Wochen. 
Du bliebſt doch immer fein geſund? 
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Stpile, 
Die Mücken haben mich brav geſtochen, 
Am ganzen Leibe bin ich bunt. 
Yruniph. 
Nun wird aber Jemand bei bir bleiben, 
Nicht wahr, mein Mäuschen, du fagft nicht nein? 
Der Jemand wird dir Die Mäden vertreiben. 
Eibille. 
Ach ja, das ſoll mir recht lieb ſein. 
Aruulyh uammyim). 
Ich glaub's. (Er vbeſehn que bet) 
Dein Fleiß macht mir Ergetzen. 
Sibille. 
'S iſt nur ein Strumsf. Aber bei Nacht 
Für Euch etwas auf den Kopf zu ſetzon 
Hab' ich auch ſchon fertig gemacht, 
Aruulph. 
Daß liebe Kind! welch ein Vergnügen! — 
Jetzt Hab’ ich Heine Geſchaͤfte hier; 
Du kannſt dich nur wieder hinauf verfügen; 
Bald red’ ich wichtige Dinge mit bir. 
Sibille (madt einen Anir, uns geht mit Gans und Greten in das Gans). 


Sünfte Seene. 
YHeualyb (dien). 
Nun meine Ionen emwfinbfomen Damen! 
Und ihr von Gelehrſamkeit ſtrohende Frauen, 
Die jegt ſtatt Käche und Naͤhrahmen, 
Nur lernen, was fie nicht verbauen, 
Keck (wagen, chue fh za Ihdmen, 
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Bon Dingen, bie fie nur halb verfteh'n! 
Hier Eönnt ihr ein gutes Beiſpiel nehmen, 
Die echte fromme Unfchuld feh'n. 
Zwar fehlt ihr wohl die äußere Vergüldung, 
Das Schnitzwerk, was jegt mancher begehrt, 
Doch glaubt mir, eure hohe Verbildung 
Iſt für den Klugen Eeinen Dreier werth. 
Was wir von einer Gattin heifchen, 
Iſt Liebe, Sittſamkeit und Fleiß. — 

(Er erblickt Willing in ver Ferne.) 
Was feh’ ih? — Iſt er's? — Sollt' ich mich täufchen 
Er iſt's — nein — doch — ſo viel ich weiß — 


Sechſte Scene 
Willing. Aruulph. 
Arnulph. 





Herr Will — 
Willing. 
Herr Ar — 
Aruulph. 
Herr Willing — 
Willing. 
Richtig, 


Herr Arnulph! 
Arnulph. 
Ach, ſehr hoch erfreut! 
Ei, ei! gewachſen find Sie tüͤchtig, 
Aufs Wort! hier angefommen feit —? 
Billing. 
Schon feit acht Tagen, und wohl d’rüber; 


Ich habe Sie auch fogleich beſucht; 
Mllein — 

Aruulph. 

Ich war verreiſt, mein Lieber! 

Eine kleine ländliche Ausflucht. 
Ei, ei! wie groß, wie groß gewachſen! 
Ich habe Sie noch ſo klein gekannt. 
Was macht denn der Papa in Sachſen? 
Er war vor Zeiten auch galant. 
Wir haben uns lange nicht geſchrieben, 
Auch ſeit vier Jahren nicht geſeh'n; 
Doch weiß ich, daß wir uns herzlich lieben, 
Und auf dem alten Fuße ſteh'n. 

Willing. 
Er iſt noch immer friſch und munter, 
Auch gab er an Sie mir einen Brief, 
Doch ſchreibt er kürzlich — es nimmt mich wunder — 
Er komme nun ſelber, poſitiv. 
Warum? Das kann ich nicht erfahren. 
Vielleicht iſt Ihnen ein Mann bekannt, 
Der hier aus der Stadt vor vierzehn Jahren 
Sich nach Batavia gewandt, 
Und großen Reichthum dort erworben. 
Man hatte nichts von ihm gehört; 
Mein Vater glaubte, er fei geftorben, 
Bis er nun plöglich zurücke Eehrt. 

Arnulpb. 
Wie heißt er? 

Willing. 

Becker. 
XIX. 3 
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HSrunlipb. 
Kann mich nicht befinnen. 


Mein Vater bringt ihn felber her; 
Doc was fie hier in der Stadt beginnen, 
Das wird mir zu errathen ſchwer. 
(Er gibt Arnulph einen Brief) 
Arnulph. 
Wenn ich ihn doch bald empfangen könnte 
Mit einem deutfhen Gruß und Ruß! 
(Er Tier.) O viel zu viele Komplimente! 
Das ift unter Sreunden Weberfluß. 
Das Eonnt’ er fparen, der ehrliche Mte; 
Befehlen Sie über meine Kaffe frei! 
Billing. 
Und wenn ih Sie beim Worte halte? 
Arunlph. 
Nur zu! ich bleibe dem Worte tren. 
Willing. 
Wohlan! ich will die Scham beſiegen, 
Ich brauche g'rade hundert Lonisd'or. 
Arnulph. 
J nu, mit einem wahren Vergnügen 
Streck' ich fie meinem Sreunde vor. 
Sieh’ da! ich habe fie glücflicher Weiſe 
Juſt bei mir. (Gibt ihm eine Geldrolle.) 
Billing. 
IH — 


Arnulph. 
Nur ſtill! kein Wort — 


% Ihnen denn befonmen die Reife? 
sie gefällt Ihnen uwler Ort? 

Billing. 
ttliche Häuter, ſtolze Paläfe, 
Golf, ein ewiges Garneval, 
ine Menge glaͤnzende Zeile, 
zügen, Zeritreuung überall. 

UArunlph. 
‚ auf allerlei Manıeren; 
leuchtet ein ganz beſend rer Stern 
elche, tie gern den Weibern hofiren, 
Me galanten jungen Herrn. 
gibts Keketten! die Blonde, die Braune. 
Kieſelherz; ın der Schwanenbruit, 
inch die Winner von der gefälliaſten Laune. 
E fürmuhr eine fruritliche Luſt. 
en ng ich x einfamen Ztunten, 
ache suf meine eigene Kant. — 
n Zu nech michts dergleichen gefunten? 
Bare vi ion ſehr ceuranı, 
Yeure, die nd eraiemmcen, 
Zw, ;am Zrempel, fe wehl achamt, 
rede zemsche, mu sm verα“ 

Billing. 

Kertracm" mu sunem Ilonnem Kante 


mw; aus har m anliar Bertukh. 


enetoh- 
se! cm Aufinchpen, geflherabe, geſchwinde! 
B* 
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Billing. 
Doch nur im aller engften Vertrauen! 
Aruulph. 
Ja, ja! Verlaſſen Sie ſich auf mich! 
Willing. 
Diskrete Liebe verlangen die Frauen. 
Aruulph. 
Ei freilich! das verſteht ſich. 
Willing. 
Ich bin verliebt, ſchon ſeit acht Tagen, 
Herr! in ein Mädchen wunderſchön! 
Und ich darf ohne Eitelkeit ſagen, 
Daß wir in gutem Vernehmen ſteh'n. 
Arnulph. 
Haha! darf man den Namen wiſſen? 
Willing. 
Blond, ſchlank, ein lieblich Augenpaar, 
Eine Hand zum Druck, ein Mund zum Küſſen; 
Ein wenig ſimpel iſt ſie zwar; 
Denn irgend ein drolliger Kautz von Manne 
Verſchließt ſie vor der ganzen Welt, 
Und doch gedieh' unter dieſem Banne, 
Was immer nur reizt, entzüct, gefällt. 
Allein Sie kennen ſie ohne Zweifel? 
Da drüben in dem rothen Haus, 
Da wohnt mein Sibillchen. 
Arnulph (für ſich). 
Alle Zeufel! 
Willing. 
Da, wo der große Blumenftrauß 
Bor dem Fenſter prangt. 


Arnulpb. 
Sch kann es erkennen. 
Billing. 

Den hat fie von mir. 
Arnulph. 

So, ſo, ſcharmant! 

Willing. 

Ihr Argus ſoll ſich von Hornfels nennen. 

Iſt er Ihnen nicht etwa bekannt? 

's iſt eine komiſche Priſe von Alten, 

Sehr reich und naͤrriſch, wie man ſpricht. 

Aruulph (bei Seite). 

Sch werbe recht angenehm unterhalten. 
Billing. 

Nun, lieber Freund! Sie antworten mir nicht? 


Aruulph. 
Ha! ja, ich kenn' ihn. 

Billing. 

Sft er recht dumm? 

Ich denk ihn mir fo ungefähr, 
Wie ein trodenes Herbarium, 
Und eiferfüchtig wie ein Bär. 
Es wäre ja wahrlid eine Sünde, 
Wenn ſo ein alter Vogelfcheu 
Bei dieſem allerliebften Kinde 
GSefellte den Sanuar zum Mai 
Nicht wahr, Das darf ich ſchon nicht leiden? 
Der fünfzigjähr'ge Herr Galan, 
Zu lachen foll er geben ung Beiden: 
Ich fepe meinen Lepten Heller daran. 
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Aus dieſer Urfach’ hab’ ich fo eben 

Die hundert Louisd'ot von Ihnen geborgt; 

Denn glüclich ift in jedem Beſtreben, 

Mer für den gefpickten Beutel forgt; 

Und in der Liebe, wie im Kriege, 

Soldat, oder Toilettenheld, 

Es führt doch immer fehneller zum Siege 

Nach altem Brauch dad leidige Geld. 
Arnulph. 

Ja, ja! 
Willing. 

Warum ſo in Gedanken? 

Sind Sie nicht auch meiner Meinung? Wie? 
Arnulph. 

O ja. 
Willing. 

D'rum muthig in die Schranken. 

Auf Wiederſeh'n! ich beſuche Sie. (Er geht.) 
Arnulpb. 

uf! Hat man jemals wohl dergleichen — 

Willing (kommt guruͤch. 

Noch einmal bite’ ih Sie recht fehr, 

Doch ja die Sache zu verfchmweigen. 
Arnulph. 

Schon gut. 
Willing. 

Ihr Diener. (Er geht.) 

Arnulph. 
Ungefähr | 

Steh’ ich wohl da, wie ein begoffener Kater, — 


Billing (kommt wid). 
serlaffe mich ganz auf Shre Parol. 
Ichreiben doch nichts an meinen Vater? 

Arnulph. 
Henker! nein! 
Willing. 
So leben Sie wohl! (Ab) 





Siebente Scene. 
Arnulph (allein). 
ift eine allerliebfte Sefchichte 
:inen ehrfamen Bräutigam! 
agt mir fo Alles in's Sefichte, 
Yätte vergeh’n mögen vor Scham. — 
fertige Dirne! ſchon fo Eirre? 
erften Laffen gibft du Gehör? — 
Glück führt ihn mein Name irre, 
o erfahr' ich wohl noch mehr. 
nuß ihm nur gefchwind nacheilen, 
sennt, ed quält, es foltert mid)! 
U mir die Eleinen Details mittheilen, 
weit er gekommen ift eigentlich ? 
ockere Bube! der Satan der! 
ja! das muß ich fogleich ergründen. 
3; ! man fucht und erforfcht oft mehr, 
m am Ende lieb ift zu finden. (Ab.) 
(Der Vorhang fällt.) 
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Zweiter Act. 


Erſte Scene. 

Aruulph (allein). 
Vergebens mußt' ich laufen und rennen. 
Fort iſt er — doch vielleicht auch gut; 
Denn ſchwerlich hätt’ ich verbergen können 
Die inn’re Wuth, das Eochende Blut. 
Das foll er aber durchaus nicht wiffen. 
Nein, nein! verftellen werd’ ich mich. 
Doch, wenn er meint, ich würde den Biffen 
Geduldig verfchlucken, da irrt er fich. 
Wir wollen den Strich durch die Rechnung ziehen. 
Vor allen Dingen muß erft heraus, 
Wie weit dad Verftändniß fehon gediehen? 
Ob weiter ald bis zum Blumenſtrauß? — 
So wie die Sachen zwifchen ung ftehen, 
Betracht’ ich fie ald meine Frau; 
Was ihrer Ehre zu nahe gefchehen, 
Iſt auch der Meinen ein giftiger Thau, 
Und wenn fie ftolpert aus dem Gleiſe, 
So wird ed auf meine Rechnung gefegt. — 
Sa, ja, zu der verdammten Reiſe 
Hat mich der Satan felber gehegt! 

(Er klopft.) Hola! 








Bweite Scene | 
Hans, Grete (ftürzen aus vem Kaufe). Arnulph. 
Haus. 

O, diesmal ſind wir fix. 


Arnulph. 
Kommt her! — hieher! ich laſſ' euch ſpießen — 
Seh't mir in die Augen — ſtarren Blicks! — 


Grete. 
Mein Gott! ich zitt're an Händen und Füßen. 
Aruulph. 
Ihr Beſtien habt euch pflichtvergeſſen 
In Satans hölliſches Netz verſtrickt. 
Grete. 
Ach Hans! — 
Ach Grete! — 
Grete. 
Er will mich freſſen. 
Haus. 
Ein toller Hund hat ihn gezwickt. 
Aruulph. 


uf! ich erwürg' an Lungenſtichen. 
Ihr Schurken! Zugeſeh'n habt ihr, 
Wie ſich ein Fremder in's Haus geſchlichen? 
Hans (will fortgehen). 
Urnulpb. 
Wo wilift du hin? — Bleib’, fag' ich dir! 
Bleib’, oder wer von der Stelle fih rührt, 
Der ift ein Kind des Todes fogleih, — 
Wie hat der Mienfch ſich introducirt? 
Die reine Wahrheit! das rath' ich euch. 
Grete (fit auf tie Knie). 
Ach, ach! ich fterbe. 
Hans (eben fo). 


Ich bin ſchon geftorben. 
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Arnulph. 
Uf! mich erſtickt des Zornes Glut! — 
Zum Inquiſitor bin ich verdorben; 
Denn dazu fehlt mir kaltes Blut. 
Ich muß ſpaziren — ich muß mich Fühlen — 
Haͤtt' ich das jemals wohl geträumt, 
Daß, um fold Spiel;mit mir zu fpielen, 
Die ſchöne Knofpe mir gefeimt? 
Doch, laͤrm' ich wie ein Eifenfreffer, 
Der Aerger bringt'nur mich in's Grab, 
Das wär’ ihm eben recht; d'rum beffer, 
Ich lock' e8 ihr mit Sanftmuth ab. 
Sa file, armes Herz, nur ftille! 
Ertrage diefe Zentnerlaſt! — 
Steht auf! — ruft. mir Mamfell Sibille — 
Halt! — nein — dann war fie d’rauf gefaßt. 
Die Beftien ftehen ſchon wie auf Kohlen, 
Und gar zu gern verriethen fie mich. — 
Nein, lieber will ich fie felber holen. 
Bleibe! — wartet — Keines rühre ſich! (Mb in das Ba 


Dritte Scene 
Hand. Grete. 

Grete, 
Sol Ehriftenmenfchen fah ich nimmer. 
O Semine! o Femme! 

Hans. 
Gib Achtung, Grete! es Eommt noch ſchlimmer. 
Daran ift Schuld der fremde Musje. 


Grete. 
Was will er denn aber mit dem Befehle 
Eie zu bewachen? bu! fo fcharf, 
Daß Feine fromme Chriftenfeele 
Shr in die Nähe kommen darf? 
Sans. 
Sch will dir’ fagen, es ift nicht richtig. 
Shn quält die Eiferfucht fpdt und früh. 
Grete. 
Und warum ift er eiferfüchtig? 
Sand. 
Das Eommt nun wieder von der Jaloufie. 
Grete, 
Sa, warum ift er denn jalour? 
Hand. 
Das ift ein Ding, verfteh’ mich, Grete! 
Es figt fo hier, es raubt die Ruh’, 
Man hat dann Feine bleibende Stätte, 
Man fchleicht um die Häufer auf den Zehen, 
Han lauert, horcht, das Herzchen pocht — 
Du wirſt es durch ein Gleichniß verſtehen: 
Geſetzt, du habeſt eine Suppe gekocht — 
Grete. 
Eine Suppe, ganz wohl. 
Hans. 
Nun käme dir Einer, 
Wie ein Wolf, fo hung’rig, der äße mit. 
Wirſt du es leiden? 
Grete. 
Das darf Keiner. 
In meine Küche keinen Schritt, 
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Hans, 
Nun fieh’! Das war fo ein Parabel. 
Des Mannes Suppe ift die Frau; 
Will nun ein Fremder, bung’rig und fehlau, 
Sn feine Schüffel mit Meffer und Gabel, 
So wird er böfe und muß ihn haffen. 
Begreifft du, Grete? 
Grete. 
Sa, ich verfteh’s. 
Doc ,. warum bleiben Andere gelaflen 
Bei den Beſuchen der fhönen Musje's? 
So manche feheinen doch frohen Muthes, 
Geht einer zu ber Frau hinein. 
Haus, 
J nu, die gönnen auch Andern was Gutes, 
Behalten nicht Alles für fich allein. 
Grete (fiegt fih um). 
Er kommt, wenn ich den Staar nicht habe. 
Hans. 
Dein, Gretchen! noch biſt du nicht blind. 
Grete. 
Wie grämlich iſt der alte Knabe! 
Hans. 
Weil ihm die Grillen im Kopfe find. 





Yierte Scene 
Arnulph. Vorige. 
Arnulph (für fi). 
Es war einmal der große Kaifer 
Auguftus moörderlich ergrimmt, 


a fprach zu ihm aus Griechenland ein Weifer: 
jenn Eud) der Zorn zuweilen übernimmt, 
o müßt Shr flugs, ihm zu gebieten, 
erfagen Euer Alphabet; 
ad wird vor dummen Streichen behüten 
ıre Eaiferliche Majeftat — 
a8 Mittelchen hab’ ich probiret, 
ıd mit verftellter Freundlichkeit 
ie zum Spazirgang invitiret, 
a gibt's denn wohl Gelegenheit 
er Dirne auf den Zahn zu fühlen, 
amit ich weiß, woran ich bin. 
(3u Sans und Grete.) 

vr! fort! hinein! 

Hans und Grete (geben ab). 





Sünfte Scene 
Arunlph. Sibille. 


Arnulph. 
s iſt angenehm im Kühlen. 
Sibille. 
echt angenehm. 
Aruulph. 
Nah meinem Sinn 
er fehönfte von allen Sommertagen — 
Sibille. 
ja, der Schönfte. 
YUrnniph. 
Abendroth — 


Sibille, 
Recht roth. 
Arnalph. 
Hat ſich nichts Neues zugetragen? 
Sibille. 
Die kleine graue Katze iſt todt. 
Aruulph. | 
Wir fterben Alle, und werden begraben. 
Hat's nicht geregnet? | 
Sibille. 
Ne! 
Arnulph. 
Dich kann 
Die Langeweile gequälet haben? 
Sibille. 
Ad ne! 
Arnulph. 
Nicht? ei! was fingft du an? 
Sibille. 
Genaͤht hab' ich ein halbes Dutzend Hemden. 
Arnuulph. (cäufpert und präparist fich). 
DenE nur, mein Kind, die bofen Zungen! 
Da wollen die Nachbarn einen Sremden 
Geſehen haben, einen hübſchen Zungen, 
Der fei zu dir in's Haus gekommen, 
Indeß ich auf dem Lande war, 
Du habeſt ihn freundlich aufgenommen, 
Und auch wohl angehört fogar. 
Allein ich habe gefchimpft nach Noten, 
Und jedem Narren, der fo fnrieht, 
Flugs eine Wette angeboten — 


Zihtlie. 
Um’s Himmeldwillen! wetten Ste nie! 
Sie würden verlieren. 


Arnulph. 
Ein junger Menſch beſuchte dich? 
Sibille. 
D'rum war's ja eben nicht langweilig, 
Weil er faſt gar nicht von mir wich. 
Arnulph. 
So ? (Bei Seite) Sehr naiv; das laßt mich hoffen. 
Eaut.) Doch wo mir recht ift, war mein Gebot,’ 
Die Hausthür flehe für Niemand offen? 
Sibille. 
Ja; aber — in der großen Noth — 
Arnulph. 
In Noth? (Bei Seite.) Ich ſteh' wie vor Gerichte. 
Sibille. 
Ich wette, Sie haͤtten's wie ich gemacht. 
Yrnulph. 
Erzähle mir doch die ganze Geſchichte! 
@ibille. 
Sie ift erſtaunlich. Geben Sie nur Acht! 
Sch faß auf dem Balkon und ſtrickte, 
Um Eeine Minute zu verfaumen, 
Als ich den jungen Menfchen erblickte, 
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Da brüben unter ben ſchattigen Bäumen. 
Er ward auch mich gewahr, und machte 
Mir einen Reverenz — ih — fir — 
Weil ich's für Höflichkeit erachte, 
Stand auf, und macht’ ihm einen Knir. 
Arnulph (hei Seite). 
Umdreben möcht’ ich ihm den Hals. 
Sibille. 
Er grüßt mich flugs zum zweiten Male, 
Was ich natürlich abermals 
Mit einem zweiten Knir bezahle; 
Er bückt fich tiefer, ich Enire tiefer — 
Arnulpb. 
Und endlich — 
Sibille. 
Ging er; aber nicht weit. 
Die Straße auf und nieder lief er, 
Und grüßte mich freundlich jederzeit. 
Da macht' ich im Stillen meine Betrachtung; 
Vergebens wollt’ ich die Grüße zählen; 
Denn immer gab’ ich ängftlich Achtung, 
Den Gegengruß nicht zu verfehlen. 
Dann lächelt er fo herzlich froh, 
Ein Augenwink, ein Wink der Hände — 
Und wär’s nicht Dunkel geworden am Ende, 
Sch glaube, wir machten’d noch immer fo. 
Sch durfte mir ja nicht erlauben, 
Zu gehen, bis er von dannen wich, 
Nicht wahr? er Eönnte etwa glauben, 
Er wäre höflicher als ich? 
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Urnulph. 


Sibille. 
Nun am andern Morgen 
Kommt eine alte Frau zu mir, 

Die ſpricht: »Sie leben ſo verborgen, 

Mein ſchönes Kind! und Ihre Thür 

Iſt ja verfchloffen zu allen Stunden? 

Es machte Gott Sie nicht fo ſchön, 

Um arme Herzen zu verwunden, 

Wie, leider! geftern Abend gefcheh'n.? 
Aruulph (bei Seite), 

Verfluchtes Weib! 


Ei freilich! 


Sibille. 

Ich rief erſchrocken: 
Jemand verwundet hab' ich? — — »Ja, 
Den Herrn mit den blonden Locken, 
Der geſtern vom Balkon Sie fah.? 
Hab’ ih etwa — ih will’d nicht hoffen — 
Was fallen laffen? — »Nein, ach nein! 
Es haben ihn Ihre Augen getroffen, 
Und daher Eommt das Unglück allein.” — 
Meine Augen Eönnten Unglüd fliften? 
Nun denfen Sie, wie ich verwundert war! 
»Ja, ſagte fie, Ihre Augen vergiften, 
Man kommt dabei in Lebensgefahr. 
Ach, welche Schmerzen den Jüngling nagen! 
Shm Schmeckt ſchon heute Eein Biffen Brot; 
Menn Sie die Hilfe ihm verfagen, 
So ift er morgen maufetodt.? — 

XIX. 4 
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Um Gotteswillen! ich helfe gerne; 
Was Eann ih denn aber dabei thun? — 
»Er fah Sie geftern nur von ferne, 
Sept kann er weder raften noch ruh'n, 
Bis er Sie in der Nähe gefeben; 
Denn was an diefem jungen Blut 
Durd Ihre Augen Böſes gefchehen, 
Dad machen auch Die nur wieder gut. 
Sa, wird er freundlich aufgenommen, 
So fteht des Giftes Wirkung ftill.? — 
J, wenn es ſonſt nichts ift,er foll nur kommen! 
Ei, er Eann Eommen, fo oft er will! 
Arnulph (bei Seite). 
O, du vermaledeite Here! 
Du Krebsgefihwür! Du Seelenpeft! 
Daß Satan ſolche Giftgewächfe 
Aus feinem höllifchen Treibhaus Laßt! 
&ibille, 
Sie felber hätten fein Verlangen 
Gewiß erfüllt aus diefem Grund. 
Seh'n Sie, fo ift es zugegangen. 
Nun ift er, Gottlob! wieder gefund. 
Sch konnt' ihn ja nicht fterben laffen. 
Mag ih Fein Huhn doch ſchlachten feh'n. 
Arnulph (bei Seite). 
Noch ift fie ſchuldlos — bleib’ gelaffen — 
Du bätteft nicht follen auf Reifen geh’n. 
Sa, der Verführung Tiftigen Neben — 
Hab’ ich fie felber bloß geftellt, - 
Und Eönnt’ ih nur erft in Gewißheit feßen, 


Db man mid halb oder ganz geprellt? 
Wie weit er's getrieben mit der Dummen ? 
Der faubere Herr Urian! 
Sibille. 
Sie murmeln je fo in den Bart und brummen? 
Sch habe doch nichts Böſes gethan? 
Aruulph. 
Nein! — doch erzähle mir nur weiter! 
Was that er, wenn er bei dir war? 
Sibille. 
Ach Gott! er wurde gleich ſo heiter; 
Verſchwunden war alle Todesgefahr. 
Mir ſchenkt' er viele ſchöͤne Sachen, 
Und Hans und Greten vieles Geld, 
Füͤr's Leuchten und für's Thüraufmachen, 
Und daß der Kettenhund nicht bellt. 
Gewiß, Sie wuͤrden ihn ſelber lieben. 
Aruulph. 
Ja; — aber ſage mir doch, mein Kind! 
Ihr ſeid wohl oft allein geblieben? 
Wie habt ihr euch dann die Zeit vertrieben? 
@ibille, 
O, die verging uns fehr gefhwind. 
Ihn anzuhören, welch Ergegen! 
Er ſchwur mir Liebe taufendmal; 
Er wußte die Worte fo ſchön zu feßen; 
Das Elang fo füß — er fprad) von Qual — 
Das Elang fo ruhrend! — Tief im Herzen 
Bewegte fi) — ich weiß nicht was? 
Gern lindere ih ihm feine Schmerzen — 
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Arnulph (bei Eeite). 
Dos ift ein ganz vortrefflicher Spaß! 
Bei dem verzweifelten Eramen 
Bin ich allein der Delinquent. 
(Sant) Erzähle nur weiter in Gottes Namen! 
Haft du ihm fonft denn nichts vergönnt? 
| Sibille. 
Was denn? 
Arnulph. 
Hat er — (daß Gott erbarme!) 
Dich nicht durch Liebkoſungen berückt? 
Sibille. 
Beruͤckt? er hat mir Hände und Arme 
Unzaͤhlige Mal geküßt, gedrückt. 
Arnulph. 
Hat er — mit Worten — oder Geberden — 
Sonſt nichts verlangt? 
Sibille. 
Er hat — 
Arnulph. 
(O weh!) 
Sibille. 
Sie müſſen aber nicht böſe werden — 
Arnulph. 
Heraus damit! (O weh! o weh!) 
Sibille. 
Ich hab’ Ihren Willen übertreten — 
Arnulph (bei Seite). 
O, daß er nicht am Galgen haͤngt! 
Sibille. 
Er hat mich um das Band gebeten, 


Das Sie mir neulich felber gefchenkt. 
Ich Eonnt’ es ihm unmöglich verfagen. 
A ruulph (bei Seite). 
Sottfei gelobt, das geht noch an. 
(Lant.) Schon gut! — doch wollt’ ich nur noch fragen, 
Hat er denn weiter nichts gethan, 
Als dir die Hände geküßt, mein Kind? 
Sibille. 
Kann man denn ſonſt noch etwas thun? 
Arnulph. 
Nein, nein! — doch weil — wie Kranke ſind — 
Hat er etwa — gebeten — nun? 
Du möchteſt ihm noch was anders ſchenken? 
Sibille. 
Ach nein! er durft' es ja nur ſagen, 
Sie können ja wohl ſelber denken, 
Ich hätt’ ihm gar nichts abgeſchlagen. 
Arnulph. 
Scharmant! (Bei Seite) Mit einem blauen Auge 
Komm ich für diesmal noch davon; 
Doch, wenn ich nun nicht Vorſicht brauche, 
Do fei der Kinderfpott mein Lohn. 
Laut.) Nu, was gefcheh’n ift, ift gefcheben, 
Du bift gerettet, danke Gott! 
Yuf einen Betrug war's abgefehen, 
Ind hinterdrein auf Schand und Spott. 
Sibille. 
Bei Leibe! er hat mir zugeſchworen — 
YArsulph. 
{us ſolchen Schwüren webt Satan ein Neß. 
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Verſtopfen muß man beide Ohren 
Bor ſolchem heillofen Geſchwätz. 
Sefchenfe nehmen, Bänderchen, Hauben, 
Das Herzchen Eigeln — dem Naſeweiß 
Die Arm’ und Hände zu Eüffen erlauben — 
Zodfünde ift es! Gott verzeih's! 
@ibille. 
Todfünde? warum? 
Aruulph. 
Des Himmels Rache 
Wird angedroht. 
Sibille. 
| Das ift curios! 
Um eine fo ſchöne Tieblihe Sache? 
Iſt denn die Sünde wirklich groß? 
Sie glauben nicht, was ich empfunden 
Bei feinem freundlichen Unterricht! 
Und ach! wie fehnell verfloffen die Stunden! 
Ich Eannte dies Gefühl noch nicht. 
Arnulph. 
O ja, die erſte Liebe wecken 
In junger Bruſt, iſt wohl recht ſchön; 
Doch um fie ohne Reue zu fchmeden, 
Muß ſtets voraus die Hochzeit geh'n. 
Sibille, 
Und dann iſt's Feine Sünde zu nennen? 
Arnulph. 
Nach der Wermählung? nein, mein Kind! 
Sibille. 
O, wenn Sie mi) vermaͤhlen können, 
So thun Sie's doch geſchwind, geſchwind! 


Aruulph. 
Den Wunſch, Sibillchen, theil ich mit dir; 
‚Dich zu vermählen bin ich hier. 


Sibille. 
Iſt's möglich? 
Arnulph. 
Ja. 
Sibille. 
O, welche Freude! 
Aruulph. 
Nicht wahr, du machſt kein Hinderniß? 
Sibille. 
Sie wollen wirklich — mich — uns Beide — 
Yrnulpb. 
Ja, ja! das will ich ganz gewiß, 
@ibille, 
Dann will ich Sie recht Earefliren. 
Arnulph. 
Es wird gefchehen reeiproce. 
Sibille. 
Sie müffen mich aber nicht veriren. 
Arnulph. 
Nein, nein! 
Sibille. 
Und daß es bald geſcheh' — 
Aruulpb, 
Noch heute Abend. 
Sibille. 


Wie? noch Heutg? 
Dank! Dank! 


Rt 
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Arnulpb. 
Welch zärtlich Ungeftüm! 
| Sibille. 
Ha! welch ein Leben an ſeiner Seite! 
Nie werd' ich nun getrennt von ihm. 
Arnulph (erſchrickt). 
Von wem? 
Sibille. 
Von — dort — 
Arnulph. 
Was ſoll das heißen? 
Der Musje dort, — der trollt ſich ab. 
Dem wollen wir ſchon die Wege weiſen, 
Braͤcht' ihn die Narrheit auch in's Grab. 
Du aber — ſittſam ſei gewärtig, 
Was dir des Himmels Gunſt beſcheert; 
Ein anderer Braͤutigam iſt ſchon fertig. 
Dem dort — wenn er zurücke kehrt, 
Dem ſchlag' die Thür zu vor der Naſe! 
Und wenn er pocht, der arme Tropf, 
Er bitte, ſchelte, oder raſe, 
So wirf ihm einen Stein an den Kopf! 
Und rufe ſpöttiſch zum Fenſter hinaus: 
Er ſoll ſich weiter nicht inkommodiren. 
Ich ſchleich' indeſſen hier um's Haus, 
Und werd' ein wenig ſpioniren. 
Verſtehſt du? mach' deine Sache gut! 
Sibille. 
's iſt ein fo fhönes junges Blut — 
Aruulpb. 
Ei Poffen! 


Sibille. 
Ich habe nicht das Herz. 
Arnulph. 
Hinein! du mußt. 
Sitdille. 
Ach! ich beſorge — 
Aruulph. 
Genug mit dieſem kind'ſchen Scherz! 
Herr bin ich! Marſch! Ein Wort — gehorche! 
(Der Vorhang faͤllt.) 





Dritter Act. 


Erſte Scene 
Aruulph. Sibille. Hans. Grete, 
Arnulph. 

Ha, Bravo! was ich dir befohlen, 
Haſt pünktlich du befolgt, mein Kind! 
Nun wird ihn auch der Teufel holen, 
Den armen befchämten Saufewind. 
Erkennft du nun, daß auf die Schwelle 
Des Abgrund’s er gezogen dich? 
Denn geraded Weges in die Hölle 
Lief deine Unfchuld ohne mich: 
Man Eennt fie ſchon die Springinsfelde, 
Sie find geſchniegelt wie die Docken, 
Sie Flappern viel mit ihrem Gelbe, 
Sie haben fchöne blonde Locken, 
Auch weiße Zähne, füße Neben, 


- 
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Und Fruͤhlingshauch im ftärkften Winter, 
Sie fpielen die Beſcheidenen, Blöden; 
Doch Satansklaue ſteckt dahinter! 
Sie möchten immer nur verfchlingen 
Die Unſchuld und die Sittſamkeit; 
Doch diesmal wird es nicht gelingen, 
Dank fei eg meiner Wachfamkeit! 
Du haft dich aus der Sache gezogen, 
Mit Ehr’ und Anftand, wie's geziemt, 
Und als der Stein herab geflogen — 
Das, denk’ ih, war doch unverblümt? — 
Und dein Geſicht dabei fo grimmig! 
Hähä! ich hab’ ed wohl gefeh'n, 
- &n einem Meer von Wonne ſchwimm' ich! 
Er aber blieb begoffen fteh'n, 
Und alle Lift, der er vertrauf, 
Zerfchmetterte der böfe Stein. 
Sch, ich hab’ auf den Stein gebaut, 
Mir foll er eine Mauer fein. 
Die Hochzeit wird nicht länger verſchoben; — 
Dod von erfprießliher Moral 
Geb’ ich vorher noch einige Proben, 
Der Sungfer Braut ein Kapital. — 
Ihr Beide packt euch fort indeffen 
Und daß ſich Keiner unterfteh’ — 

| Grete. 
Ach ne! wir werbden’s nicht vergeffen, 
Betrogen hat uns der Musie. 

. Hans. 

Er bleibe nur weg, das will ich ihm tathn, 


Dem er iſt ohnehin ein Narr. 
Da gab er mir neulich einen Dukaten, 
Der teufelmäßig befchnitten war. 
Urunlpb. 

Geht! heute wird kein Geld gefchonet. 
Bei Tafel herrſche Ueberfluß! 
Auch ruft mir den Notarins, 
Der drüben an der Ecke mohnet. 

Hand, Grete (gehen ab). 


Bueite Scene 
Aruulph. Sibille 
Arnulph (ſett ich auf eine Bank vor dem Haufe). 
Sibillchen, laß mir jetzt das Striden! 
Zür heute fpare deinen Zwirn! 
Das Köpfchen hoch — mit deinen Blicken 
Derweile feft auf meiner Stirn, 
Und jedes Wort aus meinem Munde 
Präg’ ın das Herzchen tief dir ein! 
O fegne laut die fchöne Stunde, 
In der ich befchloffen, dein Gatte zu fein! 
Bewund're dankbar meine Güte, 
Gedenke deiner Niedrigkeit. 
Entfproffen aus unedlem Geblüte, 
Dem Hirtendienft der Gänfe geweiht, 
Wird dir zu Theil ein Mann in der Stadt, 
Der fange Hymens Joch gefloh'n, 
Und der wahrhaftig zwanzig fchon 
Der fhönften Dirnen verfchmähet. hat. 
Du hätteft ohne mich gefeffen 
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Bei deinen Sänfen am breiten Wege; 

Das Alles darfft du nie vergeffen, 

Damit ich's nie bereuen möge. 

Merk’ auf! was ich dir fagen werde, 

Das grab’ und brenne in dein Herz! 

Man treib’ auf diefer gottlofen Erde 

Sa mit dem Eheftande nicht Scherz! 

Er ift Eein Reben ohne Sorgen, 

Etwa zum Liebeln aufgefpart; 

Die Weiber find da, um zu gehorchen, 
Die Obergewalt gibt und — der Bart. 
Zwei Hälften zwar; allein mit nichten 
Einander gleihd — die Eine hoch! — 

Sie herrſcht! — die And’re nur hat Pflichten, 
Und trägt in Demuth fill ihr Joch. 

Wie ein Kind den Vater folgfam höret, 
Ein Knecht den Herrn mit Aug’ und Ohr; 
Wie ein Soldat den Hauptmann ehret, 
Ein Zaienbruder den Superior; — 

Das Alles ift nicht zu vergleichen 

Mit jener fanften Gelehrigkeit; 

Gehorſam, Eurg, mit all den Zeichen 
Von fteter Unterwürfigkeit, 

Von einer tiefen Ehrerbietung, 

Die zum Geſetz die Frau fi) fchreibt, 
Und die ald dankbare Vergütung 

Sie ihrem Manne fchuldig bleibt. 

Er iftihr Haupt, ihr Herr und Meifter! 
Ein Blick — ein Wink — ein Zucfen feiner Glieder — 
Flugs zittern ihre Lebensgeifter, 
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Muh ihre Augen ſchlãgt fie nieber. 

Nie wagt fie grab' ihn anzuſchanen, 
Ermmntert er nicht gnäbig fie. 

Se, leider! find jegt nicht bie Frauen; 
Mein das böfe Beifpiel fach! 

Ben den verrufenen Kofetten, 
Sibilichen, halte ſtets dich fern! 

Und Hüte dich vor Satans Kletten, 

Das heißt vor jedem jungen Herrn! 
Sedenke fett, daß meine Ehre 

So zart, als ob's ein Blümchen wäre, 
Wird fie vom jedem Lüftchen verlegt. 
Sa, biſt du nicht in ſtarke Feſſel 

Der Zucht und Ehrbarkeit geſchmieder, 
So gibt es in der Hölle Keſſel, 

In der man treulefe Weiber ſiedet. 

Das all find Eeine leere Perlen, 

Schreib dir's in's Herz und Tagebud. 
Zolgt beine Zeele unverdroſſen, 

So bleibt fie rein wie ein weißes Tuch; 
Doch machſt du je einen Seitenſprung, 
So wird fie plẽtzlich ſchwarz wie Kohlen, 
Du häaͤßlich, alt, ſtatt fchen und jung. 
Und einft wird dich der Teufel holen! 
Du wirft im Schwefelnfuhle baden; 

Und ewig fpielen eine Herenrolle! 
Wofür dich denn in allen Gnaden 

Der gütige Himmel bewahren wolle! — 
Jetzt mach’ einen Knir! ich bin zu Ende. 
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Doch wie ihr Latein in es und us 
Wohl eine junge Novize behende 
Stets herzubeten wiffen muß, 
So aud) die Braut der Gattin Pflichten. 
Hier hab’ ich eine Eöftlihe Schrift, 
Sie wird zur Ö’nüge dich unterrichten, 
Weil fie das rechte Fleckchen trifft. 
Der Autor ift ein Anonymus ; 
Doch ſchreibt er Eeufche Herzen labend. 
Hier ift Eein Wörtchen Ueberfluß. 
Nimm — ließ — am Morgen wie am Abend. 
Und um zu zeigen, daß du mit Ernft 
Gedenkeſt über dich zu wachen, 
Und deine Pflichten willig lernft, 
So magft du gleich eine Probe machen. 
(Er reicht ihr das Manuſkript.) 
Sibille (leſt). 
»„Eheftands Marimen, oder die täglichen 
Pflihten einer verheiratheten Frau. 
Erfte Marime. 
E8 darf der Frau nie aus dem Sinne fommen, 
Daß fie der Mann für fi allein genommen.” 
Arnulph. 
Jetzt magſt du nur die Regeln erfahren; 
Noch will ich die Erklärung verſparen. 
Sibille (lieſt). 
»Zweite Maxime. 
Sollt' auch die Welt als haͤßlich fie verſchrei'n, 
Sie putze ſich nur für den Mann allein! 


: Dritte Marime 
Nie lerne fie liebäͤugeln, fchlaue Winke! 


eg Schönheitöwafler, Handpomade, Schminke! 


Bierte Marime. 

Es ſteck ihr Kopf in einer tiefen Haube, 

Und Eeinen Seitenblick fie ſich erlaube! 

Soll der Gemahl an ihr Gefallen tragen, 

So darf fie Eeinem als nur ihm behagen. 
Sünfte Marime. 

Sie muß vor jenen artigen Viſiten, 

Die nicht dem Manne gelten, ſtreng' ſich hüten! 

Ber von Madame wird freundlich aufgenommen, 

Iſt bei Monfieur gar felten nur willkommen. 
Sechſte Marime 

Geſchenken muß fie ſtandhaft wiberftreben; 

Denn nichts wird heut zu Tag für nichts gegeben. 

Siebente Marime. 

Sollt' auch die Langeweile oft fie quälen, 

So muß ihr doch Papier und Tinte fehlen; 

Denn was zu fchreiben nöthig werden Eann, 

Das fchreibt nach Töblihem Gebraud der Mann. 

Achte Maxime. 

Die Theebeſuche werden auch vermieden, 

Subtiles Gift fließt dort in keuſche Ohren, 

Und gegen armer Ehemänner Frieden 

Hat man [hen oft am Theetiich ſich verſchworen. 
Neunte Marime 

Bon Kartenfpiel fei nimmer ein Gedanke! 


Denn endlich fpielt die Tugend felbft va banque! | 


Zehute Marıme 
Sie huͤte füch vor luſt gen Landpartien, 
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Wo jung und alt zu leckern Freudenmahlen 

Bei Mondenſchein hinaus in's Grüne ziehen, 

Es muß der Mann die Zeche ſtets bezahlen. 
Eilfte Maxime.“ 

Aruulph. 

Genug! Verſuche deine Kräfte 

Nunmehr allein an dieſem Schatz! 

Ich habe noch ein kleines Geſchafte; 

Doch bald erklaͤr' ich dir jeden Satz. 

Es iſt gleichſam ein moraliſcher Garten, 

Ganz voll von duftenden Blümelein. 

O pflücke ſie! — doch jetzt hinein! 

Kommt der Notar, ſo ſoll er warten. 

Sibille (geht ab). 


Dritte Scene 

Arnulph (allein). 
Mit ie ihr in Hymens Joch zu fehmiegen, 
Für mich nichts beffer auf der Welt. 
Sie ift wie Wachs, ich kann fie biegen 
Und Eneten, wie ed mir gefällt. 
Faſt hätte man ein böſes Spiel 
Mir ihrer zu großen Unſchuld getrieben. 
Doc beifer, die Frau bat deren zu viel, 
Als wenn zu wenig ihr geblieben. 
Dort hilft man ab auf leichte Weife, 
Da zeigen die Mädchen ©elchrigkeit, 
Und jtolpern fie einmal aus dem Gleiſe, 
So g'nuͤgt Ein Wort zu rechter Zeit. 
Doch weh! ft eine Frau verfchmigt, 





Die weit die Kehl und zuzufchnüren, 

Und ba vertreibt Eein Raifonniren, 

Was der einmal im Köpfchen figt. 

Die fpottet nur der frommen Marimen, 
Und Eann fi), wie der Antidhrift, 

Wohl noch der fchlauen Sünde rühmen, 
Die ſich verkfuppelt mit der Lift. 

Da hilft Eein Bitten und Eein Wochen, 
Sei du ein Solon oder Lykurg, 

Hat fie einmal den Stab gebroden, 

So hilft nichts vor, du mußt hindurd). 

Es wiffen Mandye davon zu fingen, 

Sonft wadere Leute und beherzt. — 

Dod mein Balan wird’8 nicht weit bringen. 
Er hat e8 durch fein Plaudern verfcherzt. 
Dad ift den jungen Herrn eigen, 

Wenn ihnen ein Liebeshandel glückt; 

Flugs werden fie vom Beheimniß erdrückt, 
Und hängen fich Tieber, als daß fie ſchweigen. 
D'rum find die Weiber vom Satan befeffen, 
Wenn jungen Laffen fie vertrauen. — 

Er kommt — Verftellung! daß indeffen 
Wir ihm ein wenig in die Karte [chauen. 


Yierte Scene. 
Billing Arnulph. 
Willing. 
Das Schikfal, wie mir faft gefchienen, 
Mißgönnt mir Ihres Umgangs Süd. 
Sch Eomme ſchon wieder vergebens von Ihnen; 
XIX, 5 
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Allein ich Eehre fo oft zuruͤck, 
Bid — 
Arunipb. 
Still! wozu die Komplimente! 
Sch Tiebe nicht das Ceremoniel; 
Denn nur ein thörichter Gefell 
Iſt da in feinem Elemente. 
Die Eoftbare Zeit, die muß man retten, 
D’rum, sans fagon! bedecen Sie fih! — 
Wie fteht ed denn mit den Amouretten? 
Geht's immer vorwärts? Sicherlich! 
Sch war vorhin ein wenig zerftreuet, 
Nun hab’ ich darüber nachgedacht, 
Und mich verwundert und erfreuet, 
Daß Sie das Ding fo fchnell vollbracht. 
Mich intereffirt, ih muß geftehen, 
Solch eine junge Liebesnoth. 
Billing, 
Ah, Freund! ſeit wir uns nicht gefehen, 
Hat meiner Liebe Verderben gedroht. 
Arnulph. 
Ei, ei! wie ſo? 
Willing. 
Der Alt’ iſt plötzlich 
Von ſeinem Landgut retournirt. 
Arnulph. 
O weh! 
Willing. 
Und was nun gar entſetzlich, 
Er hat erfahren, was hier paſſirt. 


enulvh. 
Ei, ei! wie iſt das zugegangen? 
zBstlfing. 
Das weiß ber Teufel! doch iſt's gewiß. 
Ich wollte zu ihr, ganz unbefangen, 
Vermuthe natürlich Eein Hinderniß, 
Da treten mir ihre Leute in die Quere, 
Und fchreien: Herr! Tapt ung in Ruh! 
Und fchlagen mir, bei meiner Ehre, 
Die Thüre vor ber Nafe zu. 
Arunlp 
Die Thür vor der Nafe? 
Billing. 
Fa, wie ich fage. 
Aruulph. 
Das iſt ein wenig ſtark, fürwahr! 
Willing. 
Ich rufe draußen, ich ſchimpfe, frage; 
Allein die ganze Antwort war: 
Nur fort! es iſt des Herren Wille. 
Yruniph. 
Und madyten nicht auf? 
Billing. 
Mein! und nad mehr‘ 
Am Aeniter oben Het Zubille, 
Befräfut des Aten Kurort; 
Edmikt, Iakert ah, mu einem Deine 
Ten Suter Zsun, su sroliem Gr, 
Unt warte weich etlch u einem Treime. .. 
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Arnulph. 
Mit einem Steine? Das iſt zu toll. 
Willing. 
So groß, daß, war ich eine Laterne, 
So wär' ich jetzo morſch entzwei. 
Arnulph. 
Verdammt! das ſind keine Kirſchenkerne, 
Und ich bedau're Sie, ei, ei! 


Willing. 

8 ift wahr, der kommt mir ungelegen. 
Arnulph. 

Mich thut ed in der Seele Fränfen. 
Billing. 

Er fteht mir überall im Wege. 
Arnulph. 

Man muß auf and’re Mittel denken. 
Willing. 

Ei freilich, man muß auf's Neue ſich rüften. 
Arnulph. 


Wenn nur das Mädchen ſich ergibt, — 
So kann man den Alten wohl überliften. 
Nun ift das Mädchen ja verliebt — 
| Willing. 
Gewiß. 
Aruulph. 
In Sie? 
Willing. 
In mich. 
Arnulph. 
D’rum eben. 
- Der Stein bat fie ein wenig verbußt ! 


87 

Billing. 
Nur anfangs hab’ ich d'rüber geftußt; 
Allein der Alte fland daneben, 
Das merkt’ ich gleich; denn hören Sie nur, 
Welch eine Lift die liebe Natur 
Dem guten Kinde eingegeben. — 
Die Lieb’ ift doch der größte Meifter! 
Was man nie war, wird man durch) fie. 
Die ſchwachen wie die ftarfen Geifter 
Beherrfcht fie fpielend ohne Müh'; 
Sm Nu verwandeln ſich die Wefen, 
Wenn junge Herzen fie beftrahlt, 
Und Mährchen glauben wir zu lefen, 
MWenn man ung ihre Wunder malt. 
Der Feige wird ein Held im Streite, 
Der Geizhals fcheuet Eein Geſchenk, 
Und höflich werden grobe Leute, 
Die Trägen flinE, die Steifen gelenF. 
Bei Mädchen wet in jungen Sahren 
Die erfte Liebe, was noch fchlief, 
Das hab’ ich heute felber erfahren. 
Sibill', indem fie zornig rief: 
»Ihr Plaudern foll mich nicht bethören, 
Sa, Ihre Befuche verbitt' ich mir. 
Nur fort! ich will nichts weiter hören, 
Und meine legte Antwort — hier!” 
Warf fie den Stein mir vor die Süße; 
Doch — daß der Wurf mich nicht verdrieße — 
Gewickelt in ein Billet doux. 
Nun, Freund, was fagen Sie dazu! 
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Spielt nicht die Liebe mit Wunderdingen? 
Und fehärft fie nicht den Mutterwig ? 
Und weiß fie nicht in Herzen zu dringen, 
Schnell und gemaltig wie ein Big? — 
Daß fie mich liebe, o das wußt' ich! 
Ein herrlicher Spaß! wie gefällt Shen der ? 
Und ift die Rolle nicht recht luſtig, 
Die dabei fpielt der alte Herr? 
Uruulph, 
O allerdings! 
Willing. 
So lachen Sie doch! 
Arunulph. 


Haͤhaͤhäha! 
Willing. 


Hahahaha! 
Der Narr, der ſich in's Haus verkroch, 
Als ſei der Feind zum Stuͤrmen da, 
Der, wie einſt David mit der Schleuder, 
In grimmige Poſitur ſich ſetzt 
Und alle ſeine Hungerleider 
Flugs gegen mich in die Waffen hetzt, 
Der wird betrogen von einer Dirne 
Vor ſeinen Augen wundervoll; 
Ein Mädchen, das nach feinem Gehirne 
Ein Gänschen ift, und bleiben fol. 
Nein, wahrlich! feine Wiederkunft 
Verrennt mir zwar für’d Erfte den Paß; 
Doc feine hohe Unvernunft 
Macht mir dagegen Eöftlichen Spaß. r 


Sie fonımt’d, daß bei fo lufliger Sache 
Sie ernfthaft, wie ein Caro fieh'n? 

Siruniph. 
Verzeihen Ste! ich lady" — ich lache — 
Daß mir die Augen übergeh'n. 


Billing. 
Ich muß Ihnen doch im Vertrauen zeigen 
Den allerliehften Eleinen Brief. 
Em Styl, ein Ton, der Unfchuld eigen, 
So zärtlich ruhrend, fo naiv! 
Und Eur;, was Amors erfte Gunft 
Nur dem gelehrigen Neuling diktiret. 
Urunlph (bei Seite). 
D die verdammte Schreibefunft! 
Da fieht man nun, mozu fie führet. 
Ich hatte verboten — für meine Rub — 
Billing. 
Da ift das Briefchen, hören Sie zu! 
(Er lieh.) »Ich trage wohl ein großes Verlangen 
An Sie zu ſchreiben mancherlei; 
Doc weiß ich's nicht recht anzufangen, 
Und fehlen mir die Worte dabei. 
Man hat mid wohl in's Klofter gefchickt, 
Damit ich folle recht albern bleiben, 
D’rum Eönnt’ ich leicht mehr an Sie fehreiben, 
Als ſich für ein junges Mädchen fchickt. 
Ad! glauben Sie mir, mit Widerftreben 
Warf ich nad Ihnen den häffichen Stein, 
Mir ift als könnt' ich nicht ohne Sie eben‘, 
Und würde gern die Ihrige fein. 
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Ich follte das vielleicht nicht fagen; 
Allein verbergen Eann ich’8 nicht. 
Zwar hör’ ich oft die Mädchen beklagen, 
Die Männern trauen, und man fpricht: 
Sie wären allefammt Betrüger; 
Allein ich kann's unmöglich glauben, 
Und würd’ ich einft mit Schaden Flüger, 
So würd’ ed mir das Leben rauben. 
O fagen Sie mir doch gefhwind, 
Nicht wahr, es ift nur eine Grille? 
Wenn ohne Arg und Falſch Sie find, 
So bin ich herzlich Ihre Sibille.? 
Arnulph (bei Seite). 
Ha, Spigbübin! 
Willing. 
Sehlt Ihnen was? 
Arnulpb. 
Mir? Nichts. Ich huſte. 
Willing. 
Nun, was halten 
Sie von dem allerliebſten Spaß? 
Trog der Bemühung unfers Alten, 
Aus allen Kräften zu verrufchen 
Von Geiſtes Anmuth jede Spur, 
So läfir fich doch die liche Natur 
Won keiner Menfhenband verpfufchen. 
Doc wahrlich auch der bloße Verſuch 
St fchen ein ſträfliches Werbrechen ! 
Und jedes ebrlihen Mannes Fluch 
Mög’ an dem alten Zünder ihn rächen! 
Die Liebe hat den Schleier zerriffen, 
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Und wenn — wie ich faft hoffen kann — 
Wir, troßend allen Hinderniffen, 
Den Schelm, den Narren, den Pavian — 
Arnnlpb. 


Billing. 
Wohin fo ſchnell? 
Arnulpb. 
Ich babe 


Willing. 

O lieber Freund! 
Da ſeinen Schatz der alte Knabe 
So ängſtlich einzuſperren ſcheint, 
So bitt' ich guten Rath von Ihnen, 
Wie lock' ich das Hühnchen aus dem Schilfe? 
Ich kann gelegentlich wieder dienen. 
Jetzt fehlt mir jede and're Hilfe. 
Vergebens gab ich ſchon mir Müh' 
Den Hans, die Grete zu bethören. 
Das Lumpenpack will gar nicht hören; 
Und eine kluge Alte, die 
Ich mit ſchwerem Geld' erworben, 
Iſt leider vor drei Tagen geſtorben. 
O Eönnten Sie mir kein Mittelchen zeigen? 


Adieu ! 


Noch ein Ge’häft. 


Hrnulph. 
Das finden Sie ja wohl ohne mid). 
. Willing. 


So leben Sie wohl. Ich bitte zu fchweigen. 
Den Alten prellen wir fiherlich. (96.) 
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Sänfte Scene 

Arnulph (allein). 
UF! ich zerplage! ich erſticke! 
Kaum Eonnt’ ich meinen Aerger verbeißen! 
Wie mochte fie des Satans Tücke 
Sn folhen Künften unterweifen! 
Sich gegen mich fo zu verftellen ! 
Der faub’re Brief, den fie gekleckſt, 
Wird mir die Freud' auf ewig vergällen! 
Es ift ganz Elar, er hat fie behert, 
Und doppelt gegen mich verfehworen, 
Sind Ehr' und Lieb’ auf einmal dahin. 
Sch wüthe, daß ich ihr Herz verloren, 
Und wüthe, daß ich betrogen bin! 
Sch dürfte freilich gelaffen fprechen: 
Seht nur, genießt bie ſchnöde Luft; 
Sie felbft wird an ihm felbft mich rächen; 
Doc ıft d'rum geringer mein Verluſt? — 
Sch liebe fie! das ift der Teufel! — 
Hab’ ih darum fo lange gewählt 
In Sorg’ und Angft, in Furcht und Zweifel! — 
Die Dirne, der ed an Allem fehlt, 
Die weder Geld noch Anverwandten, 
Noch irgend eine Stüge hat, 
Macht meine Zärtlichkeit zu Schanden! 
Mit Undank lohnt fie, was ich für fie that! 
Und dennoch Eann ich nicht ohne fie leben! 
Ih ärg’re mich, ich wüthe vor Scham! . 
Ich möchte mir taufend Ohrfeigen geben, 
Ih möchte mich prügeln Erumm und lahm! — 


Zu ehe Eissrrssmre: „m: veuer 

Der eier Jungirr: Euamterei. — 

O Heumal!. ick ‚sefiuuri: use: muci. 

Um Edug für mene Zur. vr zuuaihehn.. 

Te kan tur Zurriiteriinnnt: au zumma. ma me, 
Se gb mir nur Gerruilt — wer nei. euer Diesen 


Se Bari WM.) 


Bierter Gct 





Ertr Fcrue 
Gruuirh (ulei), 

Ich Eaun mdyc bleiben aut vurr Zuclhe, 
Ich bewache tie Hamichurihmrlie, 
Ich rüfte mi, we ich nur kann — 
Damit der Spürhund aus der Hölle — 
Kommt ihn die Luft noch einmal an — 
Mit einer langen Naf abzieh'! — 
Die falfche liftige Schlange, die! 
Ber hätt’ ihre Unſchuld niche verbärgt ? 
Wer feh’ ihr wohl an, was fie verübt? 
Sie thut, nachdem fie mich faſt erwuͤrgt, 
Als habe fie Fein Waſſer betrübt, 
Der ruhige Blid — die fanfte Stimme — 
Ha! kaum besähme' ih meine Wucth! 
Und dennody mitten in meinem (Brimums 
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Fuͤhlt' ich nur doppelt die Liebesglut. 

Sch war erboßt, ich war erbittert; . 
Doch fah ich fie noch nie fo ſchön! 

Nie hat er mich fo tief erfchüttert — 

Der Blick — wer kann ihm wibderfteh’'n? 

Sa, foll mein Unglück ſich vollenden, 

Ach, fo bin ich’8, den man zu Grabe trägt! — 
Hätt' ich darum mit Vaterhänden 

Den Eindlichen Reiz gehegt, gepflegt? 

Sie gleihfam verwahrt in meiner Tafche, 
Damit der Bube durch Trug und Lift 

Mir vor dem Maule fie weghafche, 

Da fie ſchon halb mein Weibchen ift? 

Das wäre zum Hängen! Gehorfamer Diener! 
Mein fchöner Freund! es wird nichts d'raus! 
Und wäre ihre Lift noch zehnmal Eühner, 

Was gilt's, mich lachen Sie doch nicht aus, 





Bueite Scene 
Arnulph. Notarins. 
Notarius, 
Da ift er ja. Mein Herr, ich erfcheine 
Nah Ihrem Verlangen mit dem Kontrakt, 
Arnulph (ohne ihn gewahr zu werben, überlegenb). 
Wie ſtell' ich's an? 
Notarius. 
Ei nun, ich meine, 
Es wird ein gewöhnlicher Ehepakt? 
Arnulph (immer ohne ihn zu ſehen). 
Hier iſt die Klugheit aufzubieten — 


⸗ 
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Notarius. 

Für jeden Schaden hafte ich. 
Aruulph. 

Ich muß vor Hinterliſt mich huͤten. 
Notarius. 

Verlaſſen Sie ſich ganz auf mich! 
Aruulph. 

Ich wuͤnſchte wenig Lärm zu machen, 

Damit es kein Geplaudre gibt — 
Notarius. 

Ei nun! ſo kann man ja die Sachen 

Im Stillen abthun, wie's beliebt. 
Arnulph. 

Wie aber mach' ich's mit Sibillen? 

Wie proponir' ich der den Plan? 
Notarius. 

Das Witthum ſteht in ihrem Willen, 

Auch kommt das auf den Brautſchatz an. 
Arnulph. 

Ich liebe ſie! trotz meiner Galle 

Spricht dieſes Herz für ſie noch laut — 
Notarius. 

Je nun, man darf in dieſem Falle 

Ein Uebriges thun für ſeine Braut. 
Hrnulpb. 

Wer fagt mir, wie nach ſolchen Gefchichten 

Mir gegen fie zu handeln gebührt? 
Notarius, 

Es ift der usus in den Gerichten, 

Daß sponsus sponsam ſtets dotirt, 
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Und zwar in der Pegel mit‘ einem Drittel 
Vom Brautfhag — 
Arnulpb. 
Menn — 
Notarine, 
Wenn er etwa 
Befonderd wohl will, gibt's auch Mittel 
Es zu erhöhen, wie oft gefchab. 
Arnulph (erblickt ihn). 
He! was? 
Notarius. 
Sch fage, sponsus ſei 
Nicht eben an das Geſetz gebunden. 
Wird feine Liebe groß befunden, 
So gibt’8 der Wege mandherlei, 
Die sponsam reichlich zu bedenken; 
Er kann es machen fo oder fo, 
Er Eann mit warmer Hand ihr fehenfen, 
Inter vivos donatio, 
Er Eann zum Witthum ihr verfchreiben 
Die fehönften Immobilia, 
Er kann es aber auch laſſen bleiben, 
So halt man’$ in Germania. — 
Mein Herr, was thun fie mich betrachten, 
Wie eine Kuh das neue Thor? 
Sind meine Worte zu verachten? 
Kommt Ihnen das fo feltfam vor? 
Verſteh' ich etwa nicht aus dem Grunde, 
Wie ein Kontrakt zu machen iſt? 
Den will ich feh’n, aus deffen Munde 
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Mir. Neues. kommt! Ich bin Jariſt! 
Ich weiß, dad poseidontes beast, 
Mir ift bekannt der Fall quaestionis, 
Sch Eenne die clausulam rati, grati 
Et indemnisationis. 
Ich bin vertraut mit allen Kautelen; 
Ein alter Fuchs ift eingehegt, 
Und Herr, ed Muß Eein Sota fehlen, 
Wo ich die Feder angeſetzt. 
Arnulpb. 
Sehr wohl! ich glaub’ es; nur gelaffen! 
Wer hat denn aber darnach gefragt? _ 
Notarius. 
Sie, Herr, der Sie mit Ihren Grimaſſen 
Mich gleichſam zu verhöhnen gewagt. 
Arunlph (bei Seite). 
Hol ihn der Teufel fammt feiner Frage! 
(Eaut.) Adieu! — Nu? — Haben Sie's gehört? 
Notarius. 
Nein, Herr, ich weiche nicht vom Platze, 
Man hat hier meine Dienſte begehrt. 
Arunlpb. 
Nun ja! die Sache iñ zufgefhoben. 
Penn man Zie krass, Te wird geſchickt. 16.) 
Aotarins, 
Sch merke weht, &:5 es hier oben 
Den guten INzune um Azıte ſyuckt 


— ûú—— ⸗ 
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Dritte Scene 
Hans. Grete, Notarius. 


Notarins, 
Aha! eben recht! Jetzt muß es heraus. 
Kam't ihr nicht heute in mein Haus, 
Zu Eurem Herrn mich einzuladen? 
Hans, 
Sa wohl, mein Herr Notarius! 
Notarius, 
Nun fo vermeldet Seiner Gnaden 
Don meinetwegen einen Gruß, 
Und fpredit: er fei ein Narr. (Ab.) 
Hans, 
Ganz wohl! 





Yierte Scene 
Arnulph. Vorige. 
Haus. 
Mein Herr — 
Arnulph. 
Ihr, meine lieben Getreuen! 
Sind auch eure Köpfchen ein wenig hohl, 
So weiß ich doch, nie wird es mich reuen, 
Daß ich — 
Hans. 
Der Herr Netarius — 
Aruulpb. 
Ihr halter euren Herrn in Ehren, 
Und das iſt rede — 


Haus. 
Er ſagt, Sie waͤren — 
Arnulph. 
Merkt auf, was ich erinnern muß! 
Man will meine Ehre verunglimpfen. 
Bedenkt nur, Kinder! gelänge das, 
So würd’ es euch auf ewig beſchimpfen; 
Man wird euch verfolgen mit Spott und Haß, 
Man würde mit Fingern auf euch zeigen! 
Weil es nun euch wie mich angeht, 
&o müßt ihr horchen, Tauern, ſchweigen, 
Und patrouilliren früh und fpät, 
Doch leife, leiſe, wie die Katzen — 
Grete, 
Wir wiffen unfre Lection. 
Arnulph. 
Laßt vom Galan euch nicht beſchwatzen! 
Haus, 
Ach ne! 
Grete, 
Das Herrchen Eennen wir fehon. 
| Arnulph. 
Wenn er nun ſpreche, »lieber Hans! 
Hilf mir !? 
Hans. 
Sie find ein Narr. 
Arnulph. 
Recht gut! 
»Du, Gretchen, ſanft und und wohlgemuth! 
Hilf du mir!? — 
XIX. 
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Grete. 
Sie find eine Gans. 
Aruulph. 
Scharmant! (Zu Hans.) »Ich mein’ es ehrlich mit der X 
Ich werde fie lieben bis in die Gruft.” 
Hans, 
Sie find ein Scheim. 
Arnulpb. 
Recht fo! 
Gu Grete.) »Habe du Erbarmen 
Und lind're meine Pein!? 
Grete, 
Sie find ein Schuft, 
Arnulpb. 
Bravo! — Nun greif’ ich in die Taſche, 
Verſuchend, ob das Geld euch locke. 
(Zu Hans.) »Da ift für dich zu einer Flaſche! 
(Zu Grete.) Für dich zu einem Unterrocke! (Sie nehmen baı 
Der Beutel fol Eünftig befler bluten. 
Nun laßt mich aber auch vecht fchnell, 
Mur auf ein Stündchen, nur auf Minuten, 
Zu eurer ſchönen Mademoifelle!? 
Grete (toͤßt ihn), 
Nichts da! 
Arnulph. 
Gut ſo! 
Hans (ſtoßt ihn auch). 
Fort da! 
Aruulph. 
So recht! 


Busse aber fo). 
Zum Beuter! 
Kuunieh. 
Schon genug! 
Haus (eben Fo). 
Packt eu, wein Freund! 


. Salt! 


Mach’ ich meine Sachen ſchlecht? 
Hat ed der Herr nicht fo gemeint? 


Wir jagen ben Fuchs in's freie Selb. 
aus, 


) 


! 


Wir bemonftriren mit Händen und Füßen. 
Arnalph. 
Ja, ja, recht gut, bis auf das Geld, 
Das hättet ihr nicht nehmen wrüflen. 
Grete, 
Ach den Punkt hatten wir vergeffen. 
Hans, 
Wir Fönnten aber glei no einmal — 
Aruulph. 
Genug. Jetzt geht hinein indeſſen! 
Haus, 
Ei, was der gnäd'ge e Der befabl, 


Daß muß geiheh'n . 


r 
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Arnulph. 
Geht, ſag' ich, geht! 
Das Geld iſt euer und unverloren. 
Schärft eure Augen, fpigt eure Ohren, 
Damit ihr alles hört und feh't. 
Hans un Grete (gehen ab). 





Fünfte Scene 
Arnulph (alein). 


Nun, junger Herr! nun komm nur wieder! 
Sept bitt' ich noch, wie fich’8 gebührt, 
Dort meinen Nachbar Seifenfieder, 
Daß der von Außen fpionirt. — 

Zu Haufe foll mein Püppchen bleiben; 
Verkleben laß’ ich die Senfterfcheiben; 
Sie foll mir figen an der Spindel, 
Und all’ das pfiffige Geſindel, 
Putzmacherin und Nähterin, 
Pomaden: und Handfchuhfrämerin, 
Trifeur und Wäfcherin und Schneider, 
Und wie die Beftien alle heißen, 

Die unfern jungen Dirnen, leider! 
Die ftreng verbotenen Schliche weifen, 
Die halt’ ich mir hübfch in der Weite, 
Sa, ja, ich habe die Welt gefeh'n, 
Und Eenne fo ziemlich meine Leute; 
Er muß verhenkert früh auffteh’n, 
Wenn er gedenkt, ein Billet-doux 
Oder gar fich felbft hinein zu fehleichen. 


Wir haben verrreren e . 
Wir jind bekanut zur Tcimme- Zirremne- 


Eırh£: Serre 
Bil Srmakeb- 
Biäluns. 

Ad, Freund! mir hatte tar: te: Ra: 
Ein fchones Frhmuc? =etzecee 
Kaum bin ich aus dem. Ameroctat 
Mit einem blauen Aug eurweig:. 
Als ich vorhin See fan: verisfter, 
Seh’ ich Sibillen au? dem Exufkor, 
Sie gab mir Binke aut;uraner, 
Und fchlupfte wie der Wind daron. 
Huſch! öffnete fie mir die Gartenthir — 
Doch kaum war ich im Zimmer bei ihr, 
So hörten wir ſchon auf den Surfen 
Den alten Griesgram huften, rufen. — 
Mir war nit wohl bei dieſem Schmanf, 
Der Satan fpielt mir ſolche Poflen ! 
Sie bat in einen großen Schranf 
Ueber Hals und Kopf mid) eingefchloflen. 
Da ſtack' ih nun — der Alte kam — 
Er fagte nichts; doch ich vernahm 
Den ſchweren Schritt, gleihwie von Dromedaren, 
Und dicke Seufzer ließ er fahren. 
Die Meubeln feiner Allergetreuften 
Nahm er im Zorn gewaltig mit, 
Auf alle Tiſche fhlug er mie Zäuften, 
Dem Schoofhund gab er einen Tritt. 





74 

Auch ein paar Taffen wurden zerbrochen ; 
Kurz, feine Laune war fehr fehlimm. 

Mir fcheint faft, er hat Lunte gerochen. 
Der alte geprellte Iſegrimm. 

Nach dem Scharmüßel mit den Taffen 
War wohl der Zorn ein wenig gefühlt; 

Er hat dad Zimmer ſchweigend verlaffen; 
Und ih — ich habe hervorgefchielt 

Aus meinem hölzernen Gefängniß. 

Huſch! fprang ich heraus auf Liebchens Ruf; 
Doc dreimal fluhend dem Verhängnif, 
Das mir zur Qual den Alten ſchuf. 

Aus Furcht, er möchte wiederkehren, 

War ich mit einem Sprung davon; 

Doch diefe Nacht — in allen Ehren 

Bin ich beftellt in eig'ner Perfon. 

Sch hufte dreimal unter dem Senfter, 

Die ſchöne Sibilfe thut mir auf — 

Dann klettr' ich Teife wie die Sefpenfter 
Auf einer Strickleiter hinauf, — 

Was fagen Sie dazu, mein Befter? 

Nicht wahr, noch ein's fo gern ftiehlt man 
In fremden Gärten Vogelnefter, 

Wenn man's dem Freunde vertrauen kann. 
Ein Glück, das man verfchwiegen ſchmecket, 
Iſt wirklich nur ein halbes Glück, 

D’rum hab’ ich, Freund, e8 Ihnen entdecket; 
Ich weiß, Sie fegnen mein Gefchick ; 

Und morgen, lieber Sreund, ja morgen 
Werd’ ich berichten, was gefcheh’n; 


Jetzt hab’ ich noch allerlei zu beforgen. 
D’rum leben Sie wohl! Auf Wiederfeh'n! (w8.) 





Siebente Icene 

Arnuulph (allein). 
So hat fi) gegen mich verfchworen 
Das ganze liftige Höllenreich! 
Trotz Luchfen-Augen und Haſen⸗Ohren 
Spielt man verwegen mir Streich auf Streich! 
Und wer find die, die mich betrügen ? 
Ein Gänschen und ein Saufewind. 
Sie lagen Beide noch in den Wiegen, 
Als ich ſchon wußte, was Mädchen find. 
Seit zwanzig Jahren hab’ ich gefehen, 
Wie die galanten Weiber ed machten, 
Und all ihr Dichten, all ihr Trachten 
Dem Klügiten eine Naſe zu drehen. 
Als Philoſoph Hab’ ich s erwogen, 
Im Stillen gemartert mein Gehirn, 
Und gute Lehren daraus gezogen 
Für meine eig’ne arme Stirn! 
Vergeben: find die Jahre geflchien! 
Zell mhe ich werten, rafend vol?! 
Es iſt, als Büste der Zarun beſchleien, 
Daũ keiner verſchoner bleiben fell. 
Für's Rarren halcen ſie zug mn die Kerie, 
Er zã h len mixs nuch ya ileberiicũ — 
Meme Singen ik eine vinhe Fin. — 
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Doc halt! mich fol der Teufel holen, 
Seh’ ich wie ein Narr gelaffen d’rein ! 
Hat mir der Bube ıhr Herz geftohlen, 
So ift das Uebrige doch noch mein. 
Sn feinen Huften, Herr Urian, huft’ ich. 
Mir wollen doch feh'n, wer fie mir raubt. 
Mein, diefe Nacht wird nicht fo luſtig 
Vergehen, wie das Pärchen glaubt. — 
Es muß mir noch zum Troſt gereichen, 
Daß er zulegt wird ausgelacht, 
Weil er von allen feinen Streichen 
Mir felber confidence madıt. 





A ch te S gen 
Kriefelmann. Arnulpb. 


Kriefelmann. 
Gevatter! geh’n wir nun bald zum Eſſen? 
Arnulph (auffahrend). 
Ich eſſe heute nicht. 
Krieſelmann. 


Hu, hu! 
Arnulph. 
Ich hatte einen Verdruß indeſſen. 
Krieſelmann. 
Und Eure Hochzeit? 
Arnulph. 
Laßt mich in Ruh! 
Krieſelmann. 
Was Henker iſt Euch widerfahren? 


he Damit, were es walle, 

ird mir's nie wie Andern aehr. 

ich zu einer gewiſſen Rolle 

ut Gelaſſenhen verñehn, 

uhig den Hauffreunt taen ieh c. 
Meichtimamm. 

3, wie Ihr bei Eurem Verñande 

daran Euren Zahn ser weßt, 

He Ehr’ unt Glück m Lande 

in dieſen Artikel jegr. 

Ieb’ ein Schelm, von Lug und T ZTU8, 

fei ber leibhaftige Amichriſt, 

uren Augen iſt's ſchon genug, 

ı man nur Fein Hahnrei ıfl. 

tter ! fprecht, wie könnt Ihr glauben, 

sn vernünftiger Euger Mann, 

bnne und die Ehre rauben 

lebel, das Niemand hindern kann? — 

t Ihr, daß unfer guter Name 

an des Weibes Yaunen hängt! 

?eibe nicht! weg mit dem Örame, 

Euch in Hirngefpinften fängt ! 

zalant homme mit leichtem Blut 

folhe Bagatellen verachten. 

Sache läßt ſich noch recht gut 

einer andern Seite betrachten. 
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An und für fi iſt's ja Eein Uebel. 

So mander, feined Schmuckes bewußt, 
Schreit d’rum nicht gleich aus voller Bruſt, 
Als brenne feines Hauſes Giebel. 

Es Eommt ja wahrlich blos d’rauf an, 
MW ie die Sache wird genommen; 

Nur in der Regel laffe man 

Es nicht zu Extremitäten Eommen. 

Zwar, Solder Beifpiel folge man nicht, 
Die mit dem freundlichften Angeficht 

Sn ihrer Weiber galanten Sünden 

Wohl gar noch eine Ehre finden, 

Den Hausfreund felber refommanbiren, 
Mit ihm vertraulich fraternifiren, 

Sa, fih wohl gar nicht einmal fchämen, 
Sefchenfe von ihm anzunehmen, 

Und zum Erftaunen der Welt dennoch 
Ahr Antlig frech zu zeigen wagen. 

Mein, Gott behüte vor folhem Soc; 
Und tröftet Alle, die es tragen! 

Doc auf der andern Seite, Gevatter! 
Mag ich auch wieder den Thoren nicht, 
Der wüthend und mit großem Gefchnatter 
Bon nichts als feinem Unfall ſpricht, 

Der brummt und lärmt, ſich hat und thut, 
Als fei die Hölle nicht fo heiß, 

Und gleihfam gar nicht eher ruht, 

Bis ed die ganze Stadt mit weiß. 

Kein kluger Mann gibt ſich fo bloß; 

Auf Mittelmege muß man benfen; - 


Uhb Eum;, vas Uebel Fi nicht greh, 
Man mu ei nur zum Woaten lenten. 
Arte, 

Für vieſe Rede zoll Sroſt mm Rraft 

Dauitt ſehr geräßrt Euer Wohlgeboren 

Dir gange homnete Srüterkhaft, 

Die zu ber bewniten Fahne geichworrn. 

Hinfort wirt jeder ſich mit Vergnügen 
ricſelrcen. 

Das ſag ich nice, das wuͤrd ich radoin, 

Doch zur nicht gleich der Welt zur Schau, 

Sich ſtellen wie auf Dornen und Madein — 

Der Zufall gibt und eine Stau; 

D’rum iſt s wie mit dom Wärfelfniele ; 

Man thut der ſchlechten Würfe viele, 

Will und das Gluͤck nicht fanorifiren, 

So muß man gefickt es corrigiren, 

Arnulpb. 

Das heißt, man foll huͤbſch frank und frei 

Gut effen und trinden, wie andere leute, 

Und ſtets fich überreden dabei, 

Daß alles das gar nichts bedeute, 
KAriefelmann, 

Ihr fpottet, doch an Eurer Zrelle 

Schlüg’ ich die an in den Wind, 


——— — 
But (si an Han neh Aievasie 
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Von mir dem Hauskreuz vorgezogen, 
Das brummt und keift das ganze Jahr. 
Die Zugenddragoner, die aus Ereifchenden Kehlen 
Nur immer auf ihre Keufchheit pochen, . 
Und meinen, fie dürfen uns tüchtig quälen, 
Weil fie die Treue nicht gebrochen. 
Noch einmal, Gevatter! die ganze Affaire 
Iſt doch nur, was man felber d'raus macht; 
Der Lärm barum — eine taube Aehre, 
Am beften, wenn man b’rüber lacht. 
Man kann zuweilen fogar aus Gründen 
Die Sache recht erfprießlich finden. 
Sie hat eine Seite, die gefällt, 
Wie alles Uebrige in der Welt. 
Arnulph. 

Nach Eurem Belieben. Was mich betrifft, 
So wollt' ich lieber Dolch und Gift — 

Krieſelmann. 
Schwört nicht! denn Euren Schwüren zum Poſſen 
Bleibt Lieb' an Pfiffen und Kniffen reich, 
Und hat das Schickſal es einmal beſchloſſen, 
Wer fragt dann um Erlaubniß Euch? 

Arnulph. 

Ich? Hahnrei? 

Krieſelmann. 

Nun? was wär's denn mehr? 

Macht’ ed, wie and’re Leute pflegen. 
An Gold und Klugheit Zentnerfchwer 
Iſt Euch noch mancher überlegen; 
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An Herz und an Geſtalt gar viele — 
Und ſchweigen doch zum böfen Spiele. 
Arnulph. 
Zum Henker! ih will aber nun nicht ſchweigen! 
Ich bin Eein Narr, wie's Taufende gibt. 
Ich will dem jungen Laffen fchon zeigen — 
Kurz! brechen wir ab, wenn’s Euch beliebt! 
Kriefelmann. 
Sehr wohl! fo fhlachtet Euer Kalb 
Zum Hochzeitmahl! Vergeßt nur nicht: 
Mer allzuviel von Hahnrei ſpricht, 
Der ift es ſchon fo halb und halb. (M6.) 
Arnulph (allein). 
Ich fage nein! der Ehrentitel 
Nur einem Dummkopf angehört. 
Dafür, beim Teufel! gibt's noch Mittel 
Und wenn die Hölle fich verfchwört. 





Aeunte Scene, 
Hans. Grete, Arnulph. 
Arnulph. 

Kommt, Kinder, kommt! ich hab' Euch nöthig. 
Hans! wenn du treu mir dienen wirſt, 
Auch Gretchen,'du! fo bin ich erbötig, 
Eud zu belohnen wie ein Zürft, ' 
Euch, eure Eltern, Muhmen, Vettern — 
Merket auf, der junge Nafeweis 
Wi diefe Nacht in's Fenſter Elettern 
Zu eurer Mamfell, auf ihr Geheiß. 
Da weiß ich nun ein trefflih Mittel: 
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Ein Zeder von und im Hinterhalt 
Nimmt in die Rechte einen tüchtigen Kittel! 
Und aud die Linke fei geballt! 
Kommt nun Herr Urian angeflochen, 
&o werd’ ihm feine Luft vergällt, 
So drefcht auf ihn, daß er vier Wochen 
Den Himmel für einen Dudelſack hält. 
Hat er die letzte Sproß' erftiegen, 
&o mad’ ich felber das Fenſter auf. 
Doc werde mein Name dabei verfchwiegen! 
Sch ftehe verborgen, merEet darauf! 
Was meint ihr nun? Eönnt ihr das faffen ? 
Hans. 
D wenn es nicht ald Prügeln gilt, 
Da Eönnen Sie ſich auf mich verlaffen, 
Der wird von mir nach Noten getrillt. 
Grete, 
Meint Ihr, daß mir’d an Stärke gebricht? 
Ei, wenn ich prügle, fpaß’ ich nicht. 
Arnulpb. 
So macht euch fertig ohne Zaudern! 
Marſch! fort! und hütet euch zu plaudern! (Hans und Grete ab.) 
Zu Herzen nehm’ es in diefer Stadt, 
Wer immer ein ſchönes Weibchen hat! 
Wenn alle Männer ohne Verfchonen 
Den Herrn Galan fo berb empfingen, 
So würden wir von Eheftandsfronen 
Nicht täglich neue Liederchen fingen. (96.) 
(Der Borhaug fallt.) 


Söäufter Uct 
(Dimmerung.) 





Erſte Bırne 
Arnulph. Sand. Grete. 


Aruulyh. 
Ihr Boſewichter! was habt ihr gemacht? 


Haus. 
Wir haben nur Ihren Willen vollbracht. 
Urnnipb. 
Was? ihn zu prügeln war mein Gebot, 
Nicht auf den Kopf, nur auf den Rüden; 
Ihr aber fchlugt ihn maufetodt, 
Und feinen Schädel in Fleine Städen. 
Sans. 
Der Herr verſprach ein Gratial, 
Wenn wir aus allen Kräften bauten. 
Arnulph. 
Hinein! und aßt euch nichts verlauten 
Von dem, was ich in Unſchuld befahl. 
Hans, Grete (gehen ab). 
Arnulph. 
Es wird ſchon Tag — ich möchte verzagen! — 
Weh mir, wenn Alles auf ſich klaͤrt! — 
Und ach! was wird der Vater ſagen, 
Wenn er des Sohnes Tod erfährt! — 
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Bweite Scene. 
Willing (in ver Kerne). Aruulph. 
Billing. 
Mich dünkt, ich fehe hier was fchleichen. 
Arnulpb. 
Ich unterliege des Schickfals Streichen! 
Wer konnte denken — 
Willing (fößt an ihn). 
Arnulph. 
He! wer da? 
Willing. 
Ei, ei! Sind Sie's, Kerr Arnulph? 
Arnulph. 
Ja! 


Doch wer ſind Sie? 
Willing. 
Willing. 
Arnulph (Gerſteinert). 
Sie leben? 
(Für ſich) Bin ich behext? — (Raut.) Sehr hoch erfrein 
Willing. 
Sie geh'n früh aus. Ich wollte fo eben 
Sie bitten um eine Gefälligkeit. 
Arnulph (für fih). 
Sch bin bezaubert. — Sch Eomme von Sinnen. 
Billing. 
Sch war in großer Verlegenheit; 
Doch, Dank dem Himmel, der mein Beginnen 
Für diesmal zu begünſt'gen ſcheint! 
Weil er zu Hilfe mir ſendet den Freund, 
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Es iſt mir alles trefflich gelungen, 
Und zwar durch einen Zufall, der 
Mich zur Entfagung faft gezwungen. 
Denn hören Sie nur: von Ungefähr 
Iſt man mir hinter die Schliche gefommen. 
Kaum hab’ ich auf der legten Sproffe 
Von meiner Leiter Plag genommen, 
Als ich auf grobes Geſindel ftoße, 
Das mir mit gewaltigen Anitteln droht. 
Sch ftuge — fahre zurück — verliere 
Das Gleichgewicht in diefer Noth, 
Und falle hinunter auf alle Viere. 
Yun hab’ ich allerdings dabei 
Ein paar gefhund’ne Knöchel empfangen; 
Doch bin ich auch der Prügelei 
Dadurch zu rechter Zeit entgangen. 
Die Leute oben — vermuthlich war 
Der alte Coridon mıt darunter — 
Die mochten denfen, ich fei wohl gar 
Mon ihren Schlägen betäubt hinunter 
Auf den gepflafterten Boden geftürzt, 
Und habe glüclich den Hals gebrohen; _ 
Denn weil mic) Anfangs der Fall gefchmerzt, 
So hab’ ich lange Fein Wort gefprochen; 
Auch weder Hand noch Fuß gerührt. 
Das gab denn oben ein großes Schreden, 
Sie meinten, fie hätten mich maffafrirt, 
Und plöglid brannt’ es in allen Ecken! 
Sch hörte ed unten ftill mit an, 


Wie jeder bemüht war, feinem Kumpan 
XIX. 7 
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Die Schuld des Mordes auf zu lajten, 
Und endlich fehlichen fie leife heran, 
Um mich im Dunkel zu betaften. 

Sch lag, fo gut ich Eonnte, flarr, 

Den Athen verfucht” ich an mich zu halten, 
Da glaubte denn der alte Narr, 

Sch habe mir richtig den Kopf gefpalten, 
Und ängftlich find fie umgekehrt — 
Indeſſen hatte die ſchöne Sibille 

Die Schreckensbotſchaft ſchon gehört, 
Und kam zu mir in naͤchtlicher Stille; 
Denn bei dem erſten Lärm im Haus 
Gab man ſo ſtreng nicht auf ſie Acht. 
Kaum merkte ſie ſich unbewacht, 

So war ſie, huſch! zum Pförtchen hinaus. — 
O hätten Sie fie nur geſehen, 

Das liebe Mädchen, wie entzlickt, 

Als frifch und munter vor fich ſtehen 
Sie den vermeinten Todten erblickt. 
Sogleich befchloß fie Eurz und gut, 
Nicht in den Kerker zurück zu Eehren, 
Vertrauend meiner reinen Glut, 

Den Rath der Liebe nur zu hören. 

In meine Wohnung wollte fie mit 

Um ficher vor neuen Beleidigungen — 
Da fehen Sie, zu weldem Schritt 
Der alte Efel fie gezwungen! — 

Für ihre Unfhuld, ihre Ehre, 

Mei eine drohende Gefahr! 

Wenn ich nun weniger redlich wäre? 


Ust meine Zeche uber wahr‘ 

Doc gefemua! ischer Vct ah Kerben, 

As biete Tresemse Unichuld zardaen. 

Ich will um fe als Sattin werben, 

Zwar Anfaugs wert er zurnen, Tehmıäken, 

Dodh mir ber Zeit ergibt er ũch 

Fürs Erfie mu: man es verhehlen. 

Auf Sie, mem Kremb, verlaß' ich erh 

Man Fomue Sibillen sei mır entdecken. 

Ich zulre für ihren guten Ruf. 

Drum eilf ich hieher, Den Mann zu wecken, 

Den mir der Himmel zum Freunde fchert. 

Sa Ihrem Haule fie zu veritecken 

Nur ein naar Tage her uch Sie 

Zu wem Eaun a Serrrauen hegen, 

Died Kleinoe in feine Hände zu legen? 

Den Diem vergeh ich Ihnen mie. 
Urunipb. 

Bon Herzen gern! ich bin bereit. 
Willing. 

Sie wollen ſich meinen Bitten fügen? 
Arnulpb. 

Gewiß, ich that ſeit langer Zeit 

Nichts auf der Melt mit mehr Vergnügen. 
Willing. 

Sch werde Site ewig Wohlthäter nennen. 

Sch fürchtete ſchon zu viel gefordert — 

Doch Sie find Mann von Welt, Sie fennen 

Das Sugendfeuer, das in mir lobert; j 

7 


88 
Sie Eennen und entfchuldigen es. 
Nicht wahr, mein Sreund, mein Pylades? 
D nun ift alles ſchön und gut! — 
Dort, wo die beiden Eleinen Gaſſen 
Sich kreuzen, hab ich unter der Hut 
Bon meinem Diener fie gelaffen. 
Arnulph. 
Wohl! doch wie ſchaffen wir ſie zur Stell'? 
Hier auf dem Platze darf nichts geſchehen. 
Es wird bereits ein wenig hell, 
Und wenn es meine Leute ſehen, 
So ſperren fie die Maͤuler auf, 
Und laſſen den Zungen freien Lauf. 
Das arme Kind verdient doch Schonung, 
D'rum, hier iſt's dunkel, hier nah' am Garten, 
Der Weg führt g'rade nach meiner Wohnung: 
Hier will ich ſteh'n, und Sie erwarten. 
Billing. 
Don Danf durchdrungen bis in's Grab, 
Führ' ich fie gleich in Ihre Hunde 
Und warte ruhig dann das Ende . 
In meiner eig’'nen Wohnung ab. (Er geht.) 
Arnulph (allein). 
Geh' nur, geh’ nur in deiner Verblendung! 
Bereite dich zum Hochzeitſchmaus! 
Ha! diefe unverhoffte Wendung 
Sehnt mit Zortunen mich wieder aus. 
(Er fchlägt ten Mantel über das Geſicht, und ſtellt ſich in ven Schatten 
ber Gartenmauer.) 


— — — 


Dritte Scene 
Billing. Sibille. Arnulpb. 
Billing. 
O fürdten Sie nichts, geliebte Sibille! 
Ein $reund wird Ihnen Schuß verleih'n. 
Hier — folgen Sie ihm — Eein Widerwille — 
Wir müffen vermeiden den böfen Schein. 
(Er führt fie zu Arnulph, ver fie bei der Hand faßt.) 
Sibille,. - 
Sie wollen fi von mir trennen? 
Billing. 
Ich muß. 
Sibille. 
O kommen Sie doch recht bald zurück! 
Willing. 
Beflügeln wird Liebe meinen Zuß. 
Sibille. 
Ohne Sie kein froher Augenblick. 
Willing. 
Auch ich bin dann ſo ernſt, ſo trübe — 
Sibille. 
Ja, wäre das wahr, Sie blieben hier. 
Billing. 
Wie! Können Sie zweifeln an meiner Liebe? 
Sibille, 
Ach! Ihnen ift nicht zu Muthe, wie mir. 
(3u Arnulph, der fie wegjerren will.) 
Nu, nu! er zerrt mid) fo. 
Billing. 
Er meint, 
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Es fei gefährlich, hier länger zu ſteh'n; 
Darum erinnert mein treuer Freund, 
Daß ed nun Zeit ift, mit ihm zu geh'n. 
Sibille. 
Mit ihm, dem Fremden? Unbekannten ? 
Willing. 
D daß Sie jede Furcht verbannten! 
Arnulph (bei Seite). 
Sch habe ein verdammtes Fieber. 
Willing. 
Bei ihm erwarten Sie Lieb’ und Huld. 
Sibille, 
Und dennoch wär’ ich bei Ihnen Tieber. 
Arnulph (zerrt fie wieder). 
Sibille. 
Nun, nun, mein Herr! Geduld, Geduld! 
Billing, 
Adieu! der Tag iſt angebrochen. 
Sibille. 
Wann ſeh' ich Sie? 
Willing. 
Gewiß recht bald, 
Sibille. 
Mir werden die Minuten zu Wochen. 
Willing (für ſich). 
Entriſſen hab' ich ſie der Gewalt. 
Jetzt fort, den Vater zu bewegen. 
Zu meinem Gluͤck fehlt nur fein Segen. (A.) 





#1 
Wixzute Scæmeæ. 
Wisseildh. Bisilts. 
izsseiläh - mi: verftekite: uiume). 
Ti werte Sie in Sührerheit.brimgen. 
Zuhllie (will Th men kerer Hlthrrigen Baby niteren). 
Wersssliäh (sieh: fr uber; ver aurern Bette). 
Santa hier — mein, terz fuhr’ ch Sur Hin. 
Zu guer Berwahrung wor Fint nen Sıchlingen ! 
Er hlügt vbõtz iich ven Mantel zuruck.) 
Erfennf du mich, du Swittzbubin? 
SäAdlie (frei: Inut auf). 
Ach 


Yerumlch 
Seht dh, manum ir erührodfen? 
Emtdlarre iſt Deine Heuihelei. 
She (ich Fi, inglilich mh NDR on), 
Uraaipb. 


Spar deme Blicke, Dean Wr locken 
Unriowft den albernen Laffen herbei. — 
Bon einem ſo jungen einfaltigen Dinge 
Schon ſolche Streiche ausgedacht? — 
Fragt, ob der Storch die Kinder bringe? 
Gibt aber Rendezvous bei Nacht. 
Schlüpft' aus dem Haufe, dem Gottloſen 
Zu folgen chne Scheu und Scham. — 
Mit mir fo wild, mit ihm fo zahm, 
Weiß ihre Zunge Tieblich zu Eofen — 

Ei über die herrlichen Progreſſen! 
Fürwahr, die neue Schule ift gut. 

Haft auch die Geſpenſterfurcht vergeſſen! 
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Er flößte dir wohl ein den Muth? — 
Ha, Schlange, die ich im Bufen genährt! 
Wohlthaten hab’ ich an dich verſchwendet; 
Die treue Sorge hat nie geendet, 
Und folh ein Kohn wird mir gewährt? 
Sibille. 
Warum fo toben, und fo ſchrei'n? 
Arnulpb. 
Sch hab’ wohl Unrecht obendrein? 
Sibille. 
Mein Sott, was hab’ ich denn Böſes gethan? 
Arnulph. 
Biſt nicht entlaufen mit dem Galan? 
Sibille. 
Er will mich ja zum Weibe nehmen, 
Und haben Sie mich nicht ſelbſt gelehrt, 
Man dürfe ſich keiner Sünde ſchaͤmen, 
Sobald man Prieſters Segen begehrt? 
Arnulph. 
Es war aber nur von mir die Rede. 
Mein ſollſt du werden für Sorg' und Muͤh'. 
Sibille, | 
Sa , lieber Herr — (Sie ftodt.) 
Arnulph. 
Nun, nun, nicht blöde! 
Sibille, 
Ach, er gefällt-mir beffer ald Sie. 
Sie malen die Ehe in ſchwarzen Bildern, 
Daß mich der bloße Gedanke ſchreckt; 


Er Enm o ir vie She ichitdern, 
DaF ar zum Seirathen Luſt erwerkt. 
erst. 
Mail vu tihm leebſt 
Auuilte. 
Ich lieb’ ihn, ja. 
Mrmmuigh. 
Das darfft nu auszufprechen wagen? 
Zikile, 


Ei, marım IM ich dem nicht ſagen? 
Srsulch, 
Darf du an eben? 
Sibilie. 
ah denbe, ja 
Es wäre mar leid, wenn Sar’3 betrubte, 
Doch mich, mein Herr, eutichultigen Son, 
Denn als ich mich im ihn verluchee, 
Da iſs geſchehen, ich weiß nicht, wie. 
Uruulpb. 
Man mußte diefen Trieb beſiegen, 
Ihn ſchnell verbannen aus Bruſt und Ber). 
Sibille. 
Ad, wie verbannt man dad Vergnuͤgen! 
Arnulph. 
Und dachteſt du nicht an meinen Schmerz? 
Sibille. 
Nein, wahrlich! was kann Ihnen d'ran liegen! 
Arnulph. 
Soll ich etwa mich d’rüber freu'n, 
Du Ausbund von einem Satanskinde! 
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Sprich, fürchteft du dich nicht der Sünde? 
Du Tiebft mich nicht? 
Sibille, 
Sie? 
Arnulph. 
Mich. 
Sibille. 
Ach nein! 
Arnulph. 
Wie? nein? 
Sibille. 
Sie werden doch nicht verlangen, 
Daß ich Sie betrüge? 
Arnulph. 
(O Geduld!) 
Warum liebſt du mich nicht, du Schlange? 
Sibille. 
Mein Gott! das iſt ja nicht meine Schuld. 
Sie konnten Sich, wie er beſtreben; 
Ich habe Sie nicht daran verhindert. 
Arnulph. 
Hab' ich mir nicht alle Mühe gegeben? 
Doch nichts hat deinen Kaltſinn vermindert. 
Sibille. 
Dann muß er wohl beſſer ſich d'rauf verſtehen, 
Denn ihm hat's keine Mühe gemacht. 
Arnulph (für fih). 
Wie fie die Worte kann liſtig drehen; 
Die hat's in Kurzem weit gebracht. 
In der hab’ ich verdammt geirrt! 


Ad! aber e im ur aim, 

Daß in ter Ser unmeefker: 

Die Dosssmüzr nußı zen Blmiten werwiert. — 

(Laut) Bei du m fur? un: Biaitsınrer. 

So ſage ur, Muniull Neeletentt 

Um ıbm te in tar Amer su fimren? 
Shilie, 

Nein, er beʒſt ham Teen Feller. 


rue. 
Wohl! doch mi eien Bkaanisichügen 
Kam mir ber Ininge Ginarlürlier 
Auch deinen fuftegen Danf crirgen? 

Zibilie, 
Die, Schuld iſt eben nicht ſo arof. 


Urunipb. 
Was? hab’ ich dich nicht erziehen Laffen? 
e. 
O ja; doch wie? ein ſaub'res Los! 
Erröthen muß ich und erblaſſen, 
Weil ich trotz meinem beſchraͤnkten Sinn 
Wohl fühle, daß ich ein Bändchen bin. 
Sa, kochen, ſtricken und den Pfalter 
Herbeten, das haben Sie mich gelehrt. 
's ift eine Schand’ in meinem Alter, 
Daß man Eein Eluges Wort von mir hört. 
Arnulpb. 
Der Windbeutel fol Dich unterrichten? 
Sibille 


O ganz gewiß, das iſt mein Plan! 
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Er bat es auch wirklich fchon gethan. 
Und folglich hat er füßere Pflichten 
Als Sie, mein Herr, mir auferlegt. 
Arnulpb. 
Ich weiß nicht, was zurück mich hält, 
Daß nicht meine Fauſt fie zu Boden fchlägt. 
Sibille (fehr fanft). 
Das mögen Sie thun, wenn’d Ihnen gefällt. 
Arnulph (für fi). 
Dies Wort, diefer Blick entwaffnen mid). 
Die Liebe fühl’ ich auf's Neu’ ermachen, 
Und wer fie entfchuldigt — der bin id. 
So fpielen die Liſt'gen mit ung Schwachen! 
Ar ihre Mängel find bekannt; 
Aw ihre Bosheit Tiegt vor Augen; 
Wir Eennen ihren Unverftand, 
Wir mwiffen, daß fie gar nichtd taugen; 
Solider Ernft ift ihnen gehäffig; 
Sie wollen immer nur Zeitvertreib, 
Sind flüchtig, treulos, unzuverläflig. 
SebrechlichEeit, dein Nam’ ift Weib! 
Gott felber, der fie ung zugefellt, 
Prüft da vergebens Herz und Niere, 
Und dennoch — Alles in der Welt 
Thut man mit Luft für ſolche Thiere. — 
(Laut) Nun wohl! ein edler Mann verzeiht! 
Wieder auf zu Gnaden nehm’ ich dich. 
Erfenne daraus meine Zärtlichkeit! 
Und zur Vergeltung — liebe mich! 
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, Redensarten von allen Sorten, 
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Doc mich zu rühren, vergebene Muͤh'. 

Herr Willing wäre mit zwei Worten 

Gewiß viel weiter gekommen ald Sie. 
Arnulph. 

Ha, rotzkopf! frecher Widerſtand! 

Genug, ich will! — ſieh' deinen Herren! — 

Gleich ſollſt du mir hinaus auf's Land! 

Dort werd' ich dich in's Kloſter ſperren. 


Fünfte Scene. 
Haus. Vorige. 


Hans. 

Ich weiß nicht, Herr — mein armes Fell 
Kommt aus dem Regen unter die Traufen. — 
Mein Sir! ich glaube, die Mamſell 
Iſt mit dem Todten davon gelaufen. 

Arnulph. 
Da ſteht ſie. Führe ſie auf mein Zimmer — 
(Für ſich) Nur noch eine Stunde bleibe fie hier — 
(Laut.) Und Eehre dich nicht an ıhr Gewimmer, 
Und halte Schildwach vor der Thuͤr. 

Haus (zieht Sibillen in's Haus). 

Aruulph. 
Für's Erſte wird er ſie dort nicht ſuchen. 
Der Kutſcher ſpannt an, und wir entflieh'n. 
Zwar, ſie wird weinen, er wird fluchen; 
Doch in der Entfernung vergißt ſie ihn. 
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ieher zu fommen mem Vaer beichlor, 
n fein Verlangen nach Ihnen ;u ſtillen. 
errathen Sie mich nicht, um Gotteswillen! 
onft iſt der Teufel gar noch los! 
ı Shnen hegt er viel Vertrauen. 
reden Sie ihm doch ein menig zu! 
Arnulpb. 
ja. 
Willing. 
Auf Sie, Freund! darf ich bauen. 
on Ihnen erfleh' ih Glück und Ruh! 


100 
Aruulph. 
Was ich vermag — 
Willing. 
Ach Freund! ich finde 
Nicht Dank, nicht Worte — ich bin Ihr Sohn! 
Sie ſind mein Vater! — Da iſt er ſchon! 
O, hören Sie ſchnell noch einige Gründe! 
(Er zieht ihn in einen Winkel, und ſpricht ſehr lebhaft mit ihm.) 


Siebente Scene 
Becker. Der alte Willing. Kriefelmann. Vorige. 

Becker (zu Kriefelmann). 
Sa, auf den erften Blick, mein Beſter, 
Hätte’ ich Ihre Züge wieder erfannt, 
KHätt’ auch mein Freund Sie nicht genannt. 
Es find die Züge Ihrer Schweſter, 
Der Battin, die zu meinem Glück 
Mir einft die treue Liebe gab! 
Ach, Teider! bring’ ich fie nicht zurück; 
Denn fie umfchließt ein fernes Grab 
Mir allen Freuden, die fie mir ſchuf! — 
Nur eine Tochter ift mir geblieben, 
In ihr die Mutter, die Schwerter zu Jieben, 
Das, Freund! fer hinfort unfer Beruf. 
Sch hab’ ihr einen Gatten befchieden 
In Willings Sohne; die Mahl it gut; 
Doch iſt der Oheim auch zufrieden 
Mit dem, was jegt der Vater thut? 

Kriefelmann. 

Von ganzem Herzen. 


Exxui beit. 
Zr ol n 
Ze wife: twı.“ 
Kum tor defie: 
Urualpn. 


Di, In Som, 
Sie ſchlagen eine tube Sran im mars 
Doch er, er widerſtrebt dem Gluͤck, 
Er wunſcht ſogar, und fledt darum, 
Ich braͤchte Sie davon zurück, 
Dod rath’ ich das contrarium, 
Man muß dergleichen Meſchwaͤh mihl Hären: 
Der Vater allein iſt Herr! man mınf 
Die jungen Leute morsen lehren, 
D’rum eilen Sie mit der Fade zum Fayınn! 
Wiling har A): 
Ha, ber Verrärher! 
xIX. 
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Kriefelmann. 
Ich denke doch, 
Zum Heirathen foll man Niemand zwingen, 
Arnulph. 
Was? Wollt Ihr einem Vater das Joch 
Bon feinem eigenen Sohn aufdringen ? 
Das wär’ eine Euriofe Erfcheinung. 
Sein Wort, feine Ehre fteh'n auf dem Spiel. 
Er bleibe feft bei feiner Meinung, 
Und lache über den Tragödienſtyl! 
Der alte Willing. 
Das nenn’ ich fprechen, wie ſich's gebührt. 
Und daß mein faub’rer Sohn gehorde, 
Iſt ohne Zweifel meine Sorge. 
Kriefelmann (u Arnulph). 
Sch weiß nicht, Gevatter, was Euch verführt 
Zu ſolchen Reden ? Und weßwegen 
Die Heirath Euch fo intreffirt? 
Arnulpb. 
Sch braude Feine Rechnung abzulegen, 
Genug, ich weiß, was ich thu’, und fage. 
Der alte Willing. 
Ganz recht, Herr Arnulph! 
Kriefelmann. 
Das hört er nicht gern; 
Er läßt auf feine alten Tage, 
Wie fhon erwähnt, fi) einen Herrn 
Don Hornfels tituliren. 
Willing (erfäridt). 
Was?! 
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Zrnuieh. 
Ja, junger Herr! jo verhält ſich die Sache. 
Derfiehn Sie nen ben faubern Spaß? 
Billing. 
Ich bin verftemert. 





Achhte Scene 
Grete. Borige. 
Grete. 
Ab, lieber Herr! ad, kommen Ste ſchnell! 
Kir Eonnen’d allem nicht länger zwingen; 
Wir find ſchon bange, die Mamiell 
Wird endlih aus dem Fenſter ipringen. 
Uruulpb. 

Man führe fie her! jie wurd ſich bequemen, 
Auf's Land zu reifen den Augenblick. 

Grete (geht ab). 

Aruulph (a Willing). 

Sie, Freundchen, werden's nicht uͤbel nehmen, 
Es gibt auf der Welt kein daurendes Gluͤck. 
Das macht die Menſchen nur übermüthig. 
Das Sprichwort fagt: heute mir, morgen bir! 

Willing (für fi). 
O welche Qual! vergebens with ich. 

Aruulph (zn alten Willing). 

Mein alter Freund, ih halte daflır, 
Eie werden wohl thun, mit der Vermählung 
Des Herm Sohnes ein wenig za eilen. 
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Sch denke naͤchſtens die Erzählung 

Bon dem warum mit Ihnen zu theilen. 

Sept lad’ ich mich felber zur Hochzeit ein. 
Der alte Willing. 

Sie werden mir willfommen fein. 





Meunte Scene 
Sibille. Vorige. 


Arnulph. 

Herbei! nur näher, mein ſchöner Rebell! 
Das Jungferchen hat Courage, heim Styr! 
Hier fteht der Galan, gefhwind Mamfell, 
O machen Sie ihm einen tiefen Knix! — 
Adieu, mein Herr! nad Ihrem Verlangen 
Iſt freilich die Sache nicht gegangen: 
Zreigebig war der Unterricht ; 
Doch allen Verliebten gelingt es nicht. (Er will Sibillen fortsiehen.) 

Sibille (u Willing). 
Sie laffen den Muthwill mit mir treiben? 
Sie dulden, daß er mich entführt? 

Willing (für fi). 
Mir iſt die Kehle zugefchnürt. 

Arnulpb. 

Allons! fort! fort! 

Sibille (reist fi 108). 

Ich will aber bleiben. 

Der alte Willing. 
ErElärt ung doch, was ift gefchehen? 
Wir Alle können's nicht begreifen. 
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Arnulph. 
Ein ander Mal. Auf Wiederſehen! 
Der alte Willing. 
Wohin? Warum dies Zanken? Keifen? 
Arnulph. 
Was kümmert das Sie? Nur wohlgemuth! 
Verheirathen Sie ihn, und damit gut. 
Der alte Willing. 
Ja, ja, dazu bin ich erbötig, 
Sobald ed nur immer gefchehen Eann; 
Doch Shre Gegenwart ift nöthig, 
Denn wiflen Sie nicht, daß diefer Mann — 
(Auf Beder beutend.) 
Der liebende, geliebte Gatte — 
Doch nur insgeheim — der beften Frau, 
Von ihr eine einzige Xochter hatte, 
Die er verborgen Elug und fchlau? — 
Arnulpb. 
Was ? 
Kriefelmann. 
Sa, Oevatter, aus guten Gründen 
Verbarg meine Schwefter die Liebe für !ihn. 
Der alte Willing. 
Die Frucht derfelben ließ man verfchwinden, 
Und auf dem Lande fie erzieh'n. 
Kriefelmann. 
Dann floh fie aus dem Baterlande 
Mit dem Geliebten über’! Meer. 
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Der alte Willing. 
Und dort an des fernen Ganges Strande 
War fie zufrieden, glücklich er. 
Kriefelmann, 
Allein der Tod zerftörte dies Glück; 
Die liebevolle Gattin ftarb! 
Der alte Willing. 
Da Eehrt’ er nach Europa zurüf, 
Mit allem, was fein Fleiß erwarb. 
Kriefelmann. 
Natürlich ſucht' er nun fogleich 
Das anvertraute Liebespfand; — 
Die Pflegemutter gab es Euch, 
Das hat fie auf der Stelle bekannt. 
Der alte Willing. 
Aus Armuth Tieß fie fich verleiten, 
Die Pflicht fo läffıg zu erfüllen. 
Kriefelmann. 
Sie mußte felber den Vater begleiten, 
Um jeden Zweifel zu enthüllen. 
Der alte Willing. 
Sa, Freund, die Bäuerin ift bier, 
Und’ zu befräftigen bereit — 
Kriefelmann. 
Gevatter! ! ich beklag' euch fchier, 
Und fehe Eure Verlegenheit. 
Doch mein’ ich, feid vielmehr zufrieden ! 
Der Zufall hat Euch ficher geftellt. 
Wer für das größte Glück hienieden 
Eine ungeſchmuͤckte Stirne hält, 


Der feam ne Dei wicht veffer wermeiben, 
U warm er — ug zu Hazell, — 
Exrjagt de Ebeſtuubes Freuden. 
Wr Math Iniripenz, ur in ip wermenhn). 
uf! weih aim vorniges Marrertolz 
Eibile (k Beitsrs Bean). 
Men Eier, Sie? 
Bader. 
Zu du ze, Rind?! 
Das wur m der Wiege mir gelücgen? ? 
Billing (für Rp). 
O weld ein neuer Hofinungdaund 
Mir Ruhe in den Berfen fachelt! 
Der alte —X 
Sie iſt ed, die ich bir deſchieden. 
Nun, bift du mit der Wahl zufrieden? 
Billing. 
Mein Bater — 
Der alte Willing. 
Schon genug! komme, Freunde! 
Bon den Strapagen auszuruh'n! 
Kriefelmann (u Arnulph). 
Es wolle die hriftlihe Gemeinde 
Sür Euch eine Vorbitte thun. (@r gebt mit dem alten Witling) 
Sibille (zu Arnulph). 
Für alle Sorgen und Beſchwerden 
Iſt freilich wohl mein Dank nur Heinz 
Ein guter Rath: um geliebt zu werden, 
(Bit einem tiefen Ani) Muß man au licbenswuͤrdig fein; 
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Willing. 

Der Himmel hängt voll Geigen und Flöten; 
D'rum füg’ auch ich ein Wörtchen bei. 

(Zu Arnulph mit einer Verbengung.) 
Wo Liebe wacht, ift Liebchen treu, 
Und Eeine and’re Wache vonnöthen. (96.) 

Arnulph (allein, gibt fih einige Obrfeigen). 

Es gefchieht mir recht. Warum hab’ ich gebaut 
Auf ein Geſchöpf aus Evas Blute? 
Mer jemals einem Mädchen traut, 
3a, der verdient die Kinderruthe! — 
’8 ift an der Beſten Fein gutes Haar, 
Zrüg’ auch den Himmel fie in den Augen! 
Und ewig, ewig bleibt e8 wahr, 
Daß durch die Bank fie alle nichts taugen. (Rennt fort.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Saudsn, 


feier rmiiarıu 


Bauderile m drei Aiuiruper. 


gig 


8 dem Franzöſiſchen des Bouillp, 
componirt vom 


Rapellmeifter Simmel. 


Erſchien 1605. 


— ZZ — 


Perſonen. 


Fanchon, das Leiermabchen. 

Oberſt von Francarville, unter dem Namen eines jungen Malers 
Eduard. 

Saint Bal, Hufaren-OÖffizier. 

Der Abbe de Lattaignant. 

Frau von Rauffel, Laute des Oberften. 

Andre, ein Savoyard, Fauchons Bruter. 

Bertrand, ein Gewürgkrämer. 

Martin, ein Tapezirer. 

Adele, Bertrands Tochter. 

Auguftin, deſſen Neffe, Geſell bei Martin. 

Florine, Banchons Kammermädchen 

Vincent, ein alter Haushofmeiſter bei Fanchon. 

Champagne, Fanchons Bedienter. 

Ein Polizeibeamte und einige ſtumme Perſonen. 


(Der Schauplatz iſt in Paris in Fanchons Hotel.) 


Grfier Act. 


ch verzierter Saal mit einer Mittels und zwei Seitenthären. 
sem Sefjel hängt eine Leier und ein Triangel an einem Bante.) 





Erfle Scene. 
Martin un Auguſtin (bringen ein Kanapee). 


Martin. 
te, fachte. Hieher! näher an die Wand — nicht fo 
- 9, fo ſtell' dich doch nicht fo albern an! — auß dir 
ı deinem Leben Eein Künftler, Eein Zapezir : Oenie. 
fie die Kiffen holen und das Kanapee zurecht machen, beginnt 
Martin.) 
In Europa fennt man mich, 
Bon der Eeine bis zur Spree; 
Den kein Meifter fchafft wie ich 
Solch ein trefflich Kanapee. 
Beide. 
Warme Kiſſen, 
Weich wie Moos, 
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Beide, 
Marme Kiffen, 
Meich wie Moos, 
Bieten lodend 
Ihren Schoof. 
Menn bewußt ber füßen Schuld, 
Blätternd einen Kraft:Roman, 
Doris harrt mit Ungebuld 
Auf den fäumenden Galan, 
Menn fidh Liebe 
Sehnend regt, 
Und die Schäfer: 
Stunde ſchlaͤgt — 
Beide. 
Warme Kiſſen, 
Weich wie Moos, 
Bieten lockend 
Ihren Schooß. 

Mart. Ich will mich eben nicht rühmen; aber hol’ der 
Zeufel! daß ift das gefchmadvollfte Ameublement in ganz 
Paris. Ich bin capable und mache mir gerade ein ſolches zu 
meiner Hochzeit mit der kleinen Adele. 

Aug. Mit meiner Couſine? Ach warum nicht gar! denkt 
Er denn noch immer daran, Meifter ? 

Mart. Allerdings, mein nafeweifer Coufin. Papa Ber: 
trand hat mir fein Wort gegeben. 

Aug. Mein Oheim? Sein Wort? 

Mart. Ja, ja, und bu Eennft den lieben Gewürgkrämer, 
er ift eigenfinnig wie ein Pferd. 

Aug. Und brummig wie ein Kettenhund. Deswegen hat 
auch meine Mutter das liebe Coufinchen zu fih genommen. 
Es hielt ſchwer, ehe der Oheim d’rein willigte. 
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Mtart. Hätte er mich gefragt, fo hätte er es bleiben 
Yaflen. Deine Mutter üt wohl eine brave Frau: aber fie woknt 
da Gott weiß wo in ber Voritadt, wo bie großen herren ihre 
Heinen Fäuferehen haben, und ihre Svurhunde lanern. Das 
taugt nicht für ein umge: Mäpchen — Mach Fort! mach’ 
fort! die Seſſel müſſen noch nach den Regeln der Kunſt ac- 
fiellt werben. 
ng. Fauchon — em Leiermädchen — im einem ſolchen 


Mart. Er aehort ihr zu. 

Ying. Die koſtbaren Meublen! 

Mart. Sie bezahlt ie mir har. 

(Beide Rellen pie Meubler in Dranung. Na einer Raufe, \ 

Ang. Ne, Tage Er mir, Meifter, iſt es Denn wahr, dafı 
mein grober Oheim Ihm Adele zugeſagt hat? 

Mart. In acht Taxen. 

Ang. Das kann nicht geichehen. 

Mart. Wie? Rast 

Ang. Man liebt ihn nicht. 

Mart. Wer faat das? 

Aug. Man Eann ihn nicht auaſtehen. 

Mart. Hätte ich etwa einen Mebenbubler ? 

Ang. Bon zwanzig Jahren. 

Mart. Mir vorgezogen! 

Ang. Errathen. 


Ang. Der wird fr hrursthen, 

Mart. Der wirV 9 Ylsdka Leon. -— BI HR Hs Asus! 
Hanse Droperie Erd ZA ulgeen ⁊ 

ng. ZH habe te m sm Bue sergellen — DAN 
hoſeug, Er Schaan te aife. 
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Mart. Seh’, hole fie. 

Ang. (im Gehen). Schon gut, aber mit der Couſine 
wird's nichts. 

Mart. Sie liegt unter ber baummollenen Dede. 

Ang. Denn ich bin grimmig in fie verliebt. 

Mart. Nimm’ dich in Acht mit den Quaften. 

Aug. Meinethalben mag Er fi d'ran aufhängen. 

Mart. Geh’ zum Teufel! (Auguftin ab.) — Junger Spig- 
bube! ich habe es wohl gemerkt, daß fie mit den Augen ein- 
ander aufeffen wollen. 


Bweite Scene. 
Martin. Plorine, Champagne, 


Flor. Ei, Herr Martin, worüber brummt Er denn! 
Mart. (mit ven Meublen befchäftigt). Nichts, Mamſellchen, 
gar nichts. 
Champ. Liebes Mamfellhen, da ich erft biefen Morgen 
meinen Dienft angetreten, fo haben Sie doch die Güte, mid 
zu unterrichten, was ich zu thun habe, um ed der Madame 
recht zu machen. 
Flor. Bor allen Dingen dies Wort nicht auszufprechen. 
Champ. Das Wort Madame ? 
Flor. Eben das. 
Die aller Liebe ſich erworben, 
Vergißt der dunflen Herkunft nicht, 
Ihr Herz blieb unverborben, 
Mas auch Verleumdung fprichtz 
Arm ober reich 
Iſt Sanchon immer fich gleich. 
Mart. (während er fortarbeitet). Die fcandaldfe Chronik will 


Ru 
ul Snflpnanssen: ‚fer 'teirmder mektr:,. mar Ver anf Llienen ApEner: 
muuihen. 

—— 
Dtcteult: ut: Nveccae Tuana 
Ber ASlintvor Neit irn. Sie: Vnt⸗ 
Tuer Tier: Marria. Tayyat 
IH we: Nettenacvunt Ati 
We wem mit zer 

Chem. Br hub sch ch nern ford zu Tanihnemn,, In 
er rue 

Fee. Er darf gegen mem zıeh Tan, mach Me d 
eiten Veinersen. 

Marti. Sim: belt Pant! 

Zier. E Erammen har it des Moral aiktter NE 
armuſeſiarr Kirctanz Nr, dae lähe Er und ram Andı 
n, fondern fuhrt fe herein. 

Mart. Verliebte Mammirii. 

Tee. (mit Raderad, iarem fe Martin mie Um Tal und 
ilfe zu emrfangen. 

Mart. Ad jo! — 

Zlor. Er muß ehrlich fein. 

Mart. Wenn er kann. 

Zlor. Muß fih mie feinem Vohn benninen 

Ehamp. Der ıft? 

Flor. Hundert Thaler. 

Champ. Sehr wohl. Iſt das alles Y 

Flor. Endlich, da es ber Mebraud fa mit Mey brimuı, 
iß der Bediente dem Rammmermäbden die Cour macht, ſa 
ill ich ihm das auch wohl erlauben, ich kann ihm aber kein⸗ 
offnung geben, 
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Mart. Mamfell ift ſchon verfagt. 

Flor. Wohl möglih. — Vor allen Dingen, Champagne, 
fei Er Elug und fehnell, wenn Er ausgefchickt wird, flinE im 
Dienft, reinlich in ber Kleidung, fehlafe Er nicht zu lange, 
trinke Er mäßig, frage Er nicht viel, antworte Er nicht zwei⸗ 
deutig; ein wenig locfer darf Er fchon fein, aber freimüthig, 
immer freundlih, man muß ihm immer anfehen, daß Er in 
ein gutes Haus gehört. Jetzt geh’ Er. (Champagne ab.) 

Mart. (bei Seite). Was die fich für Airs gibt! 

Flor. Allons, Herr Martin! rühr’ Er fich beffer. Im 
Boudoir den Teppich wieder ftraff anziehen, die Drapperie 
der Senftergardinen außbeffern, den Spiegel reinigen, nicht 
zu viel hineinfehen, die Pagode auf dem Kamin nickt au 
nicht mehr — 

Mart. Iſt das möglich? 

Flor. Man muß fie wieder ın Stand fegen, die Vaſen 
mit Blumen füllen, die Kupferftihe gerade hängen, alles 
bürften, wifchen, pußen, Elopfen, blafen, ftäuben, fegen, 
Eurg, alles in die fehönfte Ordnung bringen, fort, fort! 

Mart. Au, ich werde taub. (Ab.) 





Dritte Scene 
Florine (allein). 

Nun wird unfer hübfcher junger Maler bald herunter 
kommen — Fanchon Tiebt ihn, o daß ift gewiß! und wer 
müßte ihn nicht lieben! Seit den drei Monaten, da er unfer 
Quartier da oben gemiethet hat, fehlafe ich nicht mehr, 
träume immer, bin blöde, ftumm — wahrhaftig, ich Eenne 


mich feldft nicht mehr. — Ah da ift er! 
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Yierte Scene 

| Eduard. Florine, 

Ed, (ver ein Miniatur- Gemälte in ver Hand hält). Guten 
Morgen, liebe Slorine. 

Flor. Ihre ergebenfte Dienerin. 

Ed. ft deine Sebieterin ſchon fichtbar ? 

Flor. Sie hat noch nicht geflingelt. 

Eduard. 
Noch ſenkt mit bleiernem Gefieder 
Der Schlaf fih auf dein Haupt! 
D dent’, es Fehrt die Zeit nicht wieder, 
Die man der Freundfchaft raubt! 
Berträumt die Jugend nicht, ihr Thoren; 
Wir find nur einmal jung, 
Den Augenblüf, den wir verloren, 
Rächt die Erinnerung. 
Bergebens Flagen unf’re Lieder 
Das harte Schirffal anz 
Es ehrt die fchöne Zeit nicht wieber, 
Die ungenußt verrann. 

Flor. Sch zum Erempel, ich ftehe immer früh auf — 
Was haben Sie denn da in der Hand? 

Er. Ein Verfuch meiner ſchwachen Kunft. 

Flor. Ein Bild? 

Ed. Das ich dich bitte, Fanchon zu überreichen. Sie hat 
mir verfprochen, es den Leuten, die hieher Eommen, zu zei- 
gen — um mir Arbeit zu verfchaffen. Fanchon ift fo gütig, 
fi) für mich zu intereffiren. 

Flor. Darf man fehen? 

Er. Warum nicht? Es iſt eine Kleinigkeit. 

Flor. Ei, das find ja Sie feldft. 

XIX, 
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Ed. Ich hätte herzlich gewünfcht, deiner Gebieterin 
einen angenehmern Gegenftand vorzuftellen. 

Flor. Das mochte ſchwer halten. 

Ed. Aber es ift unter allen meinen Arbeiten diejenige, in 
die ich mir einbilde, den meiften Ausdruck gelegt zu haben. 

Um dem Bilde Eeele mitzutheilen, 

Mahlt' ich Blicke, die mit ſüßem Triebe 

Auf dem holdeſten ver Mädchen weilen, 

Die Berräther trunf’ner Liebe. 

Sprich, ob von ven Männern allen 

Es den Süngling dir vor Augen ftellt, 

Der fo fehnlich wünfchet zu gefallen? 
Florine. 

Ach, es gleicht dem Jüngling, ber gefällt. 

Flor. Zum Sprechen ähnlich. O dies Gemälde wird 
. Shnen viel Arbeit verfchaffen. 

Ed. Slaubft du? 

Flor. Fanchon ift nicht die einzige, die fih für Sie in- 
tereffirt. Much id — noch geftern fprach ih von Ihnen mit 
der Madame Dümont, einer jungen Pugmacherin, mit ber 
ich verwandt bin, fie will heirathen, fie will ſich für ihren 
Brautigam malen laſſen — wie hoch der Preis? 

Er. Nachdem es fällt. 

Flor. Wie? 

Er. Von Leuten, die ich Tiebe, nehme ich nichts. Wenn 
du willft, werde ich dich malen. 

Flor. Sept gleich? 

Ed, Jetzt nicht. Oben wartet Jemand auf mich. Auf 
Wiederfehen, Florine. Vergiß nicht, Fanchon das Bild zu 
geben. Sage ihr, fie möchte oft von mir fprechen. 

Flor. (Hei Seite). Sie thut ohnehin nichts anders. 
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Ed. Ich zähle ganz auf ihre Protektion. 
Fler. Schr wohl. 
Ed. Sie konnte mich glücklich machen. 
Flor. (bei Seite). Die Glückliche. 
Ed. Bon ihr allein hinge mein Schickſal ab. (Gr geht ab.) 
Flor. Sein Schickſal? Von ihr allein? — es ift Har, 
iß fie fich lieben, und id — ich muß died Bild abliefern? 
a dem Bilde.) Undankbarer! Grauſamer! Du haft mir da 
ne fchöne Kommiffion gegeben. 
Ja, mit dem Schidjal will ich grollen, 
Das zur Bertrauten nur mich ſchuf; 
Rein wahrlich! die vertrauten Rollen 
Sind gar nicht mein Beruf. 
Ach! zu vertilgen muß ich ftreben, 
Was hier fi) regt, beivegt und wählt, 
Und einer andern muß ich geben, 
Mas ich fo gern für mich behielt. 
(Während fie fingt, wird mehrere Male geflingelt.) 


Sünfte Scene 
Fanchon. Florine, 
Fauch. Florine! Zlorine! hörft du denn gar nicht? 
Zlor. Um Verzeihung — ich war fo zerftreut — 
Fanuch. Iſt Eduard hier gewefen? 
Flor. Er ging eben fort. 
2 Ohne mich zu forechen 
Fl Sie waren noch nicht fihtbar. 
3: Du hätteft ihn melden follen. 
5 . Ih wußste ja nicht. — 
Du machſt alles verkehrt. Du wirft jegt fo un» 


L — 
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Flor. Und. Sie fo lebhaft — 
Fanch. Vergib mir, gute Slorine, du weißt, is habe 
dich lieb. 
Flor. Ach nun erfenn’ ich Sie wieder. 
Fanch. Hat er nicht mit dir gefprochen ? 
Flor. Von Ihnen, unaufhörlich von Ihnen. 
Fanch. Dir nichts für mich gegeben? 
Flor. D ja. 
Fanch. Nun fo gib doch. Mein Gott! wie kann man 
fo zerftreut fein! 
Flor. (gibt ihr das Bilo). 
Fanch. Ha! wie ähnlich! 
Flor. (ihr über die Achfel ſchauend). Mir kommt er weit 
hübfcher vor. 
Fancy. Du haft Recht. (Sie öffnet vie Kapſel.) Was feh’ ich! 
ein Papier? (Sie lieſt.) 
»D welche Zufunft lächelt mir! 
Dank fei den Funftreichen Mufen ! 
Begleiter wird mein Bild von dir! 
D laß es ruh'n auf deinem Bufen! 
Es müffe nie zu meiner Dual 
Bon deinem guten Herzen ſcheiden, 
Sa, Fanchon! das Driginal 
Mird die Kopie beneiden.” 
Flor. Sie lefen ja heute ganz vortrefflich. 
Fanch. Ach, wenn alles fo gefchrieben wäre! 
Mie mit des Pinfels Fräft’gen Zügen, 
Mahlt auch die Feder feinen Sinn, 
Und Fanchon, trunfen von Vergnügen, 
Iſt die gelehr’ge Schülerin. 
Man buchftabirt in einzelnen Broden, 
Was fremd dem Herzen bleibt; 
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Doch lie man leicht und ohne Stoden, 
Was der Geliebte jchreiht. 

Flor. Wer follte denken, daß Eaum ein Jahr verfloffen 
, ld Sie noch gar nicht Iefen Eonnten? Und doch find 
te bei allen Großen wohl gelitten. 

Fauch. Ja, liebe Slorine, man kann wohl bald ihre 
tanieren und ihre Sprache nachahmen, aber mit der Bil- 
ing gebt ed nicht fo fchnell. 


Schfe Scene 
ee Ubbe de Lattaignant. Die Vorigen. Champagıre. 
Abbe. ft es erlaubt, fehöne Fanchon? 


Fancy. Ha fieh da, mein guter dicfer Abbe. Was führt 
früh Sie zu mir? 





Abbe. 
Aus einer magern Faftenpredigt 
Bin ich fo eben entwifcht, 
Die mir ein dicker Jefuit 
Erbaulich aufgetifcht. 
Wie Sanct Lorenz auf Kohlen 
Saß und verwünfcht’ ich ihn, 
Und muß, mich zu erholen, 
Zur muntern Fanchon flieh’n. 
An ihrer Tafel efjen 
Will ich, ein frommer Chrift, 
Und beim Pokal vergeffen, 
Daß heute Fafltag ifl. 
Fanch. Ich verftehe. Sie bitten fich bei mir zu Gaſte. 
yer Geremonie Eönnten Sie überhoben fein. Der Mann, 
mir alle die fchönen Liederchen macht, die ich auf dem 
ı  vard abfinge, und dem ich meinen ganzen Wohlſtand 
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verdanfe, der Mann ift mir ftetd, auch ungebeten, will: 
fommen. 

Abbe, Rechnen Sie nicht auch den Inftrumentenmacher 
mit zu den Leuten, welchen Sie Ihren Wohlftand verdan- 
fen? — Gutes, feltfames Gefchöpf! doch deſto beffer für 
und And're, die wir nicht viel zu geben haben, und uns doch 
gern wohl fein laffen. — Jetzt muß ich noch zu der dicken 
Comteſſe, die eine Grabſchrift auf ihren verftorbenen Kater 
beftelit hat. Auf Wiederfehen, fehöne Fanchon. (Ab) | 

Fanch. (zu Champagne). Iſt Vincent ſchon zuruck? 

Champ. Nein, Madame. 

Fanch. Ich will fo nicht genannt fein. 

Flor. Das habe ich ihm gefagt. 

Fancy. Schicke ihn her fobald er Eommt. 

Champ. Wohl, Mad — ja Fan — ja. (96.) 

Flor. Da Eommt er ſchon felbft. 

Fanch. Laß ung allein. 

Flor. (gehen). Smmer haben fie Geheimniffe miteinan- 
der. (Ab.) 





Siebente Scene. 
Fanchon. Vincent (in Gala⸗Livree). 

Fanch. Nun, mein lieber Vincent, haft du dich nad 
dem Poftwagen von Chambery erkundigt? 

Bine, Sa. Ihr Bruder Andre iſt noch nicht angefommen. 

Fanch. E8 ift doch fhon fo lange her, daß du ihm ges 
fhrieben; er Fönnte längft hier fein; das beunruhigt mich. 
— Du ſcheinſt ermüder? 

Vinc. Ya wahrhaftig, ich bin diefen Morgen mehr 
“herum gelaufen, als die alten Beine aushalten wollen, 
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Jauch. Setz' dich. (Sie reicht izm einen Stuhl, gwingt ihn 
ſch zu fegen, um bleibt felbft neben ihm Reben.) 

Bine. D zu viel Güte! 

Fauch. Barum nimmit du nicht dann und wann einen 
Miethswagen? 

Bine. Nein, das thue ich nicht, da müßte ich das 
Geld von Ihren Wohlthaten abziehen. Ach wer follte ed glau: 
ben, daß ein bloßes Leiermädchen, diefe Fanchon, die man 
für fo leichtfinnig hält, insgeheim fo viele Unglückliche tröftet ! 

Zauch. Könnt’ ıch wohl von all’ dem Selde, das man 
meinen ſchwachen Talenten ;zollt, einen Eöftlichern Gebrauch 
madhen? Du weißt, Vincent, der Zufall hat mich in die 
Mode gebracht. An jenen glänzenden Abenden, wo ganz 
Paris feinen Luxus auf dem Boulevard auskramt, da drängt 
fih alles um mi, da muß ich hundertmal die Eleinen Lie⸗ 
der wiederholen, die Fein and’red Verdienſt haben, als 
Frohſinn. Kein großer Herr, Eein reicher Zinanzier gebt an 
mir vorüber. Jeder bleibt jtehen, und horcht und gibt. Keine 
hübfhe Dame am Hofe, die nicht wünfchte, der Gegen⸗ 
ftand eines Liedchens von mir zu werden. Jeden Abend Eehr’ 
ich zurück mit Gefchenfen beladen, über deren Werth ich 
felöft erftaune. Wahrhaftig, mein Glück ſcheint mir ein 
Zraum; aber der Gebrauch, den du mir davon machen 
bitfft, veredelt die Quelle, und gibt ihr den eigentlichen 
Werth. 

Bine, Und ih — der Vertheiler Ihrer Wohlthaten — 
o Sie konnten mir Eein ſchöneres Aemtchen geben! — fünf: 
undzwanzig Jahr war ih Haushofmeifter bei einem fremden 
Baron, der bier in Paris wohnte. Ich hatte mir ein Bis⸗ 
chen Geld gefammelt, rechtmäßig erworben, ich wellte meine 
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alten Tage in Ruhe zubringen, vertraute mein Geld Leuten, 
die ich für ehrlich hielt — verlor alles! Sie börten von 
mir, Sie gaben mir eine Wohnung in Ihrem neuen Hotel, 
Sie prüften mi, und machten mich‘ endlich zum Boten der 
Wohlthätigkeit. 

Gewohnt zu lindern fremde Leiden, ' 

Berfcheucht” ich vormals manchen Bram; 

Das Schickſal raubte meine Freuden, 

Indem e8 mir die Mittel nahm. 


Fanchon. 
Hinweg mit jenen trüben Bildern! 
Thu’ ferner, was dein Herz dich hieß, 
Bahr’ fort den fremden Gram zu mildern, 
Ach, die Gewohnheit iſt fo füß! 
Fand. Nun? Haben wir einen guten Morgen gehabt?! 
Bine, Die Offiziere: Witwe habe ich ausfindig gemacht. 
Fanch. Yun? 
Bine. Sch brachte ihr die fünfundzwanzig Louisd:ors. 
Es war aber recht Elug, daß Sie mir eine Livree wie die 
der Frau von Mouffel haben machen laffen; denn hätte die 
Witwe nicht diefe Livree erkannt, möchte fie mehr Umftände 
gemacht haben. Jetzt hält fie die Frau von Rouffel für ihre 
Wohlthäterin und fegnet fie. 
Fanuch. Vortrefflich. 
Vince. Uber lange wird ed doch mit der Livree nicht 
mehr gehen. 
Fanch. Wie fo? | 
Bine, Srau von Rouſſel feheint etwas davon erfahren 
zu haben, daß man unter ihrem Namen Gutes thut. Sie 
laͤßt mir nachfpüren. Noch diefen Morgen — ich: babe zwar 
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Bor Glänfigern 0 mancher Lauft; 
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Den guten Menſchen zu entflichn, 
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Wenn Eie das Wodlthun nimmer lafen, 
So bin ich der Geplante, IM! 

Denn meiner Treu, auf allen Gaffen 
Zeigt man mit Bingern ſchon anf mich, 
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züden; denn mein Werk ift die Ruhe auf feinem Geſicht, 
die wohlgefüllte Bude, diefe Thätigkeit, diefe Wohlhaben: 
heit, alles mein Werk — o das belohnt fo füß! — Aber 
habe ich doch nie feine Tochter gefehen? Man fagt, es fei 
ein hübfches Mädchen. 

Bine. Sie wohnt bei ihrer Tante in der Vorftadt St. 
Martin. 

Fanch. Woher weißt du das? 

Vinc. Von Ihrem Tapezirer. Er hat ein Auge auf das 
Mädchen geworfen. 

Fauch. Er? Ha! ha! ha! — Sieh da, Eduard. 


Adte Scene. 
Eduard, Die Vorigen. 

Ed, Guten Morgen, liebe gute Fanchon. — Ihr Die 
ner, Herr Vincent. 

Bine. Ihr Diener, Herr Nachbar. 

Fanch. Sie hatten fih ſchon früher zu mir bemüht? O 
ich habe Florinen wacker gefcholten. 

Er. Warum? Sie wollte Ihre Ruhe nicht flören. 

Fanch. Ih fchlief nicht, wahrhaftig nicht, 

Ed. Auch hatte ih den Juwelier beftellt. (3u Bincent.) 
Sind Sie nochiböfe, Herr Nachbar, über die fünf Par: 
tien, die Sie geftern auf dem Damenbret an mich verloren 
haben? 

Bine. D ich erinnere mic) nur noch Ihrer Gefähligkeit. 
In Ihrem Alter zwei ganze Stunden einem Greife aufzu- 
opfern. — | 

Ed. (vrüdt ihm die Han). Warum fagen Ste nicht einem 
Sreunde? 
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Vinc. Sie gewinmen immer; beim Damenfpiel 
mß ein junger Herr freilich mir überlegen fein. 

Fauch. Slorine gab mir — 

Ed. Wir fprechen nachher davon. 

Vic. Ich gebe. Fanchon hat nichts weites zu befehlen ? 

Fauch. D ja. Du follft dich pflegen, ausruh'n, dir 
itlich thun ; du follft nie vergeffen, wie nüglich du felt'ner 
Renfch mır bift. 

Vinc. (leife zu Eduard). Wenn der Nachbar diefen Abend 
n paar Augenblide übrig hätte. — 

Ed. Zür das Damenbret? Herzlich gern. 

Vinc. Aber Sie müflen mir auch die Steine nicht fo 
rt blafen. (Ab.) 





Weunte Scene 
Eduard um Fanuchon. 

Ed. Sie haben mein Bild erhalten ? 

Fauch. Es iſt fo ähnlich ! 

Ed. Sie verfprachen, es diefem und jenem zu zeigen. 

Fauch. Ja — ih — ich werde — (Haftig) Sie waren 
meinem Juwelier? 

Ed. (übergibt ihr ein Portrait). Er war fo eben mit der 
affung Ihres Portraits fertig. Er fagt, Sie hätten ihn 
jr damit gedrängt. — Es wäre unbefcheiden zu fragen — 
‚es für Jemand beftimmt ift? 

Fauch. Es gehört mir nicht mehr. 

Ed. Sie haben es verſchenkt? 

Fauch. Ich muß Sie wohl zum Vertrauten machen. 

Der Mann, der mich gefallen lehrte 
In einer neuen Welt Gewühl, 
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Dem treuen und befcheid’nen Freunde, 
Dem Liebenden voll Zartgefühl, 
Der auch in meiner Bruft den Funfen 
Zur Flamme blies, der längft geflimmt — 
Kann Eduard nun wohl errathen, 
Für wen ich diefes Bild beftinmt ? 

(Sie gibt ihm tas Tortrait.) 


Ed. (entzückt). O fo ift der fhone Traum erfüllt, um 
mein Selbſt willen geliebt zu werden! So war e& Beine 
ZTäufhung — 

Fand. Nein, Eduard. Unter Allen, die Zufall, Mode 
und Neubegier zu mir führen, hat Eeiner ben Weg zu mei: 
nem Kerzen gefunden. Nur Sie, Eduard, ohne andere 
Empfehlung, als Ihre Tiebenswürdigen Eigenfhhaften, Sie 
allein Eonnten mir ein Gefühl einflößen, vor dem ich ſtets 
mich fcheute; das ich aber aufhöre zu fürchten, weil Sie es 
find, der es erweckte. 

Er. Wie? mitten im Leberfluß, gehuldige von Allem, 
was in Paris und bei Hofe glänzt, haben Sie einen Juͤng⸗ 
ling bemerkt, der nichts befigt, als fein Herz und fein Ta- 
ent? — (Mit Nachdruck) Sch bin doch nur ein Maler. 

Fanch. Und was bin ich denn? Fanchon, das Leier⸗ 
mädchen, nichts mehr und nichts weniger. 


Fauchon. 
1. 

In Savoyen bin ich geboren; 
Wack're Eltern, abram, 
Haben mich für Paris erfohren, 
Aus der Gefchwifter munterm Schwarm. 
Ich verlieg — mein Herz war ſchwer — 
Alles was mir lieb und theuer, 
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Brasigie nichtts mit mir Biker 
Als meine Lieber — Tunfgehun Fahr — die Hoffnung and 
meine Leer. 
2 


Heine, arme Kauchon, weine! 
‚Kern bie Berge, leer bie Bun — 
Fruard. 
Dub ih, du arme Kleine, 
Richt auf beinem Meg mich, fand, 
Als du Hohft — bein Her; war ſchwer — 
Alles was dir lieh unt thener; 
Brarhteit nichte mit dir hieher 
Als beine Lieder — fünfzelm Jahr — die Hoffnung und 


delne Toter. 
Yandıon. 
8. 

Funfzehn Jahr — am Bettellahe — 

Bald jand Argmohn diefe Spurs 

Doch das Gluck gab reiche Habe, 

Ich — gab meine Kicder nur. 

Sanchons Herz iſt minder ſchwer, 

Denn die Ingend blieb ihr themer, 

Brachte Re gleich nichts hieher 

Als ihre Lieder — fünfzehn Jahr — die Hoffnuhg unb 
ihre Beier. 


Ed, Reizendes Geſchöpf! 

Fauch. Der Lurus, der mich umgibt, hat Fanchons 
Herz nicht verwandelt. Das dk Hat an meine Thfir ge- 
klopft, ich hab’ ihm aufgemacht, aber nur unter bleler Be- 
dingung, was etwa Dutes an mir il, nicht gu worherben. 

©. 44 es Dir mit Iren Oaben Aberldyittete, +1 
hörte es auf, Sad zu Iren. lm der verbietet Beidpihin, 
der ihn wie aan domuse. 
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Fauch. Warum fol ich's nicht fagen? ich gebe gern, 
oder ich theile vielmehr mit den Armen, was ber Zufall an 
mich verfchwendete. 
Er. Ih weiß Vincents Gefchäfte — 
Fanuch. Wer hat Ihnen gefagt? — 
Ed. Sie unterftügen Hausväter, Kaufleute, Künftler — 
Fanch. Künftler? — lange nicht fo fehr, als ich wünfchte. 
Es gibt Künftler, denen man nichts anbieten darf. — Aber 
müffen Sie nicht befennen, daß eben der Künftler durch ver- 
zögerte Bezahlung zuweilen in Verlegenheit Eommt? — und 
daß eine Freundin dann wohl das Recht haben follte — 
Ed. Ich verftehe und danke, Ich bedarf nichts. 
Fanch. Man braucht aber doch fo viel — und Sie find 
ja eine Waife, ohne alle Unterftügung. 
Ed. (verlegen). Ja — aber Arbeit und Sparfamkeit — 
Fanch. Wenn Sie denn gar nichtd von mir annehmen 
wollen, fo zwingen Sie mich, e8 eben fo mit Ihnen zu machen. 
Er. Wie fo? 
Fanch. Das heißt: ich hoffe, Sie werden nie bes Meieth: 
zinfes für die Wohnung in meinem Haufe erwähnen. 
Er. Es fei. 
©elig wer in einer Hütte 
Deiner Liebe nur fich weiht, 
Mo nach deiner Väter Sitte 
Herrfcht die fromme G'nügſamkeit! 
Könnt’ ich, was des Zufalls Tüde 
Hämifch zwifchen uns geftellt, 
Stürzen mit dem einz’gen Blicke, 
D fo gäb’ ich eine Welt! 
Bauch, Was hat denn der Zufall zwifchen ung geſtelit 
Ed. (bei Seite). Ich vergeſſe mich. 
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Fauch. Wie oft fol ich es Ihnen wiederholen? ich bin 
r Fanchon, das Leiermädchen: 


Behnte Scene 
Florine. Die Borigen. 

Flor. (haſtig). Mein Gott haben Sie nichts gehört? 

Fauch. Was denn? 

Flor. Bor Ihrer Thüre eine glänzende Equipage, ein 
Sträußer- Mädchen, das fchreit, ein Kutfcher, der flucht, 
nd ein Herr, der fih todt lachen will, mit einem Wort, 
n Befuh vom Herrn von Saint Val. 

Fanuch. Der Wildfang! daran erkenn’ ich den Huſaren⸗ 
Afizier. 

Ed. Ich gehe. 

Fauch. Bleiben Sie, ich will Sie ihm vorſtellen. 

(Man hört Hinter der Scene laut lachen) 

Flor. Da iſt er ſchon. 


Eilfte Scene. 

ie Vorigen. Saint Val (mit einer Roſe in ver Hand. Ihm 
folgt ein Bedienter, der einen ganzen Korb vol Blumen trägt). 

St. Bal. Da, ftreu’ Blumen überall. — Guten Mor: 
n, ſchönes Kind. — Hieher Nelken und Levkoien. — Sie 
erden ja alle Tage hübfcher. — Dorthin Jasmin und No: 
n, ja Nofen in jeden Winkel! — Nun wie geht's? | 

Ranch. Recht gut. Aber wo haben Sie denn alle die 
lumen abgemäht ? 

St. Val, Nicht ih, mein Kutfcher. (Zum Bebienten.) 
rwarte mich unten. (Der Bebiente ab.) Ich Eomme in mei- 
m Phaeton mit meinen zwei Engländern befpannt — herr⸗ 
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liche Thiere! aber ein Bischen wild, wild wie ber Teufel! 
ich Tiebe fie zum rafend werden! Als ich in Ihren Hof 
hereinfahre, und eben an ein curiofed Abenteuer. denke, 
wovon ich Ihnen hernach erzählen will, fühle ich, daß 
mein Wagen irgendwo anhaft — ich fehe hinaus — was 
erblife ih? ein allerliebftes Sträußer - Mädchen! einen 
Engel! 

Fanch. Weiter? 

St. Val. Sie weinte. Es waren die ſchönſten Spränen, 
die jemals von den fchöniten Augen vergoffen wurden — Ein 
verfluchted Rad von meinem Wagen — | 

Fanch. (Haftig). Hatte fie befchädigt? 

St. Val. Das nicht; hatte aber ihren ganzen buften 
den Blumenfram umgeworfen. Natürlid fprang ich glei 
heraus, tröftete die Schöne, bezahlte ihre Blumen dreidop⸗ 
pelt, mein Bedienter mußte fie in den Korb raffen, und fo 
Fam ih, ein Vote der Zlora, um den Raub der Gärten zu 
den Füßen ber Venus zu fehütteln ! 

Doch in des Mädchens Schooße 
Erblid’ ich, o wie jchön ! 

Noch eine junge Rofe, 

Und glaube dich zu ſeh'n. 

Ich eile mich zu büden, 
Erhafche ſchnell mein Glück, 
Und gebe mit Entzüden, 

Dich felbft an dich zurück. 

Fanch. Immer irgend eine artige Thorheit — Florine, 
meine Toilette. 

Flor. Sogleich. 

Fauch. Und was iſt denn das für ein anderes Abenteuer, 
. deffen Sie erwähnten ? 
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St. Val. O das ift im tragifch-pathetifchen Styl! Hören 
sie nur. | 

Fanch. (zu Slorinen, die zuhorcht). Nun, wirft du bald gehen ? 

Flor. (leife im Abgehen). Auch gar nichts befommt man 
. hören. 

St. Bal. Der Präfident, der dicke Prior, der Com- 
andeur und ich, wir haben diefe Nacht ein göttliche Sou- 
sr fin verzehrt, in meinem Eleinen Haufe in der Vorftadt 
jaint Martin, wohn Sie durchaus nie Eommen wollen. 
3ir waren nach unferer Gewohnheit fehr mäßig, und haben 
18 ganz ordentlich zwifchen 6 und 7 Uhr nach Haufe begeben. 

Fanch. Sehr erbaulich. 

St. Val. Indem ich durch eine abgelegene Straße 
hre, höre ich ſchreien. Sch ſehe ein junges Mädchen von 
n paar Bedienten nach einem Wagen fchleppen. Sogleich 
ffe ich halten, falle mit meinen Leuten über die elenden 
erls ber, und ergreife die Schöne. Sie wird ohnmädhtig. 
3a8 war zu thun? — ein Mädchen von etwa 17 Jahren — 
ibſch wie Sie — die Zeit war Eoftbar, ich mußte zu meinem 
heim dem Minifter, der Punkt 8 Uhr auffteht — mein 
eines Haus Faum 100 Schritte von da, die Frau meines 
ausvermwalters, ein braves Weib — flug$ bringe ich die 
one Ohnmächtige zu ihr, und wie der Wind fahr” ich zu 
einem Oheim. 

Ed. Sie Eennen dad Mädchen nicht? 

Fanch. Und ließen fie! — 

St. Bal. In der reizendften Ohnmacht von der Welt. 
tachdem ich meinem Oheim einen guten Morgen gewünfcht, 
ıd ihm weiß gemacht hatte, daß ich die ganze Nacht vor: 
efflich gefchlafen, wollt’ ich gleich wieder zurück in die Vor⸗ 

XIX. 10 


134 

ftadt, von meiner Unbekannten Erkundigung einzuzieh 
und wenn fie ed verlangen würde, fie ihren Eltern zurüd 
bringen! da läßt fich ein Herr von Forcebrune ber mir melt 

Ed. Ich hab’ ihn oft gefehen. 

St. Val. Ah! der Herr Eennt ıhn? 

Ed. Der größte Roué am ganzen Hofe. 

St. Val. Und der Räuber meiner Kleinen. Er hi 
mich erkannt, fagte mir dies und jenes, ich perfiflire ihn 
wenig, er wird böfe, und — (er ſieht nach der Uhr) in 
halben Stunde im Bufche von Vincennes. 

Ed. Und Herr von St. Val will allein dahin geh 

St. Val. Mein Säbel ift im Wagen. 

Fanch. Und das Mädchen blieb allein — in einem! 
nen Haufe? 

St. Bal. Zum Henker! was follt’ ih denn mad) 

Fanch. Könnt’ ich fie nicht zu mir bringen laſſen? 

St. Val. Bravo! das geht! (Er zieht eine Schreibtafel 
aus, und fchreibt mit Bleiſtift) Ein Wort an meinen Haußı 
walter, und er wird fie Ihnen abliefern. 

(Klosine und Champagne bringen eine Toilette. Fanchon feht fich de 
Florine macht ihr das Haar zurecht.) 

Fanch. (zu Champagne). Geh’ hinauf zu Vincent, 
fage ihm, ich hätte mit ihm zu fprechen. 

St. Val. Vor allen Dingen laffen Sie mir ein Fı 
ftücf geben. Nüchtern fchlage ich mich niemals. 

Champ. un Flor. (bei Seite). Schlagen ? 

St. Val. Nur eine Kleinigkeit zum Anbiß. 

Fanch. (zu Champagne). Geh’. (Zu Saint Val.) Apro: 
Herr von Saint Val, ic) habe die Ehre Ihnen Herrn Edı 
ben liebenswürdigen jungen Maler, vorzuftellen. 
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St. Bal Don dem Sie mir mir gefprocdhen haben? 
(2eife.) Er fcheint ein fehr artiger junger Mann. (Laut) Sehr 
erfreut; mein Herr, Ihre Bekanntſchaft zu machen. 
Ed. Ich weiß die Ehre zu ſchätzen. (Zu Sandon.) Aber 
ift es nicht ſchade, die ſchönen Haare fo zu verſtecken? 
St. Bal. Jammerſchade, auf Ehre! und ftatt alles 
Kopfpußes ein fimpled Tuch — 
Ed. Das fie aber doch zum Entzücken Eleidet. 
St. Bal, Sie nennen das? — 
Fanch. En Marmotte, mein Herr. 
(Champagne bringt Wein und Brot, und geht wieder ab.) 
Eduard, 
Womit fi) and’re täufchend ſchmücken, 
Vergebens buhlt die Kunft um fie; 
Fanchon bedarf, um zu entzüden, 
Nur was Natur ihr lieh. 
Auch bei des Mangels hartem Drude, 
Blieb ihre Eeele rein wie Schnee. 
Wie manche wünjcht zu ihrem Schmude 
Sich Fanchons Neglige! 
St. Val (eſſend und trinkend). Der junge Menſch iſt geiſt⸗ 
reich. 
Fanch. (wirft ihr Oberkleid ab, und ficht da als Eavoyartin, 
pugt fich vor tem Spiegel). 
St. Val. Die Echönfte ſoll leben! 
Ed. (zu Fanchon). Bedanken Sie fi doch, 
Ct. Val. (Farchon anſehend). Auf die Gefundheit derjeni: 
gen, an die ich jeden Morgen zuerft denke. 
Ed. (zu Fanchon leiſe). Es geht ihm wie mir. 
Fauch. (lachelnd). Denken Sie auch, Saint Valt 
St. Bal, Manchmal, aber nie bei Ihnen. 
410 * 
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Ed. Das glaub’ ih. Das Herz haſcht dem Geiſte jeden 
Gedanken weg. 

St. Bal. (bei Seite). Nicht übel. (Laut) Die Stunde ruft 
in den Bufch von Vincennes. Sch bin nicht gern ber Iepte, 

Ed. Sie haben einen Sekundanten? 

St. Val. Nein, warum? 

Ed. Ich Eenne Shren Gegner, er Eommt nicht allein. _ 

St. Bal. Was kümmert's mich? 

Ed. Herr von St. Val, der Muth macht nie die Vor: 
ſicht überflüffig. 

St. Bal. Sie haben Recht, aber nun iſt es zu fpät. 
Wo foll ih Jemanden finden ? (Bei Eeite.) Aber — warum nicht? 
(Laut) Mein Herr, wollen Sie mir die Ehre zeigen, mein 
Sefundant zu fein? 

Ed. Sch Hole fogleih meinen Degen. 

Flor. (bei Seite). Seinen Degen? 

Fauch. Eduard, wo denken Sie hin? 

Ed. Die Wahl des Herrn von Saint Val ift mir zu 
ſchmeichelhaft. 

Flor. Aber die Sekundanten müſſen fi ja auch zu- 
weilen mit berumfchlagen ? 

Fanch. (angſtlich). Wirklich ? 

St. Val. Sein Sie ganz ruhig, ich bring’ ihn Ihnen 
wohlbehalten zurüd. 

Ed. (mit Würde). Auch ich hoffe Sie zurück zu bringen. 

Bleib, holdes Mäpchen, unerfchüttert, 
O trübe nicht der Augen Glanz. 
Saint Bal. 


Ha! wenn die Schönheit für uns gittert, 
So reicht uns auch ber Sieg ben Kranz. 
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Auf! dag wir fiegend wieberfehren! 
Mit mir, du wack'rer Kampfgefell! 
Eduard. 
Wohlan! und auf dem Feld der Ehren 
Erwachfe junge Freundſchaft fchnell! 
Beide (indem fie ſich die Hände reichen und abgehen). 
Mohlan! und auf dem Feld der Ehren 
Erwachfe junge Freundſchaft ſchnell! 
(Beide ab.) 
Flor. Daß der Henker auch gerade den Hufaren-Offizier 


führen mußte! 





Bwölfte Scene. 
Vincent (in einem grauen Kleive). Die Vorigen. 

Vince. Sie haben mich rufen laſſen — 

Bauch. (mit bewegter Stimme). Ja lieber Vincent, ich 
ollte dich bitten — (fie gibt ihm ten Zettel von Saint Val.) Du 
hſt in die Vorſtadt Saint Martin in das kleine Haus des 
errn von Saint Val — 

Binc, (verwunterm). Ich? in ein Eleines Haus? 

Fauch. Wir müſſen die Ehre eines jungen Mädchens 


tten. 

Bine. Ich gehe. 

Flor. (bei Exite). Eines jungen Mädchens 1 

Zundı. Du zeign dies Biller ber Frau des Hausver⸗ 
alserd, bringũ das Maͤdchen hieher, und führt fie in 
nes Zimmer. 

Zler. (ki Eich Bei ein Geherumih! 

Feuch. Derr bemagchk da fie, bis ich vom Voclevard 
rüclem Kamm onen Wagen, che, es iß von einer 
wen Hanblung Die Rede 
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Vince. Verlaffen Sie fih auf mich. (Ab.) | 

Flor. Der arme Eduard! wenn er da8 Opfer würde — ' 

Fanch. (immer fehr bewegt). Meine Leier. | 

Flor. Sch fehe im Geifte zwei verdammte blanfe De 
gen — 

Fanch. Hörft du nicht? Meine Leier. 

Flor. (Holt fie und hängt fie ihr um). Fanchon wirb dies⸗ 
mal auf dem Boulevard nicht fo heiter fein als gewöhnlid. 

Fauch. Warum Mademoifelle ? 

Flor. Weil — je nun; weil fo gar wenig dazu gehoͤrt, 
um einem ehrlichen Manne das Lebenslicht auszublafen. 

Fanch. Meine Handfchuh. 

Flor. (Holt fie). Da find fie. Ei, Sie find wohl recht 
glüflih, daß Sie fo ruhig fein Eönnen. 

Fanch. (zieht die Handſchuh verkehrt an). Warum follt ich 
das nicht fein? 

Flor. (bei Seite). Ich erfticke. 

Fanch. (Hei Seite). Ich kann nicht mehr. 





Dreizehnte Scene. 


Champagne. Bertrand. Auguftin. Martin. Die 
Vorigen. 
Champ, (zuerſt). Man fragt und ruft und ſchreit nach 
Herrn Martin. 

- Mart. (aus vem Kabinet mit einem Abftäuber von Webern in 
der Hand). Da bin ih, was will man von mir? Ach, Papa 
Bertrand, mein Fünftiger Schwieger- Papa! _ 

Fanch. (bei Seite). Der Gewürzfrämer! fol! er er 
fahren haben? — 


erryn. 
2. x Immüı 7 vrisemm: 
Ze Desur — une Sruur - 
Wer: me une uxre er. 
ummm. derer wertüue‘ 
uuuelius. 
Zu Ime .ı irköcen. 
Jemden ur Sereh 
Si ermmniy xxx Risen 
Martin. 
Mode Kr mim >0e Kedbe anna! 
Deere Pezat :z ter an? 
Mir? nauz: wer? aa wann * Wile AMP 
3 serie vr Rertant, 
Bertranß, 
Ja es gebt mır chen in! 
Martin, 
Schwiegerpapa! 
Steht doch nicht fa Halgaem Nm, 
Lauft und venmt, 
Mas Ihr Fünmt, 
Schafft ſie ımieer 
Bertran®. 
Komm nur mil. 
Kinn Tritt‘ 
Ungnikin. 


He! on wir wirt We Verkharnige 
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Bertr. Meine Schwerter felbft hat mir diefe fchreckliche 
Neuigkeit hinterbracht, da Tief ich zu dir, da begegnete mir 
mein Neffe Auguftin, der fagte mir, daß du hier arbeiteteft — 

Fanch. Seid ruhig, mein Freund, vielleicht — 

Bertr. Ach, meine gute Dame! ohne biefen abfcheuli- 
chen Zufall! ich war auf dem Wege, fo glücflich zu werden! 
ich ftand ſchon im Begriff, die wohlthätige Perfon zu ent« 
decken, bie im verfloffenen Sahre meine Ehre und mein Leben 
rettete. 

Fanch. Ehre und Leben? 

Bertr. Durch den Vorſchuß einer beträchtlihen Summe. 

Fanch. (bei Seite). Er Eennt mich nicht. 

Bertr. Dabei hat fie ihren Namen fo edel und forgfäl- 
tig dverheimlicht. Was hätte ich nicht d'rum gegeben! aber 
jest, jeßt Eann ich nur an meine Tochter denken ! 

Aug. Wir dürfen Eeinen Augenblick verlieren. Kommen 
Sie, Oheim. 

Fanch. Sch wiederhole es, noch ift nichts verloren. 

Bertr. Wie? | 

Siınale 
Fauchon. 
Adele wird gefunden, 
Ich darf es euch verſprechen; 
Es wird ein Biedermann 
Den kühnen Frevel rächen. 
Bertrand. Auguſtin. Martin. 
Ihr gießet Balfam in die Wunden, 
Nehmt unfern Danf im voraus an. 
Bertrand. 
Sie wieder an meinen Bufen brüden, _ 
O welch' Entzüden! 
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Auguſtin. 
Mit dieſer Fauſt den Raͤnber beſiegen, 
O welch' Vergnügen! 
Martin. 
Hätt’ ich nur Muth in folchen Affeiren, 
Ih wollt ihn lehren! 
Ale. 

Fanchon un Florine. 
Hofft! ein Süngling brav und bieder 
Nettet fie aus Räubers Gewalt. 
Baffet Muth! ihr feht fie wieder, 
Bald! bald! 

Bertrand. Auguftin. Martin. 
Sort! wozu die Klagelieber? 
Forſcht nach ihrem Aufenthalt! 
Muth gefaßt, wir fehen fie wieber, 
Bald ! bald! " 
(Alle ab. Fanchon zulegt, nachdem fie Florinen durch Zeichen noch allerlei 
aufgetragen. Florine geht in's Schlafzimmer.) 
(Der Vorhang fällt.) 





Zweiter Act. 
Erfie Scene 


Florine (allein). 

Es ſchlaͤgt ſchon ein Uhr und noch Eeine Nachricht! — 
Immer muß ich an Eduard denken! — ſollt' er fich gefchla- 
gen haben? — D gewiß, er hat ſich gefchlagen — Sollt er 
verwundet fein? — Und ich bin nicht da, um ihm beizufteh'n! 
— die vermaledeiten Duelle !— Wenn ich König wäre, wahr⸗ 
baftig, ich würde folgendes Gefeg publiciren laſſen. 
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Hört, es ergeht von Amors wegen 

An alle Liebende das Gebot: 

Nur für die Geliebte zieht den Degen, 

Nur für die Geliebte ſchießt euch tobt. 

Und fintemal nichts zu eriwerben 

Bei folchem heillofen Durft nach Blut; 

So follt ihr fyaren euren Muth, 

Um täglich durch der Liebe Glut 

Sn der Geliebten Arm zu flerben. 

Sch höre Jemand — Wär’ es Eduard? — O nein, es 

iſt Wincene — mit dem jungen Mädchen — wer iſt nun bie 
wieder? — das muß ich erfahren. 


Bweite Scene. 
Bincent. Adele. Florine, 

Bine. Kommen Sie nur herein, Mademoifelle, ohne 
alle Furcht. 

Flor. (Bei Eeite). Ein artiges Geſichtchen. 

Ad. Wo führen Sie mich hin? 

Flor. Sie find hier bei der fchönen Fanchon. 

Ad. Fanchon? Das Leiermädchen, von dem ich fo oft 
gehört habe? 

Bine. Und die Ste werden Eennen lernen. 

Flor. Darf man wiffen, wer Mademoifelle iſt? Woher 
Mademoifelle kommt? Was Mademoifelle wi! 

Ad. Ich werde Ihnen ſchwerlich antworten Finnen. Ic 
bin noch fo verwirrt durch eine Begebenheit — 

Flor. Mademoifelle hat Begebenheiten gehabt? 

Ad. Ja wohl. Ich wurde plöglich aus den Armen mei: 
ner Tante geriffen — 


Vince, (sieht fie nach fi). Kommen Sie mit mir, 
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Flor. Wo will Er fie denn hinführen ? 
Bine. Wohin ich Befehl habe. 
Flor. Wie? — Sch foll nicht einmal erfahren, wer Mas 
demoifelle iſt? 
Bine. Ei ja doch, warum das nicht? 
Für’s Erfte follen Sie wiſſen — 
Do Eie verrathen mid nit — 
Ein Mädchen, fhön zum Euffen, 
Ein wahres Madonnen-Gefidht, 
Sehr jung noch meinem Ermefien, 
Ein liebes befcheivened Kind; 
Bon Neugier nicht befeffen, 
Mie manche And’re find. 
(Er geht mit Arelen in’s angewiefene Zimmer, und fchließt hinter fich zu.) 
Florine (allein). Buh! der Bär! — und wenn ich meinen 
Scharfſinn in Unkoſten fegen will, fo errathe ich's wohl ohne 
ihn. — Der Gewürzkrämer, der außer fich ift — Fanchon, 
die ihm Hoffnung macht — o, ficher ıft das Mädchen Ber⸗ 
trands Tochter. — Wie nun, mein höfliher Herr Vincent ? 
— ©ie haben vergeffen, daß ich ein pfiffiged Kammermäd⸗ 
chen bin. 





Dritte Scene 
Florine un der Abbe de Lattaignant. 
Latt. (ver die Iepten Worte hörte). Guten Morgen, pfiffi- 
ged Kammermäbchen. 
Flor. Ei, fieh’ da, der Herr Abbe de Rattaignant. 
Latt. In eig’'ner hoher Perfon. 
Zlor. Wie gewöhnlih, gefund und friſch? 
Latt. Wie gewöhnlich. 
Flor. Ein berühmter Liederdichter — 
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Latt. Mein Srohfinn gilt für Talent. 
Flor. Auch mitunter ein braver Zecher. 
Latt. Wofür wäre ich denn Kanonikus zu Rheims? — 
Wo iſt deine Öebieterin? Noch auf dem Boulevard ? 
Flor. Sie wird nicht lange mehr ausbleiben. 
Latt. Man erwartet mich doch zum Effen? : 
Flor. Ein wenig zu früh find Sie gefommen. 
Latt. Sch wollte vorher die Lifte und die Zahl der Säfte 


wiſſen. 
Flor. Wenig Perſonen. 
Latt. Deſto beſſer. 


Ich kann das vornehme Schmauſen nicht leiden! 
Da frieren und fliehen die gaukelnden Freuben 3 
Bei filbernen Sternen und goldenen Schlüffeln 
Die Falten der Stirne Fein Lächeln verwifchtz 
Man figt in Barade vor rauchenden Schlüfieln 
Aus allen vier Welttheilen aufgetifchts 

Man lacht ohne Geift, man hört ohne Ohren, 
Und fchnell wie der Blig 

Geh'n Hunger und Witz 

Mit einander verloren! 


Ich lobe mir immer die Tafelrunde 

In Kleinen Zirkel, in traulicher Stunde, 

Den Freunden nah’ und nahe ver Flafche, 

Mo zur Minute die Stunde fich Fürzt, 

Mo ich bie flatternde Freude hafche, 

Durch Aller entfeffelten Geift gewürzt; 

Und liebliche Thorbeit mit Koſen und Schwägen, 
Sie gaufelt umber, 

Sie muß beim Defert 

Sich zwifchen ung feßen. 
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Flor. Allerliebft! Sie Fommen fehr gelegen, um ung 
aufzuheitern, denn wir find heute fo traurig, fo traurig. — 

Latt. Hier im Haufe Traurigkeit? Das ift etwas Neues ? 

Flor. Allerlei Abenteuer, eine Entführung, ein umge⸗ 
worfener Blumenkorb, ein Duell, ein Portrait, ein ſchöner 
junger Menſch ald Sekundant, ein troftlofes Straͤußermaͤd⸗ 
chen, ein Geheimniß — kurz, ein vollftändiger Roman. 

Latt. Was Teufel plauderft du da? 

Flor. Ein junges Mädchen ift in dieſes Zimmer ein: 
gefperrt. 

Latt. Ein junges Mädchen? 

Flor. Schön, ohne ein Wort davon zu wiffen. 

Latt. Das glaube der Henker. 

Flor. Die Unfchuld felbft. 

Latt. Darf man fie fehen? 

Flor. Die Thür’ iſt verfchloffen. 

Latt. Vielleicht durch das Schlüffelloch. (Er guet.) 

Flor. Pfui, wer wird fo neugierig fein? 

Latt. Ich fehe Niemand ald Vincent. 

Flor. Ganz recht. 

Latt. Sie ſprechen — 

Flor. Verſtehen Sie etwas? 

Latt. Nichts — Ach, jetzt erblick’ ich die Unſchuld — 
aber ſie ſieht ſehr linkiſch aus. 


Vierte Scene. 
Fauchon. Die Vorigen. 
Latt. (immer am Schlüſſelloche). Hübſche Augen! — ja — 
Lippen wie Roſenknoſpen — aber warum muß ſie denn ganz 
allein mit dem alten Vincent da d’rinn ſtecken? 
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Latt. Mein Srohfinn gilt für Talent. 
Flor. Auch mitunter ein braver Zecher. 
Latt. Wofür wäre ih denn Kanonikus zu Rheims? — 
Wo iſt deine Sebieterin? Noch auf dem Boulevard? 
Flor. Sie wird nicht lange mehr ausbleiben. 
Latt. Man erwartet mich doch zum Effen? f 
Flor. Ein wenig zu früh find Sie gefommen. 
Latt. Sch wollte vorher die Lifte und die Zahl der Gäfte 


wiffen. 
Flor. Wenig Perfonen. 
Latt. Defto befler. 


Ich kann das vornehme Schmaufen nicht leiden! 
Da frieren und fliehen die gaufelnden Freuden; 
Bei filbernen Sternen und goldenen Schlüffeln 
Die Falten der Stirne Fein Lächeln verwifchtz 
Man figt in Barade vor rauchenden Schlüffeln 
Aus allen vier Welttheilen aufgetifchts 

Man lacht ohne Geift, man hört ohne Ohren, 
Und fchnell wie der Blig 

Geh'n Hunger und Witz 

Mit einander verloren ! 


Ich Iobe mir immer die Tafelrunde 

Im Kleinen Zirkel, in traulicher Stunde, 

Den Freunden nah’ und nahe der Flafche, 

Mo zur Minute die Stunde fich kürzt, 

Mo ich die flatternde Freude hafche, 

Durch Aller entfeffelten Geift gewürzt; 

Und liebliche Thorheit mit Kofen und Schwaͤtzen, 
Sie gaufelt umber, 

Sie muß beim Defert 

Sich zwifchen uns feßen. 
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Flor. Allerliebft! Sie Eommen fehr gelegen, um uns 
ıfzubeitern, denn wir find heute fo traurig, fo traurig. — 

Latt. Hier im Haufe Traurigkeit? Das ift etwas Neues ? 

Flor. Allerlei Abenteuer, eine Entführung, ein umge: 
orfener Blumenkorb, ein Duell, ein Portrait, ein ſchöner 
nger Menfch als Sekundant, ein troftlofes Sträußermäbd- 
en, ein Geheimniß — kurz, ein vollftändiger Roman. 

Latt. Was Teufel plauderft du da? 

Flor. Ein junges Mädchen ift in diefes Zimmer ein: 
fperrt. 2 

Latt. Ein junges Mädchen? 

Flor. Schön, ohne ein Wort davon zu wiffen. 

Latt. Das glaube der Henker. 

Flor. Die Unſchuld feldft. 

Latt. Darf man fie fehen? 

Flor. Die Thür’ ift verfchloffen. 

Latt. Vielleicht durch das Schlüffelloch. (Cr gudt.) 

Flor. Pfui, wer wird fo neugierig fein? 

Latt. Sch fehe Niemand als Vincent. 

Flor. Ganz recht. 

Latt. Sie ſprechen — 

Flor. Verſtehen Sie etwas? 

Latt. Nichts — Ach, jetzt erblick' ich die Unſchuld — 
ver fie ſieht ſehr linkiſch aus. 


Vierte Scene. 
Fanchon. Die Vorigen. 
Latt. (immer am Schluͤſſelloche). Hübfche Augen! — ja — 
;ppen wie NofenEnofpen — aber warum muß fie denn ganz 
Tein mit dem alten Vincent da d’rinn ſtecken? - 


116 

Fanch. (fchlägt ihn auf die Schulter). Das iſt mein Geheim⸗ 
niß, Herr Abbe! 

Latt. Ah! willfommen das ſchöne Reiermäbchen! 

Fand. (täft fih von Slorinen die Leier abnehmen, und wirft 
fi auf ten Stuhl). Noch Niemand zurück aus dem Buſch von 
Vincennes? 

Flor. Ach! nein. 

Fanch. Auch mein Bruder noch nicht angekommen? 

Flor. Noch nicht. 

Fanch. Ich begreife dieſe Verſpätung nicht. 

Flor. Die junge Perſon iſt dort. 

Fanch. Du haſt ſie geſehen? 

Flor. O ja, und habe ſogleich errathen — 

Fanch. Laß uns allein. EGlorine ab.) 

Latt. Zum Henker, was fehlt Ihnen denn? 

Fanch. (trocknet ſich das Geſicht). Es iſt ſo heiß — 

Latt. Sie ſcheinen unruhig? 

Fanch. Nicht doch, lieber Abbe. 

Latt. Nicht doch? — Ei, ja doch. Hab' ich Sie doch 
nie traurig geſehen, außer bei fremden Leiden. — Etwa die 
junge Unbekannte? 

Fanch. Haben Sie mir dag Lied für die neue Marſchal⸗ 
lin von Villancourt mitgebracht? 

Latt. Die Tochter des Financiers? — Das Eleine Ding 
har ſüß geträumt. 

Fanch. Sie wird diefen Abend zum erjten Mal auf dem 
Boulevard ihre Livreen und neuen Equipagen zur Schau 
ftellen. 

Latt. Sch habe nur noch fech8 Couplets zu machen. 

Fauch. So maden Sie fie, ich bitte, noch vor dem Eſſen. 
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Latt. Wird Saint Val hier fpeifen? 
auch. (verwirrt). Sch glaube. 
Latt. Und der junge Maler? 
Fauch. Eduard? 
Latt. Ich bin ihm gut, und Sie, Sie haffen ihn auch 
nicht. Wird er hier fein? 
Fanch. (feufzent). Sch hoff’ es. 
Latt. Mein Gott! wie Sie bewegt find! 
Fanch. Mein Lied, Herr Abbe. 
Latt. Fanchon! Fanchon! wo haben Sie unfern-SSroh- 
finn gelafjen. 
Fanch. Mein Lied, ich bitte. Da gehen Sie in bie 
Boudoir. 
Lattaignant. 
Wohlan! beim hochgefüllten Glas 
Thu' ich gereimt Buße, 
Dies Boudoir iſt mein Parnaß 
Und Fanchon meine Muſe! 
Schon fühl’ ich, fie begeiſtert mich. 
Geſchwinde! geſchwinde! — 
Doch wehe, wenn den Reim ich finde, 
Und laſſe die Vernunft im Stich! 
Latt. (er geht in das Boudoir. Fanchon ſchließt ihn ein, und 
klopft an die Thür gegenüber). 
Fanch. Mach' auf, Vincent, ich bin es. 


Fünfte Scene. 
Vincent. Adele. Fanchon. 


Bine. Kommen Sie, Mademoifelle. 
Ar. Madame. 
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Fauch. Vor allen Dingen fagen Sie mir, find Sie die 
Tochter des Gewürzkraͤmers Bertrand? 

AH. Ja, Madame 

Fanch. Ich nehme herzlich Theil an dem, was Ihnen 
zugeftoßen. Sie find mir empfohlen worden durch den Herrn 
von Saint Val, Ihren Befreier. 

Ad. Ach, den möcht’ ich gern feben. 

Fanch. (bei Seite). Auch ich. 

Ad. Wo ift er denn? 

Fanch. Er ſchlägt fich in diefem Augenblick mit Ihrem 
Entführer. 

Ad. Ach, eriftgar zu gütig. 

Bine. (gu Fanchon). Sie ift gewaltig naiv. 


Sechſte Scene. 
Florine. Die Vorigen. 
Flor. (athemlos). Eine große Neuigkeit! — Eduard — 
ift gefund und frifch! 

Fanch. Woher weißt du? 
Flor. Er fleigt eben aus dem Wagen. 
Vinc. Warum follt’ er denn nicht gefund fein? 
Flor. Da find fie fchon. 


| —— — 





Siebente Scene. 
Die Vorigen. Saint Bal um Eduard (kommen Hand in Kan). 
Saint Val. 
D laß dein Herzchen nicht mehr pochen, 
Als Sieger kehren wir zurüd! 
Der Raub der Unſchuld iſt gerochen, 
Der Räuber flucht dem Mißgeſchick. 
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Doch irrt, wer durch der Ehre Glanz 
Mich zu verblenden meint; 
Den theurer als der Eiegeöfranz 
Iſt mir der neue Freund! 

Fauch. (mit einem Blick auf Eruard). Sie glauben nicht, 
mein Herr, wie angenehm es mir ift, Ste wieder zu fehen. 

St. Val. (leiſe zu Eduard). Das gilt Ihnen, Herr Oberft. 

Er. Still! (Laut) Wir find glücflih, wenn Fanchon 
um uns beforgt war. 

St. Val. Sieh’ da, das iſt ja wohl gar die Dame von 
diefem Morgen, deren Retter ich zu fein die Ehre habe? 

Ad. Iſt das der Herr, der —? 

St. Bal. Sa, zum Teufel! ich bin der Herr. Ihr Retter 
aus den Krallen des Herrn von Sorcebrune, den ich fo eben 
einen tüchtigen Circumfler gegeben habe. 

Ad. Ach bitte gehorfamft! Sie find gar zu artig. 

et. Val. Ich bin gar zu artig. (Er lacht aus vollem Halſe.) 
Auf Ehr', das iſt deliciös. | | 

Latt. (Hopft inwentig). Aufgemacht! aufgemacht! 

St. Bal. Wer larmt da? 

Er. Es ift Lattaignants Stimme. 

Fauch. Er hat mir vor Tifhe noch Couplets machen 
müffen, und aus guten Urſachen habe ich ihn eingefchloffen. 
(Lattaignant Mopft.) Geduld, mein ſchöner Gefangener. (Eie 
öffnet.) . 

Lattaiguant (trällert intem er herauskommt). 
Die Liebe Fennt nicht Rang noch Stand, 
Und alles macht fie gleich. 

(Zu Fanchon.) Da ift Ihr Lied. (Gibt ihr ein Papier.) Gehor⸗ 
famer Diener, Herr von Saint Val, guten Tag, mein klei⸗ 
ner Raphael. 

XIX. 41 


150 
St. Val. Wenn ich das dicke Geſicht am frühen Mor: 
gen erblicfe, fo lache ich den ganzen Tag. 
Er. Es ift Momus in der Priefterkraufe. 
Fanch. Schade, daß die Melancholie ihn fo finfter macht. 
Ratt. Ein Jeder arrondirt ſich nach feiner Weiſe. 
(Zu Slorinen.) Iſt das die —? 
Flor. Die Unfchuld, Herr Abbe. 
Latt. Sa, ja, ich erkenne fie wieder. 
Fanchon, du haft ung eingefchloffen ? 
Den Einen dort, die And’re hier? 
Sprich, was bedeuten diefe Poflen ? 
Mas fürchteft du von ihr und mir? 
Mamfell fcheint traurig und zerftreutz 
Parbleu, ftatt meinen Vers zu feilen, 
Konnt’ ich ja meine Fröhlichfeit 
Mit einem hübfchen Mädchen theilen. 
Alle (außer Fanchon und Adele). 
Gern wollt’ er feine Fröhlichfeit 
Mit einem hübſchen Mädchen theilen. 
Ad. Der Herr find fehr gütig. 
Fanch. Ich werde Sie zu Ihrem Water bringen laſſen. 
Ad. D nein, Madame. 
Fauch. Warum nicht ? 
Adele. 
Der Vater will, ich ſoll heirathen 
Den Tapezirer Martin, 
Meinen ſehr hochgeehrten Pathen! 
(Mit einem Knix.) 
Allein den mag ich nicht, 
Ich haß' ihn wie das Fieber, 
Und fage ihm in's Geſicht, 
Ein And'rer ift mir lieber. 


Heut Ir weh! Auautin? 
Meinen Irchen Zieusen &oerim ? 
Latt. Aha! Sie lieben den Hleinen Exufin? 
A». (mit einem Ruir). Da, mein Het, auf Weibnachten 
ird es ſechs Jahr. 
St. Bel. Sechs Jahr auf Weihnoihten! Sie werten 
n heirathen. (3u Sander.) Sie mirten fie hier halten. 
Fauch. Wie Eamn ich das? 
St. Bal. Sie müflen fie wahrhaftig Bier behalten, Son 
) fie denn gerettet haben, um fie aufopfern zu fehen ! 
Ed. Aber der Vater — 
St. Val. Ih will ihm ſchon das Verftändnifß eröffnen, 
Ran Eonnt’ ihn holen laſſen. 
Flor. Vincent ift wohl fo gut — 
Vinc. Ih zum Gewürzkrämer geben? Fanchon weiß 
ohl, daß das unmöglich ift. Ich werde es Champagne ſagen. 
Ad. Er wohnt gleich neben dem Zahnarzt, dem Pafte- 
nbäcker gegenüber, in der zweiten Etage hinten hinaus. 
Bincent ab.) 
St. Bal. Es wird bald Mittag fein. Ich muß noch Zoir 
tte machen, und eine Viſite, von der nicht loszukommen 
2 ich wohne nur drei Schritt von hier, in einer haf- 
Ztunte bin ich wieter bei Ihnen. 
Heñ entlich werten wir ben übrigen Tag beifammım 
iß 
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Ed. Ich verftehe dich, gutes, holdes Gefchäpf! Wie! 
Fanchon Eönnte den Huldigungen der Refidenz entfagen ? 
Fauch. Nur Einer hat mich für ewig gefeffelt. 
Ed. Bei diefem Reichthum, der fich noch täglich mehrt? 
Fanch. Ich habe zu viel für mich, genug für zwei. 
Ed. Ah! wüßten Sie was inmeinem Herzen vorgeht — 
Fanch. Sprehen Sie, Eduard. 
Er. Es gibt Yagen — 
Fancy. Sind Sie nit frei? Nicht von geringer Her: 
Eunft wie Fanchon? Was Eonnte fich zwifchen ung. fkellen? 
Ed. Das Glück. 
Durch Glück und Zufall Reihthum erben, 
Das hat der Zufall mir verfagt; 
Wie hätt’, um deine Hand zu werben, 
Ich Aermſter je gewagt? | 
Pill man im Eheftand erringen 
Ein dauerhaft Geſchick, 
So muß ein Jeder die Hälfte bringen 
Don Liebe wie von Glüd. 
Fanchon. 
Daß eine Grille nie dich lenke, 
Die nur gemeine Seelen kränkt! 
Entehren jemals die Geſchenke 
Von dem, der uns ſein Herz geſchenkt? 
Die Liebe theilet unbefangen 
Was Einem nur das Glück beſchied, 
Und zwiſchen Geben und Empfangen 
Macht Liebe keinen Unterſchied. 
Ed. Ach! wenn ich gleich Ihnen — 
Fanch. Reich wäre? Nun das laͤßt ſich wohl machen. 
(Sie hüpft zu einem Schreibtiſch und holt ein Papier.) Hier, mein 
Herr, Sie haben ein recht artiges Gut in ber Gegend von 
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‚bambery gekauft, es liege ganz nahe ber der Hütte meines 
zaters, iſt bequem und angenehm. 

Ed. Wer? — Ih? — 

Fanch. Wenn Sie mir nicht glauben wollen, fo glau- 
en Sie diefem Kontraft. Es fehlt nur no Ihre Un: 
erſchrift. 

Ed. Iſt es möglich? 

Fauch. Sie werden da unter einem armen aber arbeit⸗ 
men Völkchen wohnen, deſſen Freund, deſſen Schutz⸗ 
zott Sie fein werden; denn ich ſage ed Ihnen vorher, Sie 
erden viel Gold ausfpenden müffen. Da finden ie die 
izendften Gegenden für Ihren Pinfel, auch allerliebite 
zauernmädchen gibt ed in meiner Heimat. Sch habe bemerkt, 
aß Sie die geräufhvolle große Welt nicht lieben, Ihr 
zut ift ganz für Die füge Einfamkeit gefchaffen. Alfo, mein Herr, 
enn Sie nicht zu Fanchon Eommen wollen, fo wird Fans 
on bei Shnen eine Sreiftatt fuchen müffen, um den Reſt 
res Lebens da zuzubringen. 

Ed. So viel Großmuth — o Liebe! Dankbarkeit! ich 
ınn nicht länger widerftehen — berrlihes Mädchen! ich 
ebte dich noch lange nicht genug! 

Fand. Seit lange ſchon waren Sie allein der Gegenftand, 
r den ich handelte. Sie mit dem Schickſal verfühnen , das 
ı mich verfchwendete, was ed Ihnen ungerecht entzog, das 
ar mein Lieblingsgedanfe! Immer fah’ ich nur Eduard. 
Rıt ihm — 

Ed. (entzückt) Za! ja! mit dir, ewig mit dir. Du 
egſt über die Macht der Vorurtheile. Es ift die Zeit mich 

entdecken — erfahre wer ih bin — 
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Heunte Scene 
Die Vorigen. Vincent. Fran von Wonffel(mit zwei Rafeen, 
in ter nämlichen Livree, welche Vincent im erften Aet teng). 

Vince. Frau von Rouffel. 

Fr. v. N. Mein Neffe hier!? 

Ed. Gott! (Er Härzt haftig fort.) 

Fanch. (Huchft erftannt). Ihr Neffe? 

Bine. (eben fo). Ihr Neffe? 

Fr. v. N. In diefem Haufe? — Mein Tiebes Kind, 
fage deiner ©ebieterin, Frau von Rouſſel wollte mit ihr 
fprecdhen. 

Fauch. (unbeweglich). Sch athme kaum. 

Fr. v. R. Verſteht Sie mich, Mamſell? 

Fanch. Die gnädige Frau wären — die Tante von 
Eduard? 

Fr. v. R. Eduard? Was ſoll das heißen! — Es war 
der Oberſt von Francarville. 

Fanch. (bei Seite). Betrogen hat er mich! 

Fr. v. N. Nun? werde ich denn die berühmte Fanchon 
nicht zu fehen bekommen ? 

Vince. Die gnädige Frau fprechen mit ihr. 

Fr. v. N. Diefe? (Bei Seite) Sie iſt hübſch. (Zu ver 
Lafeien.) Erwartet mich an meinem Wagen. (Sie geben. Laut m 
Fanchon mit Uebermuth.) Ich habe mich über Ste zu beklagen, 
und vielleicht noch weit mehr als ich glaubte. 

Fanch. leber mich, gnädige Frau? 

Fr. v. N. Sie ift fo verwegen gewefen, fich meiner 
Livree zu bedienen, um Ihre Wohlthaten auszutheilen. 

Vinc. (leiſe zu Fanchon). Ihre Leute find mir nachgefchlie 
chen, wir Eönnen nicht mehr leugnen. 
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Daß alle, die Ihnen begegnen, 
Lauter fie fegnen — 
Ei freilich! freilich ! 
Das Verbrechen ift abfcheulich. 

Fr. v. N. Sch glaube gar, der gute Mann — 

Bine, ft fehr empfindlih, Ew. Gnaden eine Perfon 
übel behandeln zu fehen, der, Sie doch nur Robfprüche fhul- 
dig wären. 

Fanch. Ruhig, Wincent. 

Vince, Nein, das leid’ ich nicht. 

Fanch. Laß und allein, ich bitte dich. 

Bine, Sie ift zu gut, ich hab’ es ihr immer gefagt. Ja, 
ja, Sie find viel zu gut. (Ab.) 

Fr. N. Wohlen, ih will Ihre Kühnheit vergeffen, 
unter der Bedingung, daß Sie nie wieder wagt, fich mei- 
ner Livree zu bedienen. Aber — was ich nie verzeihen Eann, 
ift die Vermegenheit, meinen Neffen, den Oberſt von 
Srancarville, an ſich zu ziehen. Durch ein hübfches Laͤrv⸗ 
chen einem ſolchen Liebhaber den Kopf verbrehen, das 
ſchmeichelt, nicht wahr? Einen Süngling von fo hoher Ge 
burt zu Ihren Süßen — vielleiht bildet Sie fich gar ein, 
Shren Gemahl aus ihm zu machen? 

Fanch. Ich? Eduard Gattin? 

Fr. v. NR. Immer Eduard? Was foll denn der Eduard? 

Fanuch. Unter diefem Namen, gnädige Frau, ift er in 
mein Haus gekommen, hat fich für einen armen Maler ohne 
Sreunde und Verwandte ausgegeben. 

Fr. N. Seit drei Monaten ſchreibt er uns Briefe 
von feinem Regiment datirt. O das ift lauter Liſt und Trug, 
und Sie, mein Kind, hat darum gewußt. 


159 

Bauch. Ich lüge nie. 

Fr. v. N. Sie hätte nicht gewußt, daß Herr von Fran⸗ 
rville ein Kavallerie-Regiment Fommandirt? Daß er jeßt 
yon fehr reich und einft mein Erbe iſt? Site Eönnte leugnen, 
iß Sie darauf ausging, ihn zu fangen? Seinen Rang, 
ine Reichthümer zu theilen ? 

Fauch. (vie währen diefer Rebe fichthar Mitt, ergreift ploͤtzlich 
n Kontrakt, und überreicht ihn ver Frau von Rouffel mit Wärbe). 

Fr. v. N. Was ift das für ein Papier ? 

Fauch. Leſen Sie, 

Fr. v. N. (ie). »Vor Notarius und Zeugen — iſt er: 
yienen Herr Eduard, Maler? — 

Fauch. Ihr Neffe, 

Fr. v. A. (blättert das Papier). Das r ein Kontrakt über 
n Gut in Savoyen. 

Fauch. Das ih für Ihren Neffen gekauft hatte. Ich 
elt ihn für eine verlaffene Waife. Sie fehen, daß ich weit 
tfernt, den Reihthum des Oberften von Francarville zu 
gehren, das Meinige mit ihm theilen wollte. 

Fr. v. R. Wirklich? — Ei! — nun — man Fann 
h irren. 

Fauch. Und mit welhem Rechte, gnädige Frau, kom— 
en Sie, eine Perfon zu befhimpfen, die nichts that, als 
e Ehrfurcht noch vermehren, welche man überall für Sie 
gt? — Freilich, dieſt Perfon ift von geringer Herkunft, 
n bloßes Leiermädchen; was liegt daran, ihre Ehre anzu- 
ften? Sie mit Eränkenden Vorwürfen zu überhäufen? — 

r diefe Sanchon, die Sie, Madame, verachten, trägt 
ıch ein Herz im Bufen, das dem Shrigen an edlem Stolz 
ht nachſteht; auch fie fpendet Wohlthaten, nicht gerin- 
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ger als die Shrigen: und Eurz, Madame, Sie follen willen, 
daß man eben niht Hochgeboren zu fein braucht, um 
einige Tugenden zu befißen. 

Fr. v. N. (dei Seite). Welche Sprache! (Eaut.) Made⸗ 
moiſelle, Sie ſetzen mich in Erſtaunen. Man hatte mich 
durch Verleumdungen gegen Sie eingenommen, aber man 
darf Sie nur kennen, um anders von Ihnen zu urtheilen. 
In der That, Sie flößen mir Achtung ein. Sie find liebens⸗ 
würdig, brav — vergeffen Sie, was vorgegangen. 

Fanch. (mit Kälte). Gnädige Frau, ich erkenne die Ehre — 

Fr. v. R. O nicht mehr diefen Ton. Sie find noch em- 
pfindlich. Sch begreife das, ich bin zu weit gegangen. 

Fanch. Ich hab's vergeffen. 

Fr. v.R. Sie haben fo viel kaltes Blut, fo viele Würde 
behauptet — und diefer Kontrakt — ich werde ihn nie ver: 
geffen. (Sie faßt ihre Hand.) Liebes Kind, fein Sie meine 
Sreundın. 

Fand. Sie beehren mich, gnädige Frau, ich hoffe 
Stärke in mir zu finden, mich Ihrer Freundſchaft würdig 
zu machen. 

Fr. v. N. Aber mein Neffe liebt Sie vermuthlidh fehr 
heftig! — Sch finde das natürlich. Wird er fih von Ihnen 
losreißen wollen und Eönnen? 

Fanch. Es wird ihm ſchwer werden — ich ſchmeichle 
mir damit — aber ich werde ihn an Alles erinnern, was er 
feiner Familie, feinem Range ſchuldig iſt. Ich werde ihm 
die ungeheure Kluft zeigen, die ung trennt. 

Tr. 9. M. (bei Seite). Ein vortrefflihes Mädchen. (Sant) 
Ih muß fort, mein liebes Kind; auf Wiederfehen. 

Fanch. Ihre Dienerin. 
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Behnte Neens 


auchom. Adele. Florine. Auauftin tank kan Suſhf 
Mal um Vattaignant. 


Ad. (u Florinen). Sagt ſeh'a nur, Rat Ph FR RNErD 
Ang. Liebe Adele, ich habe pich fr Inge MEAN auhale 
ar. Seit Sonntag Abenk nenn Hihr: 

Flor. Wie viel Minuen! 
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Fanch. Gute Kinder, möchte ich etwas bazu beitragen 
können, euch zu vereinigen. 

St. Val (tritt herein). Sie fehen, daß wir geeilt haben, 
zurückzukommen. 

Latt. Meine Verſe find vertheilt. Iſt der Tiſch gebedt? 

Ad. Sieh’, Auguſtin, das iſt der Herr, der mich ge- 
rettet hat! 

Ang. Ah, mein Herr! wie viel Dank! — id bin — 

St. Bal. Vermuthlich der Eleine Coufin ? 

Ang. Sa, mein Herr. 

Latt. Ein hübfcher Sunge. 

St. Val. Ihr liebt euh? Nicht wahr? 

Ad. Ganz natürlich. 

St. Val. D ja. 

Aus zärtlichen, verwandten Trieben 
Entfpringen fanfte leife Klagen; 

Es ift natürlich ſich zu lieben, 

Es ift natürlich es zu fagen. 

Der Eine fagt es ohne Kunft, 

Der And’re ſetzt die Worte zierlich; 
Doch jeder feufzt nach Hymens Gunft, 
Und das ift wahrlich fehr natürlich. 

Flor. (leiſe zu Fanchon). Ich fehe Eduard nicht? 

Fanch. (lebhaft). Schweig. 

Aug. Ja, heirathen möchten wir uns gar zu gern, aber 
der gnädige Herr kennt meinen Oheim Bertrand nicht, der 
iſt härter als ein Stein, und ſo rauh wie eine Bürſte! und 
dann mein Nebenbuhler, der Herr Martin. 

St. Val. Junger Menſch, ich habe in meinem Leben 
ganz and're Dinge zu Stande gebracht. 





Eilfte Scene 
Vorigen. Bertraud. Martin. Champagne. 
Champ. Hier herein, meine Herren! (Ab) 
Bertr. Meine Tochter! meine liebe Adele! (Umarmt fe.\ 
Mart. (ganz anjer Athen. Eine hochanſehnliche Geſell 
haft wolle gnädigft verzeihen — ta iſt fie ja! 
Ang. Dbeim, diefer Herr har Adelen befreit. 
Bertr. (zn Et. Bal). Mein Herr, ich Eann keine Worte 
nden — 
St. Dal. Schon gut. 
Mart. Um Shnen auszudrücken. — 
St. Bal. Ras iſt denn das für eine Figur? 
Fauch. Mein Tapezirer , Herr Martin. 
Zatt. Ein Eomifher Latron. 
St. Val. Wohl gar der Herr Nebenbuhler? 
Zatt. Er will die Kleine heirathen ? 
Mart. Mit Sotteshilfe, ja. Wir find alle einig, es 
aßt fich alles fo hübſch zufammen. 
Latt. Alles? Sch zweifle. 
Daters Wahl und Eure Nänfe 
Knüpfen das erzwung'ne Band; 
Mit dem fehönften Brautgefchenfe 
Seid Ihr freilich bei der Hand. 
(Indem er ihn mit den Mugen mißt.) 
Doc, verzeiht mir, die Natur 
Hat Euch viel zu wünfchen gelaffen. 
Ahlihr Alter und Eure Figur 
Werben nie zufammen paſſen. 
Bertr. Das find lauter gereimte Pollen. Es wird fich 
lles geben. 
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Fanch. Gute Kinder, möchte ich etwas bazu beitragen 
können, euch zu vereinigen. 

St. Val (tritt herein). Sie fehen, daß wir geeilt haben, 
zurückzukommen. 

Latt. Meine Verſe ſind vertheilt. Iſt der Tiſch gedeckt? 

Ad. Sieh’, Auguſtin, das iſt der Herr, der mich ge- 
rettet bat! 

Aug. Ah, mein Herr! wie viel Dank! — ih bin — 

St. Bal. Vermuthlich der Eleine Couſin? 

Ang. Sa, mein Herr. 

Latt. Ein hübfcher Sunge. 

St. Val. Ihr liebt euh? Nicht wahr! 

Ad. Ganz natürlich. 

St. Val. D ja. 

Aus zärtlichen, verwandten Trieben 
Entfpringen fanfte leife Klagen; 

Es ift natürlich fich zu lieben, 

Es ift natürlich es zu fagen. 

Der Eine fagt es ohne Kunft, 

Der And’re ſetzt die Worte zierlich; 
Doch jeder feufzt nach Hymens Gunft, 
Und das ift wahrlich fehr natürlich. 

Flor. (leiſe zu Fanchon). Ich fehe Eduard nicht? 

Fanch. (lebhaft). Schweig. 

Aug. Ja, heirathen möchten wir uns gar zu gern, aber 
der gnädige Herr kennt meinen Oheim Bertrand nicht, der 
iſt härter als ein Stein, und ſo rauh wie eine Bürſte! und 
dann mein Nebenbuhler, der Herr Martin. 

St. Val. Junger Menſch, ich habe in meinem Leben 
ganz and're Dinge zu Stande gebracht. 
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Eilfte Scene. 
Borigen. Bertraud. Martin. Champagne. 
Champ. Hier herein, meine Herren! (Ab.) 
Bertr. Meine Tochter! meine liebe Adele! (Umarmt fie.) 
Mart. (ganz außer Athem). Eine hodhanfehnliche Geſell⸗ 
fhaft wolle gnädigft verzeihen — ta iſt fie ja! 
Aug. Dheim, Liefer Herr hat Adelen befreit. 
Bertr. (zn Et. Ba). Mein Herr, ih kam keine Worte 
finden — 
St. Dal Schon gut. 
Mart. Um Ihnen auszutrüfen. — 
St. Val Was it denn das für eine Figur? 
Fauch. Mein Tapezirer. Herr Martin. 
Latt. Ein komiſcher ;aron. 
St. Bal. Wohl gar der Herr Mebenbuphler? 
Zatt. Er will die Kleine beirachen? 
Mart. Mit Gotteshiife, ja. Wir jind alle einig, es 
paßt fih alles fo hübſch zuſammen. 
Latt. Alles? Ich zweire. 
Vaters Wahl ux: Ente Ränte 
Knürien das erzwung'ne Pant; 
Mit tem ihönten Brautzeienle 
Eat Ihr rreiih kei ter Haud. 
(Iutem er ibn mit ten Azgen miät) 
Tech, zerieikt mir, tie Ratur 
Hat Guch ziel zu wuniden gelafien. 
Ad! ibı Alter und Eure Figur 
Derten zie zuiammen va Jen. 
Bertr. Das find lauter gereimte Pollen. Es wird ſich 
Alles geben. 
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St. Val. (fhlägt Martin auf die Schulter). Heri 
Slorinen.) Wie heißt er? 

Flor. Martin. 

St. Bal. Herr Martin, Sie haben die R 
ohne den Wirth gemacht. 

Mart. Wie fo? 

St. Bal. Ich habe Adelend Hand fchon verfpr 

Mart. Der gnädige Herr fpaßen. 

St. Val. Sch verheirathe fie mit dem Kleine 
da, das ift eine abgemachte Sache. 

Bertr. Abgemacht? Wie? 

St. Val (prüft ihn auf eine Seite). Hören Sie 
Tieber Herr Bertrand — 

Latt. (vrüdt ihn auf die andere). Papachen wird | 
nunft annehmen. 

Bertr. Eben deswegen laff’ ich mich nicht an d 
führen. 

Mart. Dazu hab’ ich meine Nafe auch nicht. 

Latt. Stille! 

St. Bal. Der junge Menſch gefällt Eurer 
Nummer Eins. 

Latt. Sa, ja, er gefällt ihr. 

Bertr. Er ift ein Wildfang. 

St. Bal. Defto beiler. 

Mart. Ein liederlicher Bube. 

Ar. Wer Eann das behaupten ? 

Bertr. Er bat Eeinen Heller. 

St. Val. Sch will ihm ſchon forthelfen. 

Fanch. (iu Bertrand). Die Protektion des Hei 
Saint Bal — 
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Mart. Ei was geht midy der Herr von Saint Val an? 

Flor. (leiſe in Martin). Hufaren-Rittmeifter und ein fehr 
higiger Kopf; nehmen Sie fih in Acht. 

Bertr. Ich verliere die Geduld. Adele, folge mir. 

St. Val. Nicht doch, fie bleibt hier. 

Bertr. Bin ich nicht ihr Vater? 

St. Val. Das iſt möglich, aber ich bin ihr Befreier. 
Und ich follte mich für die Sungfer Braut des Herrn Mar: 
tin herumgeſchlagen haben? Nein, das geht nicht, auf Ehre, 
das ift unmöglich! ich wäre ja befchimpft. 

Latt. Wir Leute von Stande haben Grundfäge, wie 
ihr wohl hört. 

Fauch. Saint Val, Sie treiben den Scherz zu weit. 

&t. Bal. Ei! ich ſcherze keineswegs. Ich Ihaffe dem 
jungen Menfchen einen Dienft, ich ftatte das Mädchen aus, 
ih mache die Hochzeit auf meinem Gute, und fo fchaffe ich, 
diefem eigenfinnigen Menfchen zum Troß, das Glück feiner 
Kinder und feiner alten Tage. 

Latt. Ich made das Hochzeitskarmen und verfchaffe die 
Difpenfation. 

Bertr. Tochter! ohne weitere Umftände, folge mir! 

Ad. Den Herrn Pathen Martin werde ich doch nie hei- 
. rathen. 

Latt. (zu Bertrand). Hört Ihr? 

St. Bal. Ihr follt fie, hol mich der Teufel, nicht auf- 
opfern, und wenn ich mich noch einmal herumfchlagen follte. 

Mart. Kommt fort, Schwiegerpapa. 

Bertr. Ich gehe auf die Polizei, ih Elage — o, ich 
Eenne den Seren Polizei-Rieutenant recht gut. 


Latt. Bermuthlich ein alter Freund ? 
XIX, 4123 
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Bertr. Ein alter Kundmann, ich bin fein Gewuͤrzkraͤmer. 
Mart. Und ich fein Zapezirer. 
St. Val. Ihun Sie, was Sie wollen, mein Kar 
Gewuͤrzkrämer. 
Bertrand. 
Ja ich ſtreite, ja ich fechte, 
Nimmer ſchweig ich ſtill, 
Wenn man eines Vaters Rechte 
Länger kränken will. 
(Zu Lattaignant und Saint Val) 
Gegen beide will ich Hagen, 
(Zu Sandhon.) 
Doch befonders gegen Sie! 
Daß allein die Schuld Sie tragen, 
Will ich allen Leuten fagen, 
Und der ganzen Monarchie} 
(Zu Martin.) 
Schwiegerfohn! auf zu den Waffen! 
Fort! fort! 
Dir ein hübſches Weib zu fehaffen, 
Geb’ ich dir mein Wort. 
Martin. 
Recht, Papa! auf zu ven Waffen! 
ort! fort! 
Mir ein hübſches Weib zu ſchaffen, 
Gebt Ihr Euer Wort. 
(Beide ab.) 
Fanch. Ich fürchte, Saint Val, Ihre Etourberie ver: 
wickelt mich da in eine böfe Gefchichte. 
St. Val. Fürchten Sie nichts. 
Latt. Haben Sie nicht zwei tapfere Ritter? Einen Hu⸗ 
faren-Rittmeifter und einen Canonicus zu Rheims? 
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Buölfte Scene. 
Vorige. Eduard (in einer gläuzgenten Uniform). 

Ed. Ich höre hier Ların. 

Fauch. (bei Eeite). Gott! 

Flor. Ei, ift das nicht Herr Eduard? 

Zatt. Unfer junger Maler. 

&t. BaL Der Oberſt von Francarville. 

Zatt. Bon dem hab’ ich oft reden hören. 

Flor. (bei Eeite). Bas bedeutet das? 

&t.Bal. Sie haben Ihr Incognito abgelegt, mein greund? 

Ed. Der Zufall Hat mich gezwungen, einer Verkleidung 
zu entfagen — 

Fauch. (mit gepreßter Etimme). Deren Sie fi nur allzu⸗ 
lange bedient haben. 

€». (Ieife). Fanchon, ih muß mit Ihnen Iprechen. 

&t. Val. Wiſſen Sie wohl, meine ſcharmante Freun⸗ 
din, daß Ihre Stimme fehr bewegt iſt? 

Fauch. Sie irren. 

Latt. Alle Heiterkeit it von Ahnen gewichen. 

Fanch. Wie fo, Abbe — ganz und gar nicht — ich will 
recht heiter — recht fehr heiter will ich fein — (Bei Exite.) 
Ich erſticke! 





Dreizehnute Scene. 
Vorige. Andre (als Savoyard gekleibet, mit beſtaubten Kama⸗ 
ſchen, einen Knotenſtock in ter Haut, einen Sack anf dem Rüden). 

Champ. (läst ihn Herein). Nur herein, nur herein, fie ıft 
gar nicht ſtolz. 

Farch. (aJs fie Andre erblickt, ſchreit laut anf und fliegt in feine 
Arme). Mein Bruder! 

4 * 
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Alle. Ihr Bruder !? 

Andre, Biſt du es? bift du es? 

Fanch. Andre! mein guter Andre! ich bin außer n 
Sreuden! umarme mich noch einmal. 

Andre. Ei, wer follte denken, daß das die klein 
chon ift? Mein Seel’, es Eommt mir vor, ald wär' fi 
hübfcher geworden! Das hat aber nichts zu bedeuten, 
doch immer ein Zamiliengeficht. 

Fanch. Und auch ein Familien-Heer z. Geſchwind 
macht unſer Vater? 

Andre, Geſund wie ein Fiſch, trinkt fein € 
chen — 

Latt. Ein braver Mann. 

Andre. Marſchirt ohne Stock, plaudert gern m 
Nachbarn! ſchwatzt immer von bir. 

Fanch. Won mir? er liebt mich no? — mit w 
Wagen bift du denn gefommen? 

Andre (fchlägt mit vem Stode an feine Füße). Da iſ 
Fuhrwerk. 

Fanch. Haſt du denn nicht bekommen — 

Andre. Die zehn Louisd'ors, die du mir geſchick 
o ja. Sch wollte mich auch fo eben auf den Poftwage 
Chambery pflanzen, aber da — 

Du fennft ja unf’re Kleine Muhme, 
(Der Bater ift tobt.) 
Hat weder Rind’ noch Krume 

Dom lieben Brot; 

Da lag fle neulich in Kindesnöthen, 
Das war eine Noth! 


Und bat mich zu Gevatter gebeten, . 
Du lieber Gott! 
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Ich war auf der Welt ihr einziger Tröfler, 
Gab alles her, 
Und dachte, was thut's? Hat meine Schwefter 
Doch wohl noch mehr. 
Dann ging ich zu Fuß, ein flinfer Knabe, 
Recht wohlgemuth, 
Denn nie ermüdet am Wanderftabe 
Mer Gutes thut. 

Fauch. So recht, mein lieber Bruder, fo recht. O leg' 

doch deine Sachen ab. Warte, ich will dir helfen. 
(Sie und Florine machen es ihm bequem.) 

Ed. (bei Seite). Wie gut fie ift! wie herzlich gut! 

Andre. Laß doch fein, Schwefter, laß fein. (Zu Storinen 
mit einem tiefen Büdling.) Madame, das werd’ ich nicht leiden. 
Bu Sandon leiſe) Was iſt denn das für eine vornehme 
Dame? 

Fauch. (lächeln). Du follft e8 erfahren. 

St. Bal, Nun, meine liebe Fanchon — 

Fauch. (zu Andre). Der Water, fagft du, denkt recht oft 
an mich? 

Latt. Sie fieht und hört und nicht mehr. 

Fauch. Und ift gefund, troß feines hohen Alters? fingt 
er auch noch zuweilen fein Liedchen? Schlägt er den Triangel 
dazu? Läßt er die jungen Leute noch nach feiner Leier tanzen, 
unten am großen Selfen, wo der Kaftanienbaum fteht? Der 
fteht doch no da? — Ach! ich bin wieder in meinen Ber: 
gen — 

Andre. Ja, ja, Schwefter, Bott fei Dank! Der gute 
alte Mann ift noch immer munter auf den Beinen. 

Fauch. Und e8 mangelt ihm nichts? 

Andre. Ei ja doch, was foll ihm denn mangeln? N 
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obendrein jet, da du uns alle in das ſchöne große Schloß 
bei Chambery gefeßt haft. 

Ed, (ift verwirrt). 

St. Val. Aha! Sie haben das Gut in Savoyen gekauft? 

Latt. Sie haben da einen vortheilhaften Handel ge: 
ſchloſſen. 

Fanchon (mit Blicken auf Eduard). 
Ach nein! ich hab' auf Sand gebaut! 
Zu arglos hat mein Herz vertraut; 
Die fchöne Zukunft ſtand mir offen, 
Allein verſchwunden ift mein Hoffen! 
Ich wollte jene Wohnung ſchmücken 
Für einen höheren Genuß; 

Zur Folter wird, flatt zu beglüden, 
Der Wunſch, dem man entfagen muß. 

Andre. Was fhmageft du da? — Es ift ein prächtiges 
Gut! Wiefen, Holz, Weinberge — das nimmt gar Fein 
Ende. 

St. Val. Wollen Sie niht eine Reife dahin machen? 

Fanch. Noch diefen Morgen war e8 mein Vorſatz. 

Ed, (beveutenv). Ind Sie haben ihn aufgegeben ? 

Andre. Ach ne! fie hat und ja gefchrieben, daß fie ſich 
verheirathen wollte. 

Latt. Heirathen? 

Andre. Deswegen hat fie mich ja kommen laſſen, daß 
ich fie mit ihrem Bräutigam nach Haufe begleiten ſeu Da 
wird ſich der Vater freuen! und die Muhme! — und der 
Vetter! Alle! Alle! Wo iſt denn der ehrliche Kerl von Braäu⸗ 
tigam? Ich wollt ihn doch auch gern umarmen. If er nicht 
bier ? 

Fauch. (mit einem Blick auf Eduard). Er iſt nicht mehr Hier. 
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Andre. Er hat fi) doch nicht anders befonnen ? 
Ed. Er Hat nur das Kleid verändert. 
St. Val. (eiſe zu Lattaignant). Sollt' er fie wirklich hei: 
rathen? 
Latt. Wahrhaftig, ich glaube — 
Champ. (mit der Eerviette anf dem Arme). Fan — Fanchon, 
es ift angerichtet. 
Latt. Eine herrliche Neuigkeit! 
Fauch. (ifrem Bruder die Hant reichen). Komm, Bruder. 
Andre. In Gottes Namen! wenn es nicht anders fein 
Eann, fo will ich mich mit allen den großen Herren zu Tifche 
fegen. - 
Ed. Du bift ja Fanchons Bruder. 
YUndre (Ieife zu Fanchon). Der hat ein recht gutes Geficht, 
der gefällt mir. 
Latt. (zu Andre). Du fehütteft doch Fein Waffer in deinen 
Mein? 
Andre. Ne Herr, das laß ich wohl bleiben. 
Zatt. Dann bift Du mein Mann. 
Finale. 
Lattaignant. 
Auf und trinkt! 
Der Becher winkt! 
Der Gott der Reben, 
Er lebe hoch! 
Auch möge leben 
Der brave Koch! 
Bon der Schüffel zum Becher, 
Ihr wack'ren Zecher! 
Vom Becher zur Schüſſel! 
Und, wie die Fliegen, 
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obendrein jet, da du uns alle in das ſchöne große Schloß 
bei Chambery gefegt haft. 

Ed. (if verwirrt). 

St. Val. Aha! Sie haben das Gut in Savoyen gekauft? 

Latt. Sie haben da einen vortheilhaften Handel ge: 
ſchloſſen. 

Fanchon (mit Blicken auf Eduard). 
Ach nein! ich hab' auf Sand gebaut! 
Zu arglos hat mein Herz vertraut; 
Die ſchoͤne Zukunft ſtand mir offen, 
Allein verſchwunden iſt mein Hoffen! 
Ich wollte jene Wohnung ſchmücken 
Für einen höheren Genuß; 

Zur Folter wird, ſtatt zu beglücken, 
Der Wunſch, dem man entſagen muß. 

Andre. Was ſchwatzeſt du da? — Es iſt ein prächtiges 
But! Wiefen, Holz, Weinberge — das nimmt gar Fein 
Ende. 

St. Val. Wollen Sie nicht eine Reife dahin machen? 

Fanch. Noch diefen Morgen war ed mein Vorfag. 

Ed. (bedeutend). Und Sie haben ihn aufgegeben? 

Andre. Ach ne! fie hat uns ja gefchrieben, daß fie ſich 
verheirathen wollte. 

Latt. Heirathen? 

Andre, Deswegen hat fie mich ja kommen laſſen, daß 
ich fie mit ihrem Bräutigam nad) Haufe begleiten fol. Da 
wird ſich der Vater freuen! und die Muhme! — und ber 
Vetter! Alle! Alle! Wo ift denn der ehrliche Kerl von Braͤu⸗ 
tigam? Ich wollt’ ihn doch auch gern umarmen. Iſt er nicht 
hier? 

Fauch. (mit einem Blick auf Eduard). Er iſt nicht mehr hier. 
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Andre. Er hat fidy doch nicht anbers befonnen? 
Ed. Er hat nur das Kleid verändert. 
St. Bal. (feife zu Lattaiguant). Sollt' er fie wirklich hei- 
rathen? 
Latt. Wahrhaftig, ich glaube — 
Champ. (mit der Eerviette auf tem Arme). San — Fanchon, 
es ift angerichtet. 
Latt. Eine herrliche Neuigkeit! 
Fauch. (ihrem Bruber vie Hand reichend) Komm, Bruber. 
Andre. In Gottes Namen! wenn es nicht anders fein 
kann, fo will ich mich mit allen den großen Herren zu Tifche 
fegen. 
Ed. Du bift ja Fanchons Bruder. 
Andre (Ieife zu Sanchon). Der hat ein recht gutes Geficht, 
der gefällt mir. 
Latt. (zu Andre). Du fchütteft doch Fein Waffer in deinen 
Mein? 
Andre. Ne Herr, das laß ich wohl bleiben. 
Latt. Dann bift Du mein Mann. 
Finale. 
Lattaignant. 
Auf und trinkt! 
Der Becher winkt! 
Der Gott der Reben, 
Er lebe hoch! 
Auch möge leben 
Der brave Koch! 
Von der Schüſſel zum Becher, 
Ihr wack'ren Zecher! 
Vom Becher zus Schüſſel! 
Und, wie die Fliegen, 
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Mit engem Rüffel, 
Schlürft das Vergnügen 
Mit langen Zügen; 
Dann laffet laut 
Zu Fanchons Ehre 
Die Gläfer Flingen, 
Und munt’re Chöre 
Im Taumel fingen: 
Ihr Bruder lebe! 
Denn brav ift er! 
Fortuna ſchwebe 
Stets vor ihm her. 

Alle, 

Sa laſſet laut ıc. 

Fanchon (ihres Bruders Hand ergreifen). 
Zu meiner Kindheit frohen Bildern, 
In mein geliebtes Vaterland, 
ind’ ich den Weg an feiner Hand! 
Um heute meinen Sram zu mildern, 
Hat ihn der Himmel mir gefanbt. 

Alle. 
Ja laſſet laut 
Zu Fanchons Ehre 
Die Gläſer klingen! 
Und munt're Chöre 
Im Taumel fingen; 
Ihr Bruder lebe! 
Denn brav ift er! 
Fortuna fchwebe 
Stets vor ihm her! 
(Brancarville bietet Fanchon die Hand; fie reicht fie ihm mit 
und ſchlingt den andern Arm um ihren Bruder. Alle geben.) 


(Der Vorhang fällt.) 
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Dritter Aect. 


Erfle Scene. 


Florine (trägt ein Kaffeebret mit Taffen u. f. w.). Andre (läuft 
hinter ihr her). 

Andre. Warten Sie do! warten Sie doch! ich will 
Ihnen ja nur ein Kläpschen geben. (Er ſchlägt fie mit der flachen 
Hand freundlich auf zen Rüden.) 

Flor. Danke ſchön, Mosje Andre. Haben Sie nur bie 
Güte, mir den Tiſch ein wenig näher zu bringen. (Sie ventet 
auf sen Theetifch.) 

Andre (padt ven Tifch gewaltig un tragt ihn). 

Flor. Ei, fo rollen Sie ihn doch nur. 

Undre. Was? Fann man das Ding auch roflen. (Er 
rollt ihm, Slorine feht das Kaffeebret tarauf.) Me, ich kann noch 
immer gar nicht glauben. 

Flor. Was denn? 

Andre. Daß Sie die Kammerjungfer von Fanchon 
find. Nehmen Sie's mir nicht übel, ih habe Sie für eine 
vornehme Dame gehalten. 

Flor. (fd zieren). Sie finden alſo, dab man einen 
gewiflen Anftand hat? 

Andre. Sie gefallen mir, hol’ mid der Teufel‘ 

Fler. (teife, ihm betsegtenn). IH gefalle ihm! Ein huͤb⸗ 
[her Zunge. (raut) Sind Sie deswegen vom Tiſche aufge: 
ftanden, um mir das zu Tagen? 

Audre. Ne, ne, deswegen gar nicht. Bbenn idy ſatt Sim, 
bekomme ich lange Weile, und hernach, Ichen Sir, bin ich 
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auch gar nicht gewohnt, dreimal hinter einander zu Meittag 
zu effen. 
Flor. Ach, Sie meinen die drei Gänge? 
Andre. 
Ich hatte lang’ am Tiſch gefefien, 
Und mir recht viel zu gute gethan, 
Doch immer ging’s von vorne wieder an, 
Wie bei der Hochzeit zu Canaan. 
Bei Einer Mahlzeit fich vergeflen, 
Das geht noch an; 
Doch einmal, zweimal, dreimal efien, 
Pos Blig! da bin ich nicht euer Mann | 
Und hernach der Herr Oberft, der immer. meine Schwe: 
fter anguckte, ftatt zu eflen; und der Herr Nittmeifter, der 
immer über Alles lachte, was das Eleine hübſche Mädchen zu 
ihrem Liebften fagte; und der dicke Herr Abbe, der, wenn 
er nicht das Glas am Munde hatte, immer behauptete, ich 
träte ihn mit den Zügen unter dem Tifche; das wurde mir 
alles zu weitläufig. Wollen Sie mir wohl einen Gefallen 
thun, liebes Mamfellhen? 
Flor. Recht gern. 
Andre. Sagen Sie doch meiner Schwefter, fie fol mir 
die Ehre anthun, und foll mich mit Ihnen effen Taffen. 
Flor. (sei Seite). Der ift nicht hochmuͤthig. (Rant.) Ih 
werd’ es ihr fagen. 
Der Gäfte Zirkel, je größer und bunter, 
Se leichter wird die Zeit uns lang; 
Darum fommt lieber zu mir herunter 
In's Küchen-Departement. 
Bei uns gefällt es euch befier, ich wette,‘ 
Da ſchwatzt und taͤndelt man ungeſcheut; 
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Iſt oben im Saal die Etifette, 
So flieht in die Küche die Fröhlichkeit. 
Aber Ihre Schwefter wird’8 nicht zugeben. 
YAudred. Barum nicht? wiffen Ste wohl, Mamſellchen — 
wie heißen Sie denn? 
Flor. Florine. 
Audré. Mamſell Florinchen, wiſſen Sie wohl, daß 
Sie recht appetitlich ſind? 
Flor. (ſich zierend). Wirklich? 
Andre. Wenn Fanchon nach Haufe reiſet, werben Sie 
doch auch mit dabei ſein? 
Flor. Ich Hoff’ es. 
Andre. 
Den fröhlichen Tanz der Savoyarden 
Lehr’ ich, du hübfches Mädchen, dich! 
Die Füß' in die Luft — die Blicke ſchielen — 
Die Knie wadeln — die Finger fpielen — 
Man kommt fi) näher — man trennt fich wieder — 
Man fingt dabei die heimifchen Lieder — 
Erwiſcht auch wohl — Berfteh’ft du mich! — 
(Er fpigt ven Mund zum Küffen.) 
Den fröhlichen Tanz der Savoyarden 
Lehr’ ich, du hübſches Mänchen, dich! 
(Sie tanzen) 
Flor. Ein artiger Tanz, den werd’ ich bald begreifen. 
Andre, Ha!häa! hä! wenn ich mir fo das anfehe, das 
fhöne große Haus — und die prächtigen Meublen — und 
das gehört alles meiner Schwefter, der Eleinen Fanchon. (Er 
gudt in das Schlafjimmer.) Potz Wetter! was ift denn das? 
Flor. Das Schlafzimmer, Mosje Andre. 
Andre. Ach! das ift gewaltig Eoftbar! — Ei, bu lieber 
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auch gar nicht gewohnt, dreimal hinter einander zu Mittag 
zu eflen. 

Flor. Ah, Sie meinen die drei Gänge? 

Andre. 
Ich Hatte lang’ am Tiſch gefefien, 
Und mir recht viel zu gute gethan, 
Doch immer ging's von vorne wieder an, 
Wie bei der Hochzeit zu Canaan. 
Bei Einer Mahlzeit fich vergeffen, 
Das geht noch an; 
Doch einmal, zweimal, dreimal efien, 
Pot Blitz! da bin ich nicht euer Mann ! 

Und hernadh der Herr Oberft, der immer meine Schwe: 
fter anguckte, ftatt zu eflen; und der Herr Nittmeifter, ber 
immer über Alles lachte, was das Eleine hübfhe Mädchen zu 
ihrem Liebften fagte; und der dicke Herr Abbe, der, wenn 
er nicht das Glas am Munde hatte, immer behauptete, ich 
träte ihn mit den Süßen unter dem Tifche; das wurde mir 
alles zu weitläufig. Wollen Sie mir wohl einen Gefallen 
thun, liebes Mamſellchen? 

Flor. Necht gern. 

Andre. Sagen Sie doch meiner Schwefter, fie foll mir 
die Ehre anthun, und foll mich mit Ihnen effen laſſen. 

Flor. (bei Seite). Der ift nicht hochmüthig. (Lant.) Ih 
werd’ es ihr fagen. 


Der Bäfte Zirkel, je größer und Sunter, 
Je leichter wird die Zeit uns lang; 
Darum kommt lieber zu mir herunter 
In's Küchen: Departement. 

Dei uns gefällt es euch befjer, ich weite,‘ 
Da ſchwatzt und tändelt man nngefchentz 
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Iſt oben im Saal die Etikette, 
So flieht in die Küche die Fröhlichkeit. 
Aber Ihre Schwefter wird’s nicht zugeben. 
YAudre. Barum nicht? wiſſen Sie wohl, Mamfellhen — 
wie heißen Sie denn? | 
Flor. Slorine. 
Andere. Mamſell Florinchen, wiffen Sie wohl, daß 
Sie recht appetitlich find? 
Flor. (fi zieren). Wirklich ? 

Andre. Wenn Fanchon nach Haufe reifet, werben Sie 
doch auch mit dabei fein? | 
Flor. Ich hoff’ es. 

Andre. 
Den fröhlihen Tanz der Savoyarben 
Lehr’ ich, du hübjches Mäpchen, dich! 
Die Füß' in die Luft — die Blicke fchielen — 
Die Knie wadeln — die Finger fpielen — 
Dean kommt fi näher — man trennt fich wieder — 
Man fingt dabei die heimifchen Lieder — 
Erwifcht auch wohl — Berfteh’fi du mid! — 
(Er fpigt ven Mund zum Küffen.) 
Den fröhlichen Tanz der Savoyarden 
Lehr’ ich, du hübſches Maͤdchen, dich! 
(Sie tanzen) 
Flor. Ein artiger Tanz, den werd’ ich bald begreifen. 
Andre, Ha!ha! hä! wenn ich mir fo das anfehe, das 
fhöne große Haus — und die prächtigen Meublen — unb 
da8 gehört alles meiner Schwefter, der Eleinen Fanchon. (Er 
gudt in das Schlafjimmer.) Potz Wetter! was ift denn das? 
Flor. Das Schlafzimmer, Mosje Andre. 
Andre. Ach! das ift gewaltig Eoftbar! — Ei, bu lieber 
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Gott! was fehe ich denn da? (Er nimmt feinen Gut ab, : 
beugt fich tief.) Das ift ja der liebe alte Vater, wie 
und lebt? 

Flor. Fanchon hat ihn neulich malen laflen, du 
Maler in Chambery. 

Andre. War’ ich denn damals nicht daheim} 
ne. — Es iſt ald ob er mit mir ſpraͤche? — er lad 
an — (Er nähert fich immer mehr, indem er mit dem Bilbe 
Mas wollt Ihr, Vater? Ihr wollt wiffen, was | 
macht? — O, die befindet fih wohl, — iſt ein gutet 
chen, eine gute Schwefter, immer wie fonft — (8% 8 
O, nehmen Sie ed nicht übel, Marmfellchen, ih muß 
nig mit meinem Vater plaudern. (Er geht hinein.) 

Flor. Ein guter Junge. Wenn ih nur nicht im 
unglüclich mit meinen Liebfchaften wäre. 


Bweite Scene 
Florine. Martin. 

Mart. Da find’ ih Sie ja, Mamfell Slorine. 

Flor. Was wollen Sie denn? 

Mart. Eine Sache von großer Wichtigkeit — 

Flor. Sollen und wieder von Ihren Heirathsp 
die Ohren gellen?? 

Mart. Ich muß mit Adelen fprechen. - 

Flor. Sie fpeift mit Sandhon. 

Mart. Auch mit Fanchon hab’ ich zu reden. 

Flor. Ich werd’ es ihr fagen. 

Mart. Führen Sie mir meine Braut hieher, t 
dankbare! Die Treulofe! Die Marmor:Geele! Den 
lisken! | 
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Fler. Hu! hu! 

Matt. (mit Majerät). Geh'n Sie, Mamſell Slorine, 
geh'n Sie. | 

Flor. (laden ab). 

Mart. (allein). Erfahren fol diefe Fanchon, was wir 
gegen fie ausgerichtet haben; wir wollen Fein Blatt vor den 
Mund nehmen. Sie muß mir Adelen herausgeben, auf der 
Stelle herausgeben! damit ich fie nach Gefallen lieben und 
beirathen und machen Fann, was ih will — Aber — zu 
gleicher Zeit müflen wir auch nicht vergeflen, daß died Haus 
eine fehr einträgliche Kundfchaft ift. Darum klug, mein 
Freund, und vorfichtig. Adele und Fanchon, Fanchon und 
Adele. 

| Die fpottet meiner Herzenstriebe, 
Doch jene meine Kunft erfennt! 
Hier unvergolten meine Liebe, 
Dort gut bezahlet mein Talent; 
D’rum vorgefehen, mein Freund, ja, ja, 
Hübſch moderat, hübſch moberirt, 
Damit die Liebe nicht etwa 
Die reihe Kundſchaſt ihm entführt. 

Es Eommt noch Niemand ? — ich glaube, man thut fich 
hier über mich moquiren? Das wollt’ ich mir verbitten. Ja, 
wenn es in dem Haufe eines großen Herrn wäre, da muß 
man ſich dergleichen gefallen laffen, das ift Herfommens. 
Aber ih! Martin! Meifter Zapezirer feit ſechs und zwanzig 
Sahren! foll hier wie ein Kranich bei einer Savoyarde 
Schildwach' ſtehen ? (Er horcht an ver Mittelthär.) 
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Dritte Scene 
Martin. Andre. 

Andre (für fih). Was horcht denn da? wer ift der Kerl? 

Mart. (horchend). Man lacht — ich glaube wahrhaftig, 
man lacht über mid — Die Fanchon ift fo Teichtfinnig — 

Andre. Er ſchwatzt von meiner Schwefter. 

Mart. Weil fie reich ift, meint fie, fie wäre wie andere 
honnete Frauen. 

Andre. Oho! 

Mart. Vergißt, wo fie jung geworden — gibt ſich 
Airs — | 

Andre (aut). Was redet Er da von Fanchon? 

Markt, (verichtlih). Was will Er, mein Sreund? 

Andre (padt ihn beim Kragen und fößt ihn gegen ken Gofa). 
Sch frage, was Er fich unterfteht, von Fanchon zu reden? 

Mart. Heda! Burſche! iſt Er befoffen? 

Andre (frei ihn auf den Sofa, und walft ihn dur), 





Vierte Scene 
Vorige. Fanchon. Florine. Adele. Anguftim. 


Flor. Welch ein Spektakel! 

Fanch. (trennt fie). Andre, was machſt du da? 

Mart. Sich an mir vergreifen! elender Burſche! 

Andre (rohend). Du! ich fange wieder von vorne an. 

Fanch. Bruder! Bruder! 

Mart, Ihr Bruder? Ah! warum hat fidy der junge 
Herr nicht genannt, ehe er fo mörderlich d’rauf los paukte! 
Der Tiebwerthefte Herr Bruder führen eine Sauft in Kom: 
pagnie — 
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Andre. Sottifen von Fanchon fagen ? von meiner guten 
chweſter? Nein, das leid' ich nicht. 

Fauch. Wie? Herr Martin? | 

Mart. Bewahre der Himmel, Madame, avon ift 
ıw nicht die Rede. Im Gegentheil bin ih Ihnen fo treu 
geben, daß ich eben herfomme, um Sie zu avertirn — 
u Abelen) und auch Sie, Mamfell Spigbübin, (ie Anguſtin) 
ıd auch Ihn, Mosje Taugenichts, daß eben jegt fehr ernft- 
ifte Maßregeln genommen werben, ganz verdammt ernft- 
ifte, verftehen Ste mich? 

Fauch. Sollte Herr Bertrand wirflih gegen mid 
gen? 

Mart. D fchon feit einer Stunde wird verballifirt, pro⸗ 
Eollirt, eraminirt, replicirt und perhorrefeirt. Ich felbft 
ibe die Klage mit blutendem Herzen unterzeichnen müffen. 
ie Sache fteht ſchlimm, gewaltig ſchlimm. Es gibt nur ein 
dittel zur Rettung, man liefere mir Adelen aus, und ich 
ifte Srieden. O ich kann Alles! 

Fauch. Nur nicht Adelen gefallen. 

HH. Nein, Madame, das Eann er gar nicht. 

Mart. Nun fo mögen Sie fehen, was daraus ents 
ht. 

Andre. Ich glaube, er unterfteht fih dir zu drohen? 

Mart. (zu Adelen). Und du, Nebellin! Du Undankbare, 
meine Natur — 

Andre. Sept geh’ Er, mein Zreund, oder ich nehme 
n erften beften Etuhl, und made Ihm einen Halskragen 
raus. 

Mart. Schon gut, fhon gut. Adieu, Madame! ich 
erde Sie lehren — (Ab) 
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Andre. Das raifonnirt noch immer? (Er erwiſcht einen 
Stod und läuft ihm nad.) 
Fanch. Auguftin! lauf’, bringe fie aus einander. (Aus 
guftin folgt.) 
Ad. Es ift ein recht fataler Menſch, der Herr Pathe 
Martin. | 
Flor. Sie haben Recht, ich nahm’ ihn auch nicht. 





Fünfte Scene 
Vorige. Eduard. 


Ed. Endlich bin ich entfchlüpft. (Zu Fauchon.) Ich habe 
Ihnen viel, viel zu fagen. | 

Flor. (bei Seite). Wie ſchön die Uniform ihn kleidet. 

Fanch. Laſſ' und allein. 

Flor. (bei Seite). Er fcheint fehr bewegt. (Ab mit Adelen 
in's Schlafzimmer.) 

Fand. Der Herr Oberft haben unfere Freunde an ber 
Tafel verlaffen ? 

Ed. Schon längft brannt’ ih vor Begierde, Sie zu 
fprechen, Sie um Verzeihung meiner Lift anzuflehen, welche 
Liebe erfand, und Liebe entfchuldigen muß. 

Fanch. Herr von Brancarville darf Feine Vorwürfe 
von Fanchon befürchten. 

Ed. O nicht diefe Kälte! fie tödtet mich! Nicht diefen 
Namen, der Shrem Herzen fremd if. 

So ausgefproden — daß von Dir 
Mich diefer Name nie betrübe! 
Ihn gab der blinde Zufall mir, 
Den Namen Eduard die Liebe, 
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Das Glück, das mir verheißen ward, 
Willſt du es opfern einer Brille? 
Laß’ dem Gedächtniß Francarville, 
Allein dein Herz ſprech' Cduard. 


Fauch. Ich liebte Eduard, und werde ihn nie vergeffen! 
aber dem Oberſt von Srancarville muß ich entfagen. 

Ed. Wer fordert das? Meine Tante? o nein, gewiß 
nicht! fie hat Sie ja gefehen, mit Ihnen gefprochen, fie 
muß meine Liebe billigen. Wer könnte dieſen Reigen, diefem 
Edelmuth widerftehen? — und jener Kontrakt, jenes fchöne 
Pfand deiner edlen Liebe, wo ift er, daß ich ihn unterzeichne, 
al8 dein Freund, dein Gemahl, als der glücklichfte Sterbliche ! 

Fauch. Sie mein Gemahl? Sie, der Zweig eines be- 
rühmten Stammes? der Enkel erlaucdhter Helden? Nim- 
mermebr. . 

Könnt auch die Liebe Muth mir leihen, 
Zu wandeln den beſtoch'nen Sinn, 
Wird wohl die Welt mir je verzeihen, 
Mas ich gewefen, was ich bin? — 

Es droht der Stolz dir mit Verachtung, 
Dich feht die große Welt zurück, 

Geh’, Eduard, kauf' ihre Achtung, 
Und wär’ es auch mit meinem Glück! 

Ed. Was Eümmern mich die Vorurtheile der großen 
Welt, wenn das Gluͤck meiner Zukunft auf dem Spiele 
fteht? Dich fehen und lieben ift gleich dem Athemholen mir 
Bedürfniß. Fanchon! folge der Stimme deines Herzens! 

Soll ich meinen Namen büßen, 
Menn die treue Liebe fpricht? 

. Sieh’ mich hier zu deinen Füßen! 
Miderftrebe länger nicht! 
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Fauchon. 
Ha! ich dein durch Hymens Band? 
Eduard. 
Liebe fleht um beine Hand! 
Beide, 
Fauchon. Ednarbd. 
Die Liebe weiche! Die Grillen ſcheuchen, 
In ihrem Reiche Der Liebe weichen 
Will die Natur Will die Natur, 
Ja Gleichheit nur! Folg' ihrer Spurz 
Durch weite Kluft Durch keine Kluft 
Trennt Zufalls Tücke Trennt Zufalls Tücke 
Mich von dem Glücke? Uns von dem Sfäde; 
Die Ehre ruft Die Liebe ruft, 
Dir zu entfagen, Die Wand verfinfet, 
D laß mich Flagen! Ihr Becher blinket, 
Schwer iſt der Schluß, Leicht iſt der Schluß: 
Doch hilf mir tragen, Die Liebe winket 
Was ich muß. Zum Genuß! 


Fauch. Mit meinem Leben kann ih Ihr Glück erl 
fen, nicht mit Shrer Ehre. Ha! wenn ich fo mitten unter J 
Samilie träte, die Blicke, die halben Worte, das Zil 
das Slüftern, das Hohnlaͤcheln; Sie würden nicht im 
den Muth haben, Vorwürfe zu verachten, Sie wür 
gleichgültig werden, und endlid — ad! vielleicht gar 
reuen! nein, ih habe Kraft, meinen liebften Hoffaungen 
entfagen, aber ih Bin zu ſtolz mid Demüthigungen zu 
terwerfen. 

Ed. Wer dürfte wagen — (Er legt vie Hand an ten 
gen.) He! 

Fanch. Nun, da haben wir's. Sol ich täglich für 
Leben meines Gatten zittern? 
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Ed. Wohlan! wir verlaffen Parı3, wir eilen in beine 

Berge, id male bie Hütte in der Abentfonne Strahlen, we 

die Alpenroſe Feimt, we du beine Kindheir verträumtet — 
Fauch. (bewegt). O weran erinnern Cie mid! 





Schflie Scene 
Vorige. Lattaiguant. Saint Val. 


&t. Val. Laßt euch nicht floren, wir ſind es. 

Latt. Ich denke wir gehen lieber wieber zu Tifche. 

Fauch. Bleiben Sie, ich bitte; Sie kamen gerade zu 
rechter Zeit. 

&t. Dal. Dberft, mir feheint, Sie lieben den Heinen 
Engel fo recht was man lieben nennt? 

Ed. Mehr ald mein Leben! Wozu es länger verbergen? 
Ich biete ihr meine Hand, meinen Namen, meinen Rang 
und Glück, und die Grauſame fchlägt Alles aus! 

St. Bal. Hab’ ich's doch immer gefagt: Fanchon it 
kein gewöhnliches Mädchen. Ich bin ein ercellenter Kerl, 
aber auf Ehre, ich werde immer befler in ihrer Geſellſchaft. 
D’rum hab’ ich fie auch zu meinem Mentor erfohren. 

Wie Telemach zu inftruiren, 

Miverva ſich zu ihm gefellt, 

So fol auch Deine Hand mid, führen 
Durch diefe arge, böfe Melt. 

Du magft mit Pallas Helm dich deden, 
Und deine Stirne ziehe kraus; 

Doc deinen Blick mußt du verfieden, 
Sonft it es mit der Weisheit aus! 
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Siebente Scene 


Vorige. Andre. Florine (mit Kaffee, ven fie einſchenkt und 
ver Fanchon präfentirt). 


Fanch. Nun, Bruder? Was haft du denn mit Herrn 
Martin angefangen? 

Andre. O wenn der immer fo fortgelaufen iſt, fo muß 
er ſchon fehr weit fein. Ich habe unten an der Thür geftan: 
den, und mit dem Herrn gefchwagt, ber das breite Ordens⸗ 
Band um hat. 

Fauch. Ach mit meinem Portier. 

Andre. Es ift eine recht gute Perfon. 

Flor. (reicht ihm eine Taſſe Kaffee). Belieben Sie? (Cie 
holt Zuder.) 

Andre (koſtet). Ach pfui der Teufel, das ſchmeckt ſchlecht. 

Flor. Es iſt ja noch kein Zucker darin. 

Andre. Ne, ne, nehmen Sie Ihre Arznei nur wie 
der mit. 

Latt. Mir noch eine Taſſe, Florine. 

Andre, Wohl befomm’s, ich werde Eeinen Abbruch thun. 

Latt. Ich liebe den Kaffee über Alles. 

Dem Kaffee Heil! in Greiſes Bruſt 
Läßt er ſein Feuer rinnen! 

Und leidet Morpheus auch Verluſt, 
Wird Hymen doch gewinnen. 

Im heißen Land iſt er daheim, 

Kein Dichter ihn verhöhne, 

Er iſt der Quell vom fehönften Reim 
Und Voltaire Hippocrene. 

St. Val. Bravo, Abbe! Was Sie behaupten, beweifen 
Sie auch auf der Stelle. 
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Ep. (leiſe zu Sandon). Auf die Gefahr Sie zu erzürnen, 
uß ich Sie noch um eine Unterredung bitten. 

Jauch. Apropos Abbe, Taffen Sie und doch das Lied 
if die neue Marfchallin von Villancour verfuchen. 

Latt. Ein herrlicher Einfall. 

St. Val. Sch rathe nicht dazu. 

Latt. Warum nicht? 

St. Val. Sie ift heute nicht aufgeräumt. 

Fauch. Thut nichts. Slorine, meine Leier. Bruder, 
mm meinen Triangel. (Sie zeigt darauf.) Es ift der nämliche, 
m unfer Vater mir beim Abfchied gab. 

Andre. Sch bin fertig. Allons, Schwefter, jest find 
ir zu Haufe. 

Fauch. (nimmt die Leier und fegt fih). Wollte Gott! 

Ed. (leiſe). Es hängt ja nur von Ihnen ab. 

Fanch. (zieht ein großes Papier aus dem Bufen). Ach mein 
ott, welch eine Menge von Couplets! 

Latt. (ernfipaft). Zweiundzwanzig. Sch war eben recht 
ı Zuge. 

n figt in der Mitte. Saint Val hält ihr das Papier vor. Eduard 
flügt ſich auf ihren Seffel, Andre ſchlägt den Triangel, u. f. w.) 


Fanchon. 
Mit Holder Schönheit ausgeftattet, 
Iſt Liefens Herfunft nur gering, 
Doc reiht, vom Etammbaum hoch befchattet, 
Ihr Lifidor den gold’nen Ring. 
Was ihn zu Fränfen Stolz erfand, 
Verlacht er liebereich; 
Kennt auch die Liebe Rang und Stand? 
. Macht fie nicht Alles gleich? 
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Alle, (Ebuard mit Wärme, Fauchon verlegen.) 
Nein, Liebe Fennt nicht Rang noch Stand, 
Und Alles macht fie gleich! 
Ed. Abbe, das ift das befte Lied, das Wie in © 
Leben gemacht haben. 
Latt. (lächeln). Vielleicht. 
St. Val. Weiter. 
Fanchon (mit einiger erlegen). 
Meun Jupiter vor alten Zeiten 
Für Sterbliche von Lieb’ enibrennt, 
So brauchen die Gebenebeiten 
Zu feffeln ihn Fein Bergament. 
Es füllt die große Scheibemanb, 
Des Gottes Blik wird bleidh; 
Kennt auch die Liebe Rang und Stand? 
Macht fle nicht Alles gleich? 
Alle. 
Nein, ehe kennt nicht Rang noch Stand! 
Und Alles macht fie gleich. 
Ebd. Und doch gibt ed noch Halsſtarrige, die ſich do 
berufen, und die zu lieben vorgeben. 
Als einſt die Venus ohne Tadel 
Man aus den Wellen ſteigen ſeh'n z 
Da war fie wahrlich nicht von Adel, 
Allein fie war fo ſchoͤn, fo ſchoͤn! 
Und jedes Herz fich zu ihr. wand, 
Und jedes Herz ward weich — 
Kennt auch die Liebe Rang und Stand? 
Macht fie nicht Alles gleich? 
Alle. 
Nein, Liebe kennt nicht Rang noch Staub, 
Und Alles macht fie gleich. 
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Adte Scene 
3orige. Florine. Adele. Vincent. (Bald hernach) Anguftir. 
Flor. (haſtig). Ach mein Gott! wel ein Lärm! ein 
Jolizeibeamter — Gerichtsdiener — 
Bine. Sm Hofe, aufder Treppe — 
Fanch. (fieht auf). Was fol das bedeuten? 
Ang Ah, Madame, man hat Sie verleumdet — er⸗ 
hrecken Sie nicht! 
Ed. Was gibt's denn? 
Ang. Man will Adelen wegführen. 
St. Val. (sieht feinen Säbel). Das wär’ der Teufel! 
Latt. Heda! Rittmeifter! fein Sie vernünftig, 
(Der Lärm nähert ſich.) 


Keunte Scene 
zorige. Bertrand. Martin. Polizeibenunter. Gerichts⸗ 
diener. 

Mart. Nur hier herein, meine Herren. 

Bertr. Da ſteht die ſaub're Fanchon, die meine Toch- 
r verführt hat. 

Fauch. Abſcheulich! 

M. Lieber Vater — 

St. Val (ergreift fie beim Arm). Nicht von der Stelle! 

Polizeib. (trogig zu Fanchon). Mademoiſelle, Sie fol: 
n mir fogleich in’8 Gefaͤngniß. 

Ed. In's Gefaͤngniß? 

Audes (ergreift einen Tiſch). In's Gefaͤngniß? 

Polizeib. Aller Widerſtand iſt vergebens. Heda! Leute! 
greift dieſes Frauenzimmer. 
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Ed. (zieht ven Degen und wirft fich zwifchen fie). Der Erfte, 
der ed wagt, ift bed Todes! 

Andre (Hält ven Tiſch hoch in tie Luft). Ich nehme Viere 
auf mich allein. 

(Rattaignant hält Andre zurück, Fanchon Eduarden; Martin verſteckt 
fich hinter Bertrand, der Polizeibeamte und bie Serigtsniener Ruten, 
Baufe.) 

Bertr. Sich einer hohen Obrigkeit widerfetzen? 

Polizeib. Ihre Namen, meine Herren. 

Ed. Der Oberft von Srancarville. 

St. Val. Der Rittmeifter von Saint Val. 

Latt. Abbe Lattignant, Canonicus zu Rheims. 

Polizeib. Das haben Sie mir nicht gefagt, Herr 
Martin? 

Bertr. Sleichviel, thun Ste Ihre Pflicht. Sie iſt ein 
gefährliches Srauenzimmer, die die Ruhe der Familien flört. 

Vinc. (mit flarker Stimme). Das ift nicht wahr! 

Bertr. Herr! was geht’8 Ihn an — aber — ſeh' ich 
recht? — Sind Sie nicht — 

Vinc. Gegen diefe Fanchon Eonnten Sie Hagen! 

Fand. (gibt ihm ein Zeichen). Vincent! 

Bertr. Sa Sie find es, der mir diefen Morgen ent: 
fhlüpfte, der mir voriges Kahı die fünfhundert Louisd'ors 
brachte, die mich vom Untergange retteten, ber meinen 
Wohlthäter nicht nennen wollte — 

Bine. (auf Banchon deutend). Da fteht er! 

Bertr. Himmel! (Allgemeines Erflaunen. Pauſe.) 

Bine. Ja fie ift es, die die Ruhe der Familien flört. 

Bertr. (gu ihren Zügen) Ach, Madame! 

Fauch. Stehen Sie auf. 
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Yudre. Das gefallı mr. 
St. Bal. Das ſieht dr bel. 
Er. (anfer Si). Unt i ch irlise ber eunisaen? 
Beligeib. Ich weis gemus. 071! {ie wi zen Geeipie- 
ern.) 
Bertr. Verzeihen Sie — mie fonme ich alastent Ds 
iermädchen, das fe oft ver merner Babe getanden — 
St. Bal. Und die au! Mdrung für Die guten Satten 
hre Tochter zu ſich nahm 
Bertr. Ich fiche beſchäann — 
Fauch. Bereinigen Zue dieſe jungen Leute. Die EAhalſd, 
e Sie längfi gern bezahlen wollten, fei Adelens Ausfteuer. 
Ad. ©o viel Güte — 
Bertr. Was Fennte ich meiner Wohlthaͤterin abſchlagen! 
St. Val. Ich wußte wohl, daß wir die Kleinen ver⸗ 
irathen würden. 
Mart. Das iſt hart. 
St. Val. Die Hochzeit it auf meinem Gute. Ich ver⸗ 
rge die Leutchen. 
Mart. Bitte wenigitens, Herr Rittmeifter, das Ameu⸗ 
ement von mir zu nehmen. 
Ang. (u Fanchon). Unfer aller Wohlthäterin ! 
Fauch. Das Glück And’rer befördern ift Alles, was 
ir übrıg bleibt. 
Ed. Sch allein follte vergeflen werden? Fanchon! Mo 
Eder Kontrakt, daß ich ihn unterzeichne. 
Fauch. Mit welhem Namen? 
Ed. Als dein Gemahl! Auf! wir ziehen in beine 
zerge! 
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Fauch. D mein Vaterland! 

Ed. Dort wollen wir dein Gold und das meinige wohl- 
thätig verfchenfen — 

Fauch. Lachelnde Zukunft! 

Ed. Lieb’ und Glück werden den Landſitz bewohnen, ben 
du mir gefchenke! dein alter Water in unfrer Mitte wird 
ung fegnen. . 

Fauch. Herr Oberſt — Eduard! — Fort in meine 
Berge. (Ete fällt ihm in die Arme.) 

Rundgefang. 
Florine, 
Ihr habt gefeh'n, nicht wahr? 
Mie gern die ſchoͤne Welt 
Sich auf dem Boulevard 
In bunte Haufen ſtellt? 
Da horchen fie, 
Da laufchen fie, 
Der offne Mund ift ſtumm — 
Wißt ihr warum? — 
Sie horchen auf Fanchons Leier. 
Alle. 
Der off'ne Mumd iſt ſtumm ꝛc. 


Eduard. 
Es drängt der Männer Schar 
Sich ſchnell herzu und lauſcht, 
Nicht ahnend die Gefahr, 
Denn ſchuell vorüberraufcht 
Der Ton am Ohr, 
Sie blit empor — 
Ein füßer, füger Schmerz 
Ergreift das Herz — 
Sie hören nicht Fanchons Leier. 


Boll Saus und Schmaus, 
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Und was hier blinft und ſtrahlt, 
AM das bezahlt — 
Gin Lied von Fanchons Leler. 
Alle. 
Und was hier ꝛc. ꝛc. 
St. Val. 
Der Unfchuld Diamant 
Entweiht nicht die Begier, 
Es leihet jedem Stand 
Die Tugend eine Zierz 
Wohl ift fie ftreng, 
Bern vom Gepräng, 
Doch wer gehorcht ihr nicht 
So bald fie ſpricht — 
In Tönen von Fanchons Leier! 
Ale. 
Doch wer ꝛc. ꝛc. 
Fauchon. 
Die Liebe dieſen Mann 
Dem Leiermaͤdchen gab, 
Doch Fanchon tritt nur daun 
Mit fi) zufrieden ab. 
Menn ihr, ergebt, 
Zu guter Legt, 
Euch freundlich zu mir kehrt, 
Und gerne hört — 
Die Töne von Fanchons Leler. 
Alle. 
Euch freundlich zu ihr kehrt ze. ıc. 


(Der Vorhang fällt.) 





Ein Lufiipıel 


m einem Aufzuge. 


Berfonem 


Schneider Fips. 

Lieschen, fein Müntel. 

Madame Zephyr, eine Modehändlerin. 
Hollmann, ein junger reicher Kaufmann. 
Iohaun, fein Bebieuter. 


(Die Bühne ift der Länge nach getheilt, welches auf Hausfheaterk fehr 
Teicht mittelft einer fpanifchen Wand gefchehen kann. Man blidt rechter 
Hand in das Zimmer bes jungen Hollmann, im Haufe der Madame 
Zephyr; linfer Hand in des Schneiders Wohnzimmer, in beffen eigenem 
Haufe. Senes hat zwei Thüren, diefes nur eine. An ber Scheidewand zwi⸗ 
fchen beiden Käufern hängt, auf Hollmanns Seite, ein großes Bild, auf ind 
Schneiters Seite, Lieschens Kleivervorrath mit einer vorgegogenen Gardine. 





VBorberid tt. 


Ich habe bei dieſem vierten Jahrgang meines bramatifchen Al: 
manachs nichts weiter zu bemerfen, als daß er biefesmal feine Nachbil⸗ 
dung aus irgend einer fremden Sprache, fondern lauter Originale ent 
halt. Für das erfte, Die gefährlihe Nachbarſchaft, habe ich ben 
Stoff aus einem Fomifchen Ballet gefchöpft, welches {& in Neapel 
aufführen fah. Das zweite, das Köftlichfte, wünfche ich an Geburte⸗ 
tagen gufer Ehefrauen in frohen Familien» Zirfeln dar 
Das dritte, @ulenfpiegel, war einft zu einer Eleinen Oper ; 
ich fand aber nachher, dag die Mufif den leichten Scherz zu fehr aut 
dehnt, daß er dadurch langweilig wird, und ganz zerrinnt. Eollk 
dennoch ein Componiſt fich Daran wagen, fo erinnere ich bloß, daß, went 
er hoffen will, mit diefer Kleinigkeit Beifall zu ernten, im feine 
Muſik durchaus gar Feine, auch nicht die Fleinfte Wiederho⸗ 
lung vorfommen darf, fonft find wir beide verloren. Bei dem vierten 
und fünften habe ich nichts zu erinnern, Der Berfaffer. 


. 


Erf: Ddcene 
Imf ber zediien Seite ig: Dollmasn 1er eu Bil am lieh. mer. 
erft ihm aber Zerfireuung an, zur e: plc ri Zeiger zor Ungerui. 
uf ber Iinfen, zunädh ter Wan, ig: Feebdhen nun Heil: ehr. 
hr gegenãber, hinter einem Tüte, nüht BERB, Thiel dier pi: ven: 
Kebi nat Kinn Rind) 


Fir 

I ein Minsipen Be znıch in nor me aut 

Lietcdh. (Unfelt art Ciriakt Ienischr?. Ach, licbe: Her: 
kormund‘! wenn ich Sie eti awiche, Ir Iche ih Auſchen Fallen. 

Gips. Lat fallen in Sectes Nomen, Has mes zu Geßeuten. 

Eiesch. Ei ja doch, Da mürte es besben: Das alherme 
Ying will ſhes heirachent ım: Iann ned wide emo! einen 
Skrumpf firufen! 

Fips. Ha! ba! ha! wiſla te dem beurachen, em Zrig- 
‚äuschen? 


Lieöcdh. (ua ver Baur Saufen zur ee). Ach ja" 

JFips. Die liebe Urigult! wie ñe vor lamer Spam: 
16 Köpfchen nad ber Want dreht 

Helm. Wird der rertammıe Schneider denn medyı 
ld ausgeh nn? 

Gips. Warum ſchiein zu dem io auf die andere Seite? 
da figt dech der Vrauigam uud? 

Liesch. Ich fühle wehl wie nahe er mir fi. 

Tips. Fühlſt du, Herzeustinb! Na, habe nur uch 
Bebuld bis Pfingen, lange: will ich dich nicht ſchmachten 
aſſen. 

Liesch. (Acht auf uni vermeizt ſich Ih bedanke mich. 
Setzt ſich wieter.) 

Jipse (Bei Exite). Das gute Kind bedankt ſich. Mit ver 
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werde ich eine Ehe führen, wie die Engel im Himmel. Die 
ift, Gott fei Dank! paffabel dumm, die betrügt mich nicht. 

Holm. Vielleicht ift der Kerl aber auch ſchon ausge: 
gangen. (Er Flopft leife an die Want.) 

Liesch. (erſchrickt, und fehielt verftohlen nach dem Schneider, um 
zu fehen, ob er e8 auch gehört habe). 

Fips. War mir’d doch — 

Liesch. (ſchnell einfallend). Morgen ift Sonntag, ba hänge 
ich meine neue Saloppe um, die mir der Herr Vormund 
zum heiligen Chrift befchert hat. 

Fips. Thu’ das, mein Mäuschen. Winft du denn in 
die Kirche geh'n? 

Liesch, Freilich. Wer etwas Neues zu zeigen hat,'darf 
ja die Kirche nicht verfäumen. 

Fips. An neuen Kleidern fol es meinem Lieschen’nicht 
fehlen. Ich bin ja der erfte Damen-Schneider in; der 
Stadt; bei mir wird Fein Neglige gemacht, von dem nidt 
ein Abfchnigel von fünf Bis ſechs Ellen unter den Tifch [fiele. 

Hollm. Sch möchte vor Ungeduld des Teufels werden! 
(Er klopft ftärker.) 

Fips. Was zum Henker — 

Liesch. (ſchnell einfallen)). Soll ich wieder borſtdorfer 
Aepfel braten, Herr Vormund? ſie haben Ihnen geſtern 
Abend ſo gut gefepmedkt, 

Fips, Thu’ das, mein Hermelindhen. — Aber ich möchte 
doch wiffen, was der Laffe, der da neben uns an bei der 
Putzmacherin wohnt, alle Augenblik an die Wand zu He 
pfen hat? 

Liesch, Er wird wohl einen Nagel einfchlagen. 

Fips. Das foll er bleiben laffen. Die Wand üft Teiber I 
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Munit Hürker.) 
» n wiuder! Fauſtdicke Naugel ſchlägt mr Ver 
md. 


Fr wird meilache ein ssorn daran hingen. 

, fen Rulbiyorem, das Surf er recht arug. 

. Berfluchee Töne suubt er hervor. Ich glaube, wre 
£ für de Stadt Jericho un, und will ınır 
! h aſen. 
I (bei SEeite). Beinahe errathen. 

Fips. Es mag mir überhaupt ein ſauberer Paffagier 
n. De läßt er mich neulich rufen, gibt mir ein keſtdares 
tücf Zeug, und bittetr mich, ein Frauenzimmerkleid nach 
r neueften Mode daraus zu verfertigen. Ich fehe mich nach 
r Dame um, und will ıbr Dad Maß nebmen; da zuckt er 
e Achfeln, und lache wie der Satan, und ſpricht: er babe 
r felber da8 Maß genommen. 

Liesch. Iſt er denn ein Schneider? 

Fips. Den Teufel may er fein! ein Pfufcher uf er. 
n fein Mas kann ji kein Menſch finden. Papierſtreifen 
t er freilich zufammengenäht, aber die fhenen, Eraufen 
ieroglyphen, die wir mit der Schere hineinkneifen, bie 
rfteht er nicht zu machen. Ich wollte fen die gange Ar: 
XIX. 11 
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dünn genug. Als Madame Zephyr daS Haus baute, habe 
ih ein ganzes Jahr progeflirt, denn fie machte ſich's be- 
quem, und führte von diefer Seite feine Mauer auf. Den 
Prozeß habe ich Leider verloren, aber ihr ift ausdrücklich 
verboten worden, meine Wand auf irgend eine Weiſe zu 
beihädigen oder zu moleftiren. 

Holle. Der Langfinger ıft ja fonft immer um bdiefe 
geit fhon auf den Strafen? Sollte Lieschen eingefchlafen 
fein? (Er Flopft ftärker.) | 

Fips. Schon wieder! Fauſtdicke Nägel fhlägt mir der 
Menſch in die Wand. 

Lies. Er wird vielleicht ein Horn daran hängen. 
Ih meine, fein Waldhorn, das bläft er recht artig. 

Fips. Verfluchte Töne quäft er hervor. Sch glaube, er 
fieht mein Haus für die Stadt Jericho an, und will mir 
die Mauer umblafen. 

Liesch. (bei Eeite). Beinahe errathen. 

Fips. Es mag mir überhaupt ein fauberer Paffagier 
fein. Da läßt er mich neulich rufen, gibt mir ein Eofthares 
Stück Zeug, und bittet mi, ein Srauenzimmerfleid nad) 
der neueften Mode daraus zu verfertigen. Ich fehe mid) nad 
der Dame um, und will ihr das Maß nehmen; da zuckt er 
die Achfeln, und lacht wie der Satan, und ſpricht: er habe 
ihr felber das Maß genommen. 

Liesch. Iſt er denn ein Schneider ? 

Fips. Den Teufel mag er fein! ein Pfufcher iſt er. 
In fein Maß Fann fich kein Menſch finden. Papierftreifen 
hat er freilich zufammengenäht, aber die ſchoͤnen ‚, Eraufen 
Hierogipphen, die wir mit der Schere hineinkneifen, die 
verfteht er nicht zu machen. Ich wollte [hen ne ganze Ar: 

XIX, 
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beit von der Hand weifen, aber das Zeug war fo wunder: 
(hen, und ich bemerkte auf den erften Blick, daß da em 
acht bis zehn Ellen für mein Zobelchen abfallen würden. 
Verſtanden? | 

Liesch. Zu meinem Brautkleide, nicht wahr? 

Fips. Sreilih. Die Gefellen haben es in der Arbeit, 
es ift bald fertig. Ich will hernach mit der Anprobe hinüber. 
Sieh’, da liegt dad Maß — ungefähr deine Länge. Steh 
doch einmal auf. Aus Euriofität — (Er hält das Maß an fe.) 
Sa wahrhaftig, deine Länge. — (Er umfpannt fie.) Ei alle 
Hagel! auch die Dicke. — (Er mißt ten Arm.) Ei pop Velten! 
auch dein Arm! das ift Doch curios. 

Liesch. (reiht einfältig). Vielleicht läßt er das Kleid gar 
für mi maden? 

Fips. Närrchen, rede doch nicht fo dumm; er hat did 
ja in feinem Leben nicht gefehen. Du bift mein liebes Hauke 
kätzchen, du Eommft gar nicht vor die Thür. 

Liesch. Nein, das habe ich nicht nöthig. 

Fips. Das gute Kind hat es niche nöthig, o ich glüd- 
licher Fips! — Curios wäre ich doch zu wiffen, wer das 
Dänmchen ift,, das fi von einem ſolchen Gelbfchnabel das 
Map nehmen läßt. Vielleicht beEomme ich fie zu fehen, wenn 
ih mit ber Anprobe hinübergehe. Mag mir au fo Eine 
fein — ih will fie nicht fhimpfen — aber wenn ich ihr 
Vormund wäre — 

Liesch. (ſehr unſchuldigj. Ja wenn die arme Perſon einen 
fo Elugen Bormund hätte, wie der Herr Vormund — 

Tips. Na, Lieschen, jegt muß ich dich auf ein Vier: 
telftündchen verlaffen. 

Liesch. (Hei Eeite), Gott fei gedankt! 
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Fips. Armed Kind, wirft lange Weile haben. 

Liesch. Ich will mir die Zeit fehon vertreiben. 

Fips. Iſt's denn wahr, was die Gefellen fagen; daß 
ı immer die Thür zufchließeft, wenn ich ausgehe ? 

Lies. Freilich, ich laſſe Feinen Menfchen zur Thür 
rein. 

Fips (kei Eeite). Das prächtige Kind! es läßt Eeinen 
tenfchen zur Thür herein. Ein Phönix! ein rarissimus 
hoenix! — Adieu, mein Mäuschen! bald bin ich wieder 
i dir. — (Bei Seite) Nun fchließt fie fih ein, und während 
) meine Kunden befuche, wird hier in aller Stille an mei- 
m Glücke gearbeitet. 's ift eine Perl! eine Perl! — Adieu, 

n Sermelindhen! Pfingften! Pfingften! denfe nur im- 
er an Pfingften! (96) 


Bueite Scene. 
Lieschen un Hollmanı. 

Liesch. Iſt er endlich fort? (Sie fchließt die Thür Hinter ihm 
, dann Hopft fie an die Want.) 
- Holle. (ſpringt auf). Endlich! (Er hebt das Bild von der Want.) 

Liesch. (zieht ven Vorhang weg und wirft einige Kleider herunter, 
ine große Deffnung in ver Mauer wird fichtbar). 

Holm. (ipringt herüber). Endlich, mein geliebted Mäd- 
en! diesmal haft du mir die Zeit recht lang gemacht. 

Liesch. War ed denn meine Schuld? Der alte Narr 
ng ja nicht von der Stelle. 

Fips (tlopft draußen). Lieschen! Lieschen! mach' geſchwind 
ıf! ich habe noch etwas vergeſſen. 

Liesch. Da hat ihn der Henker ſchon wieder! "ort! 
rt! (Gegen die Thür.) Ih komme gleich. (Sollmann ſchluͤpft 

14 2 
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hinüber. Lieschen bat Faum fo viel Zeit, den Vorhang vorzuziehen, die 
Kleider bleiben liegen.) 

Liesch. (ſchließt auf). Schon wieder da, mein lieber Herr 
Bormund? 

Fips. Meine Elle hab’ ich vergeffen. Du Kleine Here, 
bei dir vergißt man ja alled. (Gr nimmt die Elle vom Tiſch.) 
Warum haft du denn die Kleider alle herunter geworfen? 

Liesch. Ich fuchte einen Rock. Es hing fo vielerla 
Zeug d'rüber — 

Fips, Staub’ dir's, mein Zobelchen, glaub’ dir's, du 
haft ja eine Garderobe wie eine Fürſtin. Der Plag da wird 
zu Elein. Laß doch einmal fehen. (il Hin.) 

Liesch. (Heftig). Nicht doch, Herr Wormund, unter meine 
Kleider müffen Sie mir nicht Eommen, das ift meine eig'ne 
Wirthſchaft. 

Fips. Nun, nun, werde nur nicht böſe. Gib mir noch 
ein Küßchen auf den Weg. | 

Liesch. (Hält ihm den Baden hin, er gibt ihr einen Echmat). 

Holm. (welcher horchte, fehr laut). Daß du den Hals auf 
der Treppe bracheft! 

Fips. Höre nur, wie der ba drüben fchreit. Man ver: 
fteht jedes Wort. 

Holm, Verdammter Hafenfuß ! 

Liesch. Er zankt vermuthlich mit feinem Bedienten. 

Holm, Wird der Efel ſich bald fortpacken? 

Tips. Ha! ha! hä! ſchöne Eprentitel. Lauter Zank 
und Hader. Nein, da geht's auf dieſer Seite ganz ftille 
zu, ganz file Nicht wahr, mein Mäuschen? mein Her: 
melinhen? Hähaͤhaͤhaͤhä! (Er nit ihr freuntlich gu und geht ab.) 

Liesch. (Hinter ihm zufchließenn). Fataler Menſch! Wenn 
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noch einmal umfehrt, ie mach ıch ihm nicht wieder anf. 
zie zieht zen Berhang weg.) Jettzt, lieder Hellmann, nd wır allem. 


Dritte Scene. 
Hellmann. Lieöchen. 

SHellm. (herüser frringex:). Dieſen Zwang, beites Lies⸗ 
en, ertrage ich nicht länger. 

Liesch. Ber leiter am meuten daher! 

Helle. Wenn ich recht gehert babe, fe hat das linge- 
wer dich gar gekürt? 

Liesch. Nur auf ben Backen. 

Helm. Gleichviel! jelche unbeilige Linnen follen dieſe 
oſenwange nicht berühren. 

Lies. Kann ich's aändern, ie lange ih in ſeiner Ge— 
alt bin? Mein Vater war ein Terfprediger, er ſtarb in 
jürftigfeit; ich mußte nech frech fein, bei dieſem reihen 
ietter ein Unterfommen zu finden. 

Holm. Was er auf dich verwandt har, will ich ihm 
zahlen; aber er ſoll meine Braut nicht mehr Füllen, auch 
ht einmal auf den Baden, auch nicht einmal auf dad Ohr: 
ppchen. 

Liesch. Deine Braut? bin ich es denn? 

Helm. Du bit es. Geſtern erhielt ih Briefe von mei⸗ 
n Eltern; fie willigen in Alles. 

Lies. Wirklich? 

Holm. Ich flog zum Norarius. Der Kontrakt wird ın 
ner Stunde fertig fein. 

Eiesch. Wenn mein Vetter nur einwillige! 

Helm. Er mup. 

Lies. Ich zweifle. Meines Vaters Teflament gibt 
ich ganz in feine Gewalt, 
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Holm, Wir wollen ihn überliten, und gebt das nicht, 
fo entführe ich dich. 

Liesch. Gott behüte! 

Holm. Du mwollteft mir nicht folgen? 

Liesch. Nimmermehr! 

Holm. Auch dann nicht, wenn ich aus diefem Kaufe 
dich gerade zum Altare führte? 

Liesch. Der Weg zum Altare — pflegte mein Water zu 
fagen — ift Fein Nebenweg. Am hellen Tage, auf breiter 
Straße muß man dahin wandeln. 

Hollm. (fie umfaſſend). Du liebſt mich nicht? 

Liesch. Wohl mehr als ich follte, das beweift das Loch 
in der Mauer. 

Holm. (zu ihren Füßen). Meine Geliebte! meine Braut! 

Liesch. (fich zärtlich zu ihm herabbeugenv). Mein guter Holle 
mann! 





Yierte Scene 

Madanıe Zephyr (tritt in Hollmanns Zimmer). Die Vorigen. 

Mad. Zeph. Der junge Herr nicht zu Haufe? Die Thür 
offen gelaffen? Hier Eann ja Alles geftohlen werben. (Sie er⸗ 
blickt das Loch.) Himmel! was feh’ ich! (Sie ſchaut hindurch.) Ei! 
ei! ſieh' da! | 

Holm. (ſpringt auf). 

Liesch. (fährt zurück). Sch bin verloren! 

Mad. JZeph. (feigt herüber). Das ift ja eine allerliehfte 
Entdecfung. 

Holm, Verdammt! ich vergaß die Thür zu verriegeln. 

Mad. Zeph. Die Nahbarfchaft gefällt mir nicht übel. 

Holm, Nun, nun, Madame Zephpr, machen Sie nur 
feinen Lärm. 
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Mad, Zeph. (ſpoͤttiſch). Heirathen ? 

Holm. Sie it eines Predigers Tochter, ich bin Kauf- 
mann. Die Erlaubniß meiner Eltern habe ich bereitd. Nur 
den Schneider müjfen wir nech übertölpeln. Dann follen Sie 
ein Brautkleid verfertigen, einen Kopfputz — Alles nad) der 
neu'ſten Mode, und fo theuer ald Sie nur felber wollen. 

Mad. Zeph. (vefänftigt). Das laͤßt ſich hören. Aber — 

Liesch. D Madame! nehmen Sie fih einer armen 
Waiſe an! 

Mad. Zeph. J ja doch, man hat auch ein Herz — und 
— wie blieb ed denn mit den fünfzig Louisd'ors? 

Holm. Da nehmen Lie. 

Mad. Zeph. O, das wird fich nicht ſchicken. 

Holm. Ohne Umftände. 

Mad. Zeph. Ja, wenn Cie mich zwingen. (Eie nimmt 
den Beutel.) 

Holm, Und noch eins, Madame Zephyr! haben Sie 
mir nicht erzählt, Sie hätten felbft einmal fo eine Eleine 
Spekulation auf den reihen Schneider gemacht? 

Mad. Zeph. J nu, dad war damals, ald wir den 
Prozeß mit einander führten. Da dachte ich fo: wie es ©ot- 
tes Wille ift! da unfere Käufer neben einander liegen — — 

Holm. Sreilih, fo Eonnten auch wohl die Betten neben 
einander fteh'n. 

Mad. Zeph. Ich ließ ihn fondiren durch die britte 
Dan: der ungefchliffene Menſch hat gefagt: ich wäre ihm 
zu alt. 

Holm. Vorwand! Sie find ja noch in Ihren beſten 
Jahren, eine wohlhabende Frau, mit guter Kundfchaft. Ha: 
ben ſich etwas in der Welt verfucht. 
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Selm. Und des Schneiders sand, nicht wahr? WoNan, 
er Handel ut geſchloſſen. 

Mad. Zeph. Wer haͤtte das gedacht! des Sehickſals 
Bege find dunkel. 

Helm. Beſonders in den Trautfammern, 

Liesch. (tie am Fenſter Hanı\. Um's Hinmels willen! da 
inmt mein Bormund die Straße herauf, 

Holm. Geſchwind hinüber! (Gr ſchiebt Madame Kephpr 
wch die Oeffaung.) Auf Wiederſehen, liches Lieschen! (er 
bläpft hinter drein.) 

Liesch. (Hängt ſchnell die Kleider auf und zieht die Vardine vor), 
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Fünfte Scene 
Fips (Fopft vraußen). Die Vorigen. 

Liesch. Wer Elopft? 

Fips. Ich bin es, mein Mäusen! dein Vormund, 
dein lieber Eleiner Fips. 

Liesch. (macht auf). Sind Sie fhon wieder da? 

Tips. Ja, mein Zobelhen, du jammerft mid, du hanl 
ohne mich gräßliche Tange Weile. 

Hollm. (ver drüben horcht). Was der Narr ſich einbildet 

Liesch. Inu, ich fuche mir die Zeit fo gut als möglid 
zu vertreiben. 

Fips. Womit denn, mein Schäfchen? womit denn? 

Liesch. Ich arbeite — 

Holm. An Dero Kopfſchmuck. 

Fips. Das ift recht. 

Liesch. Sch ſchwatze — 

Hollm. Mit meinem Geliebten. 

Fips. Das iſt brav. 

Liesch. Ich denke — 

Hollm. Daß Sie ein Narr ſind. 

Fips. Inu, das iſt auch gut. Aber nicht wahr, 
Ende wirft du doch von der Sehnfucht überwältigt? 

Liesch, Freilich fehne ih mich oft — 

Hollm. Aber nicht nach Ihnen. 

Fips. Das entzückt mich! 

Liesch. Wenn Sie gar zu lange wegbleiben ‚, fo bete ie 
auch wohl — 

Holm. Um Ihren Tod. 

Fips. Ach, das gute Kind! 

Liesch. Zumweilen graut mir recht — 
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Sollm. Bor Ihrer Zurudfuntt. 
Fips. Ja das glaub ich. 
Liesch. In der Dammerung komm es mır ver, als ſahe 
Geſtalten. Da drückt es mich — 
Syollm. In die Arme. 
Fips. Das kommt vom Blute. 
Eiesch. Da preßt es mich — 
Selm. An die Lippen. 
Fips. Das har nichts zu bedeuten. 
Liesch. Aber plotzlich treten Zie dazwiichen — 
Selm. Wie ein Geivenii. 
Fips. Scharmanı! 
Lieödh. “verihim ladelnt/ Ich erblide in Ihnen — 
Fips. Nur heraus Lamız! 
Selm. Den arctıen Liei! 
Fipo ihmunelm,. Ich verſtehe Dich ichon. 
Lies. Die Scham verichließst mir den Mund, aber 
Her — 

Lacht Zie zu£. 

3 - dr, mein Mäusen, icihe Geũnnungen 
u um dich verliert. 


Sehfie Scene. 
Johann. Die Vorigen. 
(ver in Hollmaans Zimmer tritt). Ta ſchickt der Me- 
ı ı Kontrakt. 

Stille! ſtille! 
.Es ſoll auch nun nicht lange mehr mit und währen. 

Das hoffe ich. 
Deine zartlichen Wuͤnſche ſellen bald in Erfül- 
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Liesh. Bald? 

Hollm. Recht bald. 

Fips. Recht bald, mein Kind. Dann fol ns nur der 
Tod von deinem Geliebten trennen — 

Holm. Von mir. 

Liesch, (Halb für fih). Von ihm! - 

Fips. Nämlich von mir. Jetzt muß ich dich nur noch auf 
einen Augenblick allein laffen. Ich eile mit der Anprobe hin- 
über zu dem Springinsfeld. Will doch fehen, ob das Dam: 
chen heute fichtbar if. Du brauchft die Thür nicht ju ver- 
Schließen, ich Eomme gleich wieder. Dannfoll der Abend bir in 
fügen verliebten Zändeleien, an der Seite deines getreuen Fips 
dahinfließen, wie ein Bach unter NRofenftraudhen. (Nimmt bie 
Anprobe und wirft Lieschen Küffe zu.) Unſere Herzen wollen wir 
einfädeln in die Nähnadel ber Liebe; mit der Schere des 
Verlangens wollen wir alle Hinderniffe aus dem Wege 
Schneiden; zu Eleinen niedlichen Püppchen wollen wir das 
Map nehmen, und emfig an unferm Gluͤcke nähen, bis e& 
eine Naht gibt, die nur des Todes Senfe aufzutrennen ver- 
mag. Adieu! du mein immerwährender blauer Montag! 
Adieu! (Ab.) 

Liesch. Adieu, du mein Faſtnachtsdinſtag! — Sept 
naht der entfcheidende Augenblick. Geſchwind hinüber! (Eie 
zieht den Vorhang weg und fpringt zu Hollmann.) 


Siebente Scene 
Die vorigen Verfonen (in Hollmanns Zimmer). 
Liesch. Da bin ih. Mein Wormund wird den Augen: 
blick hier fein. 
Holm. Mit der Anprobe. Sch habe alles gehört: 
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Liesch. Mir Elopft das Herz. Wenn es nur gut abläuft. 
Holm. Sei unbeforgt. Madame Zephyr, nehmen Sie 
die fhüchterne Braut mit in Ihr Zimmer, werfen ihr fchnell 
ein andered Kleid über, feßen ihr ein Kopfzeug auf, und 
begleiten Sie dann zurücf. 
Mad. Zeph. Kommen Sie, Mamſellchen. Der Spa 
ift zum Todtlachen. (Zieht fie mit ſich fort.) 
. Sole Huf mir, Johann. (Sie fehen das Bild vor tie 
Deffnung.) 
Fips (tlopft bbanßen). 
Joh. Da klopft er ſchon. 
Hollm. (wirft fih auf einen Stuhl, ergreift ein Bud, und 
ſtellt ſich, als ob er leſe). Herein. 


Adte Scene 
- Fips. Die Vorigen. 

Fips. Em. Gnaden unterthänigfter Diener! Befohlner- 
maßen bringe ich allhier die Anprobe von dem ſcharmanten 
Kleidchen, welches der gnädige Herr für eine ſcharmante 
Dame beftellt haben. 

Holm. Sehr wohl, Herr Zips. Mit dem gnädigen 
Herrn verfhonen Sie mich. Ich bin ein Kaufmann. 

Fips. Ei was! Em. Gnaden haben Geld, das will 
fagen: viel Geld, und folglich gebührt Ihnen der gnädige 
Kerr von Gott und Geldes wegen. Unfere Vorfahren waren 
gute Leute, Gott tröfte fie! nur etwas einfältig. Adel 
und Ehre, Brot und Sal; — fo hieß e8 bei ihnen; Adel 
und Geld, Fleifh und Butter — fo heißt ed bei uns. 

Holm, Sie find ein Politikus, mein werther Herr Zip. 

Fips. Iſt, fo zu fagen, meine Paflien, von Kindess 
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beinen an. Schneid’ ich ein Kleid zu, fo Eommt ed mir im: 
mer vor, als theilte ich ein Land. 

Hollm. Dabei werden Ihre Kunden oft übel wegkommen. 

Fips. Ach nein, ich arrondire mich nur ein wenig. 

Hollm. Das ift billig. 

Fips. Bei diefem Kleide muß ich, als ehrliebender 
Künjtler zu bemerken geben, wie dad mir überlieferte Maß 
nicht von meiner eigenen erfahrenen Hand, fondern von 
einem quasi Pfufcher verfertige worden, wannenhero ih 
die Garantie nicht übernehme, daß ed volllommen paffe. 

Hollm. Meine Braut war damals auf dem Lande; jetzt 
aber ift fie wieder in der Stadt, und da läßt fi das Ver: 
fäumte leicht nachholen. 

Fips. Darf ich fragen, wo das holdfelige Sräulein Braut 
wohnen thut? 

Hollm. Sie wohnt hier bei mir. 

Fips. Bei Hochderofelben? Ei! ei! ei! 

Holm. Sie müffen deshalb nichts Uebels denken. 

Fips. Bewahre mich der Himmel! Bon reihen Leuten 
denke ich nie etwas Uebles. 

Holm. Sohann, frage meine Braut, ob es ihr gefäl: 
lig fei, einen Augenblick berüber zu kommen. 

Joh. (geht). 

Holm. Sie, glücliher Mann! meld ein angenehmes 
Handwerk Sie treiben. Die fchönften Mädchen erſcheinen vor 
Ihnen im tiefſten Negligs. 

Fips. Es wird mir zuweilen wunderlich genug dabei zu 
Muthe. Man iſt doch ein Menſch. 

Hollm. Ein gebrechlicher Menſch. 

Fips. Wenn ich ſo das Maß um einen vollen Vuſen 
nehmen muß — 
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Selten. Da Kopft⸗ ın Ihrem magern Buſen? 
Wie mancher Liebbaber wird Sie beneiden! Da, betrachten 
Die zum Erempel dies Gemälde, Pyramus und Thisbe. 
Wäre Pyramus ein Schneider aemeien, io hätte er nicht 
nöthig gehabt, mir feiner Geliebten durch ein Yach in dei 
Mauer zu reben. 

Fips. Durch em Loch in der Mauer! ei! ei! 

Sellm. Sie waren Nachbars Kinder. Die aute Thisbe 
harte einen bien Vormund, der bemadhte fic wie ein Drache. 

Fipb. Und da prakticirten ſie ein Loch in die Mauer ? 
tieh doch ! 

Holm. Es blieb ihnen nichts anders übrig. 

Fips. Der Vormund muf aber doch ein dummer Teufel 
geweien fein, daß er nichts gemerkt hat. 

Holm. Ja, zum Glück war er ein Efel. 

Fiss. Ein rechter Ejel, ha! hä! ha! 

Holm, Da kommt meine Braut. 


Aeunte Scene. 
Lieschen (in anderer Kleitung). Madame ‚Jephyr. Johnnn. 
Die Vorigen. 

Holm. Mamfell Trommelburg, bin if ber shrleßr 
Meifter Fips mit der Anprobe, 

Fips (padt frinen Kram mut). Were faulen) his dla 
haben — (Brniri fich mit ir Yopaabo an Ylnkan, Poldi Tue 
Geht, Beht erfiuert, mufle! mt os Fipgop, Tolso glilesane aan 
!cht ve Anmie Aller. ; 

Dom. Tu, ig salat 

Zur. Tasiyer sile Any 

Din. Er 1 1: ya ’ 
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Fips. Tieschen! wie Eommft du hieher f 

Holm. Kerr! find Sie toll? was wollen Sie mit 
Ihrem Lieschen? Das ıft Mamfell Amalie von Trem- 
melburg. 

Fips. Bin ich denn behert? 

Holm, Befoffen mögen Sie fein. 

Fips. Das bitte ich mir aus, ſolchen Spaß verftehe 
ich nicht. Ich bin ein ehrfamer Bürger, dag iſt Lieschen, 
mein Mündel. 

Hollm. Herr! Sie haben den Verſtand verloren. 

Fips. Nichts Verftand. 

Joh. Sie find rafend. 

Fips. Nichts Raferer ! 

Mad. Jeph. Sie irren fich. 

Fips. Nichts Irrthum! 

Liesch. Ich begreife nicht, was will der gute Mann? 

Fips. Da haben wir's! es iſt ja auch ihre Stimme. 


Lieschen! Du abſcheuliches Lieschen! was haft du vor? iſt 


das deine Liebe? Gleich komm' mit mir nah Haufe! Ein: 
fperren will ich ‚dich, du Steig! du Marder! 

Liesch. Herr Hollmann, befreien Sie mich von biefem 
Unfinnigen. 

Holm. Herr! wenn Sie dem Spaß nicht bald ein 
Ende machen, fo werfe ih Sie zur Thür hinaus. Noch ein: 
mal, dieſes Frauenzimmer it Mamfell Amalie Trommel: 
burg, meine Braut. 

Tips. Es ut nicht wahr! es iſt Tieschen Wohlgemuth 
mein Muͤndel, meine Braut. 

Liesch. Der Menſch it verrückt. Ich thue wohl beſſer 
auf mein Zimmer zu geben. (Ab.) 
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. wirr aber zurkfgehalten Wrokaen ! 

mt 8% 2: Zerui Engel! Idh laufe zur Po 

ee uthbeus, uch ditte den Herrn Pfarver. 
E ame Zeldaren. 

Hı e je laſſen Zie doch ums Teufels Damen um 
5 reden. ie fommen Zie auf den wunderlichen Anfall Y 

haben Sie. denn ihr reichen aelajfen Y 

Fips. Zu Haufe in meiner Stube. 

Holm. Nun, fo wird jie ja wohl ned) dort ſiheu. Wie 
irfen ja nur hinüber gehen, und die Sache unterfuchen, 

Tips. Die Obrigkeit ſoll's unterfuchen, die hohe Obrip- 
it! 

Hollm. Thun Sie was Sie wollen. Aber ſolche Scenen 
erbitt' ih mir in Zukunft. Was kann ich dafür, daſt 
weine Braut der Shrigen fo ähnlich firhet Meine arıne 
malie ift erfchroden, ih muß nur fehen, was fie macht. 
deiſe zu Sohann.) Halte ihn noch ein wenig auf, (Wb.) 





Behnte Scene. 
Fips. Madane Zephur. Johann. 
Tips. Alle Hagel! da geht er zu meinem Lieschen! Ja, 
h will 6 der, ich wit mich überzeugen — ach Gott! ich 
in ja überzeugt! (il fort.) 
Zı Glt ihn anf. Schämen Zie fih doch, Herr Fips; 
en ie die Ehre Ihres Zrandes. Der erſte Schneider In 
X ‚r ein Damen-Zchneider, denn Vater Adam nähte 
ne Ch e v:n Feigenblattern für feine Arau Gemahlin. 
io Del Ihn ter Teufel! Lat’ Er mic les 
4 meinen Zie wehl? womit hat Adam bie 
35 
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Zeigenblätter zufammengenäht? Zwirn gab es ba: 
nicht. 

Tips. Sch frage den Henker darnach! (Sucht f 
loszureißen.) 

Joh. Sollt' er etwa von Baumrinde — oder n 
von Spinnwebe — 

Fips. Laſſ' Er mich zufrieden! Geißt fich los, 
ſogleich von Madame Zephyr ergriffen.) 

Mad. Zeph. Mein werther Herr Nachbar, 
wegen unſerer Dachrinne mit Ihnen zu ſprechen. 

Fips. Ein anderes Mal, Frau Nachbarin, ein 
Mal. (Reißt ſich los; Johann hat ſich indeſſen fo geſtellt, d 
gleich wieder empfängt.) 

Joh. Man Eönnte fagen: Adam habe Niemen a 
Haut gefhnitten — 

Fips. Wollte Gott, ed wäre Seine Haut gen 

ob. Das Eann aber auch nicht fein, weil n 
Thier geftorben war. 

Fips. Ich fterbe, wenn Er mich nicht losläßt. ( 
Ios, fällt aber Madame Zephyr wieder in die Hände.) 

Mad. Zeph. Sie müffen die Dachrinne zepari 
Regen läuft mir in die Stube. 

Fips. Barmherzigkeit! ich ftehe ja unter der Tr 

Joh. (faßt ihr von ter andern Seite). Die Gelehr 
noch nicht einig — 

Fips. Pad’ Er fih zum Teufel! (Er reißt ſich mit 
ten Anſtrengung von beiden los, and ſpringt fort.) 

Mad. JZeph. un Joh. Hahahahaha! 


— — 
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Eilfte Scene 
iesſchen (in ihren gewöhnlichen Kleitern) und Hollmann (kom⸗ 
men lachend aus dem Rabinet). Die Vorigen. 

! Nun müffen wir den Spaß vollenden. Ge: 

d ! aber zum legten Mal. 

er Faſt dauert er mid. 
8 Bild :d weggefchoben. Lieschen fchlüpft hinüber, Bringt alles 
Ortnung, fett fi) auf ihren gewöhnlichen Plat und firidt. Die 
Uebrigen horchen an ter Wand und kichern unter fich.) 





Buölfte Scene 
Fips. Die Borigen. 
Fips (kommt athemlos in fein Zimmer. Lieschen hat ihm ten 
den zugekehrt. Als er fie erblickt, fiugt er, und ruft mit tem höch- 
m  taunen): Liedchen! 
Sch. (ihn freundlich anſehend). Willfommen, lieber Hear 
nand! 
. iſt du es wirklich? 
Lies 18 wollen Ste damit fagen? 
+ Bift du gar nicht aus der Stube gekommen? 
Lied Nicht von der Stelle. Sehen Sie, ich bin wäh: 
nd Ihrer Abmwefenheit recht fleißig gewefen, ich habe acht 
tal herumgeſtrickt. 
Fips (ſich nach und nach erholent). Lieschen — fage mir 
ch — merfft du nichts an mir? 
Liesch, Sie fehen ein wenig echauffirt aus. 
Fips. Aber fonft doch noch wie ein Menſch? 
Liesch. D ja, fo ziemlich. 
Fips. Mir find Dinge begegnet — Wunderdinge! 
Liesch. Ei, erzählen Sie doch. 
15 * 
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Fips. Ein anderes Mal. Sept hab’ ich Feine Zeit, kei⸗ 
nen Athen. (Werelt fi mit dem Tuche Luft zu) Gott fei Dank! 
es war nur ein Traum, ein böfer Traum, ein wunderlicher 
Traum. Wir wollen ihn vergeffen. Da fit ja mein Maͤus⸗ 
chen, und ftricft ihr Struͤmpfchen, wie die heilige Penelope. 

Liesch. Sch kann gar nicht begreifen — 

Fips. Ich begreife es felber nicht, du Herzenskind. Die 
Natur hat Geheimniffe, Näthfel, Wunder. Auf den Abend 
will ich dir fchon erklären. Jetzt muß ich wieder fort, ich habe 
die Anprobe drüben gelaffen. 

Liesch. Wie? Sie wollen fhon wieder fort? Ich ar: 
mes Mädchen! muß immer allein figen. 

Fips. Nur noch eine Eleine Geduld — 

Liesch. (weinenv). Sch hatte mich fo darauf gefreut, daß 
Sie nun endlich zu Hauſe bleiben würden — 

Fips. Das gute Kind! wie es an mir hängt. — Sei 
ruhig, mein Zobelchen, in zwei Minuten bin ich wieder bei 
dir. Dann wollen wir unſere gebratenen Kartoffeln mit einan⸗ 
der eſſen, und ich will dir den Kaiſer Octavianus vorleſen, 
und beim Schlafengehen will ich einige keuſche Kuͤſſe auf deine 
füßen Lippen drücken. 

Liesch. Ach Herr Fips! ed wird mir ganz ohnmächtig, 
wenn ich daran denke. 

Tips. Die Ohnmachten follen ſchon noch beffer Eomamen, 
warte nur bis Pfingften. Fuͤr diefes Mal, mein Hermelin⸗ 
hen, wirft du mir nicht übel nehmen, wenn ich beim Weg⸗ 
gehen die Thür verfchließe. 

Liesch. Sie wollen mich einfchließen ? 

Tips, Nur dies einzige Mal. Es gefchieht nicht aus 
Miptrauen, bewahre ver Himmel! es betrifft.eine Wette. 
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Liesch. Meinethalben. Mir kann es gleichviel gelten, ich 
rriegle ja die Thür chnehin von innen. Die Urſach mag 
ı gar nicht willen. Was mein lieber Vormund thut, das 
woblaethan. 

Fips. Ach das prädhtige Kind! Sei du ganz ruhig. Huſch! 

! bin ich wieder bei dir. (Gr geht und verſchließt ſorgfaͤltig 
Thür.) 

Liesch. (fpringt auf). Huſch! huſch! bin ich hinüber. (Sie 

den Vorhang weg, und fpringt in Hollmanns Arme.) Er Eommt! 
kommt! 

Mad. Zeph. Wir haben alles gehört. 

Hollm. Sefchwind, Eleide dich um. 

Mad. Zeph. Zort, auf mein Zimmer! (Das Bild wird 
rgefeht. Hollmann lief. Johann bürftet ein Kleid aus. Fips Flopft 
mfen.) 

Hollm. Herein! — 

Dreizehnte Scene. 
Fips. Die Vorizen. 

Fips. Zehntauſend Mal habe ich Ew. Gnaden um 
erzeihung zu bitten, wegen meiner curioſen Aufführung. 

Hollm. Haben Sie die Sache nun näher unterfucht? 

Fips. Ich Eomme fo eben von meinem Mündel. Die 
ehnlichkeit ift ftupend; nur meines Mündels Nafe ift ein 
enig größer, und ihr Haar nicht vollig fo braun; übrigens 

zwei Tropfen Waller. Deshalb werden Em. Gnaden 
rzeihen, wenn ich ungebührlicher maßen — — 

Hollm. ft fehon verziehen. Ich wußte wohl, daß Sie 
a vernünftiger Mann find, der von feinem Irrthum bald 
ruͤckkommen würde. 
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Fips. Wenn ed dem Fräuleim Zrommelburg jeßt ge 
fällig wäre — die Anprobe — 

Holm. Johann, rufe meine Braut. (Sohann geht.) 

Fips. Werden Ew. Gnaden unfere Stadt mit Der 
fortdaurender Gegenwart beglüden? 

Hollm. Allerdings, ich denke meine Wohnung hier 
zufchlagen. Sie würden an meiner rau eine gute 
haben, denn fie braucht monatlich wenigſtens 
Kleider. 

Fips. Die Annalen der Schneiderkunft follen ihren Na: 
men verewigen. — Und die Hochzeit? wenn ich fo Fühn fein 
"darf, darnach zu fragen. 

Holm. Wird morgen gefeiert werden. Hier liegt fd 
ber Kontrakt. Apropos, mein lieber Herr Nachbar, es fehli 
eben noch die Unterfchrift eined Zeugen; wollten Sie woh 
fo gut fein, Shren Namen mit darunter zu feßen? 

Tips. DO, das würde fich nicht ſchicken. In fo vorneh 
mer Sefellfhaft — 

Holm. Mein lieber Herr Zips, da Eennen Sie mid 
noch gar nicht. Den großen Künftler fchäge ich, wo ich ihr 
finde, und wenn er vollends mit feiner Kunſt ſo viele Recht 
ſchaffenheit verbindet — 

Fips. Ew. Gnaden beſchaͤmen mich ganz. R | 
bin ih, das muß wahr fein. Meine Kunden! r 
nicht um den Eeinften Lappen. Hier, zum & siel, iſt 
großed Stück Zeug, welches übrig geblieben, und wel 
ih zu treuen Händen überliefere. (Er überreicht einen Heine 
2appen.) . 

Hollm. (ven Lappen hoch aufheben). Ihre 1 | 
zückt mich, und erregt nur noch heftigerdn 1 
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en Namen eines folhen Biedermannes unter meinem Eher 
tontrakt zu lefen. Geſchwind, hier ift Feder und Dinte — 
hne Umftände, unterfchreiben Sie. 

Fips. Ich bin ftolz auf die Ehre — (Er unterfchreibt.) 

Hollm. (ſteckt zen Kontrakt zu ſich). Sch danke Ihnen, mein 
tber Herr Nachbar, und werde nicht ermangeln, Sie zur 
ochzeit einzuladen. 

Tips. D zu viele Gnade! ich werde gebührendermaßen 
sei Mal vier und zwanzig Stunden vorher hungern, um 
einen Magen zu dem vornehmen Hochzeitſchmauſe zu quas 
Rciren. 

Holm. Da kommt meine Braut. 





Vierzehnte Scene. 
Lieschen (in anderer Kleidung). Die Vorigen. 

Fips (fieht abermals verfteinert bei ihrem Anblid). 

Holm. Kommen Sie, liebe Amalie. Herr Fips hat 
nen Irrthum eingefehen, er bittet Sie um Verzeihung. 

Fips (fotternd). Allerdingg — mein gnädiges Sräulein 
- Mein es ift entfeglih! — ich habe die Ehre — Satans 
lendwerk! — die Anprobe — Es ift aber doch Lieschen! 

Holm. Nun, Herr Nachbar? Sie fheinen ſchon wie: 
rin Verwirrung? 

Tips. O Feinesweged. Den Schlüffel habe ich ja in 

Zafhe — aber — je mehr ich fie betrachte — es ift 
IP mich der Teufel Lieschen! 

Liesch. Der gute Mann radotirt ſchon wieder, 

Holm. Herr Fips, machen Sie mid) nicht böfe. 

Fips. Lieber Gott! ed wäre Fein Wunder, wenn ich 
n Sinsen Füne! — Lieschen — mein Sräulein — Sie 
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Fips. Wenn e8 dem Fräuleim Trommelburg jeßt ge: 
fällig wäre — die Anprobe — 

Holm. Johann, rufe meine Braut. (Johann geht) 

Fips. Werden Em. Gnaden unfere Stadt mit Ders 
fortdaurender Gegenwart beglüden? 


Hollm. Allerdings, ich denke meine Wohnung hier auf: 


zufchlagen. Sie würden an meiner rau eine gute Kunde 
haben, denn fie braucht monatlich mwenigftend zwei neue 
Kleider. 

Fips. Die Annalen der Schneiderkunft follen ihren Ma- 
men verewigen. — Und die Hochzeit? wenn ich fo Fühn fein 
"darf, darnach zu fragen. 

Holm, Wird morgen gefeiert werden. Hier liege fehon 
ber Kontrakt. Apropos, mein lieber Herr Nachbar, es fehlt 
eben noch die Unterfchrift eined Zeugen; wollten Sie wohl 
fo gut fein, Sshren Namen mit darunter zu feßen? 

Fips. DO, das würde fich nicht fchicfen. In fo vorneh⸗ 
mer Geſellſchaft — 

Holm. Mein lieber Herr Fips, da Eennen Sie m 
noch gar nicht. Den großen Künftler [häße ich, wo ich ihn 
finde, und wenn er vollends mit feiner Kunft fo viele Recht⸗ 
fchaffenheit verbindet — 

Fips. Em. Gnaden befchämen mich ganz. Rechtſchaffen 
bin ih, das muß wahr fein. Meine Kunden bevortheile ih 
nicht um den Eleinften Lappen. Hier, zum Beiſpiel, ift en 
großes Stück Zeug, welches übrig geblieben, und welches 
ich zu treuen Händen überliefere. (Er überreicht einen kleiaes 
Rappen.) . 

Holm, (ven Lappen Boch aufpebenn). Ihre Ehrlichkeit ent⸗ 
zuͤckt mich, und erregt nur noch heftiger den Wunſch im mi, 
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ben Namen eines folchen Biedermannes unter meinem Ehe: 
Kontrakt zu lefen. Geſchwind, hier ift Feder und Dinte — 
ohne Umftände, unterfchreiben Sie. 

Fips. Ich bin ſtolz auf die Ehre — (Er unterfihreibt.) 

Hollm. (ſteckt ven Kontrakt zu fih). Sch danke Ihnen, mein 
lieber Herr Nachbar, und werde nicht ermangeln, Sie zur 
Hochzeit einzuladen. 

Tips. D zu viele Gnade! ich werde gebührendermaßen 
zwei Mal vier und zwanzig Stunden vorher hungern, um 
meinen Magen zu dem vornehmen Hochzeitfhmaufe zu qua⸗ 
Iificiren. 

Holm. Da Eommmt meine Braut. 


Dierzehnte Scene 
Lieschen (in anderer Kleivung). Die Vorigen. 

Fips (feht abermals verfteinert bei ihrem Anblid). 

Holm. Kommen Sie, liebe Amalie. Herr Fips hat 
feinen Irrthum eingefehen, er bittet Sie um Verzeihung. 

Fips (ſtotternd). Allerdings — mein gnädiges Fräulein 
— Nein es ift entfeglich! — ich habe die Ehre — Satans 
Blendwerk! — die Anprobe — Es ift aber doch Lieschen! 

Holm. Nun, Herr Nachbar? Sie feheinen ſchon wies 
der in Verwirrung ? 

Fips. O keinesweges. Den Schlüffel habe ıch ja in 
der Taſche — aber — je mehr ich fie betrachte — es ift 
hof mich der Zeufel Lieschen! 

Liesch. Der gute Mann radotirt ſchon wieder. 

Holm, Herr Fips, machen Sie mid) nicht böfe. 

Fips. Lieber Gott! es wäre Fein Wunder, wenn ich 
von Sinuen käme! — Lieshen — mein SZräulein — Sie 
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verzeihen — (@r nähert ſich ihr.) Ich will verdammt fein, wenn 
fie eg nicht ift! Da ift ja auch der Fleine braune Fleck am 
Halſe — 

Liesch. Bleiben Sie mir vom Leibe! 

Tips. Was! ich dir vom Leibe bleiben? biſt du nicht 
meine Braut? follen wir nicht auf Pfinaften ein Leib und eine 
Seele werden? O Jemine! o Semine! ich verliere mein 
Bischen Verftand. 

Holm. Sie haben es fehon verloren. Man muß Mit: 
leid mit Ihnen haben. Ich will großmüthig fein: gehen Sie 
nach Kaufe, holen Sie Shr Tieschen felbft hieher. 

Fips. Ah! wenn Sie das erlauben wollten — 

Holm. Sa, ia, ich erlaube es. Sch bin doch felbft 
neugierig, die wundervolle Aehnlichkeit zu betrachten. 

Fips. Sie werden erftaunen. Sch eile, ih fpringe, in 
zwei Minuten bin ich wieder hier. (Ab.) 


Sünfzehnte Scene. 
Holm. Lieschen. (Nachher) Madam Zephur. 
Liesch. Ach! wie wird es nun ablaufen! 
Holm. Sei ganz ruhig, den Kontraft hat er bereits 
unterfchrieben. 
Liesch. Hat er? — Dem Himmel fei Dank! 
Holm, (ruft Hinaus). Madame Zephyr! gefhwind! wir 
haben Eeinen Augenblick zu verlieren. 
Mad. Zeph. (in Lieschens Kleidung). Da bin ich ſchon 
fix und fertig. 
Hollm. Spielen Sie Ihre Rolle gut. Ich wuͤnſchte 
hl, daß wir am Ende Alle zufrieden wären. (Er hebt das 
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Bild weg: Madame Zephyr fpringt hinüber, sieht den Vorhang vor, 
und ſetzt ſich an Lieschens Stelle.) 
Hollm. Jetzt laß uns Taufchen. 
Liesch. Ich bin doch ängftlich. 
Holm, Er hat gutwillig unterfchrieben. Du bift un- 
widerruflich die Meinige. 


Sechzehnte Scene. 
Fips. Die Vorigen. 
(Tips fchließt die Thür auf, tritt haflig ein. Madame Zephyr 
fehrt ihm den Rüden zu.) 

Fips. Wahrhaftig, da figt fie wie angenagelt. Mein 
Lieschen, mein Mäuschen, komm doch gefhwind — 

Mad. Beph. (ſpringt auf, und dreht fih zu ihm). Da bin 
ich! lieber Herr Wormund. 

(Pauſe. Komifches Entſetzen.) 

Fips. ver lange vergebens zu ſprechen verſuchte). O Satan! 
Deine Macht iſt groß! 

Mad. Zeph. Pfui! was wollen Sie mit dem Satan? 

Fips (ũberſprudelnd). Wo iſt mein Lieschen? Wie kom— 
men Sie hieher? Was ſoll das heißen? (Faßt feinen Kopf mit 
beiden Händen.) Habe ich noch einen Kopf? bin ich noch auf 
der Welt? oder fpielt der Teufel Verftecfend mit mir? 

Mad. Zepb. Faſſen Sie fih, mein werther Herr 
Nachbar, ih will Ihnen Alles erklären. (Mit Karikatur.) 
Schon ift es über ein Jahr, daß ich Sie im Stillen liebe. 

Fips. Gehorſamer Diener! wo ift Lieschen? 

Mad. Zeph. Das gute Kind! ihr vertraute ich meine 
Leidenſchaft, fie wurde gerührt, gab ihre Anfpüche auf. 

Fipe. Das Fann fie nicht! Das darf fie nicht! 
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Mad. Zeph. Entfchloß ſich fogar, den jungen Kerrz 
Hollmann zu heirathen. 

Fips. Das foll fie wohl bleiben laſſen. 

Mad. Zeph. Doch unter der Bedingung, daß ihr lie: 
ber Vormund darein willigen werbe. 

Fips. Nimmermehr! 

Mad. Zeph. Nun haben Sie den Kontrakt unter: 
fhrieben — 

Fips. Ich Eſel! 

Mad. Zeph. Haben verſprochen zur Hochzeit zu 
kommen — 

Fips. Ich Rindvieh! habe ſelbſt das Brautkleid ge⸗ 
macht! 

Mad. Zeph. Da ich nun noch in der Bluͤte meiner 
Jahre ſtehe — 

Fips. Gehorſamer Diener! 

Mad. Zeph. Da ich ein ſchuldenfreies Haus befige — 

Fips. Schuldenfreit — Wo ift die Dirnet 

Dead. Zeph. Auch ein paar taufend Thaler bares 
Sch — 

Fips. Bares Geld? — Sch erdroßele fie! 

Mad. Zeph. So habe ich geglaubt, daß eine Verbin 
dung zwifchen und — 

Tips. Sehorfamer Diener! — Das verdammte Maͤd⸗ 
chen! — Schuldenfrei ift Ihr Haus? 

Mad. Zepb. Und veraffecurirt oben drein. 

Hollm, (teife). Er legt ſich zum Ziele. 

Fips (geht auf und nieder). Höllifcher Betrug! Nieder: 
trächtige Seele! — Ein paar taufend Thaler bares Selb! 

Mad. Zeph. Zwei taufend drei hundert. 


(tee). 2 x. 
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Mad. Künf Prozent. 

Fips. Das hen ift da fo unter meinen Augen auf- 
ewachſen — junges, glatted Ding. — Mit einer fo rei⸗ 
a Schönheit Eonnte fie freilich nicht verglichen werden — 
ıbei blutarm — Wie viel Miethe zieh'n Sie aus Ihrem 
zauſe? 

Mad. Zeph. Nahe an zweihundert Thaler. 

Fips. Wahrhaftig! Nun, willen Sie wast der albernen 
ine zum Poffen will ich eine ganz enorme Liebe zu Ihnen 
ſſen! ich will Sie heirathen wie ſichs gehört und gebührt, 
ıd wenn bie leichtfinnige Kreatur vor Verdruß gelb und 
uͤn würbe. 

Liesch. (teife). Roth vor Freude ift fie ſchon. 

Mad. Zeph. Darf ih Ihnen trauen, Beiner Schelm ö 

Fips. Da ift meine Hand. 

Mad. Zeph. Wie Tlieblih werden die Jahre unferer 
ugend verftreichen! 

. Ach Tieber Gott! ja! wir wollen fo viele Zinfen 
8 gli aus dem Gelde machen. Aber jegt erklären Sie 
ai verdammte Hererei! Wie ift e6 damit zuge 
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.Zeph. Das follen Sie auf den erſten Blick ge- 
rben. (Eie zieht ven Vorhang wez, Lieshen um Hulk 


nm | vor ber Deffenng, und verbeugen NH tief.) 
Fu vermalebeites Lieschen! (dr wi Maber/ 
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Hollm. (Hält ihm eine Piſtole vor). Halt, mein Herr! Diefe 
-Deffnung ift Amors Werk; nur glückliche Liebende dürfen 
bindurch fchlüpfen. In einer Stunde wird Hymen unfern 
Bund Erönen, und in zwei Stunden fol die Mauer wieder 
in Ordnung fein. 

Fips. Ich möchte rafend werben! 

Liesch. Lieber Herr Vormund, verzeihen Sie mir, es 
war mir unmöglich bi8 Pfingften zu warten, 

Fips. Hätteft du es nicht fagen Eönnen? Ich Hätte ja 
auch wohl auf Oftern Anftalt getroffen. 

Liesch. Sie haben den Kontrakt unterfchrieben; reichen 
Sie mir auch nun die Hand zur Verföhnung. 

Mad. Zeph. Thun Sie es, um unferer Liebe willen. 

Fips (trübfelig). Um unferer Liebe willen! o ja! — Was 
fol ich machen! — Da, daft meine Hand. (Er reicht fie durch 
das Loch.) Ich hoffe, du wirft deine Kleider bei niemand an⸗ 
ders machen laffen, als bei mir. 

Liesch. Das verfteht fidh. 

Hollm. Jetzt komm in meine Arme! Die Liebe hat ge: 
fiegt. (Er umfaßt fie.) 

Mad. Zeph. Gu Fipe). Wollen Sie nicht auch in meine 
Arme kommen? 

Fips. D ja, wenn Sie befehlen. (Er umarmt fie ungefchidt, 
fehielt aber dabei nach Lieschen.) Eine gute Lehre mag fich jeder 
daraus nehmen: ein junger Herr bleibt immer eme gefährliche 
Nachbarſchaft, felbft wenn eine Mauer dazwifchen wäre. 

(Der Vorhang fällt.) 


| | _— — 


Das Röſtlich ſte. 


Ein Schauſpiel 


in einem Aufzuge. 


— — 


Perſonen⸗ 


Al dor, ein indiſcher Sultan. 
Kosru, 

Babilo, feine Söhne. 
Korasmin, 

Ellina. 

Zambur. 

Gin Genius. 

Gin Briefter. 

Sin Gefantter. 


(Der Schauplad ift ein Saal in Albors Palaf) 


Erfie Scene. 
Aldor (allein). 
‚ Brama, Dank und Preis! der fchäne Morgen tagt, 
n die Söhne mir die Heimkehr zugefagt. 
ahr, ein langes Jahr ift fchleichend mir verfloffen, 
Hötterfpruch fie fern in fremdes Qand geftoßen. 
als — berber Tag! — wähnt' ich in meinem Schmerz: 
etzten Male drück ich fie an's Vaterherz! 
mer die Abſchiedsſtunde mit Geliebten feiert, 
vird die bange Bruft von Ahnungen umfchleiert; 
Zufall fügen kann, das fernfte Hindernifl, 
soft erfchafft es ſchnell — ihm fcheint eg nah — gewiß — 
t Gefahr und Noth um die Geliebten ſchweben, 
ert für die Unſchuld, zittert für das Leben! 
inet fein eig'nes Zielnicht fern — er ſeufzt und ſpricht: 
röhlich Wiederfeh'n, ach! ich erfeb’ es nie!” — 
fhmerzhaft täufcht und quält der Trennung frifche 
Wunde, 

ieh’, dem Hoffenden verrinnet Stund’ um Stunde, 
ye ſich Tag an Tag, es wechſelt Hill der Mond, 
Ihr iſt hin — Triumph! fein Hoffen wird belohnt — 

erz ein Traumgefühl — er eilet mit Entzucken, 
} Echrenden an feine Bruft zu drucken! 


eite cene. 
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Aldor. 

Es fprach dein Herz den Wunfch du theileft mein Verlangen, 
ch fehe dich gefhmückt, die Söhne zu empfangen. 
Doch nicht der Zofe Kunft, die, weiblich ſchlau, ſich müht; 
Dich ſchmückt der Liebreiz mehr, der auf der Wange glüht, 
Die frohe Ungeduld leſ' ich in deinem Blicke. — 

Dft haft du mich befragt: warum ich dem Geſchicke 
Der Söhne Heil vertraut! warum in ferned Land 
Sch plöglich meines Alters Freud’ und Troft geſandt? 
Sch ſchwieg, um deine Ruh’ nicht vor der Zeit zu flören: 
Die Zeit ift da — ih will — ih muß dich Wahrheit lehren. 
Zwei Jahre find ed nun, als du, auf banger Flucht, 

Un meinen Hofe Schug und Sicherheit gefucht. 
Sch weiß nicht, wer du bift, ich will e8 auch nicht wiffen, 
Genug, ich fah dein Herz von tiefem Gram zerriffen. 
Das meine that ſich auf, du nahteft Eindlih mir, - 
Und ein geheimes Streben zog mich fanft zu dir. 
Sch fragte nicht, ich half. — Gerecht war mein Vertrauen, 
Denn ich erkannt’ in dir die Edelfte der Srauen. 
- MWetteifernd mit den Söhnen, haft du jeder Zeit 
Kindlicher Liebe Blumen forgfam mir geftreu't. 

Ellina. 

Dein hoher Edelmuth — O, Brama! Herr der Welten! 
Warum bin ich zu ſchwach, dem Greiſe zu vergelten! 
Er fragte nicht, er half. Gefhüßt, gepflegt, geliebt, 
Nie durch Erinnerung an mein Gefchicf betrübt, 
Ward ich mit zarter Schonung ftetd von ihm behandelt, 
Er hat der Zukunft Nacht in Morgen mir verwandelt, 
Mehr ald mein Leben dank’ ich dieſem edlen Mann! 
O, Brama! nimm mein Leben, wenn's ihm nügen Bann! 
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Aldor. 

Schweig, Kind. Was bliebe mir, wenn Arena wir rechnen 
vellten? 

Durch Liebe hart du mir die Liede ceicb verce!ten. 

Leicht Birnen Herzen ich Te: J zsen? Srekicchkeu, 

Doch felten nur en Ohr, das nF dem Kırer sche! 

Du härzert ohne much Den Hans: wer! cerunden, 

Me aber chne dich be: : Crew He 'denen Zuender — 

Jetzt here weuer. TZır — mu Zee: garen schmuft, 

Mu Zchenheu hs :: a, entre Yu nude — 

Dir fennten unaetr:f Yıc Jörsiınse nee nahen, 

Die, brüder!ich serz:r:, Hıd 2äcıc Nizern, (chen: 

Ti lieben muEren te, Yıc Kımmeirch susicch 

In dreien Herzen zu: — Nie Kirn onortin So: 

An fait erlih'nen Yzarı Katz T2e Seranı — 

Dech was erʒẽb: icb —— TDit ic et ride entsensen, 

Vie jeder Veufzend, Kaum an ten Zeu se, 

Den Bruder neben u m.1 "Seien Eat mat: 

VWie jugendlicher arena smiet, 

Und Dedy Die Reniär richt ce 2:0 rıcher wante: 

Vie nläglich jede Freud ou menen Sauter, 

Und ein rerhalr'ner (Area in Zrüterhergen ſctich. 

Tu fahert leidend, was ben freben Gicie veriimnte, 

Ich ĩah erſchrocken, was in idren Srezen —A 

Auch Leinem Herzen Bat an irtaium nuchariröni, 

Und — ſab ich recht — ft eeen Re anının gerrnbeg 

Gern mellf ih einen Erorn vorch team Kon kenlusten, 

Alleın zu Boden nicht zwri cute: Zehn trgden, 

Den Bruderhaß ent;unten:, ver, fa ana fun, 

Su m mandpen Ammıgsfiumm Tırreerien iduam gelepd — 
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Mas mich fo ängftete, wem follt’ ich offenbaren? — 
Dem Schußgeift nur allein, der ſchon feit grauen Yahrer 
Mein Eöniglih Geſchlecht mit treuer Obhut ſchirmt, 
Nie ferne bleibt, wenn Zweifel mir die Bruft beftürmt. 
Einfam, um Mitternacht, ging ich im Palmenbaine, 
Und flebte heiß zu ihm, daß er mit Rath erfcheine! 

‚Der Benius erfhien, erneuerte den Bund, 
Und freundlich tröftend fprach zu mir fein holder Mund: 
‚Ein Mittel nur heiltliebe, geb’ e8 zu ven 
den, 
In ferne Länder fende flugs die Söhne for 
Gebiete jedem ſtreng das Köftlihfte zufude 
Entfernung, Sorge, Fleiß, verbüten Brut 
mord. 

Er lächelte, verſchwand — ich eilte zu gehorchen, 

Auf Reiſen fand die Söhne ſchon der naͤchſte Morgen, 
Und grübelnd wiederholte jeder mein Geheiß: 
Zu forfchen nad) dem Köftlihften mit Sorg’ und Fleif 

Was aber fei das Köftlichfte auf diefer Erde: 

Ob einer meiner Sohn’ es wirklich finden werde? 
Sb er's gefunden hab’? ob er es bringen mag? 

Das Alles, Ellina, entfcheidet diefer Tag. 

Es nah'n die Zünglinge bereits mit haſt'gen Schritten. 


llina. 
Gewiß erhörte Brama frommer Liebe Bitten! 
2 Aldor. 


Das Köftlichite für mich iſt ihre Eintracht nur! 

D'rum forfch’ ich alfobald, ob noch der Liebe Spur 
Im ſcheuen Blick fich zeigt? ob jener Groll verſchwunde 
Ob endlich das Vertrauen ſich wieder eingefunden, 
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Das herzliche Vertrau’n, das gute Brüder ſchmückt? 
Gewahr' ih das, o dann — dann bin ch hoch beglückt! 
Ellina. 

Und war’ es nie — o Greis, den uh darf Vater nennen, 
Dann heiſchet Dankbarkeit mich ichnell von bir zu trennen. 
Dann laß mich fliehen — lieh'n, wohin mein Schickſal ruft, 
Bär’s auch in eine Wüſte, wär's ın meine ruft! 

Denn ich ertrag' es aicht “wie turft' ich fſeibn mich ſchenen? 
Dir Wohlthat, Liebe, Schutz mu Undank nur ga lehnen! 
Alder. 


D ſchweig! nech kammer” uns micht, was künftig unfer kam. 
Genug ber trüben Stunden hat die Gegenwart, 
Barum dur Ahnungen der Aukurie fie rermehren? 


Elline. 
Dech auch das eule Herz tur Heffen nicht betheeen 
Aldor. 


Es dunks mich fa, taz Zeus Keks bre Au 

Wie dech der Schuch mus 2: Aru schen all! 

Ker aus eur ichwer!z Lıris wo Fırzur Arımlam gamem?, 

Scheer felsı ?ie 8" Zen, sine Zus la. — 
Mir fall Uxier is tue fan Zeiten nf, 

Bes Sp tr Zap min en leiser Gert — 
Te zu Beaisan irfu nu yı sur Zarludge fer. 

Fa Fgrlanıız an Een anyerrsfeu 

Tor Irmmuneis Kaufe wur) & der sefuude 
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Der Zendung fernes Ziei. 

Aldor. 

Fat, Fremdung! che Fo Leiche 

Darf ielch Begehren hier die Gaſtfreundichaft deleid'gen. 
Ich babe Dich gehört, auch Sie darf ſich vertheid'gen. 
Sorich, Ellina, iſt's wahr, was er getlagt! ſprich frei. 
Nicht Drehung ichrecke Unſchuld. Rebe ohne Scheu. 

Ellinn 
Tas will ich. Mäge mic, ner rare a ASrilt ml sn san» 
Er war ein tabf'rer Furſt, As Larerın Ani — 
Der Feinde Schrecken et, rl rn Aeyazie "enerm 
Ihn mordete aun Weib zer meihäliher B90 mr. 
Er haßt den fremden Wahn, + Iyefiß na ——— — 
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Läßt unterm Henkerbeil die, fo er fürchtet," bluten. 
So fiel mein armer Vater, und mit blut’'ger Hand 
Reicht Bukdur feiner Tochter frech das Brautgewand. 
Wohl mir, daß meine Flucht den Vater Eonnte rädhen! — 
Jetzt, Sultan, mwolleft du der Tochter Urtheil fprechen. 
Gefandte. 
Verdient war das Geſchick, das deinen Vater traf. 
Ein Staatsverräther — 
Ellina. 
Ha! fo fpricht nur Bukdurs SHav. 
Aldor. 
Mir ziemt es nicht, was dort geſcheh'n, hier zu entfcheiben. 
Doch fehuldlos oder fhuldig, mit gerechten Leiden 
Erfüllt des Waters Tod der frommen Tochter Herz, 
Und feines Mörders Lieb’ ift Hohn für ihren Schmerz. 
Nur fo viel feh’ ich heil, d'rum Eann ich dein Begehren, 
Den Schuß ihr zu entzieh’n, dem Sultan nicht gewähren. 
Gefandte. 
Wie, Aldor? hör’ ich recht! du wollteft blut'gen Zwift 
Um eine Dirn’ erheben — 
Aldor. 
Die mir Tochter iſt. 
Geſandte. 
Gedenke deines Volks! ein Krieg wird ſich entzänden — 
Aldor. 
Geſchieht's, fo werd’ ih Muth in meinem Rechte finden. 
Gefandte, 
Ungleihe Kraft haft du gewogen und bedacht? 
Aldor. 
Wo mir die Pflicht gebeut, da wieg ich nicht Die Macht. 
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. Gefandte, 
Viel wagit du! Deinen Thron Eann diefer Krieg erfchüttern. 
Aldor. 
Wer Recht thut, müſſe nie vor Rechtes Folgen zittern. 
Ellina. 
Halt! ed geſcheh', was Brama über mich verhängt. 
Verzweifeln müßt’ ih Aermſte, ſäh' ich dich bedrängt. 
Den Zroit, dir zu vergelten, Eann ich nicht erwerben, 
Doc, deine Ruhe flören — lieber will ich fterben! 
Ich folge, zürnender Gott! wohin du mich auch treibfl. 


Aldor. 
Du haft auf mich vertraut — ich fehüge dich — du bleibft. 
Gefaudte. 
So magft du alfobald das Schlachtſchwert zieh'n und wegen. 
Aldor. 


Es fei! doch nimmer werd’ ich Gaſtfreundſchaft verlegen. 

Wo die verfolgte Unfchuld bebend Hilfe heifcht, 

Da treffe Fluch den Mann, der ihr Vertrauen täufcht. 

Und nun genug davon! Fein Wort mehr will ih hören! 

Die Freude diefed Tags foll Feine Drohung flören. 
Geſandte. 

Wohlan, ich geh'. Du magſt dich ungeſtört erfreu'n, 

Doch denke meines Worts: zu ſpät wirſt du bereu'n. (Geht ab.) 





Yierte Scene 
Ellina. Aldor. 
Ellina. 
O Vater! — ja du biſt's! — Doch deine Großmuth — 


Aldor. 
Schweig! 
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Dich überliefern! ha! das wäre mehr als feig. 
Nenn felbft mir minder nah’ dein. Glück am Herzen läge,. 
AUbtrogen laßt fih Aldor nichts auf ſolchem Wege. 
Ellina, 
Jetzt weißt du wer ich bin, du Eennft mein ganz Geſchick. 
Aldor. 
Und theurer machte dich mir diefer Augenblick. 
Dein Vater will ich fein — doch horch! welch ein Getümmel! 
Die Söhne find es — ja — fie find es! — güt’ger Himmel! 
Du haft erhört des Greifes unabläflig Fleh'n! 
Tragt mich, ihr Füße! Fort! ich fol fie wiederfeh’'n! (Ab) 
Fünfte Scene. 
Ellina (allein), 
D warum darf auch ich dir nicht entgegen fliegen, 
Mein Korasmin! warum in deinem Arm nicht Tiegen! 
Verhaßter Zwang! Es ftrebt dad Herz — doch ihm verbeut, 
Sich fröhlich aufzuthun, die firenge Sittfamfeit. 
Der Mann darf jubelnd laut da8 Glück der Liebe feiern, 
Doc zehnfah muß das Weib Bruft, Auge, Herz verfchleiern. 





Schflie Scene 
Aldor. Kosru. Babilo, Korasmin, Zambuc. Ellinn. 
Aldor, 
Herein! ihr heiß Erfehnten! Tochter! fie find da! 
Empfange beine Brüder, gute Ellina. Ä 
Kosru (naht fich ihr). 

Dein Bruder, ja. Wasthöricht einft mein Herz befchlichen, 
Iſt vor der Künfte Reiz im fernen Land gewichen. 
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Babilo (eben fo). “ 
in Bruder, ja. Was mehr fich einft dem beigemifcht, 
28 hat durch ihre Wunder die Natur verwifcht. 
Korasmin (zärtlicher). 
in Bruder, ja. Doch was ich einft für dich empfunden, 
E vor ber Freundſchaft Zauber darum nicht ver- 
ſchwunden. 
Ellina. 
t mein Entzüden ſtumm, o Brüder! fo verzeiht! 
ur mäßig iſt bie Sreude, der man Worte leiht. 
Aldor. 
il mir und euch! Ihr Eehrt zurück als Tiebende Brüder, 
it unbefangnem Blick feht ihr die Schwefter wieder. 
ar Einer nod, der, frei von-Brudergroll, fie liebt — 
il mir! daß Feine Sorge diefe Stunde trübt. 
ch ernft und wichtig find die erften Augenblicke. 
bt Nechenfchaft; gehorchtet treu ihr dem Gefchicfe? 
a8 Köftlichfte zu fuchen fandt’ ich euch hinaus! 
ingt ihr das Köftlich fte zurück in's Vaterhaus? 
Die drei Brüder, 
ir bringen's. 
Aldor. 
ilt! ihr wißt, daß ſchon feit grauen Zeiten 
ich über unfern Stamm des Schußgeiftes Slügel breiten; 
war ed, der, als Liebe blut'gen Zwift gedroht, 
er Herzen Eundig, Flucht in fernes Land gebot: 
a8 Köftlichfte zu fuchen zogt ihr in die Serne; 
och nur der Gens, der über eure Sterne 
it treuer Obhut wacht, nur er allein vermag 
ffenbaren, ob's in eurem Wege lag? 
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Ob ihr das Wort geloft? ob ihr das Ziel errungen ? 

Ob auch das Köitlichfte zu finden euch gelungen? 

Geſchah es wirklich — dann — fo hat er mir gelobt — 

Erfcheine er felbit, die Wahrheit wird dur ihn erp 

Drum, Kosru, fprich zuerft, daß ich dein Herz erke 

Mas duͤnkt dich werth, daß man dad Köftlichfte ed: 
Kosru. 

Die Kunst, die göttliche! nur fie, nur fie allein 

Vermag des Menfchen Geiſt zu bilden, zu erfreu'in! 

Sie träufelt Lethe's Irank in jede Leidenfchafe, 

Site hebt den Menfchen hoch binauf zum Ideale! 

Die trägt dad Himmliſche in ihrem Eeufchen Schooß, 

Sie reift den Sterblichen von dem Gemeinen los; 

Nur wer von ihr die Weih' empfing, betritt den T 

Die Gottheit it ihr Maß, Vollendung ift ihr Sten | 

Geſammelt hab’ ich raſtlos, was in Griechenland 

Hervorging aus der Künftler ſichern Meiſterhand; 

In Marmer, Elfenbein, und Eöftlich übergülder, 

Mas Phidias geformt, Prariteles gebildet, 

Was ein Apelles fchuf, vom Geift der Kunft beftraf 

Was Zeuris Pinfel für die Ewigkeit gemalt. 

Mit diefem allen werd’ ich deinen Palaft ſchmüͤcken; 

Es iſt das Köſtlichſte! — Dein Alter wird's eı 
Aldor. 

Wohl groß und herrlich, wenn HR 2 

Doch nicht das Koͤſtlich te; denn ſieh, dei 

D’rum ſei's an dir, mein Babilo, dich Ed 

Mas ift das Köflichfte, das Götter | 
Babilo. 

Natur! Natur allein! Der Menſch, dem bring 
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Daß er mir Forſchungsgeiſt ın ihre Tiefen dringr: 
Der ihre Wunder kennt, die ewigen Gelege, 
Bor dem fie aufthut ihre ungemeff' nen Schätze, 
Den Schleier lüfter, und des großen Echaufpiels werrh 
Ihn achtet, daß er ſchau', wie jie erſchafft — zerſtört — 
Wie einfach, mannigfach, ſich Kräfte mifchen, trennen, 
Tod leben zeugt — ha! der ift hochbeglüdt zu nennen! — 
D’rrum, Vater, hab’ ich emſig ihr Gebiet durchitreift, 
Und was fie Selt'nes ſchuf, zum Echage mir gehäuft, 
Vom Föftlihften Metall, das ın der Erde Schooße 
Nur ein Jahrtauſend reift, bis zu dem Eleinften Mocfe, 
Das, Wäldern gleich geftaltet, graue Steine deckt; 
Würmchen, das ein Strahl zum Eurzen Leben weckt, 
Bis zu den Riefenthier,, der prächtigen Giraffe! — 
Bier eine Schlange, furchtbar durch die Flappernde Waffe, 
Dort, ſcheinbar wehrlos, Fiſch, der Kraft im Innern trägt, 
Die den Berührenden blißgleich zu Boden fchlägt ; 
Hier Kräuter, eble Frucht, würzreiche heilende Rinden, 
Dort Stein, geichleuderr aus der Berge Feuerſchlünden! 
Dies alles, Vater, und noch mehr, unendlich mehr, 
Hefammelt mühfam, führt’ ih mühfam bis hieher. 
Beim Anblick dieſes Schages wirft du gern bekennen, 
Es fei auf diefer Welt das Köftlichfte zu nennen. 
Aldor. 
Broß, ſchön iſt's, wenn Natur ſich ohne Hülle zeigt, 
Doch nicht das Köftlichfte; denn fieh, der Schutzgeiſt 
ſchweigt. 
D'rum, Korasmin, jetzt rede, welch' ein Stern dir 
winkte! 
Was dir das Köftlichfte auf weiter Erde duͤnkte? 
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Korasmin. | 
Die Freundfchaft! Feſtgeknüpft hab’ ich ein ſchönes Band, 
Froh wandl’ ich auch auf Dornen an bes Freundes Hand. 

(Auf Zambuc deutend.) 

Hier fteht er, der dem Juͤngling Schwachheit mild verziehen, 
Der in Gefahr die Bruft zum Schilde mir geliehen. r 
Der, fern von Schmeichelei, mir Wahrheit ſtets entdedt, = 
Der jeder Tugend Keim in mir gepflegt, geweckt ; 


Der, wenn die Leidenfchaft im Unerfahrnen ftürmte, * 
Der Unſchuld zarte Blüte ſanft und weiſe ſchirmte; * 
Dem für des Freundes Wohl ein Opfer nie zu groß, k 


Der für die Ewigkeit den Bund der Treue ſchloß. 

Ha! Freundfhaft! Himmlifche! die aus Millionen Wefen }:: 
Für ew’gen Bund zwei gleich Geftimmte ſich erlefen, Y 
Die ihrer Gaben Fülle weder zählt noch mißt, 

Was ift das Köftlich fte? wenn du — wenn du's nicht bit? |, 
Aldor. 

Wohl ſchön iſt's, wenn, für heit're, wie fuͤr truͤbe Stunden, 

Der Jünglinge verwandte Seelen ſich gefunden; 

Doch Freundſchaft ift d'rum nicht der köſt lich ſte Genuß, 

Denn ach! noch immer ſchweigt der holde Genius! 

Du, meines Stammes Freund, wenn alle ſich geirret, 
So löfe du das Raͤthſel, das uns hier verwirret. 





Siebente IScene 
Ein Priefter. Die Vorigen. 


Priefter (einen Pfeil tragend). 
Sultan! mit ſchwerer Klag' auf Tod und Leben, hat 
Man mich zu dir geſandt. 


241 
Aldor. 
Sorich, ‚DE Feevreithat, 
ger Prieſter, trug ſich zu in meinem eiche? 
zeure Rah’? die heuigen ebrauche? 
Vrieiter. 
nas altem Tempel, den der Waid v-rorrat, 
aeherltar Reh durch Mörderrzurt aewurgt. 
ien Pfeil von tüuhner Treriernane Werten, 
weihten Boden ichurdles Blut zieren. 
heit zurne, es blitzt, des Tempeie [lud erüen, 
ne fordert Brama ſracts de örders Leben. 
Ador. 
a’ ihn mır. Die Nache rriue ı deu dem »DHreu!, 
verfluchte Saupt fait’ ıncer run Ren. 
Vrieiter. 
auf dem Geichot Ten Mama ngendllietei. 
Ueberreicht den Tele, 
Aldor '.ien. 
rasmm! :neın Sohn: 
Prieſter. 
Sr U 
Koruousk. 
Ay) Kl De Mi. 
1 Iunteın Made he tu zen ent 
18 Jerahrend dauın. a de Rt ET. 
auſt anch in der Freuide ya Megan 
‚rn ibewmunt. den Pitt a." un. ire Doll. 
Mat üneräinige, von Bedtet uttad.ie, 
db ihn los, zu ſvat durch Freuudes Ruf Zewarui. 
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MWenn ernfte Neue gleich mir ſchwer die Bruft beengt, 
Doch leid' ih ohne Murren, was das Geſetz verhängt. 

Prieſter. 
Den Tod! 

Aldor. 

Halt, Prieſter, ſprich das Schreckenswort nicht aus! 
Erfülle nicht mit Jammer dieſes Freudenhaus! 

Prieſter. 
Ich thue meine Pflicht. 

Aldor. 

Erbarmen! o Erbarmen! . 
Reiß nicht den liebſten Sohn aus eines Greiſes Armen! 
Es war nicht böſer Will', es war ja Frevel nicht, 
Ein fröhlicher Muthwill nur, der aus dem Knaben br 
Er leidet — ſchweigt — doch ih — ich darf Werzeihu 

heiſchen! 

Soll ich der Henker ſein? mein eig'nes Kind zerfleiſcher 
Kamſt du, geſandt von Brama, das zu fordern her, 
So bin ich zehnfach härter ja beſtraft, als er, 
Den heil'ge Bande der Natur mit mir verketten! 


Prieſter. 
Wohlan! ein Mittel noch kam ihn vom Tode retten. 
Aldor. 
Nenn' es geſchwind! 
Ellina. 
Nenn' es! 
Prieſter. 


Wenn ihr den Edlen wißt 
Der ihm das Köſtlichſte zu opfern willig iſt, 
So fei die Schuld verzieh'n. 
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Albor. 
Gern! gern! Doch wie erkennt 
er blinde Sterbliche, was Brama aljo nennt?! 
Priefter. 
ird des Orakels Spruch erfüllet, fo erfcheint 
r holde Genius, des Kürftenitammes Sreund. 
Korn, 
ohlan! was mir die Kunft, die himmlifche, gegeben, 
fei geopfert willig für des Bruders Leben. (Baufe.) 
PBriefter. 
e Gottheit ſchweigt. 
Babilo. 
Mein Glück, die Schäge der Natur, 
opf’re fie, erhalt’ ich mir den Bruder nur. (Paufe.) 
Priefter. 
ohl loͤblich it der Eifer, den ihr Brüder zeigt, 
ein die Gottheit fordert mehr, und Brama ſchweigt. 
Aldor. 
hön iſt das Los, der Völker Glück am Herzen tragen; 
xh ihn zu retten, Eann ih auch dem Thron entfagen. 
(Banie.) 
Brickter. 
e Götter bleiben tumm. 
Zambnec. 
Mein eig'nes Leben nimm! 
ww Freunde ferne mein Blut, verföhnend Bramas Grimm. 
Beute) 
Bröeiter. 
der Götter Zora Bar ſich noch nicht gewendet. 
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Ellina, 
Dem Boten, großer Sultan, den dir Bukdur fendet, 
Sollſt du mich überliefern, das ift mein Begehr. 
Aldor. 
Dich, dem Tirannen? ich, dein Vater? Nimmermehr! 
Ellina. 
O Sultan! gönne mir, was dad Geſchick fo felten 
Dem Dankbaren gewährt: Wohlthaten zu vergelten. 
Das Köftlich fte zu opfern fordert Bramas Spruch; 
Nicht Schäge, Thron noch Leben waren ihm genug 
Wenn Schäge, Thron und Leben ihm fo wenig galten, 
O dann ift mir vielleicht die Rettung vorbehalten! 
Die Freiheit, die ich hier an deinem Hofe fand, 
Den Abfcheu vor des Wüthrichs blutbeflecdter Hand, 
Die Rache meines Vaters, Unfhuld meiner Triebe- 
D laß mich alles fagen — meine heiße Liebe! 
Sie ift mein Köftlichites! Gib nach dem LUngeftüm 
Von Bukdurs Forderung — denn alles opfr’ ih ihm! 
(Auf Korasmin veutend. — Ein Donnerfchlag.) 


Achte Scene. 
Der Genius. Die VBorigen. 


Genius. 
Senug! der Götter Zorn hat milde fich gewendet, 
Was Männer nicht vermochten, hat ein Weib vollendet. 
Wer fern das Köftlichfte nur fucht, der ift ein Thor; - 
Es liegt ihm nah', ein jeder Welttheil bringt's hervor. 
Gleich Bramas Völkern Eennit’8 der wilde Caraibe; 
Es iſt ein gutes Weib! es iſt die treue Liebel . 
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Zenn der gemeine Zinn ea zu ſich nederzieht. 
he raube ganz — entflammt von einen wilden Netter 
rer bolden Sittſamkeit den jungfraäulichen Schleier, 
)er Liebe engiter Bund entfanet nicht ber Scham. 
beilft du die Freude gern, fo tbeitt fie nern ben (NMram: 
Zirft du, was dich ergegt, mie ohne fie genleſien, 
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Wenn du mit Schonung trägft, wird fie mit Schon 
| tragen. 

Sa, ftörte Laune gleich im Anbeginn’ die Ruh’, 

So dedt ein füß Gewöhnen alle freundlich zu. 

Und willſt du täglich neu ber Liebe Nahrung geben, 

So laß nie unbemerkt der Liebe fanftes Streben. 

Erkennft du willig laut, was fie im Stillen thut 

So gäbe fie für did im Stillen gern ihr Blut. 

Nie müffe für erworb’nes Recht dein Glück dir gelten, 

Nie ſchweigende Gewohnheit gähnend dich durchkälten, 

Daß du dich glücklich fühleft, ſag' ihr oft dein Mu 

&o dauert ewig neu der ſchöne Wechfelbund ! 

Mo fand’ft du nicht allein die Eöftlichfte der Freuden, 

Du wirſt fie wahrlih auh bewahren bis zum Scheide 

(Ale drängen ſich dankend um ven Genius, er ſtreckt fegnend feine Hä 

über fle aus.) 


(Der Vorhang fANt.) 


ulenfpiegel. 


———— — — 


Ein dramatiſcher Schwank 
in einem Aufzuge 


und in zwangloſen Reimen. 


iD DE 


17” 


Perſonen. 


Brummfer, ein Marktſchreier und Quackſalber. 
Nettchen, fein Mündel. 

Eulenspiegel, fein Knecht. 

Frölich, ein junger, reicher Kaufmann. 

Ein Notarius. 


(Der Schauplatz ift der innere Hofraum von Brummfers Landhanfe. Links 

tas Haus ſelbſt; über der Thür ein Balkon, und neben berfelben ein 

Fenſter. Weiter vorwärts noch ein Eleineres Gebäude, Brummfers Labore 

forium, mit eijerner Thür und vergitterten Benfter. Diefem gegemüber 

ein Taubenfchlag mit angelegter Leiter. Den Hintergrund ſchließt ein 

hohes eifernes Etadet, mit einer verriegelten Pforte. Neben verfelben 
ein iehbrunnen.) 


Erfie Scene. 
tomm: anti ven Dame . 
das nicht anszufteben! 
m die wer: Meit! 
er Tamm es mr: docrh nicht gehen 
r amd’ ich nirgends geouatt. 
hrummen, zanken, ichmalen, 
n, dort berebier: , 
Schritte belauerr. , 
fnerren gmiichen vier Mauern — 
Hölle mu allen Teufeln 
reıh an Bosheit nicht! — 
bann muf ich gar verzweifeln, 
‚er vollends von Liebe idricht. 





Bweite Scene. 
Frölich. Mettchen. 
Frölich (erſcheint binter dem elfernen Stackel). 

pſt! pſt! 

Nettchen (ohne ihn gu hören). 

Ich arme Dirne! 

weine, klage, zürne, 
m alles einerlei. 


Ars. 


Retiheu 
Ei ta‘ 


A: 
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Dürft’ ich mit der Schwalbe ziehen! 
Mit der Heidelerche fliehen — 

Frölich. 
Nimm mich mit, ich bin dabei. 

Nettchen (erblickt ihn). 

Fröhlich! biſt du es? 

Frölich. 


Ja, ja. 
NMettchen. 
Ei! biſt du lange ſchon da? 
Frölich. 
Waͤren auch nur Minuten verſchwunden, 
Ach! für mich waren es Stunden 
Ohne mein Nettchen! Flugs mach' auf! 
Nettchen. 
Ei ja doch, womit? Meinſt du, man finde 
Die Schlüſſel hier um leichten Kauf? 
Bet ung find offne Thüren Sünde. 
Frölich. 
O der verdammte Riegel, 
Der meine Schritte hemmt! 
Nettchen. 
Geduld! vielleicht daß Eulenſpiegel 
Zu Hilf' und kömmt. (Sie geht an bie Gansthär uud vafl 
Eulenfpiegel! 
Enlenfpiegel (inwentig). 
Wer ruft? 
Nettchen. 
Fein munter! 
Nettchen ruft, komm eilig herunter! 


——— 
£. I, iu da 


hr 
— sek 
se Numfer: ISE- Jerome: 
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wer me Ber. Wer Roco. 
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len 
, das Eins pr umher: 
Retecen. 

chieb bınmea dem kann Anni, 
5 die Pforte ein Achın, 

Sulenipiegel, 
aß ich ein Narr wär’! offen? warum? 

Nettchen Linn ſtreichelud) 

u bift fo ſchön, du bit fo bald — 

Gulenſpiegol. 
1, ſchwatzen Sie nur, man iſt nieht eitol, 
d auch nicht dumm. 


252 
Frölich (klappert mit einen vollen Beutel turch das Stader). 
Horch! horch! was Flingelt da im Beutel? 
Eulenſpiegel (wird freundlich). 
Es klingt wahrhaftig beinah wie Gold. 
Nettchen (lachend für ſich). 
Die allgemeine Sprache, | 
Die jeder verfteht und Tieft, 
Bon Peking bis nad) Brüffel; 
Der große Wunderfchlüffel, 
Der alle Schlöffer ſchließt. . 
Eulenfpiegel (Hat ten Beutel genommen und anfgeſchloſſen). 
Frölich (ipringt herein). 
Endlich ift die Pforte offen! 
Nahe, nahe bin ich dir! 
Enlenfpiegel (zählt das Geld). 
Eins, zwei, drei, vier. 
Nettchen. 
Laß uns lieben, laß uns hoffen. 
Frölich. 
Ja, du Theure, hoffen, lieben. 
Eulenſpiegel (zaͤhlt). 
Fünf, ſechs, ſieben. 
Brummſer (erſcheint auf ven Balkon). 
Ei, ei, was muß ich ſeh'n! 
Eulenſpiegel. 
Acht, neun, zehn. 
Frölich. 
Dein verdammter Vormund ſoll, 
Wüͤrd' er auch toll, 
Unfre Liebe nicht ſtoören. 
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Benunufer. 
Ei, ei, mad muß ich hören. 
(&r verläßt ren Balkon, und ſchleicht ans dem Hauſe.) 





Vierte Scene 
Brummfer. Die Borigen. 
Frettchen. 
Den alten Gecken zu berüden, 
Schmwör’ ich dir laut! 


Laß mit Entzücen 
An’s Her; dich drüden, 
Geliebte Braut! 
(&x will fe umarmıen, Brummier Reit ven Kopf dazwifchen.) 
Brammfer. 


Brölich. 


Gehorſamer Diener! 
Frslich (prallt zurad) 
Gehorſamer Knecht! 
Nettchen. 
O weh uns! mein Vormund — 
Enlenfpiegel (ohne Verlegenheit). 
Da ift ja der Alte. 
Brunmfer. 
Was fteht zu Befehl? 
Frolich. 
Meine Geſundheit iſt ſchlecht, 
Ich hab’ ein Fieber. 
Brummfer (piıtikh). 
Doch wohl nicht das Kalte?! 


Gei Sl 
ne gone 
Ine edel kennt · 
ee 
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Brummfer. 
Es ſchickt ſich nicht, es darf nicht fein! 
Marfch! fort! Hinein! 
Nettchen (Ieife). 
Ich merke feine Tüde, 
Er hat ung nadhgefpürt. 
Frölich (Ieife). 
Ich Ief in feinem Blicke 
Was er im Schilde führt. . 
Brummſer. 
Na Jungfer? wird es bald? 
| Nettchen, 
Ich weiche der Gewalt. 
Verſtohlen zu Froͤlich) Leb’ wohl! auf baldiges Wiederfehn! 
Brummifer. 
Berftanden. Wird aber nicht gefchehn. 
Nettchen (Ieife). 
Ich gehe, weil ih muß. 
Bei dir bleibt meine Ruh! 
Noch einen letzten Kuß 
Werf' ich dir freundlich zu. (96.) 
Brummfer (bei Seite). 
Die gehet, weil fie muß, 
Do will e8 meine Ruh; 
Denn ah! gär einen Kuß 
irft fie dem Srevler zu! 
| Eulenfpiegel. 
Den brücket der Stiefel, und jenen der Schub. 
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Feslich. 
Das Hißige, das Kalte, das Selbe. 
Drum bin ich eilig hieher gefommen, 
Denn ich habe mit Rühmens vernommen 
Kom großen Brummfer! Sie find bach derfelbe? 
Brummſer. 
Brummserus Magnus! ſo werd' ich genannt, 
In ganz Europa bin ich bekannt. 
Frölidh (leiſe). 
Brummserus Magnus! ſo nennt er ſich keck. 
Nettchen (eiſe). 
Nutze die Schwachheit, ertrage den Geck. 
Eulenſpiegel. 
Brummserus Magnus! wie herrlich das klingt! 
Viel Segen das Klappern beim Handwerke bringt. 
Brummſer. 
Sie ſcheinen mir ein ſchwerer Patient. 
Ich ſehe wie in Ihren Augen 
Die Glut des Fiebers brennt. 
(Bei Seite.) Weil, nota bene, 
Er meine fchöne, 
Nur allzu ſchöne Mündel Eennt. 
(aut) Doch fol ich ein Necept verfchreiben, 
So bleiben Sie mit mir allein. 
(Zu Nettchen.) D’rum marfch! hinein! 
Nettchen. 
Sch möchte gern noch ein wenig bleiben. 
Sie will fi nur die Zeit vertreiben. 
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Brammfer. 
ſchickt ſich wicht, es darf nicht fein! 
arſch! fort! hinein! 
Rettchen (leiſe). 
h merke feine Tücke, 
hat uns nachgeſpürt. 
Frölich (eiſe). 
(ef’ in feinem Blicke 
er im Schilde führt. 
Brammier. 
a Sungfer? wird ed bald? 
Nettchen, 
h weiche der Gewalt. 
Kohlen zu Froͤlich) Leb’ wohl! auf baldiged Wiederfehn! 
Brummſer. 
ſtanden. Wird aber nicht geſchehn. 
Nettchen (leiſe). 
‚wel ich muß. 
‚dir bleibt meine Ruß! 
nen legten Kuß 
f ic dir freundlich zu. (Ab.) 
Brummfer (bei Seite). 
‚ weil fie muß, 
dt ed meine Ruh; 
' gar einen Kuß 
ft ſie dem Frevler zu! 
Eulenſpiegel. 
den druͤcket der Stiefel, und jenen der Schub. 


⁊ 
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Fünfte Scene 
Brummſer. Yrölich. Entenfpiegel. 
Brummifer. 
Segt können wir ungehindert fprechen 
Bon allen Uebeln und Gebrechen, 
Melde fie quälen bei Tag und Nacht. 
Du Eulenfpiegel — (damit indeſſen 
Das wichtigfte wir nicht vergeffen) 
Gib treufih auf die Hausthür Acht. 
Enlenfpiegel. 
Die Hausthür wird von mir bemadht. 
(Er ficht die Thür unverwandt an.) 
Brummfer (wirft fich in die Bruſt). 
Sch ward gefunden im Pommerlande, 
Wie der Bernftein im preußifchen Sande, 
Bin mit der Oftfee angeſchwommen, 
Niemand weiß woher ih gekommen; 
Bin dD’rauf nad Bamberg und Würzburg ſpazirt, 
Hab’ unter Schilling und Röſchlaub ſtudirt, 
Die fhwangern Weiber trog Lehnhardt Eurirt, 
Die Zungfern, trog Mesmer, magnetifirt, 
Die Tauben, bei Dugenden, galvanifirt, 
Die Lahmen, bei Taufenden, elektrifirt, 
Mit meines Ruhmes gewaltigem Strome 
Gefhwängert die Adern des Erdenballes! 
D’rum bitt’ ich, mein Herr, um Ihre Symptome, 
Denn ih kann alles und weiß auch alles. 
Nettchen (erfcheint auf dem Ballog)- 
Frölich (ven verftoplnen Blick auf Nettchengeheftet). 
Hier unter ber Bruft ein ſtarkes Klopfen — 
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Brummfer. 
Es pflegt die Milz fi ſich zu verftopfen. 
Frölich. 
Gewiſſe Herzensbangigkeit — 
Brummſer. 
Ei, ei, da iſt ein Polyp nicht weit. 
Frölich. 
Sehnfuht — Verlangen — 
Nettchen. 
Gilt von beiden. 
Brummier. 
Ja, ja, die Intestina leiden. 
Frölich. 
oft wein’ ich und weiß nicht warum — 
Brummifer. 
Malum hypochondriacunm:. 
Frölich. 
Bisweilen faßt mich unwillkürlich 
Ein ſchneller Wahnſinn — 
Brummſer. 
Gut, recht gut. 
Frölich. 


ald ſanfter Art, da fing’ ich zierlich; 
ld heftig, da gerath’ ich in Wurh! 
Brammfer (ſurchtſam). 


Fi! ei! 
Frölich. 
Zum Beiſpiel: (Ex fingt.) 
Be Triebe 


Erfüllen oft den Bufen mir, 
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Du holdes Mädchen, das ich liche, 

Dir gelte died Bekenntniß, dir! 

(Sr wirft Nettchen verſtohlen einen Kuß gu.) 
Brummfer. 

Scharmant! das Tiny recht artig klingt; 

Ich mag wohl leiten wenn Tollheit finge. 
Frölich, 


3a, blieb’ ed nur immer babei, 
So märe mir's einerlei; 
Denn wenn ich plöglich wüthe — 
Brammier. 
Ein Zuror! Gott behüte! 
Frolich. 
Dann faßt mich die Wuth! 
Ich lechze nach Blut! 
Ich balle die Fauſt, 
Der Kopf will berſten, 
Es ſauſt und brauſt, 
Ich packe den erſten, 
Mir unbemuft, 
Und fhürtl! ihm die Bruſt! (Gr fehättelt Brummſer.) 
Brummier. 
Mu weh! au weh! 
Froͤlich (fepr höflich). 
Die werden verzeihen. 
Brummfer. 
Mag fi der Henker zur Probe leihen. 
Frölich. 
Sie feh'n, was Pareridmus thut; 
Vergeben Sie den Schreden. 


— Being zu 
ir mean . —— Ten 


Bar; da mrrbuicer Damme. 
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Er cr Tr Duni! 
In vier Wechea 
Kühl‘ ich kaum werrder 
Die verrentten Glieder. 
Feolich. 
Sie kennen nun ganz den Jammer, 
Von dem ich vollgepfroft; 
Sie fehen, wie der Hammer 
Des Schickſals mi zerklopft. 
Ich puhſte wie der Froſch im Kıttfe, 
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Mein Leben ift eine taube Nuß; 
Bon Ihnen allein erwart’ ih Hilfe, 
O großer Brummserus! 
Brummſer. 
Sehr wohl, doch Eines beding' ich mir aus: 
Wollen Sie mich finden 
In Dero eig'nem Haus, 
So laſſen Sie vorher ſich binden. 
Frölich (nach Nettchen blickend). 
Ich bin ſchon gebunden, 
Auf ewig gebunden! 
Seit einem Jahr. 
Brummſer (bei Seite). 
Wollte der Himmel es waͤre wahr. 
Frölich. 
Und ich liebe meine Feſſeln. 
Brummſer (bei Seite). 
Der Paroxismus meldet ſich. 
Frölich. 
Hier allein iſt Troſt für mich. 
Sitz' ich zu Hauſe wie auf Neſſeln, 
Darf ich nur an Brummſer denken, 
Und zu ihm die Schritte lenken, 
Und mit neugebornen Kräften 
Auf ſein Haus die Blicke heften — 
(Er blickt girtlih nach dem Balkon.) 
Brummſer (folgt ber Richtung feiner Mugen, and wird pl 
Nettchen gewahr). 
Heda! he! was foll das fein? 
Unverfhämte Dirne! 
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Zu ber Nabel, zu dem Zwirne 
Packe dich fogleidh hinein! 
Nettchen (verfhwintet). 
Brummſer (zu Gulenfpiegen). 
Und du Efel fiehft daneben? 
He! befahl ich dir nicht ſchon 
Aufzupaffen? Acht zu geben ? 
Eulenfpiegel, 
Auf die Thür, nicht auf den Balkon. 
Brummſer. 
Du biſt ein Schöps! wirſt nimmer lernen 
Zu rechter Zeit blöken. 
Eulenfpiegel. 
Warum nice? bap! 
Brummier (jn Froͤlich). 
Sie bitt’ ich, mein Herr, ſich zu entfernen, 
Ich Teide Sie nicht in der Nah’. 
Frölich. 
Sie laſſen mich hilflos? Ihr Blick iſt höhniſch? 
Mein Zuſtand kann Sie nicht bewegen? 
Brummſer. 
Geh'n Sie nach Haus. Ihr Uebel iſt ſtheniſch, 
Sie müſſen ſich zu Bette legen; 
Viel Waſſerſuppen, viel Limonade, 
Spaniſche Fliegen auf die Wade, 
Rhabarber, Magneſia, Aperitivum, 
Blectuarium lenitivum, 
Drei Stunden des Tags im warmen Bade — 
Frölich. 
Bnabe! Gnade! 
XIX. 18 
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Brummfer. 
Und will das alles noch nicht helfen 
Aus der Werlegendeit, 
Wo boten Sie in einem Monat oder zwölfen 
‚Den ferneren Beſcheid. 
Frölich. 
AIch druͤcke Wie, groſter Hippokrates, 
An meine dankbare Bruſt entzückt! 
Wie einſt der ſtarke Herkules 
Den Vengel Antaus has gedruͤckt. (Er umarmt ihn bei 
Brummfer. 
Au web! au web! ichen genug! ſchon genug! 
Rrölich. 
Rur meine Dankdarkeit wel zu wenig. 
Owaͤr' ieh ein Fuͤrſt! e wär" ich cin König! 
N Einne ich malen! o ſchried' ich cin Buch! 


Nrammier. 
Aden genug! ichen genug! 
Nrölich. 
Sd deden Sie weh! 
Krummſer. 
Ir Tuer, man Dur. 
Krälieb, 
RI — 
QUrammier. 
As la — 
Arelich. 


ui Zu sauaest 
So mil ra ru Nasen 
Qesummier. 
Aus as, mer Ser, 
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e müffen zu Bette; ich würde betrauern, 
mn Ihre Genefung Aufſchub litt. 
Frölich. 
So geh’ ich nach Haufe Schritt vor Schritt. 
| Brummier (bei Seite). 
O, wär’ er nur ſchon ferm! 
Frölich. 
Doch möcht' ich zuvor noch gern 
Dem ſchönen Muͤndel mich empfehlen. 
Brummſer (bei Seite). 
Will mich der Satan ewig quälen? 
Frölich. 
Erlauben Sie — (Er macht Miene in das Haus zu gehen.) 
Brummſer. 
Mit nichten! mit nichten! 
Ich will den Gruß ſchon ſelber ausrichten. 
Frölich. 
Sie ſelbſt? Großmüthiger! wohlan, 
Belieben Sie ihr zu ſagen: 
Ich liebe ſie! ich bete ſie an! 
Brummfer (bei Seite). 
Mir fo etwas aufzutragen! 
Frölich. 
Bald klingen die Hochzeitlieder, 
Bald träufelt auf Hymens Gefieder 
Der liebe Honigſeim; 
Dann führ' ich als meine Braut ſie heim. 
Brummſer. 
Der Paroxismus kommt ſchon wieder. 
Gehn Sie, gehn Sie! 
18 
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Frölich. 
Ich gehe ſchon. 
Brummſer (bei Seite). 
Der Schelm wird immer Eühner, 


Er fpricht mir Hohn. 
Frölich. 


Gehorfamer] Diener! 
Ich gehe fehon. (Geht lachend ab.) 


Sehfle Scene 
Brummfer un Eulenfpiegel. 
Brummifer. 
Geh’ du zur Hölle! 
Uf! endlich bin ich den Satan los. 
Mir fol er nicht wieder über die Schwelle. 
He! Eulenfpiegel, du Erdenkloß! 
Eulenfpiegel. 
Herr Doktor — 
Brummfer. 
Rindvieh! 
Eulenfpiegel. 
Doktor Rindvieh? 
Brummſer. 
Sprich! biſt du taub und blind? Wie? 
Warum haſt du, ſtatt aufzupaſſen, 
Den Menſchen herein auf den Hof gelaſſen? 
Eulenſpiegel. 
Sie haben mir's ja nicht verboten. 
Brummſer. 
Nun ſeh' mir Einer den Hottentotten! 
Muß ich dir denn alles verbieten ? 


Enleufpiegel. 
8. 
Brummſer. 
Wohlan, ſo hör' und gib wohl Acht, 
nft magſt du dich vor Schlägen hüten. 
Eulenfpiegel. 
ı hör’ und gebe Acht, 
nn man mir's nur deutlich macht. 
Brummfer, 
eigt er mir noch einmal die Ehre, 
t er mein Mündel nicht in Ruh’, 
) will er in's Haus, fo ſchlag' ihm — höre! 
lag’ ihm die Thür vor der Nafe zu! 
Enlenfpiegel. 
r der Nafe zu! 
Brummſer. 
zeig' ihm den Weg zur Pforte. 
Eulenfpiegel. 
Da! 
Brummfer. 
ft du mich jeßt verftanden? 
Eulenfpiegel. 
Sa. 
Brummfer (ygerumgehend für fi). 
uft du, bei ſtrenger Wachſamkeit, 

t Waſſer fchöpfen mit dem Eiebe, 
halt’ die Herrchen weit! weit! weit! 
legenheit macht Diebe! 
fträubt fi) manche fchöne Frau 
Hl gegen Kuß und Liebe, 
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Doch Amor ift fo fehlau, fo ſchlau — 
Selegenheit macht Diebe! 

Mas hilft's, wenn hochgelahrt und Flug 
Man dicke Bücher fchriebe? 

Ein Blick fagt mehr ald mandes Bud, 
Gelegenheit macht Diebe! 

Left nur vom Kobold Ruͤbezahl 

Das Mährchen von der Ruͤbe; 

Glatt ift die Unfchuld, wie ein Aal, 
Gelegenheit macht Diebe! 

D'rum, wer verftändig ift, gleih mir, 
Der ſtell' eine Schildwach’ vor die Thür. (Er geht in's Haus.) 


Siebente Scene 
Eulenfpiegel (allein). 
Sch thue, ald ein guter Ehrift, 
Nicht mehr ald mir befohlen ift, 
Wie ed gebührt dem treuen Knechte, 
Und dabei Eomm’ ich immer zurechte. 


Adte Scene, 
Frölich. Eulenfpiegel. 
Frölich (Herbeifchleichenp). 
Iſt endlich dein Brummbär fort ? 
Eulenfpiegel. 
O ja. 
Ei, ei, ſind Sie ſchon wieder da? 
Sch dachte, Sie lügen ſchon längſt im Bette. 
Frolich. 
Hilf mir in's Brautbett, ſo will ich dich ſegnen, 
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f| es Zhaler auf dich regnen, 
Dukaten um die Wette. 

Euleufpiegel. 
Gotted Namen! regnet'$ Dufaten, 
kann ich des Regenſchirms entrathen. 

Frölidh, 

n wohl, der Handel iſt gefchloflen, 
t laß mich ſchnell in's Haus hinein. 

Euleufpiegel. 


Frölich. 
Wozu die Poſſen? 
welches and’re? 
Euleufpiegel. 
Sie wollen herein? 
treten Sie näher, ich gehe mit Ihnen, 
, werde Sie fogleidh bedienen. 
Frölich. 


diefed Haus? 


chwind! 
lenfpiegel (führt ihn an die Thür, öffnet fie ein wenig, und 
als Froͤlich Hineinfchlüpfen will, fchlägt er fle gu). 
Frölich. 
Was machſt du, Schurke? 
Eulenſpiegel. 
Ich ſchlage 
» Thür Ihnen vor der Naſe zu. 
Frölich. 
is ſoll das heißen? Du Grobian, du! 
Eulenipiegel. 
meinen Herr thun Sie die Frage, 
r hat's befohlen. 
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Frölich. 
Erfüuft du alle 
Befehle fo gewiffenhaft ? 


Eulenfpiegel. 
Ei das verfteht fih, in jedem Falle. 
Frölich. 
Auch wenn er dir Prügel dadurch verfchafft ? 
Enlenfpiegel. 
Auch dann. 
Frölich. 
Doch wenn man dir Gold verſpricht? 
Eulenſpiegel. 
Gold und Prügel rühren mich nicht. 
Frölich. 
Und wenn man dich todt zu ſchlagen droht? 
Eulenfpiegel. 


Se nun, da fehlag’ ich wieder todt. 

Frölich (bei Eeite). 
Verdammter Kerl! — mas hilft mein Sluchen? 
Sch muß ed auf andere Weife verfuchen. 
(Laut) Sch könnte dich würgen! ich Eönnte dich mo 
Dod höre! Ihuft du auch wohl mehr, 
Als dir ausdrüdlich befohlen worden? 

Eulenfpiegel. 
Nicht mehr und auch nicht weniger, 
Sch geh’ die g’rade Straße. 
Frölich. 

Nun wohl, die Thür vor der Naſe 
Schlugſt du mir zu? 
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Enlenfpiegel. 
Ganz recht. 
Das hab’ ich gethan als ein ehrlicher Knecht. 
Frölich. 
Freilich, mehr haſt du nicht uͤbernommen. 
Erfüllt iſt d deine Pflicht. 
Euleuſpiegel. 
Vollkommen. 
Frölich. 
Wie aber, wenn es ſich zutrüge, 
Daß ich hinein durch's Fenſter ſtiege? 
Erulenſpiegel. 
Durch's Fenſter? Meinetwegen! 
Verboten iſt das nicht. 
Frölich. 
Habe Dank, du breites Geſicht, 
Empfange den gold'nen Regen! (Er gibt ihm Gelb.) 
Und nun das Fenſter auf, geſchwind! 
Euleufpiegel (indem er das Fenſter öffnet). 
Wenn Sie ein lockerer Zeiſig ſind, 
Was küuͤmmert's mich? was geht's mich an? 
Sch habe meine Pflicht gethan, 
Und wenn man feine Pflicht nur thut — 
Frölich (indem er fich fertig macht eingufleigen). 
Ei freilih, dann ift alles gut. 
(Er verfucht hinaufzuflimmen, es geht aber nicht) 
Das dumme Fenſter iſt dch 
Verzweifelt hoch. 
Euleuſpiegel. 
Wiffen Sie was, ich will mich bücken, 


ein, WEIN, WEIN, mem, 
as will ah uuhı ehren. 
Brhyutr Scene. 
Bemmmier. Zeitsch. Extertvirgel. 


Drummer (ven uumbetener Bali beremänläbigen). 
elieben Ste nur heraus zu maziren. 





Zeslich. 
liebe der Herr Dokror voran zu gehn. 
Brammier. 


machen Ste feine Komplimente. 
Frðolich. 

aß ich zu leben weiß, ſollen Sie ſeh'n. 

Brammier (R3öt ihn ingednldig heraus). 

rt! üben Sie anderwo Ihre Talente. 
Frolich. 

h merke, Sie find ein Genie, 

2 fehlt es an göttlicher Grobheit nie. 

Beammier. 

n Kraft-Genie, zu dienen; 

ie aber find ein Kniff-Genie, 

d vor Genie's glei Ihnen, 

ollte man beten in allen Kirchen! 

ie fchleichen wie ein Marder herein, 

ein arme Taubchen zu erwürge, 
lu 7 

wirgent Bier wiihte ts vr wohn Ten‘ 

w des — 


Gommsusger, 
Aus Huhn wine var ler. 
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Frölich. 
Ein Täubchen aber will nicht bloß effen, 
Man muß ihm fchmeicheln, man muß e8 kirren; 
Es will auch fehnäbeln, es will auch girren. 
Brummſer. 
Das kann ſie alles bei mir daheim, 
D'rum ſparen Sie Ihren Vogelleim. 
Frölich. 
Bei Ihnen? warum nicht gar! 
Da hat es keine Gefahr. 
Sie, großer Mann und alter Knabe, 
Sie werden ſich nicht mit Mädchen befaffen, - 
Gar did zum Girren herab fich Taffen? 
Brummier. 
Und wenn ich girren will wie ein Nabe, 
Dder wie eine Rohrdommel Elagen, 
Dder wie eine Nachtigall fchlagen; 
So hat Eein Menfch darnach zu fragen. 
Frölich. 
Sie ſind ein Philoſoph, ein Denker! 
Brummſer. 
Geh'n Sie, Herr Naſeweis, zum Henker! 
Frolich. 
Sie müffen wie Hippocrates, 
Nach höhern Dingen zielen, 
Und dürfen nicht, wie Herkules, 
Mit Spinnerocken ſpielen. 
Brummſer. 
Ich werde thun was mir beliebt, 
Verlorne Muͤh' der Herr ſich gibt. 


(hei Seite). 
Et tauffi r That, 
veriren! 
@ 1! tte ſpaziren, 
Dass 
Trölich, 


Sie floßen Freundes Hand zurück? 
Brummier (bei Seite). 
Bräch' ihm der Satan das Beni! 
Frolich. 
So leben Sie denn ewig wohl! 
Brummſer (bei Seite). 
O ſäß er auf dem Eis am Pol! 
Frölich. 
Sch fehe von Liebe berückt, 
Sch fehe von Netzen beftrict, 
Den Philofopden, den Denker! 
Es ift nicht meine Schuld. 
Brummfer. 
O geh’n Sie doch endlich zum Henker! 
Es reißt mir die Geduld. 
Frölich (im Abgehen). 
D weh! o weh! 
Brummfer. 
Adien! Abdien! 
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Eilfte Scene. 
Brummier. Eulenfpiegel. 
Brummifer. 
Ha wel ein Spott! ha welch ein Trog! 
Möcht' ihn der Satan lebendig holen! 
Doch jegt zu dir, du dicker Klotz! 
Hab’ ich dir nicht ausdrücklich befohlen, 
Du follft dem verdammten jungen Herrn 
Die Thüre vor der Naſe fperr'n! 
Eulenfpiegel. 
Nun ja, ganz recht, 
Sch hab’ es gethan. 
Brummſer. 
Unnützer Knecht! 
Laß hören, wie fingſt du es an? 
Eulenſpiegel. 
Er kommt, ich ſtehe; er plappert, ich verſtumme; 
Er bittet, ich ſchweige; er drohet, ich brumme; 
Er ſpricht: ich will hinein! 
Ich ſpreche: es kann nicht ſein; 
Er laͤßt mir keine Ruh, 
Ich ſchlag' ihm die Thür vor der Nafe zu. 


Brummtfer. 
Unverfchämte Lüge! 

Eulenfpiegel. 
Meint Ihr, ich betrüge? 

Brummfer. 


Ei fo erkläre mir doch, 
Iſt er, wie die Gefpenfter, 
Durch's Schlüffelloch gegangen ? 


summer. 
Ererz” Icmm: Die Eiserne: 
Ze tamzeli In neh Teenie Yiisen-® 
Ind leihek jedea Miurmer yıx Winzer. ! 
Xx 
Ihr habt ja mar die Tpär rurtume. 
Klein das Fenſter nicht 
Brummſer. 
Ich laſſe Dich Eöpfen und daͤngen, 
Sch laſſe dich brennen und ſongon, 
zch laſſe in Ketten dich ſchmieden, 
Ich laſſe dich braten und firhen 
VVul⸗vuſvl⸗q⸗i 
Da liches Bon! worum? 
XXXXVX 
Beil Sn ie due Difi, vum: Yuan‘ Jade! 
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Doch leichter ald den Herzgefhwüren 

Vom Gift der Liebe nachzufpären, 

"Da gibt e8 blauen Dunft. 

O Schelling! Röfhlaub! ihr ſublimen Geiſter! 
Im Reizen und Erregen ſeid ihr Meiſter! 

Doch wie die Potenz der Liebe zu entfernen, 

Das müßt! ihr noch vom großen Brummfer lernen. (6 


Buölfte Scene 

Eulenfpiegel lallein). 
Undanf ift der Welt Tohn. 
Thu’ ich gleich pünktlich was mir befohlen, 
So hör’ ich doch nichts ald Schelten und Droh' n, 
Er läßt mich wohl gar vom Teufel holen, 
Thaͤt' ich nun vollends mehr als befohlen, 
Du lieber Himmel! 
Dann gäb' es Getuͤmmel! 
Nein, ich wanke nicht aus dem Gleiſe, 
Und bleibe bei meiner alten. Weiſe. — 

Hier darfich auf und nieder gehen. (& thut es.) 
Zwölftauſend Schritt auf eine Meile — 
Das macht mir aber lange Weile. — ' 

Sch darf auch ftehen. (& ſteht.) 

Was ſoll das nuͤtzen? 
Man ſteht ſich muͤde, 
Das iſt das Ende vom Liede. — 
- Sch darf auch fißen. 
Daß ift die befte 
Uralte Mode. (Er ſetzt fi auf eine Bank vor dem Haufe.) 
Knöpf' auf die Wefte, 
Mach’ dir's commobe. 
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Ein wenig ſchlummern darf ich au, 
Das ift beim Sigen fo mein Gebrauch; 
Das hat mir Niemand unterfagt, 
D’rum ſei's gewagt. — (Er fängt an zu fehlnnmmern.) 
Ihr lieben Engelein — 
Ich ſchlummr' auf diefem harten Stein — _ 
Laßt mich die Jakobsleiter — 
Im Zraume ſeh'n — 
Und alle Bärenhäuter — 
Ganz ſtill vorüber geh'n. — (Er ſchnarcht.) 





Dreizehnte Scene. 

Nettchen (erſcheint mit einer Guitarre auf tem Balkon uns fingt). 

Vor eines Mädchens Thuͤre ſtand 

Freund Amor wohlgezogen ; 

Er ſchien zu ſchlummern, feiner Hand 

Entfiel der fchlaffe Bogen. 

D trau ihn nicht! 

Er ſchlummert nicht, 

Der Schal ift immer munter. 

Herr Plutus Eingelt früh und fpat 

Mit Gold ihm um die Ohren; 

Allen wo Amor Schildwach ficht, 

Hat Gold die Kraft verleren. 

Nein, nein, nein, nein! 

Das Mädgelein 

Schaut fpottend aus dem Kenfter. 

Der Bett der Ehre lodet ihn, 


18⸗ 
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Doch wo der Liebe Roſen blüh’n, 
Kann Lorbeer nicht gedeihen. 
Ein niedres Dad) 

Am Haren Bach — 

Zufrieden ift die Liebe. 

Darum, wo Amor Wade hält, 
Iſt jede Lift vergebens. 

Die Liebe trägt in fich die Welt, 
Und den Genuß des Lebens. 
Weg Gold und Ruhm 

Vom Heiligehum 

Der ewig treuen Liebe! 


— ——— — 


Vierzehnte Scene. 
Frölich. Die Vorigen. 


Frölich. 
Nettchens Stimme hab' ich vernommen. 
Nettchen. 
Willkommen! willkommen! 
Frölich. 
O eil herab zu mir! | 
Nettchen. 
Verſchloſſen iſt ja die Thür. 
Frölich. 
Wo iftdein Vormund? 
Nettchen. 
Ausgegangen. 
Frölich. 


Erwuͤnſcht! Wie komm' ich hinauf? 
Wie hab' ich's anzufangen? 
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Nettchen. 
ch zuvor nad) Butenfpiegel um. 
Sr 


Er ſhläft deſto beſſer! 
sedfet ihn kein Ungewitter. 


Frölich. 
"ib nur ein Schlöſſer! 
mte Thür! 
Nettchen. 


Du blinder Ritter, 
du nicht die Leiter ſteh'n, 
am Taubenſchlage? 
Froͤlich. 
herrich! nun wird's geh'n. (Er holt die Leiter.) 
Nettchen. 
ſchwer? 
Frölich. 
Wie gern ich trage! 
Nettchen, 
dich in Adht. 
Frölich. 
Wie gern ich's wage! 
(Er legt vie Leiter an.) 
ig Fur; — wird fie au ſteh'n? 
kuth gefaßt — es muß ſchon geh'n. 
un Bub auf Sie erBe Eyrofie fept, gitfät Die Leiter db, u cn 
Fült mit femmt Ser Leiter ut Elecqlegei) ( 
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Eulenfpiegel (freit). 
Au weh! au weh! au meh! 
Frölich. 
Still! ſtill! 
Nettchen. 


bin des Todes! 
35 Enlenfpiegel. 


Au weh, meine Nafe! 
Frölich. 
Ob er das Maul wohl halten will? 
Eulenfpiegel. . 
Yu weh, meine Rippen! 
Frölich. 
Furchtſamer Haſe! 
Du liegſt ja bequem im weichen Graſe. 
Eulenfpiegel (teht auf). 
Der ganze Balkon, ein Dugend Pilafter 
Sind mir herab auf die Nafe gefallen. 
Nettchen (läßt an einem Bindfaden eine Bouteille Champagn 


herunter). 
Hier ift Balfam. 
Frölich (gibt ihm Gelb). 
Hier ein Pflafter. 
Eulenfpiegel (plöglich bernhizt). 
Ja fo! fo laſſ' ich mir’s gefallen. | 


Frölich. 
Jetzt öffne die Thür. 
Eulenipiegel, 
Es darf nicht fein. 
Frölich. 
So laß mich wieder zum Fenſter hinein. 


Enlenipiegel. 


auch verboten. ur 
: Auulich. 1 
Doc, auf,deu Balkon 


tern, das erlaubft du ſchon? 
ı „bufollft die Leiter.halten. 
Eulenfpiegel (ſchattelt den Kopf). 
‚Senfter, Schornftein, Mauer, Balkon, 
es ftreng verboten vagg-Jlten. 
Frolich. 
darf alſo gar nicht in daB. Haus! 
Enlenipicgel. 
' nicht. —XC 
Fröoͤlich. 
Doch Nettchen darfbheraus! 
Enlenſpiegel. 
raus? O ja. Das kann geſcheh'n, 
3 hat der Alte nicht unterſagt.n 
Nettchen. 
Fomme. 
Frolich. 
Schließ auf. 
Enlenſpiegel (flieht nie, Thut N. 
Frolich. 
Dat unverzagt! 
ttchen ram heraus) 
Ir mit ollenen Armen entgegen len). 


Eutentyiegel, 
Halt! ich wahr azwiiden Ken. 
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Auch follen Sie fich nicht erfrechen, 
Ein einziges Wörtchen mit einander zu fprechen. 
Frolich. 
Nicht fprechen Biſt du von Sinnen? 
Eulenſpiegel. 
So lautet mein Befehl. 
Frolich. 
Hier ſind Dukaten zu gewinnen, 
Oder Pruͤgel, waͤhl'! 
GEulenſpiegel. 
Ich wähle keines von beiden. 
Nettchen. 
Du Störer unfrer Freuden! 
Frolich. 
Er meint, er drohe Kindern; 
Du Thor ſollſt mich nicht hindern, 
Daft ih mein Gluͤck genieſie. 
Sprich, Nettchen, ohne Scheu. 
Eulenfpiegel. 
Dann erheb' ich ein Geſchrei, 
Als ſteck ih am Spieſie. 
Frolich. 
Verdammter Kerl! 
Den zur Vernunft zu bringen 
Wird nie gelingen. 
Doch höre! Sprechen dürfen wir nicht? 
Enlenufpiegel. 


Frolich. 
Aber ſingen? 
Das laͤuft nicht wider beine Pflicht ? 


Durchaus nicht. 


Eulenfpiegel. 
298 Singen? nein, ift nicht verboten, 
ia, fingen mögen Sie nach Noten. 
Fröolich (fingt). 
5o möge mein Gefang 
ir meine Leiden Elagen. 

Nettchen (fingt). 

möge mein Geſang 
ir, was ich fühle, fagen. 
Frölich. 

das Herz, das treu dich liebt, 
serzehren Eeufche Flammen. 


Enlenfpiegel (fprict). 


ingtihr, was Euch beliebt! 

rrebetnicdht zufammen. 
Nettchen (fingt). 

ie löfen wir den Knoten, 

” mir der Gram das Kerze bricht? 


Enulenfpiegel (pricht). 


298 Reden iſt verboten, 
Hein das Singen nicht. 
Frolich (fingt). 
intflieh’ an meiner Hand 
Jem Unhold, der dich peinigt. 
Nettchen (Auge). 
fa, durch ein füßes Band 
rd’ ich mit dir vereinigt. 


Eulenfpiegel (ſpricht). 


sch bleib’ Die Scheidewand, 
Sonft werd’ ich todt gefteinigt. 
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Frölich. 
Was foll das bedeuten? 
Stets zwifchen ihr und mir? 
Unnüge Höflichkeiten 
Erfpare dir. 
Eulenfpiegel. 
Ei höflich hin und höflich her! 
Sch thu’ nur meine Pflicht. 
Verliebte hüten ift gar ſchwer, 
Sch weich’ und wanke nich. 
Frölich. 
Eulenſpiegel, hab' Erbarmen 
Mit meiner Qual! 
Laß mich nur ein einziges Mal 
Die Geliebte umarmen. 
Ealeufbiegei. 
Meinetwegen hundertmal. 
zchüch 


O, du praͤchtiger, goldener Freund! a 
(Er will auf Netichen zugehen, fle mr ' 
Enlenfpiegel (ſtoßt ihn rd). 

Halt! halt! fo war es nicht gemeint. 
Frölich. 

Wie? ſprachſt du nicht ſelber, es ‚Eönne sefäpebent 
ulenfpi iegel,,. 

O ja, doch muß ih dazwiſchen ftehen. 
Frölich. 

Diefwannft! wenn du dajivilchen ftebft, 

Und wie ein Froſch dich blaͤhſft, 

Wie meinft du, daß ich's möglich maͤche 


Eulenfpöngel, 
Das geht mich nichts an, das ift Ihre Sache. 
Frölich. 
Deine Treu’ entzücket meh, 
Aber fprid: 
Wie lautet der Befehl doch eigentlich 
Gier. 


Damit will ich Bienen: _ . 

v Kommt der junge Herr etwa 

Meinem MudbAl boch zu ndd, 

So bleibe immer gwiidgen ihnen. 
Frolich. 

Gut, aber was ſoll das Stehen nützen? 

Du bit ein werk ſchwer bei Leibe, 

Darfft du nicht auch ſigen? 


Bleichviel, wenn ich ale ywifchen Ihrien bleibe. 

D feße dich, mach’ dir's beyeik, 

Dann ſchmeckt auch der Champagner beffer. 
Eulenfpiegels 

Ya, ja, das Sigen ift angenehm, 

Und auch die Luft ani Trinken’ größer. 

(Ex ſett fich auf den Bbben und triukt. Frölich Unb NAHEN’ Hehe hun 
zu beiden Seiten, und umarmen ſich Abt ſeinem Kopf) 
Feolich. 

Trotz allen Hinderniſſen 
Darf ich dich endlich küſſen. 

(ven Kopf überlegt und freundlich hinauf blingend). 
Ba!ha! ? ha! 


* 
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Mas feh’ ich da? (Er ſetzt die Flaſche an.) 
Glu! glu! glu! glu! 
Nur immer zu. 
Frölich (Netichen Kiffen). 

Auch in der Liebe Paradies 
Schmeckt das Verbot’ne doppelt füß. 

Eulenfpiegel. 
Nur zu! nur zu! . 





Sünfzehnte Scene 
Brummfer. Die Vorigen. 


(Brummfer tritt plöglih auf, und fieht die Wirthfchaft mit an. Er 

will fchreien und kann nicht, er will Binlaufen, ber Schrecken bat ihm 

die Füße gelähmt. Endlich fchreit er, die Liebenden fahren auseinander, 
Gulenſpiegel bleibt figen.) 


Brummſer. 

Heda! Krieg! Peſtillenz und Flammen! 

Hat der Teufel euch wieder beiſammen? 

Frölich. 

Ei, ei, beſinnen Sie ſich doch! 

Iſt Amor ein Teufel? 
Brummſer. 
Schlimmer noch! 

Denn lieber will ich den Satan begruͤßen, 

Mit Hörnern und mit Bocksfuͤßen, 

Als den Buben mit Köcher und Pfeil. 
Nettchen. 

Sch fehe fie beide’vor mir ftehen. 
Brammfer., 

Um die Geduld iſt's nun gefchehen! 


Brummf . 
Ind Morgen ſog unf’re Hochzeit fein. 


Brummſer. 
Ür weiß ich Rath. icht in mein Haus, 
t in das Laboratorium | 
E du fein fauber 
nd die Senfter u 
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251 
en (Medi Sinier feinem Mien nie Som tundh vas Gier. 
zie Sri hell era um Bio 
Benmmfer (zir es pewaim. 
hr aus einander! geuieir: Pat! 
herr, tragen Sie Ihrem nemen Frock 
yershin, Gott ſell mich derdammen! 
ruf” ich meine Leute zuſammen. 
Frõlich. 
'n, du altes Brummeiſen, 
it die größte Macht aufzuweiſen? 
Brummſer. 


Froͤlich. 
Meine Liebe — 


Brummſer. 
Rutfcher — 
Frölich. 


Mein Muth! 
Brummſer. 


haͤrtner — 


ausknecht — 

| Frölich. 

Die Hoffnung — 
Brummſer. 


och — 
Frölich. 
Die Beharrlichkeit — kurz und gut! 
n Sie mir ein Dutzend noch, 
enn Sie erfticken und vergehen 
rer Galle, 
erliſt' ich dennoch fie alle. 
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Brummfer. 

Das wollen wir feh'n! das wollen wir feh'n! 
Frölich. 

Hört meinen Schwur, Ihr Götter! 

Auch du, Geliebte, höre! 

Sch ſchwöre, ja ich ſchwöre, 

Die Liebe wird dein Netter! 

Es fpotten unmächtiger Wuth 

Die Liebe — die Lift — der Muth! 

Mer lähmet Amord Flügel? 

Nichte Brummfer noch Eulenfpiegel! 

Nicht Gitter noch Riegel, 

Nicht Salomons Siegel, 

Bellerophons Zügel, 

Hippokrates Ziegel, 

Befigen der Kräfte genug, 

Zu hemmen der Liebe gemaltigen Flug! (Er geht ab.) 





Sechzehnte Scene 
Die Vorigen ohne Frölich. 
Brummfer. 
Seh, Prahler! Noch haſt du nicht die Beute. 
Doch muß ich eilen, hier iſt Gefahr, 
Denn ach! mein Muͤndel erreicht ſchon heute 
Das einundzwanzigſte Jahr, 
Iſt morgen meiner Gewalt entzogen, 
Und dann waͤr' ich verdammt betrogen. 
Zum Gluͤcke weiß ſie nichts davon, 
Weil unter verliebten Frauenzimmern 


Sich wenige um beraleuher sefimmern. 
Doch wert’ ich weh: ihur, her her 


Den Todtengräber, meinen Öeraner, 

Load’ ich ein; 

Sie follen ded Bunde! Zeugen ſein — 

He! Eufenfpiegel! fo Heifig beim Tranfe? 
Enleutpiegel. 


Leer ift die Flaſche! 
Brammier. 


Affengeficht! 
Sch follte dich prügeln, du Halunke! 
Enlentpiegel. 
Incommodiren Sie fi nicht. 
Brummifer. 
An dir und deinen langen Ohren 
Iſt Hopfen und Malz verloren. 
Doch bald bedarf ich Feines Wächters mehr. 
Die widerfpenftige Braut 
Hab’ ich dem eifernen Gitter vertraut, 
Da mag jie bis zu meiner Wiederkehr 
Seufjen, girren, winfeln, Hagen, 
FTluchen, beten, verzweifeln, verzagen. 
Es lacht der kluge Brummserns, 
Und holet den Notarius. (Er will gchen) 
Doc halt! der Fühne Ritter 
Lauert in allen Shen, 
Riunte wohl durchs Gitter 
ZIE. 
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Ihr ein Briefchen zuftefen? — 
Hör’, Eulenfpiegel! hier bleib’! 
Eulenipiegel, 
Sch bleibe. 
Brummfer. 
Dem Laboratorium da 
Kommt, während ich Gefchäfte treibe, 
Auf zehn Schritt Fein Menſch zu nah”. 
Entenfpiegel. 
Kein Menſch. 
Brummſer. 
Auch wird nichts zugeſteckt, 
Und nichts geworfen, heraus, hinein, 
An Stangen gebunden nichts hingereckt, 
Auch nichts gewickelt um einen Stein, 
Oder geblaſen durch ein Rohr. 
Eulenſpiegel. 
Nicht das geringſte. 
Brummſer. 
Sieh dich vor! 
Denn wo du diesmal mein Gebot 
Nicht ſtreng erfüͤllſt, fo ſchlag' ich dich todt! EEr get: 


Siebzehnte Scene. 
Enlenſpiegel (allein; gleich darauf) Frblich. 
Eulenfpiegel. 
Sehr wohl! nicht werfen, nicht ftedfen, 
Nicht blaſen, nicht wickeln, nicht recken. 
Bon diefen Pfiffen und Kniffen 
Hab’ ich ſchon alles begriffen. 





Tri pe pre; 
| 


geidywunt ! 

ı mit Neuhen terepen. 

die Thar erbrechen — 

Enleuipiegel. 
! fahte! Herr Sauſewind. 

Schritt vom Leibe 
Jerr mir bleibe. 
at der Doktor befohlen. 

- Frölid. 
ihn der Zeufel holen! 
ft hinfort in meinen Dienften ſteh'n, 
ebe dir doppelt Salarium. 

Eulenfpiegel. 
wohl, das kann gefcheh’n, 
Jahr ift auf Weihnachten um. 
bis dahin der Doktor gebietet, 
yab’ ich meine Treue vermiethet. 
Frölich (Hisig). 
s Vieh! 
mir aus dem Wege, 
es ſetzt Schläge! 
Enlenfpiegel (ballt sie Fan). 
ich zermalme Sie! 
Frslich (bei Eeite). 
ich machen? Der Zieg it ſchwer, 
ef hat Arifte wie an Bär. 
Reigen (am Gitier) 
Frõlich! erſoſe mid! 
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Frölich. 
Zuvor muß ich den Dicffopf erfchlagen. 
Nettchen. 
Eile! eile! 
Viel Neues hab’ ich dir zu fagen! 
Gekramt hab’ ih, aus langer Weile, 
Hier unter meines Vormunds Papieren, 
Und denke nur, da find’ ich: 
Noch heute werd’ ich mündig! 
Dann laſſ' ich mich entführen, 
Darf, trog dem grämlichen Alten, 
Mit Hand und Herzen [halten und walten. 
Frölich (entzädt). 
8, das belebt mein Hoffen auf's Neue! 
(Er zieht einen Ring vom Finger.) 
Empfange flug$ das Unterpfand 
Der ewigen Treue. 
Nettchen (ſtredt die Hand durch das Gitter). 
Komm, ſteck' ed felbft an meine Hand. 
Frölich (will Hin zu ihr). 
Enlenipiegel (Röpt ihn guräd). 
Halt! halt! Sie haben unbedadht 
Die Rechnung ohne den Wirth gemacht. 
Dem Laboratorium da 
Kommt Niemand auf zehn Schritt zu nah. 
Frölich. 
Nun gut, auch das, du Henkersbuͤttel! 
Uber zuwerfen darf ich ihr doch? 
Enlenfpiegel. 
Nichts werfen! 


Brusiben. 
Sr. 


Rettchen. 
r, Eulenfeiegel, mich au! 
darfſt Eeine Menſchen zu mır fahren?! 
7 Thiere dürfen ih nah'n? 
Enleutpiegel. 

‚, Kaßen und Hunde mögen naflıren, 
von ſteht nichts in der Inſtruktion. 

Mettchen Gu Erölig). 
ı Elett're fehnell auf den Taubenfchlag, 
in weißes Täubchen, du Eennft es ſchon, 
figt auf dem Neſte den ganzen Tag; 
ch pfeift man ihm, fo wird ed munter, 
b Fommt herunter, 
8 Zutter zu holen aus meiner Hand. 

1 uf, fhling’ ein Band 

gi N ihr um den Hals, 


ſchwind! 


ſie 
di, 
r anf deu Taubeuſchlag klettert). 
nr / n, o hin! 
Uhr hergich 
i. 
. 
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Eulenfpiegel. 
Ei, den Gefallen thu’ ich Ihr. 
Der Spaß ift fhon was werth; 
Läuft auch nicht gegen meine Pflicht, 
Verboten hat der Alte das Pfeifen nicht. 
(Sr ftellt fich neben das Fenſter und pfeift ver Taube.) 
Frölich (im Taubenfchlag). 
Sch habe fie gefunden, 
Der Ring ift feftgebunden, 
Gib Acht, jet laſſ' ich fie los. 
Sieg’, Taͤubchen, flieg’ und bring‘. 
(Die Taube fliegt heraus, und gerabe zu Nettchen in's Fenſter) 
Enlenfpiegel. 
Ha! ba! ha! ha! curios! curios! 
Nettchen (inwendig). 
Sch habe fie! ih habe den Ring! 
Mit ihm das Pfand von meinem Gluͤck! 
Frölich. 
So ſchicke mir ſchnell den deinen zuruͤck. 
Nettchen. 
Mehr noch, Geliebter, mehr! 
Wird es nur der kleinen Taube 
Nicht zu ſchwer, 
So ſend' ich dir auch ein wichtiges Blatt, 
Das meine Neugier gefunden hat. 
Eulenſpiegel. 
Das Pfeifen und Flattern ich gern erlaube, 
Denn davon ſprach der Doktor kein Wort. 
Nettchen. 
Ein fertiger Heirathskontrakt, 


Wohl eingepackt, 
Lag am verborgendften Ort, 
Vermuthlich beftimmt, um mid 
Mit diefem Unhold zu vermählen, 
Nur noch die Namen fehlen, 
Ich unterfchreib’ ihn ſchnell für dich, 
Und fende dir, vertrauend dem Geſchick, 
Den Eleinen geflügelten Boten zurüd. 
Frölich. 
O Liebe! Deine Macht iſt groß! 
Was waͤre dir nicht ſchon gelungen! 
Eulenſpiegel. 
Curios! curios! 
Nettchen. 
Gib' Acht, ich laſſe die Taube los, 
Sie fliegt gewiß zu ihren Jungen. 
(Man fieht die Taube, mit einem Papier am Halſe, zuräd in ben 
Taubenſchlag fliegen.) 
Frölich Cinwentig). 
Gluͤcklich hat fie die Luft durchſchifft, 
Ach habe den Ring, die Unterfchrift. 
Mer will mir Mettchen rauben? 
Mer trennt dies fhöne Band? 
Die Liebe bat ihre Tauben 
Uns ber zu Hilfe gefandt! 
Nettchen. 
Es fiegen Lieb’ und Lt, 
Es fiegen Muth und Glaube! 
Der Liebe Sinnbild ıft 
Die Eeine weiße Taube. 
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Frölich. 
Daß ſie knuͤpfte unſer Band 
Werd' ich nie vergeſſen! 
Nettchen. 
Immer ſoll aus meiner Hand 
Sie ihr Futter eſſen. 
Eulenſpiegel. 
Ha! ha! hä! den Alten ſeh' ich kommen. 
Frölich (fieht fih um). 
Sa wahrlich, er Eommt. 
Nettchen. 
Es flarret mein Blut. 
Eulenfpiegel. 
Hat auch den Notarius mitgenommen. 
Nettchen. 
Ih zittre, Frölich — 
Frölich. 
Faſſe Muth! 
Er komme nur an! 
Hier iſt mein Talisman. 
(Ring und Papier emporhaltend.) 


Achtzehnte Scene 
Brummſer. Ein Notarius. Die Vorigen. 


Brummſer. 
Domine suavissime! 
Notarius. 





Domine doctissime! 


Frölich (leiſe). 


Domine stultissime ! 


Brammfer. 
Hier fehen Sie mein Haus, 
Wir find au Ort und Stelle. 

Notarius. 
Viel Glück zum Hochzeitſchmauß 
Und Segen dieſer Schwelle. 


BSrummier. 
Nun, Eulenfpiegel, 
Du ftehft noch da? 

- Enlenfpiegel. 
Ich ſteh' noch da. 

Brummſer. 


Kam dieſem Riegel 
Kein Menſch zu nah'? 
Eulenfpiegel. 
Kein Menfh zu nah. 
Brummfer. 
Wohlan, fo nußen wir die Zeit, 
Denn mein Kontrakt ift fertig. 
Notarins, 
Sie fehen mich bereit . 
Und des Befehls gewärtig. 
Brummſer (fließt auf). 
Heraus, heraus, du Feine Spröbe, 
Heraus zum Traualtar! 
Warum fo fit? warum fo blöde? 
Du Tiebft mich doch, nicht wahr? 
Nettchen (herauskommend). 
Ja ich bekenn' es ungeſcheut: 
Mein Herz iſt ewig dir geweiht. 
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(Sie wirft mit der Iinfen Hand Frölich einen Kuß zu, indeſſen Br 
fer die rechte Hand liebkoſt.) 
Brummifer. 
Ah wie fie mich entzüdt! 
Frölich (teife). 
Ach wie fie mich beglückt! 
Enlenfpiegel (ſchmunzelnd). 
Ich ſeh' wohin fie blickt. 
Notarius (eiſe). 
Das Mädchen iſt verrüdt. 
Brummfer. 
Ihr Herz hab’ ich geſtohlen, 
Sept fehnell hinein! 
Um den Kontrakt zu holen, 
Dann ift fie ewig mein. (Er geht in das Laboratorium.) 
Nettchen (ichließt ſchnell hinter ihm zw). 
Huſch! den Niegel vorgefchoben, 
Huſch! den Schlüffel umgedreht; 
Maaft du fluchen, magft du toben, 
Bid der Athem dir vergeht. 
Frölich. 
Der Fuchs im Eifen. 
Eulenfpiegel. 
So fängt man Meifen. 
Notarius. 
Was ſoll das heißen? 
Brummſer (am Gitter). 
He! was iſt das? 
Ein dummer Spaß. 
Fort! aufgemacht! 


Besser. 
um, men Sin, mich onälen? 
eble Zeit mir Hchlen? 
ft dein Hochzeittag 

Nertchen. 
will mid nur mi dem vermaͤhlen, 
Herz und Auge wählen, 

: fißt er auf dem Taubenſchlag. 
Brammier (Froͤlich erblidend). 
ſeh' ih? Ha! 

Notarius. 
ſitzt er da? 

Eulenſpiegel. 
ſitzt er, ja. 

Frölih un Nettchen. 

ba! ha! ha! 

Brummfer. 
»! Mörder! Diebe! 

Nettchen. 

e bin ich mündig, 
Kontrakt iſt bündig, 
vereinigt treue Liebe. 

Brummſer. 
J DD % 
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Nimm den Schlüffel ihr aus der Hand. 
(Eulenfpiegel will gehorchen, Nettchen laͤuft, er folgt ihr fehwerfällig) 


Nettchen. 
Kannſt du laufen? Hol’ mich ein. 
Brummifer. 
Hinterbrein ! | 
Nettchen (ihn neden). 
Hol’ mid) ein. 
Brummifer. 


Laufe! Taufe hinterdrein! 
Frölich (yerabkletternd). 
Ha! mir leuchtet Hymens Fackel! 
Notarius. 
Welch ein komiſcher Spektakel! 
Nettchen (nachdem fie Eulenſpiegel eine Weile genedtt hat, wirft 
plöglich die Schlüffel in ven Brunnen). 
Plump! da mögen die Schlüffel 
Zief im Brunnen ruh'n. 
Eulenufpiegel. 
Plump! da liegen die Schlüffel! 
Mas ift nun zu thun? 


Brummifer. 
Hinterdrein! 
Eulenſpiegel. 
Warum nicht gar? 
Brummſer. 
Spring' hinein! 
Eulenſpiegel. 


Ich bin kein Narr. 


Brammifer. 
das Haar ausraufen? 
Euleutpiegel. 

oll ich etwa gar erfanfen? 


wüthende Geberben! 
Notarius. 
s ſoll endlich daraus werden? 
Frölich. 
Hier der Kontrakt, mein Herr Motar, 
In befter Form der Rechte, 
etwa fehlen möchte, 
Id bier zu finden fein, 
(Indem er ihm Iächelnd einen Beutel in die Hand fledt) 
Nicht wahr ? 
Notarius (ven Beutel wiegend). 
3a, nun verfteh’ ich endlich. 
Brummfer (in Verzweiflung). 
Ich fage nein! 
Es fol nicht fein! 
Sch fchlage drein! 
Notarius. 


Ja, nun verſteh' ich endlich. 
Brummfer. 

Ha! der Betrug ift ſchaͤndlich! 
° Frolich. 

So geht es, will um Roſen 

Der rauhe Nordwind koſen, 

Nur Zephyrs laue Frůhlingsluft 

Entlodt ber Aoſe den lieblichen Daft. 
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Brummier. 


Ich will die Riegel fprengen! 
Ich will am Gitter mich hängen ! 
Nettchen. 
Ein jeder Stand hat feine Freuden, 
Ein jedes Alter feine Luft. 
Der Liebe Glück, der Liebe füge Leiden, 
Bemwohnen nur die junge Bruft. 
Brummſer (polterno). 
Verfprigen will ich mein Blut! 
Erftifen will ih vor Wuth! 
Frölich, 
Der Jüngling wird durch Lieb' ein Gott! 
Der Greis durch fie zum Kinderfpott. 


(Der Vorhang fallt.) 
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Berfofnen 


Maior von Thurned, Kommandeur eines Regiments leichter 
Snfanterie. 

Klippfifch, Bürgermeifter einer kleinen Grenjſtadt. 

Marie, feine Tochter. 

Marder, ein Kaufmann, vormals Hantlungsbiener bei Klippfifch. 

Butmann, ein Tischler. 


(Der Schauplap iſt ein Vorfaal in Klippfifchs Haufe.) 
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mich einft fo fjecte autanzım, art um der Uetereeh Se 
Reichthums mich verwies — sid aa edler Sur be 
trete ich ed wieder. — 

Wo bift du, Marie? Tu Einige, die mir Liebe an mir 
hing! Warum eilft du mir nicht entgegen? Nept barfit du 
dein Gefühl bekennen. Es ut nicht mehr der arme rang 
Willig, dem man feine Herkunft ſpottend vorwarf, ald er 
fein Auge bis zu dir zu erheben wagte; der vergebene Kopf 
und Herz gebildet hatte, weil jener elende Marber, jene 
fpigbübifhe Wucherfeele, deinem Water mehr galt, als bes 
Künglings ehrlicher Fleiß. Es ift nicht mehr der arme rang 
Billig, den man ungeftraft verleumben und verböhnen 
durfte: — zum Helden erhob Ihn die Liebe! Die Liebe hat 
ihn geabelt, und feine Bruft mit dieſem Bande gef'miicht. - 

Aber ge denkſt dus feiner neh, Marie Wirt bu die dur) 
Narben zerflörten Züge wieder erkennen! — 
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D Mutter! Mutter! du hätteft den Sohn gewiß er- 
Fannt; aber deine Hütte fand er öde, ſchon decft Raſen dein 
Grab! — nicht meinen Triumph follteft du erleben — nicht 
meine Rache! — | 

Rache? — Sa, fie fteht in meiner Gewalt; doch nur 
feinen Feind befhämend rächt fi) der Edle. Ohnehin ſchwang 
der Krieg feine Geißel über das arme Städtchen. Diefe Rade 
vermag ich nicht abzuwenden. 





Buweite Scene. 
Klippfiſch. v. Thurueck. 

Klippf. Darf ein unterthäniger Sklave bereintreten ? 

v. Thurn, (bei Seite). Ha! SElavenfeele! vor fieben Jah⸗ 
ren rückteft du deine Nachtmütze kaum, wenn ich tief mid 
bückte. (Laut) Nur näher, mein Freund; wer find Sie? 

Klippf. In Dero Gegenwart bin ıch gar nichts; fonft 
aber Bürgermeijter diefer Stadt, auch Kauf: und Handelsherr. 

v. Thurn, Was wollen Sie? 

Klippf. Das arme Stäbdtlein an Dero großmäthiges 
Herz legen, auch fämmtlihe Einwohner, ſammt Kirchen 
und Schulen, in Dero Schooße verfammeln. 

v. Thurn. Halt! halt! Herr Bürgermeifter! für eine 
fo anfehnlihe Verſammlung ift mein Schooß wahrhaftig 
zu Fein. 

Klippf. Mit nichten — daß ich unterthänigft zu wider 
fprechen wage. — Ew. Ercellenz der Herr General haben 
da unten noch ein paar taufend Schöße! wenn bie ſich hulb⸗ 
reih aufthun — 

v. Thurn. Ich bin weder General noch Excellen; 
Major von Thurneck, Kommandeur ded Regiments, wicht? 
weiter. 


» 
Ei, was nur ii, kann werden. Erlauben 
Gnaden immerhin Hochdieſe!den in Mamen umere. 

', en ler zum Genera. zu anancıren. 
Ohne weitere Umſtande, mas mollen Oue 
f. Muleid, Schonung, Großmuth, Erdarmen 

2 Haben meine Leute aenlundert‘ 

u .MNicht ie eigentlich, mas man Plundern nennt 
ebal ı nur muraller Hoñichtei: eine Brandichakung von 
panzıq tauſend Thaierr actordert. 

v. EZhurn. Dazu habe ich Ordre. 

Slippi. Benn Em. Gnaden die ganze Stadi, ſamm 
em Kirchthurm, auf die Zypitze ftellen, je fallen beine zun 
g taufend Groſchen heraus. 

v. Thurn. Pollen. Er at hier reiche Kaufleute, 

Klippf. Krämer, nıchra ai8 Kramer: eine Elle Tuch, 

Pfund Zuder, ermas bouandiichen Kate und neue Neringe. 

v. Thurn. Nicht doch, wir find deſſer unterrichten. Wa 
ibt Kaufleute hier, welche zwanzig beladene Krachtwangen 
sf einmal heimlich über die Grenze ſchicken. Weiſtehn 
Sie mich? 

Klippf. Zwanzig Frachtwagen! Ad lieber Marl ha— 
ie könnte man das ſämmtliche Hauogeräth bed umge 
Städtchens wegführen. 

v. Thurn. Das würde der Mühe nicht verſohnen; aksı 
em Feinde Aourage zuführen verſleh'n Zur mich? 

Klivpf. Verleumtuns, anatıufler For, Inkhufte Tor. 
umdung. Wir Yeenömitte! Zu men mt! mir her. 

oßme Aukm ‚2 meitmn, ernrglarıı Kir alle aptrons 
nn zer Uns Zeslen mımrıs/a sn F.etrlorn, ander) 


ber Dori 54 elyan, MA 206 Boumrmr an 
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malen, und fothanes Jammerbrot mit unfern Jammerthraͤ⸗ 
nen zu befeuchten. 

v. Thurn. Ich höre doch, daß ein gewiſſer Klippfiſch 
ein fteinreiher Mann fein foll. 

Klippf. Steine genug draußen auf dem Adler, fonft 
arm, blutarm. Sch thue felber diefer untertänige. Klipp⸗ 
fiſch ſein. 

v. Thurn. So, fo. — Dann auch noch ein gewiſſer 
Marder — 

Klippf. Gleichermaßen ein armer Teufel. Nichts als 
Hunde, Ew. Gnaden, arme Hunde, die ſich ein Knöchlein 
auf der Straße ſuchen. 

v. Thurn, Für diesmal muß ich Sie bitten, Spürhunde 
zu fein, und mir binnen drei Stunden die zwanzig taufend 
Thaler auszumittern. 

Klippf. Nicht Eapabel, und wenn wir alle Nafen im 
ganzen Städtchen zufammenbinden. 

v. Thurn, So werde ih Ihnen wohl mit hundert Na: 
fen von meinem Regiment zu Hilfe Eommen müffen. 

Klippf. Ah! tapferfter Herr General:Feldmarfchall! 
Schöpfen Sie doch ein Tröpflein Barmherzigkeit aus dem 
Ocean Ihrer Gnade! Eben heute foll in meinem Haufe 
ein Freudentag, ein Ehrentag gefeiert werden; wollten Ew. 
Excellenz mir den fo grimmig verfalgen? 

9. Thurn. Was gibt's denn heute in Ihrem Kaufe? 

Klippf. Mit Refpekt zu melden, bie Hochzeit meiner 
einzigen, eheleiblichen Tochter. 

v. Thurn, Dimmel-Kreuz-Taufenb-Sapperment! das 
unterſteht ſich der Herr mir zu ſagen? Ä 

Klippf. Bitte allerdemüthigft um Verzeifung! Waßte 


Q 


‚ vab Ew. Errelien; eme rolche Averion ur: Rochrerte; 
m 
m? Herr! Tod und Teufel! mit wem? 
Elias Marder, nor Zeiten em getreuern 
Handlung, nahmal Commammen, yepı 


T ı ma Kandel und Wandel treibend. 
y. 3 z dem Sottzbuben? Alin wider Willen 
er T x 


f. Halten zu Gnaden! In unterm &iädechen dorr 
n die alten reinen Suten: die Töchter merden gar 
€ Tägl. 

9.2 Tod und Teufel! ih mil Sie Fragen Ihren. 

vrai®& nn, Her, ſchaffen Sie die zwanzig tauſend 

baler ur © „oder ih will cine Hochzeitfackel anzän- 

n, daß Ihre Stadt an allen vier Ecken leuchten fol, (Or 
bt in das anfloßente Zimmer.) 


— — mu 


Dritte Scene 
Klippfiſch (allein). 

Daß iſt der leibhaftige Satanas! O ich elendes WMurge⸗ 
eiſterlein. Möchte doch meinethalben die ganze Stadt un⸗ 
rgehen, aber wo bleibe ich dann mit meinen ſauer erwor⸗ 

n Habſeligkeiten? — die ſtupendeſte Haflichkeit hahe 

verfchwenbet, bin fo zu fagen recht Eriechend geweſen 
-ı 1 das Kriechen iſt fonft eine kluge Gewohnheit, bie 

wir den Hunden abgelernt ; wenn bie ın ber 
fü, fo Eriechen fie auf dem Vaude, und legen My 
auf den Rüden. Ach! 4 wollte mh ern af 

3 een, wenn ich zur memen Iuben Mammen ji 

, ber mt som Dirscubarr ib yar WiAt u- 
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fangen. Als ich vollends der Hochzeit erwähnte, da w 
plöglich, ald ob ein Stück brennender Speck zum Schor 
hinausführe. Ob meine Tochter den Elias Marder gerr 
ungern heirathet, was geht das ihn an? (Er finnt nad. 
wenn er fo großen Theil an hübfchen Mädchen nimm 
Bravo! wird ed doch auf einmal fo heil in meinem 
als hätte mein Gehirn Wachslichter angezündet. Mei 
ter will ich zu ihm ſchicken, die ſoll ihm was vorwinfeln. 
Mädchen ift hübſch — die fol ihn fo weich machen, ai 
Makulatur von einem Predigtbuche. — Zwar — das f 
wohl gefährlich fein? — Der Herr Kriegemann ſchein 
verdammt brennbar — Se nun, fie fol ja ohnehin 
Abend verheirathet werden. — He! Marie! Marie! 


Bierte Scene 
Marie. Klippfiich. 

Mar. Was befiehlt mein Water? 

Klippf. Ich glaube gar, du haft gemeint? 

Mar. Das wundert Sie? Heuteift mein Hochzeit 

Klippf. Pinfelei! Dir ſteckt noch immer der + 
Burfche im Kopfe, der fehon Tängft Gott weiß hinter we 
Zaune verhungert ift. 

Mar. ft ertodt, ach! fo ifter glücklicher « id 
Klippf. Du bift eine Närrin, und eine Ral 
oben drein. Du weißt, daß ich den größten ZI [ m 

Vermögens eingebüßt habe, weil mir neulich die gro 
liche Entreprife zu Wafler wurde — Zwanzig Wa 
der ſchönſten Contrebande! Alle auf der Grenze ert 
Alle weggenommen! und ich durfte niht ı a 
durfte mir.nur ganz im Stillen die Haare aı al 
mußte noch obendrein froh fein, daß fie dem Eig 
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nicht suf ie Spur Eawmer: üı wire banahr! seweim, - 4 
aufsußhinsem mw rer serie Zr shihen. 
Mar. AP! air mei ad tar nn merer Ken 
Alivvf. zn. "ri Yes Fat Dur, de une 
Mer. 1:2: nur. ur re un dar Kr 
Riypf. Bir 2: er Gh Hei 
tur bin. Abder Kerr une Ist 0 Zir tr ar Maigemnıe 
it in Be Eos arrıı, ne meier gelernt, wen 
fellen granzıa tzuierd Ira welt. 7 Gergeimet ! Du 
Burarribafr hab rth anti iurepeeht u ee remis 
Da merden fie mıt$ polenit Piamitern. ir mars ohne gen 
Ende nichts worin Dietien, tet Tareemere: Werfen 
— und geichwehr Dar, ut fin. Te ai Maarzeen eig nel 
obendrem frgen. 
Mar. Ach, men Vurer' ne gersu alle 1 om 
meiner Hanbe Arben erndhsei 
Klipypf. Sehr pliutet Mor en elite er ern 
ithmaie Siſſen jeisen.. Mer. nen., mer mm apswunı ydle ainansener, 
der reift mr dir Drei au wen Klin, wer ru mi, 1 
rüber mid! — Zum ver Wurst will ne werner dh 
Fazer DOT enien rip: Don etee oe te α» 
ein gr ben Bumtiehe zur Dave hie Van, 
bewer tm. z& rer vu vr Weyer 
I ma zur vrmur Zuge I“ vs 
Das 1er m u ln ee er 
Ka Zinsen wen Bun wir na 


ur ee ee en Ya 
a Ur ' wen Vermgr 77 
A 5/7 u BR 7 u 77 Frıtus yr me „og 1.2 
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Klippf. Den Teufel auch! Er ift jung und räftig; b’rum 
laͤßt fich eben hoffen. 

Mar. Aber fickt fi das für mich, zu einem jungen 
Dffizier auf das Zimmer? — 

Klippf. 3 Narr! wenn ſich's ſchickte, ſo würbe es 
nichts helfen. Glaub’ du mir, am meiften richtet 
der Welt mit Dingen aus, die fih nicht ſchicken. 
nur gelingt, fo hat fih am Ende doch alles gefchickt. > 
feine Bedenklichkeiten, denn hier ift von Gelde | 
Verftehft du mih? von Gelde! — Made beine 
flug; denn das ſchwör' ich dır, bewegft du ben Vieru 
zig-Pfünder nicht, fo ſchmelze ich meine legten Du * 
katen zuſammen, und gieße ſie mir in den Hals. Dann 
ich mauſetodt, und wenn ſie mich nur nicht ſeciren, ſo 
ich doch wenigſtens etwas mit mir in's Grab. (Ab) 


Sünfte Scene 
Marie (ein). 
Lieber Gott! das vierte Gebot ift nicht immer 
befolgen! (Sie Hopft fepüchtern an Tpurneds Thür.) 


Sehfle Scene 
v. Thurneck. Marie 

Mar, (verbeugt fich tief mit nietergefchlagenem Blicke). 

v. Thurn, (verbirgt muͤhſam fein Entzäden, fie wiede 
Er ſpricht mit verſtellter Stimme). Was wollen Sie, 
nes Kind? 

Mar. Ich Eomme auf Befehl meined Va 86, 
Schonung für unfer armes Städtchen anzufleh 

v. Thurn, Ich verftehe — Sie fuͤrchten, di 
seitfreuden möchten unterbrochen werben? 
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har. Y mein, auätnae: Herz, daron RM wit dir Nede 
». Zhpurn. Ich venbe dad gehörT zu haben, af Se Wie. 

m Mbeut a nermählen! 
ben — 

». Zhers. Ihr Samt — Sac gehordun wur ıhm! 

Mar. Ich aehorde. 

». ihurn. See heben Ihren Träungam wicht 

Mar. Ich werte meine Tükdr erfüllen, 

9. Zhers. Und das Ginf Ihrer Zukunft onfern? 

Bar. Ich habe fein Glück mehr zu erwarten. 

v. Ebern. Bei Ihren Vorzuͤgen darf man auf Liede 
nfprucdy madyen. 

Mar. (verneigt ich ſittſam). 

v. Thurn. Sie antworten mir nicht? 

Mar. (nach einer Banfe, fittfam freimätdig). Warum nicht? 
- Sch bin geliebt worden, und habe geliebt; der Mann 
einer Wahl Eonnte niche mein Gatte werden; jeder andere 
E mir gleichgültig. D’rum gehorche ich meinem Water ohne 
Rurren. 

v. Thurn, Allerdings fehr brav. - Fuͤrwahr, ed werben 
ıte Menfchen in diefem Städtchen geboren. Ich hatte war 
ehreren Jahren einen Fähnrich unter meinem Regiment, 
r auch von hier gebürtig war. Ein wackerer, junger Mann, 
ır fehr ſchwermüthig. So viel ich merken konnte, nagte eine 
aglücliche Leidenfchaft an feinem Herzen. 

Mar. (mit bebender Stimme). Darf ich fragen -- mas aus 
a geworben? 

v. Ihnen. Ah Bott! er ift ertrunlen — beim Baden, 
ie es hieß; allein ich fürchte, er habe vorfäglih — 

Mar. Sein Name? 
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9. Thurn. Sranz Willie. | 

Mar. (vermag fich kaum auf ven Füßen zu erhalten). Werzeien 
Sie, ih muß mich entfernen — (Sie will gehen) 

9. Thurn. (bei Seite). Sie liebt mich noch! — (kam) 
Wohin? Zaft fcheint es, ald ob Sie großen Antheil au dem 
jungen Manne nähmen? 

Mar. (ſinkt in einen Seſſel). Warum fi 
Thränen um ihn verbergen! Ya, ih habe i 
werde nie einen andern lieben! 

v. Thurm. (bei Seite). Kaum halte ih 0) 
Sch bedaure, diefe Wunde aufgeriffen zu haben. 
wahrhaft Tiebende läßt gern die Wunde bluten. er —4 
fo wenig Hoffnung er ſich auf Ihren Beſit — 
ſprach doch am liebſten von Ihnen, und immer nur vı 
Sch hatte fein Vertrauen, daher weiß ih Maı i 

Mar. (faltet bittend die Hinte), Sprechen Sie, ı 
Herr! Ach! was ich von ihm höre, wird die einzige | 
meined Hochzeittages fein. 

v. Thurn. Dft erzählte er mir den Eummeroı 
fhied von Ihnen, und wie er gefürchtet, verg a 
werden. 

Mar. Nie! nie! 

v. Thurn, Wie er Sie oft gefragt: ob Sie ihn an 
wohl wieder erfennen würden, wenn er, nad) vielen Jahten 
ganz verändert zurück Eime? 

Mar. Ad; wäre er nur zurück gefommen! in jeber Ge 
ſtalt würde ich ihn erkannt haben. 

9. Thurn. Das möchte doch mohl fchwer ; 

Sie müffen willen, daß er ſich brav gehalten. 
das Glück, auf den Vorpoften, durch ein Fühner 
ganze Armee zu retten, bie eben überrumpelt 





I 

RR. twenmite: ire: . Ach wer rmmer Malı anf me: 

F 
08 Über rem wurde 0 bei Der elenmho: 
fT 4 mien achauc:.. den man ihn Tır- want non Nr 


angttlic Und dan: — 
2. Pur. er wurde mer mieder derneffe Ut Aalen 
ĩ | ze ihn: das Geñtht ia anfarınmen ammäfı und 
fr, tem: eiaene: Rameraber hem: Meaımonte ihr 
er! n. 
Her m‘ Dir Liede eb: härter - et hä 


3 Em: Pareo: se’ th fe verüber, mie Mer 

⁊ geigt auẽ ie eizemer Seite. Fine eweite am! dritte glichen 
eier. Da, alauber Zu mim. er ık recht daclich geworden 

Mar. (für aniamma‘ Erıl! armardım'! ach' ei wer’ 

» Zhure. (Feine natürliche Stimme wiede: aunekmend) CR in 
m nichts abria achlichen, ats ieme alre Stimmo. 

Mar. Srofer Son! 

v. Tharn. Dieſe!de Stimme, mu der er Waren tan 
ndmal Liebe ſchwur. 

Mar. (bebt und flarrt ibn athemloa an). 

v. Thurn. (breitet die Arme ana‘. Erkennſt hi at fie 
ht wieder? 

Mar. (färzt in feine Arme). ray ! 

9. Ihnen. Ich bin bir treu geblieben. 

Mar. Mein Kranz! 

v. Ihnen. Ware ıch eınen Faq fohter gekommen 

Mar. Ih Sin unfhufdia. 

v. Einen. Tu liebſt mich nah” 

Mar, © frage nicht 


16 

9. Shure. Trotz meiner Narben? 

Mar. Dein Herz — ad, laß mich weinen! reden kann 
ich noch nicht! 

9. Thurn. Taf uns handeln. Ich bin gekommen, 
meine Braut heim zu führen. Jetzt fage deinem Water, wer 
ih bin. — Zaufendmal habe ich mein Leben gewagt, man 
pries meine Tapferkeit, e8 war nur Verzweiflung. Ya Ma: 
vie, der verzweifelnden Liebe zu dir verdanke ich Ehre und 
Reichthümer. Die Brandfhagung kann ich nicht erlaffen, 
aber gern will ich aus eig'nem Beutel fie tragen beifen, wenn 
dein Water die Verbindung mit Marder zerreißt. Sag’ ihm 
dad, Jetzt rufen mich Dienitgefchäfte. Leb’ wohl, Marie! 
meine Marie! (Gr gebt in fein Zimmer.) 


Siebente Scene. 
Marie (allein. Nach einer Pauſe). 
Es war Fein Traum? — Ich ſah ihn wieder — er blieb 
mir treu — ich darf ihn Tieben — er wird der Meinige — 
zu viel! zu viel! (Sie finft betend auf ihre Knie.) 


Achte Scene, 
Klippfiſch. Marie, 

Klippf. Nun, wie ſteht's? Was fol das heißen? Haft 
da vor ihm auf den Knien gerurfche? 

Mar. febt auf). Ach, Water! es ift Franz Willie! 
mern Franz! 

Klippf. Wer? der Oberſt? der Maccabäer? 

Mar. Er liebe mich noch! 

Klippf. Taufend Sapperment! | /5 
auf. Die Stimme kam mir gleidy fo | | 
baden jie tüchrig zerhackt. Ei, ei! ja, ja! 
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Klippf. Tavti no: did wem onen 
m wunderliche Dinge msi. 

Mard. Ach weiß Raes Wrtenihriup. HB nnh, 
inauartirung! Ich Babe auch pe wen yanı NEeHbrmsäitbt oh 
yaufe, die meinen beflen Mein ſaufru, unb Bene falle + 
Radchen ungeneckt vorbei chen lagen Moe met xl, 
shwiegervapa? uch werte meine junge sn Pe rufe nf 
m Korniveicher logren, Pit die "Zehnnpphähne later fat 
1d. Zwar giht eI dar Menge Natten, aber dee meilf ie 
r zehn Maßen bermeine Lv mffen, alt senanteffei. 

Klippf. Ja, wenn The nme junue Zr nur Fehr lbeärne 

Mard. Wee 07 mısm Mr onen fon gen’ 

Klivof. Die junge Frau wolt Ferch nicht 
Ex. 4 
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Mard. Das wär’ der Henker! hat aber nichts zu bedeu⸗ 
ten, die muß wollen. 

Klippf. Ah, Zreund Marder! ih kann es Euch nicht 
länger verhehlen: der Franz Willig ift wieder da. 

Mard, Der Franz Willig? der arme Studioſus? ber 
Schlucker, der vor lauter Hunger Verſe machte? 

Mar. Derfelbe. 

Mard. Der nacdend im Bett liegen mußte, während 
fein einziged Hemd gewafchen wurde? 

Klippf. Sa, ja, derfelbe. 

Mard. Der fein volles Herzchen präfentirte, während 
fein leerer Magen Zeter ſchrie. | 

Mar. Ganz recht. Em. Hochedeln haben ihn nicht vergeflen. 

Mard. Werde ja das Männlein nicht vergeffen. Iſt mir 
alle Augenblicke über den Weg fpazirt wie ein Häslein. Habe 
ja felbft damals ein wenig in die Hände geklatſcht, um ihn 
aus meinem Reviere zu vertreiben. 

Klippf. Jetzt läuft er aber nicht mehr, wenn Ihr 
Elatfcht. 

Mard, Iſt wohl ein großer Herr geworden ? 

Mar. Errathen. 

Mard. Vermuthlihd Musketier, oder höchſtens Kor: 
poral, unter dem hochlöblichen von thurneck'ſchen) Infanterie: 
Regiment. 

Mar. Höher hinauf. 

Mard. Fahnenjunker vielleicht? 

Klippf. Höher hinauf. 

Mard. Hat er's bis zum Faͤhnrich gebracht? 

Mar. Höher hinauf 

Mard. Ei, laßt mich ungefchoren! Ich frage ben Ken: 
fer darnach, und wenn er der Kommandeur felber wäre. 
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Alippf. Er iſt auch der Kommandeur, und fragt den 
venker nad) Euch, deſto mehr nach meiner Tochter. 

Mard. (ganz verblüfft). Er iſt? — er wäre? — Schwie— 
rpapa, mit folhem Scherz bleibt mir vom Leibe, 

Mar. Bitterer Ernft, hochedler Herr. 

Klippf. Der Kerl hat gefochten wie ein Löwe. 

Mar. Iſt zerhauen und zerfchoffen. 

Klippf. Viermal auf dem Schlachtfelde avancirt. 

Mar. Trägt einen Orden. 

Mard. Hat er au) Geld? 

Klippf. Das weiß ich nicht. Aber er verlangt eld von uns. 

Mard, (erſchrocken). Ton uns? 

Klippf. Viel Selb. 

Mard. Da foll ihn ja der Teufel — 

Klippf. Stil! fill! er Eommandirt zweitaufend Mann, 
e Eönnen wir nicht alle vom Zeufel holen laffen. 

Mard. Nun, was Eann er denn fordern? WBrandfcha- 
ıng? was kümmert's mich? ich gebe pro rata, und bin fo 
lich wie zuvor. 

Mar. Sa, fo ehrlich wie zuvor. 

Klippf. Aber fo last Euch Loch bedeuten; er fordert 
sanzig taufend Thaler. 

d. (erſtarrt) Zwanzig — 
Kl f. Und wenn die in drei Stunden nicht zur Stelle 
{ fitı rden, fo fiedt er die Ztadt in Brand. 
d. Meine Sabrifen au? 
+ Freilich, auch Dero Fabriken. 
ird. Haue ich tem Hungerleider doch kaum fo viel 
i z zugetraut. Allens, Schwiegerpapa, was iſt 
man muß die Buͤrgerſchaft auspfänden. 
2 LG 
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Mard. Das wär’ der Henker! bat aber nichts zu b 
ten, die muß wollen. 

Klippf. Ad, Freund Marder! ich kann es Euch nicht 
länger verhehlen: der Franz Willig ift wieder da. 

Mard. Der Franz Willig? der arme Stubiofuß? der |' 
Schlucker, der vor lauter Hunger Verfe machte? 

Mar. Derfelbe. 

Mard. Der nadend im Bett Tiegen mußte, während 
fein einziges Hemd gewafchen wurde? 

Klippf. Sa, ja, derfelbe. 

Mard. Der fein volles Herzchen präfentirte, während 
fein leerer Magen Zeter fchrie. 

Mar. Sanz recht. Em. Hochedeln haben ihn nicht vergeflen. 

Mard. Werde ja das Männlein nicht vergeffen. Iſt mir 
alle Augenblicke über den Weg fpazirt wie ein Häslein. Habe 
ja felbft damals ein wenig in die Hände geklatſcht, um ihn 
aus meinem Reviere zu vertreiben. 

Klippf. Sept läuft er aber nicht mehr, wenn Ihr 
Elatfcht. 

Mard. Iſt wohl ein großer Herr geworben ? 

Mar. Errathen. 

Mard. Vermuthlich Musketier, oder;höchftens Kor: 
poral, unter dem hochlöblichen von thurnec’fchen; Infanterie: 
Regiment. 

Mar. Höher hinauf. 

Mard. Fahnenjunker vielleicht? 

Klippf. Höher hinauf. 

Mard. Hat er’s bis zum Faͤhnrich gebracht? 

Mar. Höher hinauf 

Mard. Ei, laßt mich ungefchoren! Ich frage ben Ken: 
ker darnach, und wenn er der Kommandeur felber wäre. 
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Alippf. Er ift auch ber Kommandeur, und fragt den 
venfer nad) Euch, defto mehr nach meiner Tochter. 

Mard. (ganz verbläft). Er ift! — er wäre? — Schwie: 
rpapa, mit ſolchem Scherz bleibt mir vom Leibe. 

Mar. Bitterer Ernft, hochedler Herr. 

Klippf. Der Kerl hat gefochten wie ein Löwe. 

Mar. ft zerhauen und zerfchoffen. 

Klippf. Viermal auf dem Schladhtfelde avancırt. 

Mar. Traͤgt einen Orden. 

Mard. Hat er auch Geld?! 

Klippf. Das weiß ich nicht. Aber er verlangt Geldvon ung. 

Mard. (erſchrocken) Von uns? 

Klippf. Viel Seld. 

Mard. Da fol ihn ja der Teufel — 

Klippf. Still! fill! er Eommandirt zweitaufend Mann, 
e können wir nicht alle vom Teufel holen laffen. 

Mard. Nun, was kann er denn fordern? Brandfcha- 
ing? was kümmert's mich? ich gebe pro rata, und bin fo 
lich wie zuvor. 

Mar. Sa, fo chrlich wie zuvor. 

Klippf. Aber fo laßt Euch doch bedeuten; er fordert 
vanzig taufend Thaler. 

Mard. (erſtarrt) Zwanzig — 

Klippf. Und wenn die in drei Stunden nicht zur Stelle 
fchafft werden, fo ftecft er die Stadt in Brand. 

Mard. Meine Zabrifen auch? 

Mar. Freilich, auch Dero Sabriken. 

Mard. Hätte id dem Hungerleider doch kaum fo viel 
onfequenz zugetraut. Alone, Echwiegerpapa, was it 
nzufangen? man muß die Bürgerfchaft auspfänben. 

2 
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TKlippf. Er verlangt ja Eeine Betten, Eeine zerbrochene 
Stühle; Geld will er haben, und das hat ja im ganzen 
Städtchen Fein Menfch, ald Ihr. 

Mard. (lächeln). Als ich, Gott fei Dank! Aber ich‘ werde 
nicht heraus rücken. Pro rata, nicht8 weiter. 

Klippf. Er wird Euch die rata ſchon mit dem Bajonett 
vorfchreiben. Kurz, Freund Marder, es gibt nur ein Mittel 
uns alle zu retten: Ihr müßt ihm Eure Braut abtreten. 

Mard. Alle Hagel! das ift eine verfluchte Propoſition. 
Wißt Ihr auch, daß ich zweimal fieben Jahre um fie gedient 
habe, wie der heilige Iſak um die fhöne Nahel? Vor feinen 
Drohungen fürchte ih mich nicht. Ich weiß Mittel, mein 
Schäfchen in's Trocd’ne zu bringen. Kurz und gut, baraus 
wird nichts. 

Klippf. Kann Euch nicht helfen, Freund Elias, es muß 
werden. Bei ſo bewandten Umſtänden thue ich mein Wert 
zurück nehmen. “ 

Mard. Sın Ernft? 

Klippf. Sit mir leid, aber — 

Mard, Alfo in vollem Ernſt? 

Mar. Ja doch, ja. Ew. Hochedeln belieben ſich darein 
zu finden. 

Mard. (mit ſataniſchem Lächeln). Warum nicht? von Her: 
zen gern. Nur noch ein Wörtchen in's Ohr. (Er fläßert 
fifch etwas zu.) 

Klippf. (erſchrocken). Ihr werdet doch nicht bes Teufeld 
fein? 

Mard. Sch werde des Teufels fein, verlaßt Eu uf. 

Klippf. (angſtlich verlegen). Höre Marie, bei ſo 
ten Umſtänden — 

Mard. Bleibt's beim Alten. 
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Mar: Ich will nicht hoffen — 
Mard. Ergeben fich die hochedle Sungfer Braut ın Sr 
Schickſal. Heute Abend ift Hochzeit. 
Mar. Redet er wahr, mein Vater? 
Klippf. (gut vie Achſeln). Sch Eann dir nicht helfen. 
Mar. Und die Brandfchagung ? 
Klippf. Ich fehe fchon brennen an allen vier Ecken. 
Mard. Wird nicht brennen. Der Herr Sranz Willig 
haben immer ein großes Maul gehabt, aber wenn man Die= 
felben mit etweldher Empfindfamkeit Eigelte, fo thaten Sie 
die Aeuglein zu wie eine Kaße, die man am Kopfe Eraut. 
Derohalben ift mein Rath, man laffe den Tifchler Gut— 
mann rufen; ein ehrlicher Pinfel, der war ja immer der 
Herzensfreund: gleich und gleich gefellt fih gern. Der muß 
von Rathswegen den Auftrag erhalten, von Waterlandsliebe 
„und von alter Sreundfchaft recht lang und breit mit ihm zu 
eonverfiren, bis er weich wird wie eine frifche Semmel. Man 
darf ihn nur an feine Herren Vettern, die Heringskrämer, 
und an feine Frau Muhmen, die Hökerweiber, erinnern, gebt 
Acht, fo vergißter heiße Thränen, und begehrt Eeinen Örofchen. 
Klippf. Der Rath ift gut. Geh’ fogleih, Marie, und 
laß’ mir den Tifhler Gutmann rufen. 
Mar. Aber ich begreife nicht, warum mein Vater fo 
furdtfam — 
Mard. (Hämifch lächeln). Hä! hä! hä! 
Klippf. Genug, wenn ich es begreife. Geh’ und thu', 
was ich dir befohlen. 
Mar. Sogleich. Aber ich denke, es wird genug fein, zu 
erklären, baß ich den armen Franz Willig noch immer liebe, 
)en lieben werde. 
Davon ift ja nicht die Rede. Lieben die Jungfer 
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meinerhalben das ganze hochlöbliche Negiment, aber heute 
Abend werden Diefelben mit mir copulirt. 

Mar. Lieber mit dein Teufel. (A%.) 

Mard. Ha! hä! ha! Mit dem Teufel nehmen wir ed 
auch auf, dem treten wir fie auch nicht ab. 





Behnte Scene 
Klippfiich. Marder. 


Klippf. Aber Freund Elias, e$ wäre doch honnet von 
Euch, wenn Ihr Eure Anſprüche aufgäbt; fo wären wir auf 
einmal aus aller Angft. 

Mard. Sch thu’ es nicht. Will ich denn honnet handeln? 
Mer bezahlt mir das? Auslachen würden fie mich noch oben 
drein. Kurz, Schwiegerpapa, ich verlaffe mih auf Euch. 
Wenn Ihr wanft, fo zeige ih an, daß Ihr feit fünfzehn 
Sahren eine (hmähfiche Kontrebande ‚getrieben. 

Klippf. Stille! ſtille! 

Mard. Daß Ihr dem Feinde Fourage geliefert — 

Klippf. Stille doch! 

Mard. Daß Ihr das leere Magazin ſelbſt in Brand 
geſteckt — 

Klippf. Plagt Euch der Teufel? 

Mard. Und es Euch aus der EFöniglichen Kriegskaſſa 
für voll bezahlen laſſen. 

KAlippf. (Hält ihm ven Mund zu). Um Gotteswillen! Aber 
bedenkt Ihr denn nicht, daß Ihr alle die Pfiffe und Kniffe 
mir felbft an die Hand gegeben? daß Ihr den Gewinn 
getheilt? 

Mard. Wer Fann mir das bemeifen ? Ich war nur 
delsdiener; ich mußte gehorchen, wenn Ihr befahlt. 
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Klippf. Aber feit Ihr aus meinem Kaufe. feid, ift dere 
eichen nicht mehr gefchehen. 
Mard. Deshalb geht Ihr auch den Krebsgang. 
Klippf. Und feit Ihr Eure eigne Handlung führt, 
ht Ihr ed ja zehnmal toller als ich. 
d. Beweiſt mir das einmal! Etſch! Ihr konnt mir 
chts beweiſen. 
Klippf. Ich treibe Euch zum Schwur. 
Mard. Ich ſchwöre. O, darauf kommt mir's gar nicht 
1. Kurz, Ihr werdet mein Schwiegerpapa, ober ich bringe 
uch an den Galgen. 
Klippf. So ſchweigt doch nur. Es bleibt beim Alten. 
Mard. So fprecht Ihr vernünftig. Heute Abend it 
ochzeit, weshalb ich anjego mich nach Haufe verfügen, und 
: den gehörigen Staat werfen will. Auf Wiederfeh'n, 
viegerpapa. Denkt nur immer an den Gevatter Drei- 
„und feid auf Eurer Hut. (96.) 


Eilfte Scene. 
Klippfiſch (allein). 
Maliciöſe Beftie! Hätte ich nur mit den Kleinigkeiten, 
mwel er fprach, mich gar nicht abgegeben, ich wollte 
m andern Tone mit ihm reden. Aber die Juſtiz nimmt 
I 9 fo übel — ich muß ſchon nach feiner Pfeife tan- 
(Sen 10.) Ach! fo geht es, wenn man von Grundfägen 
ae! Spigbübereien muß man niemals in Kompag⸗ 
m 








Buwölfte Scene. 
Tiſchler Gutmann. Klippfiich. 
Der Herr Bürgermeifter haben mid) rufen laf= 
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Klippf. Sa, mein lieber, ehrlicher Gutmann, ih habe 
Ihn auserfehen, der Retter Seiner Vaterftadt. zu werben. 

Gutm, Die Jungfer Tochter hat mir [on gefagt, we: 
von die Rede ift. 

Klippf. Defto beffer. Wir dürfen Eeinen Augenblid 
verlieren. Sch habe das Vertrauen zu Ihm, mein lieber Mei- 
fter, weil ih Shn als einen wacfern Mann Eenne — 

Gutm. In der That! Das freut mich; denn bie jegt 
habe ich geglaubt, der geftrenge Herr Bürgermeifter Eennt 
mich gar nicht. 

Klippf. Ei warum dag? Ich werde ja meinen Sranfen 
Bürger nicht aus den Augen verlieren. 

Gutm. Ich meinte nur, Sie hätten mich niemals in 
die Augen gefaßt; denn fo oft ih auf der Straße den Hut 
tief abzog, haben der geftrenge Herr Bürgermeifter nur Ders 
eigene Nafe betrachtet. 

Klippf. Zerftreuung, lieber Meifter, pure Zerftreuung. 
Die wichtigen Sefchäfte — das Wohl der Stadt — 

Gutm. Auch gut. Jetzt bin ich ja auf einmal ein wa 
derer Mann, und ein lieber Meifter hinten und vorne. Iſt 
mir alles gleichviel, ich bleibe der ich war, und — frei her: 
ausgefagt — für Em. Seftrengen thäte ich nichts; weil aber 
noch fonft gute Menfchen in der Stadt wohnen, und weil ih 
es für Bürgerpflicht halte, fo will ich mit dem Kommandeur 
fprechen. Wenn's nur was hilft. 

Klippf. Die Vaterlandsliebe fol Euch vergolten werben; 
auf dem Rathhaufe wollen wir es zu Protokoll - nehmen. 

Gutm. Iſt nicht vonnöthen. Wenn nur meine Mit 
bürger es ın ihre Herzen fchreiben. 

Klippf. Eure Söhne follen Zreiftellen in ber Stabt 
ſchule bekommen. 
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Gntw. Danke, banke. Sie follen Eeinem Aermern den 

aß wegnehmen, fo lange ihr Water noch arbeiten kann. 

ie gefagt, wenn's nur was hilft. Sch höre, der Franz 

llig ıft ein vornehmer Herr geworden; wer weiß denn da, 
db er mich noch Eennen will? 

Klippf. Verſucht's nur. Ihr wißt ja, er war ja immer 
in edler Süngling. 

But. Haben Ew. Geftrengen das endlich auch begriffen? 

Klippf. Ich war ftets fein Freund, babe ibm ja noch 
ulegt einen Paß ausgefertigt. 

Gutm. Den Laufpaß, ja. 

Klippf. Er war nur ein wenig eigenfinnig. Hätte er 
0) fünfzehn oder zwanzig Jahr warten wollen, die Schul- 
neifterftelle hätte ihm gar nicht entgehen können. — Nun, 
ieber Meifter, macht Eure Sachen gut, und habt Ihr etwas 
usgerichtet, fo Eommt nur glei auf mein Hinterftübchen, 
a wollen wir eine Slafche alten Werthheimer mit einander 
usftechen — (Er fepüttelt ifm vie Hand.) Ihr ehrlicher Mann! 
Bei Seite.) Verfluchter Grobian! (96.) 





Dreizehnte Scene, 
Gutmann (alein). 

Wie anderd der Vogel pfeift! Iſt ihm doch nur um 
ih zu thun; den armen Bürgern ließe er in Gottes Namen 
Sell über die Ohren ziehen. Werde ich's abwenden? 
rd Sranz mid) noch Eennen? — Er war ein braver Junge, 
: treue Seele, ein reiner Menſch — aber — aber — 
r ift zu hohen Ehren emporgeftiegen, und das foll ja auch 
Beſten verderben. Es rühmt ſich wohl mander, er ſei 
fhwindlicht, weil er auf ebener Straße ganz 
ch zu wandeln verfteht; aber auf den Thurm 
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muß er fleigen, über dad Geländer hinabfchauen, und wenn 
ihm auch dort der Kopf nicht fehwindelt, nun, dann hat 
er einen ftarken Kopf; und mag fich deffen rühmen. — Es 
fei gewagt, in Gottes Namen! (Er klopft an Thurnects Thär) 





Vierzehnte Scene 
v. Thurned, Gutmann. 

GButm, Em. Gnaden verzeihen — 

9. Thurn. Gutmann! (Er preßt ihn in feine Were.) 

Gutm. Em. Önaden find fo gnädig — 

v. Thurn. Gott! Du fiehft, daß mir die Thi i 
die Backen laufen, und Fannft mich fo quälen? Bft i dem 
nicht mehr mein Sugendfreund, der fein Bischen Arı 
wie fein Herz, mit mir theilte? der mir heimlich die 9 
tafche füllte, als ich den Wanderftab ergreifen mußte? 
meiner alten Mutter Stüge blieb? — und diefer‘ 
empfängt mich wie einen vornehmen Herrn! — Mad! e 
gut, ehrlicher Paul! mad’ es geſchwind wieder gut! 
breitet die Arme aus.) 

Gutm. Ich weiß nicht — ich wollte wohl gern — Gewegt 
Sind Sie denn wirklich noch der alte Franz Willig? 

v. Thurn. Fühl' es an meinem Herzen, und gib 
auch das Brüderliche Du wieder, dad du am Mor— 
ver Trennung mir fegnend nachriefft. 

Gutm. Ach Sott!von Herzengern! Aber — der DD - 

v. Thurn. Brave Männer bezeichnet mein Fuͤrſt 
diefem Orden. Könnt ich brav fein, wenn ich dich vers 
hätte? 

Gutm. Franz! Franz! wenn ih wieder fi , 
fage ich’8 für ewig! und wenn — wenn Ew. 
zehnmal höher fliegen. .. 


vr» 

v. Thuru. 2 inf mar nr imar darau warter 

Gntm. itixe ir cm Arme. Wan. ni De dem mr 
fich mein lieter zur Kram; ! 

v. There. Enviuk inıc Sem Ser: ih an. 

Sutm. Be cr”! bei memer armer Soecr! und alıc 
Jugentireutvz cher \merenme mieder Dinem. Sur vanen 
dich tũchtia gerfumen, cher ıch Seıme bu doth wiede:. Das 
it bein ehrſiches Muse: unt dir Sem Marhr be oben, Dir 
haft du nicht aus dem Srirar acheit: Die befamft du, ale du 
auf eine Eikimge He?, mei: du mır auf Dem Mafler beiten 
wollteftl. Juchhe! mein Kran; iñ wieder de! — Di habe 
oft um dich getrauert. Jedes mal, menn ıch rınen Zara machen 
mußte, dachte ich bei mir ſelbt: mein Kran: hear au mohl 
fhon im Sarae. Tummer Sehnickichnack! Juchbe! er ıf 
wieder da! 

v. Thurn. Wie mwehl, mie innig mohl mir deine 
Sreude thut! 

Gutm. Daß wir aber nicht Eines in's Andere reden: 
ich darf mich noch nicht freuen, muß erit meinen Auftrag 
ausrichten. 

v. Thurn. Auftrag? von wen? 

Gutm. Herr Oberſt, der Magiftrat hat mich aefen- 
det — Franz! ich ftehe hier im Namen deiner quten Mit: 
bürger — du willft deine arme Materftadt brandfchagen ? 
Thu’ das nicht. 

9. Thurn, Sch muß. Sch habe ftrenge Drdre. Die 
Stadt hat dem Feinde Vorfchub geleiftet. Und bin ich denn 
bier fo behandelt worden, daß man von mir Schonung er- 
warten darf? 

Ontm. Was den erften Punkt betrifft, davon weiß ıch 
nichts. Was aber den zweiten anlange — Franz, du haſt 
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mir erlaubt, dich wieder zu dugen, fo mußt bu aud | 
Wahrheit von mir hören. 

v. Thurn. Rede, mein Sreund. 

Gutm. So wie du jegt vor mir ftehft, ziemt dir Eei 
Mache. Haft du verdient, ein vornehmer Mann zu werd: 
fo handle auch vornehm. 

v. Thurn. Ach Paul! ich liebe Marien noch immer n 
vormals, und heute foll fie mit dem Spigbuben Mart 
vermähft werden ! 

Gutm. Was gehen dich die Mädchen und bie Sp 
buben an? Du ftehft hier an deines Könige Statt, fo hanl 
auch, wie dein König handeln würde. Sranz! ich bin aı 
Bürger, ich foll auch beifteuern zu der Brandfchagung - 
aber ich Eann nicht, denn ich habe meinen legten Biffen n 
deiner alten Mutter getheilt, bi8 an ihren Tod. 

v. Thurn. (drückt ihn an fein Herz). Bruder! wie Eann ı 
dir vergelten? 

Gutm. Durch Schonung deiner Vaterſtadt. 

v. Thurn. Wohl, um deinetwillen. Erlaſſen Eann ı 
von der Brandfehagung Feinen Heller, denn ich habe gem: 
fene Befehle; aber ich felbft zahle die Hälfte. Mehr E 
ich nicht thun. 

Gutm. Suche! der ganze alte Franz ift wieder db. 
Habe Dank, ehrlicher Knabe! Die andere Hälfte fchaffe i 

v. Thurn. Wie Eannft du — ? 

Gutm. Laß mich nur machen. Komm diefen Abend fröl 
lich zur Hochzeit, da fol alles berichtigt werben. 

v. Ihnen. Ich? zu Mariens Hochzeit? 

Gutm. Geh’, hole dir Muth auf dem Grabe deiner 
ter. Ich habe der wacfern Frau felbft ein einfaches Kreuy 
zimmert; ihren Namen und einen Troſtſpruch habe ich fü 
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hinein gefchnitten. Geh’, Taß mich indeffen hier fehalten und 
walten, und vertraue auf den, der Edelmuth vergilt. 

v. Thurn. Bruder, deine Gewalt über mich ift noch 
die alte. Mit deiner herzigen Einfalt Eannft du mit mir 
machen, was bu willft. Sa, auf dem Grabe meiner Mut: 
ter will ih den Muth fuchen, deffen ich heute mehr bedarf, 
als je in der heißeften Schlacht. (Ab.) 


Sünfzehnte Scene, 
Gutmann (allein). 

Lieber Gott! wenn du alle meine Hobelfpäne in Gold 
verwandelft, fo machſt du mir nicht halb die Freude, die 
mir des Sreundes unverdorbenes Herz gewährt! MWillft du 
vollenden, fo laß mich das Werkzeug der Vergeltung werben! 


Sechzehnte Scene. 
Marder (Hoczeitlich herausſtaffirt) Gutmann. 
Mard, Sieh’ da, mein Freund. Wie fteht’3? Hat Er 
geredet? 
Gutm. Sch habe geredet. Die Hälfte der Brandfcha- 
Bung übernimmt der Kommandeur felber — 
Mard. Das tt fehr närrifh, aber gut. 
Gutm. Er will auch auf den Abend zu Ihrer Hochzeit 
kommen. 
Mard. Das ift fehr naͤrriſch, aber auch gut. 
Gutm. Und morgen früh will er Sie hängen laffen. 
Mard. Wie? was? hängen? 
Gutm. Das ift fehr närrifch, aber auch gut. 
Mard. Mein Freund, mad’ Er fich nicht fo gemein. 
Solchen Spaß verbitte ich mir. 
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Sutm. Ei, ich werbe mich ja nicht unterfleh’n, mit 
dem reichen Herrn Eliad Marder zu fpaßen. 

Mard. Was foll das heißeu? ErElär’ Er fih, Musje. 

Gutm. Seh'n Sie nur, die Aufaren haben einen Trans⸗ 
port Kiften aufgefangen, die hatten doppelten Boden! 
oben lag Flachs, unten falfche Banconoten. 

Mard. (erſchrickt, faßt fih aber). Was geht das mich an? | 

Gutm. Die Kiften follen Ihnen zugehören. 

Mard. Wer Eann das beweifen? (Sehr pasig.) Ich frage, 
wer Eann das beweifen ? 

Gutm. Ich, Tifchler Paul Gutmann; denn Sie felbft 
haben die doppelten Boden bei mir beftellt. 

Mard. (bei Seite). Alle Wetter ! 

Gutm. In Ihrem Haufe habe ich fie einleimen müffen, 
Sie meinten wohl, ich hätte nicht gemerkt, was d’rin ver- 
borgen lag? — Auf der Stelle geh’ ich hin und zeige es an. 

Mard. Lieber, fharmanter Herr Gutmann, Sie wer 
doch einen ehrlihen Mann nicht unglüclid machen wollen! 

Gutm. Hören Sie, Herr Marder, ih will Ihnen 
nen Wein einfehenken. Die Kiften find noch gar nicht abge 
sangen, denn ich habe meinen Schwager, den Fuh 
bei Zeiten gewarnt. Aber wenn Sie nicht diefen Augenblid 
verfprechen, was ich von Ihnen fordern werbe, fo haͤnger ? 
noch diefen Abend am lichten Galgen. Sie wiffen, im K 
macht man Eur; Sederlefen, und die Spigbüberei iſt 

Mard. (bei Eeite). Das ift ein Teufelskerl! (Rant.) Re 
Sie, allerliebfter Herr Gutmann! Sie, ehrlicher Fr | 
womit kann man Ihnen dienen? 

Gutm. Mir? mit gar nichts. Sie jeden ‚ ee kie 
Haͤlfte der Brandſchatzung — i 
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Mard. Sott bewahre! da wär’ ich ja ruinirt. 
GOntm. Sie find nicht ruinirt. Wäre es aber auch, fo 
: e6 doch immer noch beffer, als zwifchen Himmel und Erde 
yumeln ? 
Mard. (in großer Ang). Sreundchen! Kieſelherzchen! das 
eine harte Nuß. 
Gutm. Sie haben noch gute Zähne, beißen Sie nur 
rauf Io. Zweitens — 
Mard. Noch mehr? Wil mich der Herr ganz zum 
jettler machen? Nein, lieber laff’ ich mich aufhängen. 
Gutm. Nur ruhig. Das zweite fol Ihnen Eein Geld 
often, fondern [paren. 
Mard. Sparen? 
Gutm, Zweitens entfagen Sie Ihrer Braut. 
Mard. Herr! ıft Er des Teufels? 
Gutm. Sanz und gar nicht. Sie aber find des Teufels 
eweſen, ald Sie falſche Banconoten fabricirten. 
Mard. Ned’ Er doch nicht fo laut. 
Gutm. Wer A fagt, muß B fagen. Entfchließen Sie 
ch Eur; und guf. 
Mard. Nun ja, in's Teufelsnamen! Er fegt mir ja 
as Meffer an die Kehle. 
m. Nicht doch, den Strick an den Hals. Sie mögen 
abrigens ftellen, ald ob ed aus purer Großmuth gefchähe. 
d. Aus Großmuth? Ach Gott ja! ich will ver- 
ıt großmüthig fein. | 
m. Topp! Herr Marder, der Handel ift gefchloffen. 
ard. Kann ich aber dann auch auf feine Verſchwie⸗ 
; bauen? 
Ich gebe Ihnen meine Hand, fürwahr nicht 
n, aber da ift fie; ein Wort, ein Mann. 
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Mard. Ach! das ift der theuerfte Handſchlag, den 
in meinem Leben empfangen habe. 

Gutm. Iſt aber keine falſche Muͤnze. 

Mard. Du mein Himmel! warum habe ich mich d 
ſo geputzt? 

Gutm. Still, ich höre kommen. Erklaͤren Sie ſe 
Ihren Willen. 

Mard. Ja, ja, meinen Willen, meine. vermaled 
Großmuth! 





Siebzehnte Scene. 

Klippfiſch. v. Thurneck. Marie, Die Vorigen. 

Klippf. (im Eintreten). Verlaſſen ſich der Herr Kom 
deur darauf, es ſoll der tugendbelobten Frau Mutter 
prächtiger Grabſtein auf gemeinſame Koften errichtet wert 
weil fie einen Helden geboren hat, der feine Vaterſtadt 
Ruhm Erönet, Eränzet und überfchüttet. 

v. Thurn. (u Gutmann). Habe Dank für das Heine De 
mal von Sreundes Hand. 

Gutm. (leiſe). Du bift bewegt? 

9. Thurn. Aber gefaßt. 

Gutm. Nun Herr Marder? 

Mard. Ja meine Herren — fintemal ich ve 
daß unferer lieben Vaterftadt eine ſchwere Brandfı 
droht — und weil die Großmuth immer eine mei | 
heiten gewefen — fo habe ich befchloffen — - yerl | 
fer Brandfhagung — 

Gutm. (dohend). Sage, die Hälfte 

Mard. Richtig — wenn es nicht anders fein Eann, 
die Hälfte — ex propriis vorzufdießen — 
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Ontm. (oben). Und zu ſchenken. 
Mard. Ja, ja, zu fchenken. 
Gutm. Wir alle find Zeugen. 
9. Thuru. Ich felbft zahle die andere Hälfte, und fo 
äre dieſes böfe Sefchäft glücklich abgethan. 
ippf. Mir faͤllt ein Muͤhlſtein vom Herzen. 
mie (bei Seite). Meine legte Hoffnung ſchwindet! 
i + Uebrigens, mein werther Elias Marder, ift 
Fein $_ zeichen von Eurem nahen Tode. 
O der Herr Bürgermeifter wiffen noch gar nicht, 
weit Herr Marber feine Großmuth treibt. 
d. ( angſtlich). Ganz verflucht weit. 
Geben Sie es von fih. Der Apfel ift einmal 
ebifien, nur immer frifch d'rauf los. 
ard. (heraus wärgenı). Sintemal ich auch vernommen 
-baß der Herr Oberſt meiner Zungfer Braut noch immer 
Liebe zugethan — fo wie auch diefelbige vice versa — 
— ſo — will ich noch überlegen — 
Gntwm. Erohend). Ei, ei, Herr Marder, befinnen Sie 
ch, Sie haben ja fchon überlegt. 
Mard. Das wohl, man darf aber doch in wichtigen 
innen n * zu raſch verfahren. 
Sagten Sie nicht ausdruͤcklich — als wir von 
ften fprachen — 
wd. Stille! ſtille! jegt befinne ich mich. Ganz recht, 
habe ſchon überlegt und befchloffen — meine wohlgegrün» 
ten Anſprüche auf befagte Jungfer Braut — befagtem 
yerrn Oberſt — 
Gntm. Förmlich abzutreten. 
Mard, Hbzutreten. (Er wiſcht fi ven Schweiß 2er Ir Stirn.) 
xx, 
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Marie (emtzädt). Iſt es möglich! 

Klippf. Bravo, Marder! 

9. Thurn. (fließt Marien in feine Arme). Marie! Meine 
Marie! 

Mard. Jedoch müffen der Herr Oberft mir einen Schein 
ausftellen. 

Klippf. Einen Empfangsfchein ? 

Mard. Nicht doch — ja doch — nein doch — 

mich der Herr Er = Schwiegervater nicht vol 8 « 
Einen Schein, will ich fagen, daß ber Herr DI 
allen Hufaren, mich für einen ehrlichen, großmäthi n n 
halten thun. 

v. Thurn. Herzlich gern. 

Mard. Und daß biefelben nie das Geringſte gegen mich 
unternehmen wollen. 

9. Thurn. Nicht mehr als billig. 

Mard. Nun fo gebe Gott feinen Segen zu Dero Ver: 
bindung, und tröfte mich in meiner Großmuth. 

Klippf. Meifter Gutmann, Ihn foll bei nächfter Vacan; 
die Stadt zum Rathsherrn wählen. 

v. Thuru. Sreund, erkläre mir, durch welche Zauber: 
Fünfte — 
BGutm. ft alles ganz natürlich zugegangen. Ya, w 
man immer ben Grund von allen fhönen Handli 
wüßte — doch wozu auch ? Laßt uns das Gute of 
genießen; und Eönnen wir das Böſe verbinde ohne den 
Böfen felbft ungluͤcklich zu machen, fo laßt u das 
thun: vieleicht beffert ihn bie ausgeftandene A 

(Der Vorhang fällt.) 


En 


Dad 


verlorne Aind. 


— — — 


Ein Schaunſriel 
in enem Xurzige. 


— — 


Perſonen. 


Lord All horſt. 

William, fein alter Gaushofmeifter. 

Georg, ein Landmann. 

Arabelle, fein Weib. 

Tony, ihr Sohn, ein Knabe von vier bis fechs Jahren. 


(Der Echauplay if ein offener Play im Walde; im Hintergru 
das Meer. 


Erf: F:rre 
Tony (sy Ghsmmoe mie vrier Breum oe Wire 
Leer ihr mir ze eu Ban. 
Der Esed (ü Wide mer mt mem 
Rihien. 

Sier its Al und ar — Eeunt Moriäur Nat wureee 
wohl hieher — auf tert Tiger wid up erden — Dirt 
follen die wilden Thiere meinen Lehaam zufzedrin. — Kr 
blidt forſchend mn ſich) Dicker Wald uͤberau. Keine Wobnung 
in der Nähe. Nur eine Koͤhlerduͤrte raucht in der Kerne. 
Der Wind treibt den Rauch herwaͤrts. Deſto deſſer, fo wird 
man auch dort den Schuß Faum vernehmen, keine laſtige 
Menfchenliebe, meinen Tod verzögern. — Kwar, meine 
Leute, mein alter treuer William, fie werden emſig meine 
Leiche fuchen; doch zu fern vom Schloffe trieb mich das (Mer 
wiffen auf die unwegfamften Pfade; hier fänden nur lichte 
fheue Verbrecher meine Spur, nicht jener bied're Alte, ber 
mit heit’rer Srömmigkeit, wie Sonntags zur Kirche, burch« 
lange Leben ging. — 

So weit ift es mit bem ſtolzen Lord Allhorft aefommen ! 
Sein letter Wunſch: ein einfamer Tod, ftille Wermefung 
unter den abgefallenen Herbſtblaͤttern! 

Wozu noch Worte? mein Los ift geworfen. (Mr greifi 
nach der Bilkole in feiner Taſche) Doch halt! -- mas rühre ih 
dort zwifchen den Bäumen? --- Mu ich auch hier wor laͤſti⸗ 
gen Zeugen fliehen? — (Grublidt ihart hin) William! ner 
Damme! — ift dennoch der Alte mir nachgeſchlichen. 
William! Fomm’ hervor! mas machſt du da? wie fomm 
du hicher 
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Eonnte ſich beflern. Jetzt hab uch keinen Aummer mehr — 
auch Feine Hoffnung! 

Will. (Serentenr). Keine! 

Lord. Ich bin ein Greis, und habe au ber Lerche mer- 
nes einzigen Sohnes gekauben — Reine! 

Will. Ihres einzigen Sohnes? 

Lord. Will tu mich noch durch Borwhrfe mareru 

Will. Das ſei ferne von Ihrem alten treuen Diener. 
Doch heute, da Ihnen ber Tod die lepte Stiche, Ihrem 
Namen den legten Erben raubte, beute wage ich, br 
firenges Gebet zu ubertreten; heute nenne ich zum erflen 
Male wieder ben guten George! 

Lord (mit bitierer Wehmuth in ſich gefchrt). Mein gusar George 

Will. Rufen Sie ihn on Ihr einſames Vosarher; 

Lord. Du biſt finnreih mich zu quälen. Ich Birk ihm 
in’d Elend — Ad! er iſt längfi tobt! 

BU. Nein, ich glaub’ es nieht, und will es nicht 
glauben. Die verworrene Nachricht, die Ihnen vor fünf 
Jahren ber Amerikaner brachte — ich mag nicht Tagen was 
ich denke. 

Lord. Nur heraus damit. Du Hälrt fie für eine Erfin- 
dung feines Bruders? 

Will. Ja, Mylord. George trug eine reine Liebe gu ei⸗ 
nem eblen Mäbchen in ber Bruſt; er wurde wieder geliebt, — 
d'rum Eonnten weber Armuth noch feines Vaters Zern ihn 
ganz zu Boden drüden. Mir fagt mein Herz, er lebt! ge: 
wiß er lebt! 

Lord. Geſetzt, ich fei getäufcht worden; gefegt, mein 
verioßener Sohn habe England nie verlaffen; foll ich dir 
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Bweite Scene 
William. Vorige. 


Bill, Die Sorge um meinen guten Herrn — 

Lord. Geh’, ih will allein fein. Gegen Abend erwarte 
mih zu Haufe. Nun? haft du mich verftanden? Geh', ich 
befehle es dir. 

Will. Mylord, machen Sie mit mir was Sie wollen, 
aber heute weiche ich nicht von Ihrer Seite. 

Lord. Biſt du von Sinnen? Was kommt dich an? 

Will. Ach! ich hab’ es wohl geſeh'n — geftern den gan 
zen Abend — gleich nachdem der junge Herr war begraben 
worden — unb die halbe Naht — 

Lord. Was haft du gefeh'n? 

Will. Wie Sie mit wilden düftern Blicken in ihrem 
Kabinet auf und nieder rannten, dann einige Briefe ſchrie⸗ 
ben, verfiegelten — und endlich — 

Lord. Nun? was endlich? 

Will. Endlich gar eine Piftole luden. 

Lord. Narr! Haft du mich zum erften Mal in beinem 
Leben Briefe fchreiben und Piftolen laden feh'n? 

Will. So noch niemals. Ach! die gleichgältigfte Sache 
erhält Bedeutung durch die Art, wie der Menfch fie thut. 

Lord. Kannft du dich wundern, wenn ich bad Gewohn⸗ 
liche geftern nicht auf die gewöhnliche Weife that? Ein 
Water, der eben feinen Sohn begraben hat — 

Will. Einen Sopn— verzeiben Sie, Mylorb, des alten 
Diener Freimuth — einen Sohn, der Ihr Herz nur mit 
Sorge und Kummer füllte — 

Lord. Gleichviel. Bei Kummer wohnt Hoffnung. Er 
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‚nnte ſich beſſern. Jetzt hab’ ich Eeinen Kummer mehr — 
uch Beine Hoffnung! 

Will. (bedeutend). Keine? 

Lord. Ich bin ein Greis, und habe an der Leiche mei- 
es einzigen Sohnes geftanden. — Keine! 

Will. Ihres einzigen Sohnes? 

Lord, Willſt du mid noch durch Vorwürfe martern? 

Will. Das fei ferne von Ihrem alten treuen Diener. 
tie babe ich jenes Unglücklichen erwähnt, den Sie verftießen. 
Joch heute, da Ihnen ber Tod die legte Stüge, Ihrem 
tamen ben legten Erben raubte, heute wage ih, Ihr 
renges Gebot zu übertreten; heute ‚nenne ich zum erften 
Rale wieder den guten George! 

Lord (mit bitterer Wehmuth in fich gekehrt). Mein guter George! 

Will. Rufen Sie ihn an Ihr einfames Vaterher;. 

Lord. Du bift finnreih mich zu quälen. Ich ftieß ihn 
's Elend — Ad! er ift laͤngſt todt! 

Will. Nein, ich glaub’ e8 nicht, und will es nicht 
auben. Die verworrene Nachricht, die Ihnen vor fünf 
ahren der Amerikaner brachte — ich mag nicht fagen was 
denke. 

ed. Nur heraus damit. Du hältft fie für eine Erfin⸗ 

f 3 Brubers? 
I. Ja, Mylord. George trug eine reine Liebe zu ei- 
ed Maͤl in der Bruft; er wurde wieber geliebt, — 
rum E 1 weder Armuth noch feines Waters Zorn ihn 
nz zu 35 ben brüden. Mir fagt mein Herz, er lebt! ges 

el 

e fegt, ich fei getäufcht worden; gefegt, mein 
Eohn habe England nie verlaffen; fol ih bir 
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feine Gefchichte malen? — Wohl mag ihn die Liebe ein 
Zeit lang über den Wellen erhalten haben; das Maͤdcher 
um defwillen er bed Vaters Segen, Rang und Meichthü 
mer entfagte, ift fein Weib geworben; er bat Monatı 
vieleicht Sabre lang, fröhlich mit der Armuth gekämpft, un 
allein hätte er nie der finftern Gewalt unterlegen; — al 
ein geliebtes Geſchöpf an feiner Seite dem brüdenden M 
gel Preis gegeben — das hat mein George fünf Jahr 
lang nicht ausgehalten; das-hat ihn vernichtet! — GI: 
mir, er ift todt. 

Will. Theuerfter Lord! Warum wollen Sie mir vet 
bergen? — Sie ſelbſt glauben noch an die Möglichkeit fei 
ner Wiedererfcheinung. 

Lord, Ich? 

Will. Unter den Briefen, welche Sie gefte fd 
ben, und die mich fo fehr beunruhigen, ift ja auch ei :aı 
Ihren George, 

Lord. Du haft dich unterflanden — in mein Ko 
binet — 

Will. Es war offen, und die Liebe unterſteht 
vieles. 

Lord. Genug. Du meinft ed gut. Das erkenne ı 
bemeife es dir durch die Geduld, mit ber ich alles v 
höre, trage — dir auf Dinge antworte, die — bı 
laß mich allein. 

Will. Nimmermehr! 

Lord, Sch befehle es dir. 

Will. Zum erften Male muß ich ungehorfam fein. 
haben die geladene Piftole zu fich geftecft. Wollen Sie 
ohne mich bleiben, fo müſſen Sie mid) tödten. 
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Lord. Nur die geladene Piftole macht dich fo beforgt 
um mich? 

Will. Wozu dad Gewehr in Ihrer Taſche? Es gibt 
feine Räuber in diefem Walde. 

Lord (neh einer Baufe). Nun ja, William, ich will es 
dir nicht Teugnen; ein Gedanke an Selbftmord fuhr mir 
dur den Kopf, doch nur ein Gedanke. Wirft du ihn 
firafbar nennen? — Ein blinder Vater, der einen guten 
Sohn in die fremde Welt hinausftieß, um alle Schäge auf 
einen Unmwürbigen zu häufen — ein beftrafter Water, der 
feinen Götzen, ein Opfer der Ausfchweifungen, welfen und 
fterben fiebt — ein bereuender Water, der zwifchen den 
Gräbern feiner Söhne fteht, die er vielleicht beide grub — 
der, ohne Sreude noch Hoffnung, einfam einer Gruft zu⸗ 
wankt, die nur von feinen eigenen Ealten Thränen feucht ift 
— ein folder Elender fände nicht Entfhuldigung, wenn er 
feinem Gewiſſen und der Verzweiflung auf dem einzigen 
noch off'nen Wege zu entrinnen fucht? — 

So dacht' ih, lieber William, fo fühlt’ ih, als ich 
dieſen Morgen mein Schloß verließ; allein die fchöne, ftille 
Natur, der heitere Himmel haben midy neu erquict. Mir 
ft wohl geworden. Die herauf fteigende Sonne hat trübe 
Wolken und ſchwarze Gedanken vor ſich her gejagt. Hier, 
nimm die Piftole. (Gr reicht fie ihm.) 

Will. (nimmt fie). Gott ſei Danf! 

Lord. Aber laſſ' mich immer noch eine Weile allein in 
diefem Walde. Seine Stille ift mir fo behaglich. Das fanfte 
Rauſchen in den Wipfeln, das Murmeln der Meeresquellen 
follen jede Leidenfchaft in den Schlummer wiegen. Geh’, 
guter William. 
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Will. (weifelhaft). Wenn Sie mi alten Mann täu 
{hen Eönnten — 

Lord. Ich gab dir die Piftole — bu ſiehſt meine Ruh, 
— was wilft du mehr? — Geh’. 

Will. Ich geborche. (Leife.) Doch weit entferne ich n 
nicht. (Ab.) 





Dritte Scene. 
Lord Allborft. Tony (ſchlafend). 

Lord. Endlich ift er fort. Teichtgläubiger! Das ift 
das Befte am Leben, das Feine Gewalt den Menfchen | 
dern Eann, das aufgedrungene Geſchenk von ſich zu werf 
Zaufend Wege führen aus der öden Steppe. Geh’ nur, 
knöpfe forgfältig die Piftole in deinen Bufen; ein Spr 
in's Meer befreit nicht minder ſchnell von der läftigen Bü 
— Raſch! ohne weiteres Bedenken. (Er eilt vem Geeufer 
und erblidt Tony.) 

Mas ift das? — ein Kind? — ein fchlafendes Kind 
— ſo nahe am Meeresufer? — Wenn nun die Flut 
ſchwillt und es wegfpült? — Was kuͤmmert's mid! —ı id: 
fih, wen der Tod mit Ealter Hand ſchon in den T 
der Kindheit greift, daß er zu des Lebens Qualen er: 
wacht! Laff’ ihn liegen. (Er will nad dem Meere, % 
wider Willen.) 

Es ift fürwahr ein holder Knabe, mit Zügen, bie ı 
feltfam anſprechen. — Wie Eommt er in Diefe öde Ge d! 
— Gleichviel! (Win abermals fort.) 

Sonderbar! Mir ft, als Eönnte ich nicht fterben, be 
vor ih den Knaben nicht gewarnt vor ber nahen Flut. — 
Er fcheint ängftlich zu träumen. — Vielleicht, daß liebende 
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Eltern ige vermiffen. — Bas geht das mich an? Fort! 
Gudem ex nach vom Bere will, ruſt) 

Zouy (im Zıaume). Vater! 

Lord. Welch ein Ton ſchlug an mein Herz! Hehnt 
mich der Knabe mit dem verloruen Namen! — Gach ihm 
biablickene.) Ihn hat's beruhtgr, er lächelt. 

Tony (Kredit beite Gänse aus). Komm! 

Lord (ergreifen). Ha! (Er ſtrebt bin nach dem Knaben, doch 
ſchnell wieberum zucäc meichens.) Thor! er meint ja nicht dich. 
Nicht nach dir ſtreckt er feine Arme aus. Eine andere Ge: 
ftalt ſchwebt vor ihm. Die meinige würd’ ihn ſchrecken. 
Fort! was kümmert mich der Knabe. 

Zony (immer noch ſchlafend). Bleib’ ! 

Lord. Welch ein Saukelfpiel treibt der Zufall mit mir! 
— Wohlan, ich will ihn werfen, er wird den alten fremden 

Mann ſchüchtern fliehen, das wird mid ärgern, und fo 
it’8 recht; fo werd’ ich die Empfindung los, die unmwillfür- 
ih meinen Zus noch feflele. (Er ſchüttelt Tony.) Erwache, 
Knabe! 

Tony (ſchlägt die Augen auf, und lacht ihn an). 

Lord. Er lächelt — fonderbar! — fteh’ auf. 

Tony (Reht anf nnd fieht fich befremdet um). 

Lord. Wie bift du hieher gekommen? 

Zony. Ich weiß ed nicht. Doch ja, nun weiß ich's. Ein 
Eichhörnchen wollt” ich haſchen, es hüpfte von Baum zu 
Baume, ich Tief ihm nach von Baum zu Baume, und end- 
LTich, und endlich — war es doch entfchlüpft, und ed wurde 
Macht und ich war fo müde — 

Lord. Da legteft du hieher dich fchlafen? 

Zony. Ach nein! ich weinte lange noch — wollte heim 
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Will. (zweifelhaft) Wenn Sie mid alten Mann täu 
fen Eönnten — 

Lord. Ich gab bir die Piftole — du fiehft meine Ruh 
— was willſt du mehr? — Geh’. 

Will. Ich gehorche. (Reife) Doch weit entferne ich mid 
nicht. (Ab.) 





Dritte Scene. 
Lord Allhorſft. Touy (ſchlafend). 

Lord. Endlich ift er fort. Leichtgläubiger! Das iftı 
das Befte am Leben, das Eeine Gewalt ben Men n h 
dern Eann, das aufgebrungene Geſchenk von ſich zu 
Zaufend Wege führen aus der öden Steppe. Geh’ nur, uni 
Endpfe forgfältig die Piftole in deinen Bufen; ein Sprun— 
in's Meer befreit nicht minder ſchnell von ber läftigen Buͤrde 
— Raſch! ohne weiteres Bedenken. (Er eilt dem Ger 
und erblidt Tony.) 

Mas ift das? — ein Kind? — ein fhlafendes $ 
— fonahe am Meeresufer! — Wenn nun die Flut he 
ſchwillt und es wegfpült? — Was kuͤmmert's mich! — € HF 
lich, wen der Tod mit Falter Hand ſchon in den Tı 
der Kindheit greift, daß er zu des Lebens Qualen ı 
wacht! Laſſ' ihn liegen. (Er wi nad dem Meere, verweilt aba 
wider Willen.) " 

Es ift fürwahr ein holder Knabe, mit Zügen, die mich 
feltfam anfprechen. — Wie kommt er in diefe dde Gegend! 
— Gleichviel! (Witt abermals fort.) 

Sonderbar! Mir ift, als könnte ich nicht fierben, be 
vor ich den Knaben nicht gewarnt vor der nahen Flut. — 
Er fcheint ängftlich zu träumen. — Vielleicht, daß liebende 


Lu! 
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Eltern ihn vermiffen. — Was geht dad mich an? Fort! 
(Indem er nach dem Meere will, ruft) 

Tony (im Traume). Vater ! 

Lord. Welch ein Zon ſchlug an mein Herz! Höhnt 
mich der Knabe mit dem verlornen Namen? — (Nad ihm 
hinblickend) Ihn hat's beruhigt, er lächelt. 

Tony (firet beide Hänte aus). Komm! 

Lord (ergriffen). Ha! (Er fireht hin nach dem Knaben, hoch 
ſchnell wieberum zurück weichend.) Thor! er meint ja nicht dich. 
Nicht nah dir ſtreckt er feine Arme aus. Eine andere Ge: 
ſtalt ſchwebt vor ihm. Die meinige würd’ ihn fchreden. 
Zort! was kümmert mich der Knabe. 

Tony (immer noch ſchlafend). Bleib’ ! 

Lord, Welch ein Gaukelſpiel treibt der Zufall mit mir! 
— Wohlan, ich will ihn wecken, er wird den alten fremden 
Mann fehüchtern fliehen, das wird mich ärgern, und fo 
iſts recht; fo werd’ ich die Empfindung los, die unwillfür- 
lich meinen Zuß noch feffelt. (Er ſchuͤttelt Tony.) Erwache, 
Rnabe! 

Tony (Schlägt die Augen auf, und lacht ihn an). 

Lord. Er lächelt — fonderbar! — fteh’ auf. 

Tonh (ſteht auf und fleht fich befremdet um). 

Lord. Wie bift du hieher gekommen? 

Zouy. Ich weiß ed nicht. Doch ja, nun weiß ich's. Ein 
Eichhörnchen wollt” ih haſchen, es hüpfte von Baum zu 


Baume, ich lief ihm nach von Baum zu Baume, und end: 
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lich, und endlih — war es doch entfchlüpft, und e8 wurde 
Macht und ich war fo müde — 

Lord. Da legteft du hieher dich fchlafen ? 

Zony. Ach nein! ich weinte lange noch — wollte heim 
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zu Vater und Mutter, aber wo ift ber Weg? I | 
hab’ ich geweint, gerufen, Vater und Mutter hal . 1 
aber nicht gehört. Es wurde recht bunkel. Sch Ha 

gefürchtet, fehr. Schreien konnt' ich nicht mehr, Bi 

es auch fo dunkel war, fo wurde ich ganz ftill, und habe 
fange, lange ganz ſtill gefürchtet! da bin ih wohl en N 
eingefchlafen. 

Lord. Was wilft du jeßt anfangen ? 

Tony. Ei nun ift es heil, und du bift hier, nun fürchte 
ich mich nicht mehr. 

Lord. Nicht vor mir? 

Zony. Vor dir? Warum? Liebft du meinen U: 
nicht auch? Alle Menfchen Tieben ihn. 

Lord. Wer ift dein Vater? 

Tony. Ale Nachbarn nennen ihn den guten Nachbar. 
Wenn fie ihn auf der Straße feh'n, oder wenn fie zu umd 
fommen, fo fprechen fie immer: Grüß’ Euch Gott, guter 
Nachbar! 

Lord. Hat er benn fonft Eeinen Namen? 

Touy. Das weiß ih nicht. 

Lord. Wie heißeft du denn? 

Tony. Tony. 

Lord. Mo wohnt bein Water? ' 

Tony, Gleich neben ber Kirche, in dem gr £ 
chen, wo ber Kirfhbaum vor dem Fenſter ſt 8 | 
haben auch noch viele Dbftbäume im Garten. A ih 
recht hungrig. Gib mir was zu eflen, lieber alter 

Lord. Sch habe nichts, 

Tony. So führe mich gefhwind zu meiner Mutter. 
Ach ich bin recht müde. 
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Lord. Geh’ nur, du wirft ben Weg wohl finden. Id 
muß bier bleiben. 

Tondy (ſieht ih um). Viele Bäume, lauter Bäume? 
Wo ift denn ber Weg! Zeig’ ihn mir Doch, Lieber alter 
Mann; bring’ mich zu meiner Mutter, fie wird bir fo her; 
lich danken. 

Lord. Iſt deine Mutter auch fo gut als bein Vater! 

Tony. D, manchmal noch beſſer. Der Vater ift zuwei⸗ 
len traurig, dann wird bie Mutter noch einmal fo freundlich, 
bis es bei ihm vorüber geht. 

Lord. Barum ift bein Vater traurig ? 

Tony. Das weiß ich nicht. 

Lord. Seid ihr arm? 

Zony. D nein! Wir efien alle Wochen zweimal Fleiſch, 
und Weihnachten und Oſtern badt die Mutter Kuchen. 
Ab Kuchen! mich hungert fehr! Gib mir etwas zu effen. 

Lord. Ich habe nichts. 

Tony. Ach lieber Gott! fo bring’ mich doch zu meinen 
Eltern. Du fiehft ja fo ehrwürdig aus. Die Mutter hat 
mich gelehrt: zu alten Leuten foll man Vertrauen haben. 
Sieh’, ich habe Vertrauen zu dir, du wirft mid) nicht ver: 
laffen, lieber alter Mann. (Küßt dem Lord die Hand und 
ſchmiegt ſich kindlich au ihn.) 

Lord (bewegt, für ſich). Wer ſagt, daß Kinder wehr⸗ 
los find? Die bittende oder Elagende Stimme ift ihre 
unmiberftehlihe Waffe. Warum ſollt' ih meinen Tod 
nicht noch um eine Stunde verfchieben, um Troſt und 
Glũck in die Hütte geängfteter Eltern zu bringen, deren 
einzige® Kind vielleicht der Knabe if. — Höre, Tony, 
baft du noch Geſchwiſter? 
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Tonuy. Ach nein! ich habe die Mutter wohl oft 
fie fol mir ein Schwefterchen ſchenken; aber fie es 
Lord. Der einzige Sohn! — Sn ı 2 | 
deine Eltern diefe Naht um dich < f 
Tony. Bin ich denn die ganze Naı 5 
Lord. Sreilih, und nun iſt's bald Mittag. 
Tony. Ach guter alter Mann! fo bitte 1 
mich doch geſchwind nach Haufe. Ich Habe 
Zauben, bie will ich dir ſchenken, du kannſt 
dern mitbringen. 
Lord (ſeuſjſend). Meinen Kini n! 
an, Tony, ich will bich führen, en! u; 
Kannft du dich befinnen, von lcher bu | 
Tony. D ja, von bortber, denn auf I groß i 
dore fah ich das Eichhörnchen zum legten Wale. 
Lord, So laff’ uns diefen Weg nehmen. Doch zuvor 
ed Fönnte weit fein, und bu bift fo hungrig. 
Tony. Recht hungrig. 
Lord. So wollen wir zuvor nad) jener Köhlerhütte w 
bern, uns Brot und Milch ausbitten. 
Tony. Ad ja, Brot und Milch! Aberich habe 
Lord. Komm nur, ich habe Gelb. 
Tony, Guter, alter Mann! ih will dich ı fo I 
haben, immer lieb haben! und wenn ich einmal g 
und du recht alt, recht fehr alt bift, fo alt, daß bu | 
mehr gehen Eannft, fo will ich überall dich führen. 
Lord (umarmt ihn bewegt). Wollteft du das? 
Zony. Gewiß! gewiß! 
Lord. Komm, holder Knabe. (&r fühet ihn feet.) 
(Die Bühne bleibt eine kurze Zeit Teer) . 
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Fänfte Scene 
Arabelle. Georg. 
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tode im Walde, oder im Waffer. Nicht einmal begraben 
follen wir ihn! 

Georg. Um Gotteswillen! Arabelle, gib die Hoffnung 
noch nicht auf. Es find ja erft fiebzehn Stunden feit er fid 
verlaufen hat. Noch bleibt mir eine Strecke zu burchfichen 
übrig, bier am Strande, bis zu jenen Klippen; da liegen 
eine Menge bunter Mufcheln; dort vielleicht — ich eile da⸗ 
bin, bleib’ hier fo lange, erwarte mich, verfprichfl du mit das} 

Arab. Du fiehft, ich muß wohl bleiben, auch wenn ih 
e8 nicht verfpreche. 

Georg. Ich fliege das Ufer entlang, Bete, radeln 
bete! (Ab.) 





Sehfle Scene 
Arabelle (allein). . 
Beten? — ich Eann nur ächzen! Aber was wäre Gott, 
wenn namenlofe Mutterangft ihm nicht mehr gälte, als das 
inbrünftigfte Gebet! — Wie ift mir alles fo gleichgültig ger 
worden — felbft mein guter Mann — ja, mich quält ein 
grollendes Gefühl — er Eann noch die Stunden zählen — 
fiebzehn Stunden, fpricht er, wäre der Kuabe fort — ach! id 
babe ein ewiges Leben gelebt, feit er fort ift. 





Siebente Scene 
William. Urabelle, 
Bil, Gute Frau, habt Ihr nicht einen alten Herrn hier 
geſehen? 
Arab. Nein. Habt Ihr nicht ein Kind gefeh’n! 
Will. Nein. (Bapt ſich) Gott, ich hab’ ihn bed. m lange 
allein gelaffen. Wohin hat er ſich gewandt? / 
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Arad. Er ift tobt! 

Will. Mein Herr todt?! 

Arab. Ach! was Eümmert mich Euer Herr! Ich bin eine 
unglückliche Mutter, deren Kind ſich verlaufen! Mein Tony 
ift fort! mein einziges Kind iſt todt! Zödte mich, du frem- 
der Mann, wenn du barmberzig fein willſt! 

Will. Arme Frau! Neues Elend! Wohin lenk' ih meine 
Schritte? Dort ein troftlofer Greis; hier eine verzweifelnde 
Mutter — Pflicht und Menfchenliebe reißen mich hin und her. 

Arab. Geh’, fremder Mann; haft du Eein Meffer mir 
in die Bruſt zu ftoßen, fo laß mich allein. 

Tondy (in der Ferne rufend). Dort! dort! 

Arab. Ha! was war das! 


„Achte Scene 
Zord Allhorſt. Touy. Die Vorigen. 
Fony (läuft in Arabellens Arme). Mutter! Mutter! 
Arxrab. (immer noch unter dem Baume liegend, fehließt ihn feit 
n fi; ihre Srende grenzt an Wahnfinn, fie betrachtet ihn wildfreund⸗ 
&, tann preßt fie ihn auf's neue an ihr Herz). 
Zony (faf fehreiend). Mutter, du thuft mir weh. 
Arab. (1i5t ihn Ios, umflammert kniend ten Baum mit beiten 
men, und ſchreit gen Himmel). Gott! Gott! ih — ih — (Eie 
+ fa ohnmächtig am Baume nieter.) 
Tony. Mutter, bift du krank? Haft du Angft um mich 
abt? Sei nicht böfe, freue dich! Da bin ich ja wieber, 
nad und friſch. 

Will. Gott fei Dank, gnäabiger Herr, daß ich Sie finde. 
Bord (im Wufchauen ver Gruppe verloren). Stille! file! 
Mein Kind! Dich hab’ ich wieder! Nun möge 

& 
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todt im Walde, oder im Waffer. Nicht einmal begraben 
follen wir ihn! 

Georg. Um Gotteöwillen! Arabelle, gib die Hoffnung 
noch nicht auf. Es find ja erft fiebzehn Stunden feit er fi 
verlaufen hat. Noch bleibt mir eine Strecke zu durchſuchen 
übrig, hier am Strande, bis zu jenen Klippen; da liegen 
eine Menge bunter Mufcheln; dort vielleicht — ich eile bar 
hin, bleib’ hier fo lange, erwarte mich, verfprichft du mir das! 

Arab. Du fiehft, ih mu wohl bleiben, auch wenn ih 
ed nicht verfpreche. 

Georg. Sch fliege das Ufer entlang. Bete, Arabelle, 
bete! (Ab.) 





Sehfle Scene 
Arabelle (allein). . 
Beten? — ich Eann nur ächzen! Aber was wäre Gott, 
wenn namenlofe Mutterangft ihm nicht mehr gälte, als bad 
inbrünftigfte Gebet! — Wie ift mir alles fo gleichgültig ger 
worden — felbft mein guter Mann — ja, mich quält ein 
grollendes Gefühl — er kann noch die Stunden zählen— 
fiebzehn Stunden, fpricht er, wäre der Knabe fort — ach! ich 
habe ein ewiges Leben gelebt, feit er fort iſt. 





Siebente Scene 
William. Urabelle, ' 
Bil, Gute Srau, habt Ihr nicht einen alten Serra bier 
oefehen? 
Arab. Nein. Habt Ihr nicht ein Kind gefeh'n? 
Will. Nein. (Fat fig.) Gott, ich hab’ ihn dei I. lange 
allein gelafien. Wohin hat er fich gewandt? 


49 
Er ift tobt! 
ill. Mein Herr tedt?! 
ab, Ach! was Fümmert mid) Euer Herr! Ich bin eine 
utter, deren Kind fich verlaufen! Mein Tony 
: fort! im einziges Kind ift tobt! Tödte mich, du frem- 
Mann, wenn du barmberzig fein willſt! 
U. Arme Frau! Neues Elend! Wohin IenE’ ich meine 
tee? Dort ein troftlofer Greis; hier eine verzweifelnde 
— Pfliht und Menfchenliebe reißen mich hin und her. 
Geh’, fremder Mann; haft du Fein Meffer mir 
zu ſtoßen, fo laß mich allein. 
Ti (in der Ferne rufend). Dort! dort! 
ab. Aa! was war das! 


„Achte Scene, 
Lord Allhorſt. Tony, Die Vorigen. 

Kon (läuft in Arabellens Arme). Mutter! Mutter! 
Arab. (immer noch unter dem Baume liegend, fchließt ihn feit 
fich; ihre Freube grenzt an Wahnfinn, fie betrachtet ihn wilbfreunts 
b, dam preßt fie ihn auf's neue an ihr Herz). 
Tony (fa ſchreiend). Mutter, du thuft mir weh. 
Arab, (läft ihn Ios, umklammert Friend den Baum mit beiten 
rmen, und fehreit gen Himmel). Gott! Gott! ih — ih — (Eie 
ikt faſt ohumächtig am Baume nieder.) 
Zouy. Mutter, biſt du krank? Haft du Angſt um mid) 
habt? Sei nicht böfe, freue dih! Da bin ich ja wieder, 
fund und frifch. 

Will. Gott fei Dank, gnädiger Herr, daß ich Sie finde. 

Eord (im Wufchauen der Gruppe verloren). Stille! ftille! 

Arab, Mein Kind! Dich hab’ icy wieder Nun möge 
XX. 





50 
unfre Hütte brennen, der Hagel unfre Selder verwüften — 
Mein Tony! mein Alle! 

Touy. Wo ift Vater? 

Lord (bei Seite). Weldy’ ein intereffantes, junges Weis! 

Eony. Sieh’, Mutter, diefer gute, alte Mann bat mir 
zu effen gegeben, und wollte mich nach Haufe führen. 

Arab. (ihre Hände falten). Mein Herr — ich braude 
Ahnen nicht zu banken — dies Schaufpiel mu ß Sie belohnen. 

Lord. Ihr wißt nicht, gute Frau, wie viel ich dem 
Kinde verbanfe. Ich hab’ es lieb gewonnen, fehr lieb. Es 
Eönnte mich wieder an das Leben feffeln. Hört! ich wi Euch 
einen Vorfthlag thun. Ich bin ein reicher Cord, babe Feine 
Kinder, Eeine Verwandte; laßt mir ben Knaben, ich will 
ihn erziehen, fein Glück gründen. 

Arab. Ich? meinen Tony laffen? 

Lord. Sch will ihn an Kindesftatt annehmen , ihn zum 
Erben einfegen. 

Arab. (fchließt ven Knaben ängſtlich in die Arme). Gibt ed 
auch einen Preis in der Welt, um ben eine Mutter ihr Kind 
weggibt ? 

Lord. Ich reiher Mann! wie arm ich bin! 

Zony, Mutter, ber alte Mann könnte ja in unfer Dorf 
zieh'n! 

Lord. Wäre dir das lieb, Tony? 

Tony (im liebkoſend). O gewiß, recht lieb. Du biſt fo 
gut gegen mich gemwefen, ich wollte auch wieder recht gut 
fein gegen dich. 

Lord. Wohlen, du holder Knabe, ih zu euch, ober 
ihr zu mir. Ich will mit deinem Water ſotechen. Wo Rd 
Mann? . 
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Arab. Ach Gott! Tony, dein armer Vater fucht dich 
ch immer mit Todesangft. Nach ben Klippen ging er. (Sie 
It au's Ufer.) George! George! 

Lord (Aut). George? 

Zony (euft und winkt). Vater! Water! 

Urab. (winkt mit dem Tuche). George! George ! 

Lord (fenfjend u fih). So hieß auch mein verftoßener 
john! 

Arab. Er kommt — er fliegt! 

Zony (läuft ihm entgegen). Vater! Vater! 

Arab. Sept hat er ihn erreicht — ach, welche Sreude! 





enute Scene 
org. Die VBorigen. 
a auf den Armen tragend). Da ift er ja! Tony! 
oe '& ! hebt ihn hoch in bie Luft.) 
r (af ri Mein Sohn! 
(6 : anf ven Alten, ſteht erflarrt, wankt, läßt ben 
I in der tier Arme fallen), Mein Vater! 
ab. Was iſt das! 
} Gott fei gelobt ! 
Lord. George! 
Georg. Vater! 
Lord, Das dein Weib?! Dein Kind? 
Georg. Mein Weib, mein Kind. 
Lord (breitet die Arme aus). Mein Sohn! 
Georg. Darf ih? 
Lord. An men Herz! (Er fohließt den Sohn in die Arme.) 
ya biſt mein einziger Sohn — bein Bruder flarb — ih 
r hart gegen dich — ich hab’ es bereut — don Verzweife 
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lung hat bein Kind mich gerettet — meines Sohnes Kind 
war mein Engel! — (Zu Arabellen) O, nicht fo ſchüchtern, 
du holdes Weib! Hat er dir viel Böſes von mir erzäplt? 
Komm, Eomm in meine Arme, ich will alles wieder gut 
machen. 

Arab. (fhächtern). Mylord — 

Lord, Vater ſollſt du mich nennen. Ha! ich bin wieder 
Vater! Legt mir den Knaben auf den Arm, daß ich ihn fegue. 

Georg. Vater, ich babe noch Eeine Worte — 

Tony, Mutter, ift der gute, alte Mann mein Groß: 
vater? O, nun war es doch gut, daß ich dem Eichhörnchen 
nachlief. Ich habe den Großvater gefunden, ich hab’ ihn 
gefunden ! 

Lord (in feiner Kinder Mitte). Meine Kinder! — Verzwei⸗ 
felnd wähnt’ ich, in ein offenes Grab zu fhauen, und pläglih 
bat die Liebe e8 mit Rofen gefüllt. — (Gie umermens.) Vor: 
fehung! wer darf bich Teugnen?! 


(Der Vorhang fAlt.) 


Die 


Organe des Gehirns. 





Ein Tuftfyiel 
in brei Aufzugen. 





Erſchien 1806, 


iD 


Perſonen. 


Herr von Rückenmark. 
Eduard, 
Emilie, 
Caroline von Hellſtern. 
Ferdinand von Bombeck. 
Peter Gutſchaaf, Eduarde Diener. 
Katzrabe. 

Walther. 

Einige Haͤſcher. 


ſeine Kinder. 


(Der Schauplatz iſt ein Zimmer in dem Haufe des Herrn von Ruͤckeumarl) 


Erſter Act 


Erfie Scene. 


lie (fügt im Vordergrunde mit weiblicher Arbeit befchäftigt). Katz⸗ 
be un Walther (ſtehen an ver Mittelthär). Here v. Nü⸗ 
ckenmark (tritt aus einem Seitenzimmer). 


Herr v. Nückenmarf. 

38. will mich fprechen? 

Katzr. Ew. Gnaden haben durch die Zeitungen befannt 
macht, daß Sie einen Kammerdiener brauchen; ich biete 
eine Dienfte an. 

Walth. Auch id. 

Nück. So, fo. Ja, ja, das iſt ganz gut. Aber mein 

mmerbiener hat zugleich meine Kaffe unter den Händen, 
mB alfo ein treuer zuverläffiger Menſch fein. 
r. Das bin ich. 
U Hier find meine Zeugniffe. 
+ (nimmt und lieft die Zeugniſſe). Er hat fünfzehn Jahr 
ei em.  rngebdient? 

s al Nur der Tod Eonnte mich von ihm trennen. 

Das ift allerdings eine Empfehlung. (Zu Kasrabe.) 
find Seine Atteftate? 

Kate. Ich habe Eeine, fie find mir geftohlen worden. 

Nück. So? Nun darauf Eommt aud) fo viel nicht an. 
Benn man nach ſolchen Atteftaten urtheilen wollte, fo gäbe 
3 gar Eeine fchlechten Dienftboten auf der Welt. Der ehr- 
chſte Mann, der einen Bedienten fortjagt, macht fih gar 
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Eein Gewiffen daraus, ihm eine mitleidige Lüge mit auf den 
Weg zu geben. Ob ein anderer ehrlicher Mann dadurch be: 
trogen wird, darnach fragt Eeiner, wenn nur der S 

fein Fortkommen findet. Alfo auf dergleichen Atteftate € 
ich nicht. Gott fei Dank, ich Eenne ganz andere Mittel, 
ftetd untrüglich find. Mich Hintergeht Keiner. Wen 
meine Dienfte nehmen foll, der muß ſich zuvor den Kopr 
mir befühlen laffen. Wollt ihr das? 

Walth. Von Herzen gern. 

Katzr. Wenn es nicht anders fein kann. 

Nück. (betaftet Walthers Kopf mit großem Eruſi) At Bi! Ei! 
Ei! (Er kömmt zu feiner Tochter.) Nun bitte ih dich um’d.Him- 
mels willen, Emilie! da lied einmal die Atteſtate; ſollte man 
nicht glauben, der Kerl wär’ ein Wunder von Ehrlichkeit — 
Ein Spigbube ift er, ein verbammter Spigbube! Er hat ein 
Diebsorgan, fo dick wie eine Rolle Knafter. Betrachte nur 
den breitgedrückten Schädel, und wie das zu beiden Seiten 
binausläuft. (Ex kehrt guräd.) Geh’ Er mit Gott, meinireugb- 
Ihn Eann ich nicht brauchen. 

Walth. Ich habe doch meinen feligen Herrn Fänfzehn 
Jahre treu und ehrlich gedient. 

Nück. Das macht Er einem andern weiß, Beſtohlen hat 
Er ihn, entfeglich beſtohlen. 

Wealth. Gnädiger Herr, ich halte auf Ehre. Wenn 
Sie mich nicht in Ihre Dienfte nehmen wollen, fo haben 
Sie doch auch kein Recht mich zu beſchimpfen. 

Rück. Ei, mein Freund, es iſt ja nicht meine Schuld, 
aß Er zum Stehlen geneigt iſt, und Seine Schuld iſt es 
jreilich auch nicht. Das iſt ein Unglück, wofür Niemand kanp. 

befüßlt Kabrabens Kopf.) Ah! Bravo! Bravo! Sapperment, 
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s ift ein prächtiger Schädel! eine foldye Butmüthigkeit it 

ir noch nicht vorgefommen. Ein wahrer Berg von Her- 

zgüte. (Zn Halter.) Da feh’ Er felbit, mein Freund, diefer 
‚ der fehlt ihm gan;. 

Ath. Das glaub’ ih wohl. Der Kerl hat geftern 
rügel im Wirthshauſe befommen, weil er falfch fpielte, der 
5 noch eine Mienge Beulen am Kopfe tragen. 

Katzr. Verleumdung, pure Verleumbung. 

Naäck. Freilich, freilich, Er it ein Narr, Beulen find 
Eeine Organe. (Befühlt wieder.) Und hier an der Seite ganz 
itt, Feine Spur von Schlauheit; noch weniger von Diebs- 
n. Er iſt ein guter Kerl. Ein wenig dumm mag Er fein, 
ch, das hat nichts zu bedeuten, ich nehme Ihn in meine 
tenfte. 

Kater. Ew. Gnaden follen Freude an mir erleben. 

Walth. Das wäre zu wuͤnſchen. Meinetwegen. Aber 
r gnaͤdige Herr müflen die Befhimpfung widerrufen, die 
ie mir heute angetban haben, fonft verflage ih Sie auf 
r Stelle. 

Nück. Mein Sreund, ich meine ed ja gut mit Ihm, und 
an Ihm Eeinen beifern Rath ertheilen, als den, laffe Er 

Zeitlebens einfperren, er ftieblt fid) fonft an den Galgen. 

Walth. Das it zu arg. Mein ehrlicher Name ift mein 
nzer Reihthum. Ich werde die Obrigkeit befragen, ob es 
aubt iſt, mir ohne alle Lirfache den zu ftehlen. (Ab.) 

RA, (sn Katrabe). Seh’ Er doch gefchwind hinterdrein, 
d geb’ Er Acht, daß der Kerl auf der Treppe nichts mit- 
h'n heißt. (Katrabe ab.) 


— — — — 
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Meg zu geben. Ob ein anderer ehrlicher Mann dadurch be: 
trogen wird, darnach fragt Eeiner, wenn nur der Spigbube 
fein Fortkommen findet. Alfo auf dergleichen Atteftate traue 
ich nicht. Gott fei Dank, ich Eenne ganz andere Mittel, die 
ſtets untrüglich find. Mich hintergeht Keiner. Wen ich. in 
meine Dienfte nehmen fol, der muß ſich zuvor den Kopf von 
mir befühlen Iaffen. Wollt ihr das? | 

Walth. Von Herzen gern. 

Katzr. Wenn es nicht anders fein Fann. 

Nück. (Hetaftet Walthers Kopf mit großem Eruſt) Er! Ei! Ei! 
Ei! (Er Fümmt zu feiner Tochter.) Nun bitte ich dich umn's Him⸗ 
meld willen, Emilie! da lied einmal die Atteftate; ſollte man 
nicht glauben, der Kerl wär’ ein Wunder von Ehrlichkeit? — 
Ein Spigbube ift er, ein verdammter Spigbube! Er Hat ein 
Diebeorgan, fo dick wie eine Rolle Knafter. Betrachte nur 
den breitgedrückten Schädel, und wie das zu baden Seiten 
hinauslaͤuft. (Er fehrt zuräd.) Geh’ Er mit Gott, mein Freund. 
Ihn Eann ich nicht brauchen. 

Walth. Sch habe doch meinem feligen Herrn fimfzehn 
Sahre treu und ehrlich gedient. 

Rück. Das macht Er einem andern weiß. Beſt 
Er ihn, entfeglich beftohlen. 

Walth. Gnädiger Herr, ich halte auf Ehre Wem 
Sie mich nicht in Ihre Dienfte nehmen wollen, fo haben 
Sie doch auch Eein Recht mich zu befhimpfen. 

Rück. Ei, mein Sreund, es ift ja nicht meine Schuld, 
daß Er zum Stehlen geneigt ift, und Seine Schuld iſt u 
freilich auch nicht. Das ift ein Unglüc‘, wofür Niemand Eaus 
(Er befuͤhlt Kaprabens Kopf) Ah! Bravo! Bravo! Sappermen;, 
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das ift ein prädhtiger Schädel! eine foldye Gutmuͤthigkeit iſt 
mir noch nicht vorgefommen. Ein wahrer Berg von Her- 
sendgäte. (Zn Walther.) Da feh’ Er felbft, mein Freund, diefer 
Hügel, der fehlt ihm ganz. 

Walth. Das glaub’ ih wohl. Der Kerl hat geftern 
Prügel im Wirthshauſe befommen, weil er falfch fpielte, der 
muß noch eine Mienge Beulen am Kopfe tragen. 

Katzr. VBerleumdung, pure Verleumdung. 

Näck. Freilich, freilich, Er ift ein Narr, Beulen jind 
ıa Eeine Organe. (Befüplt wieder.) Und hier an der Seite ganz 
platt, Eeine Spur von Schlauheit; noch weniger von Diebs- 
iinn. Er iſt ein guter Kerl. Ein wenig dumm mag Er fein, 
doch, das hat nichts zu bedeuten, ich nehme Ihn in meine 
Dienfle. 

Kate. Ew. Gnaden follen Sreude an mir erleben. 

Walth. Das wäre zu wünfchen. Meinetwegen. Aber 
der gnädige Herr müflen die Befhimpfung widerrufen, die 
Sie mir heute angethan haben, fonft verklage ich Sie auf 
der Stelle. 

Nück. Mein Freund, ich meine es ja gut mit Ihm, und 
kann Ihm keinen beffern Rath ertheilen, als den, laffe Er 
ſich Zeitlebens einfperren, er ftiehlt fich fonft an den Galgen. 

Walth. Das ift zu arg. Mein ehrlicher Name ıft mein 
ganzer Reichthum. Ich werde die Obrigkeit befragen, ob es 
erlaubt ift, mir ohne alle Lirfache den zu ftehlen. (Ab.) 

RU, (sn Kaprabe). Geh’ Er doch gefchwind hinterdrein, 
und geb’ Er Acht, daß der Kerl auf der Treppe nichts mit- 
geh'n heißt. (Kaprabe ab.) 
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Bweite Scene. 
Herr v. Nückenmark. Emilie. 

Nück. Da hab’ ich eine herrliche Acquifition ı 
Eine Gutmüthigkeit wie meine Zauft fo groß. Du kam 
dem Menfchen auf mein Wort fogleich alles Silbergeraͤthe 
verfrauen. 

Emil, Ad, lieber Vater, wenn Sie num bem ande 
armen Teufel Unrecht gethan haben? 

Näück. Unrecht? Haft du denn nicht geſehen, wie 
die Wülfte zu beiden Seiten hinter den Ohren lagen? D 
Kerl hat ja einen Kopf, fo breit wie eine Quabbe. 

Emil. Geſetzt auch, Ihr Siften wäre unfehlbar, 
hat doch Ihr berühmter Lehrer felbft erklärt, es fei ı 
fchwer, die Organe durch Betaften zu unterfcheiden. ; 
feine Gefühl fei nur Wenigen, und unter diefen faft 
Srauenzimmern zu Theil geworden. 

Rück. Papperlapapp! Der Mann ift galant, er hat 
ein Kompliment machen wollen, weiter nichts. Ich ı 
mich fo gut darauf, als Einer. Aber du möchteft das 
leugnen, weil ich an deinem Liebhaber Eeinen Tonfinn | 
und weil ich entdeckt habe, daß er ein Theofoph iſt. 

Emil, Mein Ferdinand ift allerdings ein wenig 
merifh — 

Nück. Das iſt's ja eben, mas ich fage. 

Emil. Aber feine Gottheit ift nur die Liebe, 

Näück. Laß dir nichts weiß machen. Dieicbe 
hier oben in dem Wirbel des Kopfes, die figt h 
Naden. 

Emil, Ich meine im Herzen? 

Nück. Im Nacken fage ich dir. Und dein Herr 
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ombeck ift ein Theoſoph, der über Eurz oder lang eine neue 
eligiongfekte fliften wird. 

Emil, Bis jet ſcheint er noch gar nicht daran zu denken. 

Aück. Es wird Eommen; und vom Tonfinn hat er Feine 
pur. Was Mufif betrifft, da hat er einen Schädel wie ' 
ı Affe, der bat auch Eeinen Tonſinn. 

Emil, Das Eann fein. Er ift Eein Liebhaber von Mufif, 
ber darum kann er doch ein guter Ehemann werden? Die 
armonie der gleichgeflimmten Herzen — 

Nück. Ich fage dir aber, daß hier nicht von Herzen 
ndern von Köpfen die Rede iſt. Du weißt, ich liebe die 

iſik Teidenfchaftlich. Sch will nun einmal Eeinen Schwie- 

fohn, dem der Sinn für diefe herrliche Gottesgabe man- 
Auch Eeine Schwiegertochter. Ungluͤcks genug, daß 
eigenen Kinder folche Affenfchädel haben. D’rum habe 

i em Bruder Eduard ein Mädchen ausgefucht, das 

n Kopf bat, wie ein Zriangel. Das find die echten mu— 

liſchen Genies, und für dich werd’ ich mit Gottes Hilfe 

noch ein folches finden. 

l. Darf man fragen, wer das ſchöne Mädchen mit 
em bdreiedfigten Kopf ift, das Sie meinem Bruder zuge: 
acht haben? 

Nück. Fräulein Sturzwalb. 

Emil, Ha! ha! ha! Das bucklichte Fräulein Sturzwald, 
ie Eennt wenigſtens bis jegt noch Eeine Note. 

Nück. Das hat nichts zu bedeuten. Nachtigallen fingen 

ch nicht nach Noten. 
nil. Sie hat aber auch Eeinen Ton in ber Kehle. 

k. Thut nichts, mit ihrem Organ Eann fie in vier 

then eine Virtuofin werden, wenn fie nur will, und mit 


0 | 
zu gefallen wird fie ſchon wollen. Dein Bruder kommt heute 
von feinen Reifen zurüc, dann werde ich Die Sache vollends 
in Richtigkeit bringen. 
Emil. Sch zweifle, daß die holdfelige Braut 
Bruder behagen werde. 
Hück. Sei ohne Sorgen, wenn er das Organ fieht — 
Emil, Und den Budel — | 
Nück. Er foll aber den Buckel nicht fehen. Er: 
jie von vorne betrachten, aber der Triangel — 
Emil, Ich fürdhte, lieber Vater, der Budel — 
Nück. Ei, fo ſchweig' von dem Bude! 2 | 
zimmer haben Buckel, wenn auch gleich nihe in r | 
Rüden, denn die find noch die beften. Eure tell 
Falſchheit, eure Koketterie, das find die 1 
wüchfe, an denen der arme Ehemann fchwerer zu u 
als ihr. Lieber Gott, wenn fonft ein Weib n j 
mit dem gehörigen: Tonfinn begabt ift, fo ı { 
einen Buckel haben wie ein Kameel, wer wird ff b 
ftoßen? — Sie fingt, fie fpielt, der Mannn t% ih 
Stuhle Thränen des Entzückens auf ihren 
Kurz und gut, Eduard heirathet das Fraͤi 9 
wald, und du bleibft ledig, bis ein Mann ſich ‚ 
auch einen Triangel aufzumeifen hat. 


Dritte Scene 
Herr v. Bombed. Die Voriges. 
Bomb, Verzeihen Sie meinen frühen Befuch. Liebe und 
Ungft treiben mich ber. Ich Eomme noch einmal, Kerr von 
Ruͤckenmark, Sie um die Hand Ihrer Tochter anzuflehen. 
Rück, Herr von Bombe, ich habe fon sinmal be 
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‚nert, und es ift michtg unangenehmer, al$ dergleichen Dinge 
eimal bedauern zu müffen. 

Bomb, Aber ich befige Emiliens Her;. 

Näück. Behalten Sie das in Gottes Namen. Ein Mid: 
enberz ift doch nur ein Befisthum in partibus infidelium. 
zas aber die Hand betrifft — 

Bomb. Warum foll diefe liebe Hand den Pfad meines 
bens nicht mit Rofen beftreuen ? 

Näck. Ach Sort, die Nofenzeit der Verliebten ift ge- 
öhnlich noch Fürzer, al$ die der Blumen-Göttin. Nach den 
ittermochen werden die Roſen in einen Pot-pourri geſam⸗ 
elt und Salz darauf geftreut, und bisweilen einmal feufzend 
ıran gerochen, zur Erinnerung an bie feligen Blütentage. 

« Bilder und Zerrbilder bei Seite, Herr von 

ickenmark, was haben Sie gegen mich einzuwenden; id) 
n ein wohlhabender Mann. 

Nück. Meinen Sie, ich gehöre auch zu ben Vätern, die 
mug zu thun glauben, wenn fie ihren Töchtern nur zu 
fen und zwar von Silber verfchaffen? Ob fie aber effen, 
ad wie fie effen? ob Galle die Faſanen würzt, oder Thrd- 
en in ben Madera fallen — 

Bomb. Ich darf fagen, daß ich auch fonft noch ein ehr- 
‚her und guter Menfch bin. 

Näck. D ja, Sie haben das Drgan ber Gutmüthigfeit 
ı einem ziemlichen Grabe. Aber Herr, der Zonfinn fehlt 
Ihnen ganz, das habe ih Ihnen ſchon neulich eröffnet; und 
hne Muſik ift Eeine glückliche Ehe. Hätte meine Frau, Gott 
abe Sie felig! nicht gefungen, trog den himmliſchen Heer⸗ 
Haren, wir hätten uns aus Tanger Weile zu Tode ge: 
ankt. 
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Bomb. Hängt Ihre Einwilligung blo6 davon ab, fo 
mill ich noch heute Stunde nehmen — | 

Rück. Was kann das helfen? Der Kopf. if Ahnen ja 
zufammen gedrückt wie eine Bouteille, Sie würden ſich gan | 
vergebens martern. 

Bomb. Abfcheuliher Eigenfinn ! 

Rück. Ja, Gott fei Dank, ich beſitze das Organ ber 
Seftigkeit, hier oben, gleich hinter der Theoſophie. 

Bomb. Mein Vater vereinigt feine Bitten mit ben 
meinigen. Er hofft Ihnen Nachdruck zu geben, indem erfih 
entbietet, den Wechfel von zwei taufend Louisd'ors, ben Cr 
hm noch ſchuldig find, zu zerreißen. 

Nüc, Iſt nicht vonnötben , ich werbe zahlen. 

Bomb. Der Wechfel ift heute fällig. 

Rück. Ich weiß. 

Bomb. Mein Vater hat erfahren, daß die Zahlung Se 
in Verlegenheit fegen Eönnte. 

Rück, Ganz und gar nicht. Sch habe meine € 
in Sranffurt beerbt, mein Sohn hat das Selb < 6 
und bringt es mir noch heute. 

Bomb. Aber wenn ihm etwas zugeftoßen n ’e? 
er heute ausbliebe?t und mein Water das firenge 
recht gegen Sie geltend machte? 

Nück. D ja, das traue ich ihm wohl zu. | 
Mann hat einen ftarken Zahlenfinn, unb wo ber | 
da müffen bie übrigen ſchweigen. Aber me 
nicht ausbleiben. Sie fehen, Herr von Bomb , 
auf alles gefaßt, das Organ ber Bedächtlichkeit mu 
Eeineswegs. Darum rathe ich Ihnen, geben Sie | 
chen das Herz zurüd. Sie braucht es wohl eben 
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wendig, benn die wenigften ihres Gleichen find damit ver: 
fehen, und ganz unverfehrt bringt es Eeine in den Eheftand. 
Sie halten es heutige Tages mit dem Herzen, wie mit 
gewiffen unentbehrlichen Kleidungsftücken, welchen fie bie 
Aermel ausfchneiden und wegwerfen, es ſieht's aber Fein 
Menſch ald der Mann, und der wird es zu fpätgewahr. (96.) 


Yierte Scene 
Bombe, Emilie, 

Emil, Lieber Zerdinand, Eehre dich nicht an meinen 
Vater, der läftert gar zu gern unfer armes Gefchledht; be- 
ſonders feit er in die Schädellehre fich verliebt hat, find ihm 
alle unfere Köpfe zu Elein, zu ſchmal, er fpricht, wir hätten 
wenig Gehirn. Wenn das wahr ift, fo muß es wohl nicht. 
auf die Quantität ankommen, denn unfer Bischen Be- 
hirn, das wirft du geftehen, trägt doch oft den Sieg über 
eure ftroßenden Hirnkäften davon. Weg mit den Falten von 
der Stirn! vertraue mir. Wenn auch alle Organe mir feh— 
len follten, dad Drgan der Treue befige ich gewiß. 

Bomb. Ach das ift gerade das feltenfte bei euch. 

Emil. Seräthft du auch auf meines Vaters Keßereien ? 
Sage mir doch, ift es denn wahr, daß du zur Religions: 
ſchwaͤrmerei geneigt bift? 

Bomb. Ih? Hahaha! Dir zur Liebe will ich allenfalls 





* eine Zwiebel anbeten, aber auch nur dir zur Liebe. 


Emil. Run was will er denn mit feinem Organe ber 


” Reofophie? 


2 


Bomb. Mich unglücklich machen, will er, fonft nichts. 
Emil, Liebft du wirklich, wenn bu nicht hoffft? 
Bomb. Welche Hoffnung bleibt mir? muß ich nicht 
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jeden Augenblick befürchten, daß irgend ein beruͤhmter Wald⸗ 
horniſt, oder ein Geigenſpieler hier ankommt, dem dein 
Vater dich an den Hals wirft? 

Emil. Ich laſſe mich aber nicht werfen, und an den 
Hals vollends gar nicht. Höre, Ferdinand, eine Hoff⸗ 
nung bleibt und noch; ich weiß, daß mein Vater wirklich 
wegen ber zwei taufend Louisd'or in großer Verlegenheit 


fein würde, wenn mein Bruder heute ausbliebe. Oder nod 


beffer: Eduard ift ein lockerer Zeifig, vielleicht bat er bas 
Geld auf Reifen durchgebracht, dann kann mein Vater fid 
unmöglich anders helfen; wenn du drohſt, muß er nad- 
geben. 

Bomb. Und bu würdeft e8 mir nicht verargen,, wen 
ich in diefem Galle ihm hart zufegte? 

Emil. Es wäre ja nur zum Schein. 

Bomb. Wohlen, ich will an diefem Strohhalm mie, 
noch feftflammern. 

Emil, DO, die Liebe ſetzt fich ja oft ganze Infeln a | 
Strohhalmen hufammen , und wohnt manchmal recht be 
quem darauf. 


Fünfte Scene. 
Peter Gutſchaaf. Die Vorigen. 

Pet. Geſchuht, aber ein paar Kourierſtiefeln an einem Eid ij 
der Achfel tragend). Da bin ich. 

Emil, Wer bift du, Eomifche Figur? 

Pet. Euriofe Frage. Hat mir doch jedes Pferb gleih 
an den Stiefeln angefehen ‚ daß ich der Kourier bin, 

Emil. Du ein Kourier? 

Pet. Mein Herr fagte, ich würde ſchon geftern Sierfei, 
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r da- muß er ſich doch wohl geirrt haben, denn ich Bin 
ute erft gekommen. 

Emil. Wo Eommft du ber? 

Pet. Von der letzten Station. Es find drei verdammt 

fe Meilen. Ich bin zehn Stunden darauf marfdirt. 

Emil, Ein Kourier zu Fuße ? 

Pet. Nu freilih. Das Beeſt, das fie wir zu reiten 
ıben, wollte ja durchaus nicht anders. Es mochte wohl 
ı Stalle was vergeflen haben, denn Faum waren wir drei 
indert Schritt vom Thore, fo warf ed mich in den Graben, 
ıd lief nah Kaufe, als ob ihm der Kopf brennte. Ich 
achte mich alfo zu Zuß auf den Weg, aber in ben ſchweren 
;tiefeln wurde mir's blutfauer. Endlich begegnete mir hier 
ı der Vorftadt ein Iuftiger Menſch, der lachte gewaltig, 
ıd meinte, ich follte die Stiefeln lieber ausziehen und auf 
n Buckel hängen. Das probirt’ ih, und mein Seel es 
uf. 

Emil, Aber wer ift dein Herr? 

Pet. Nu, er ift ja der junge Herr hier aus dem Haufe. 

Emil, Mein Bruder? 

Pet. Das weiß ich nicht. 

Bomb, Leider ganz gewiß. 

Emil. Wann wird er fommen? 

Pet. Ich foll grüßen den Papa und alle im Haufe, und 
U fprechen, er Eäme übermorgen. 

Emil, Erft übermorgen! Triumph! 

Bomb. Wann fagte er dir das? 

Pet. Vorgeftern. 

Bomb, So muß er ja heute hier eintreffen? 

Pet. Das kann wohl fein. Mir ſagt' er übermorgen. 
XX. 5 
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Bomb. So ift denn auch meine legte Hoffnung ver⸗ 
ſchwunden! | 

Pet. Das thut mir leid! Mein gnädiger Kerr wäre 
wohl ſchon geftern hier gewefen, aber der Herr von Hellftern 
kann das Fahren bei Nacht nicht vertragen, und ba hat er 
auch ganz Recht. Denn bei Nacht follen die Menſchen fchla: 
fen, oder höchſtens trinken, aber nicht reifen. 

Emil. Wer ift der Herr von Hellftern? 

Bet. J nu, haͤhähä! ich darf's nicht fagen. 

Emil. Warum nicht? j 

Pet. Was ich fagen darf, will ich ſchon fagen. S' iſt 
ein ſchmucker junger Herr, immer Iuftig, befonders wenn er 
mit mir vedet, da will er ſich immer Eran lachen, weil ih 
ihm immer fo gut gefalle. 

Emil. Iſt er ein Sreund meines Bruders? 

Pet. Das weiß ih nicht, aber eın großer Freund von | 
mir ifter. Wir find, fo zu fagen, vecht dicke Freunde. 
Mein gnädiger Herr wollte mich auch einmal fortjagen, weil 
ich vergeffen hatte, einen Brief auf die Poft zu fragen, un 
weil er die Papilloten in meinen Haaren fand; aber ber 
Herr von Hellſtern hat für mich gebeten, und hat geſagt: 
aller Spaß wäre ihm verdorben, wenn ich nicht mehr da 
wäre, ja, das hat er geſagt. 

Bomb. Hören Sie, Emilie? einen Freund bringe Iht 
Bruder mit, einen jungen Menfchen, einen Wildfang, einen 
Winddeutel, einen Taugenichts, den er vermuthlich. zu fei: 
nem Schwager beftimmt hat. 

Emil, Wie das aufkocht, wie das. fprubelt. Da muß 
nun ber arme Menfch gleich ein Windbeutel, ein Tauge⸗ 
nichts ſein. 
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Bomb. Sie interefliren fi) wohl gar für ihn? Da 
ben wir's! Das ift das hochgerühmte Organ der Treue. 
ie hat den Menſchen nody nicht einmal gefehen, und findet 

fhon außerordentlich liebenswürdig. 

Emil. Wer fagt denn das? 

Bomb. D ic Eenne die Weiber. Man gebe nur ihrer 
nbildungskraft Spielraum. Immer müflen jie etwas zu 
ıgen haben, entweder fich ſelbſt mit Hilfe des Spiegels, 
er ihren faben Liebhaber mit Hilfe der Fantaſie. 

Emil, (empfindlich). Ferdinand! 

Bamb. O vergib mir! ich weiß nicht was ich thue oder 
de. Habe Geduld mit einem Menfchen, deſſen einzige liebfte 
joffnung auf dem legten Würfel ſteht. (Ab) 

Pet. Kann ich denn wohl ein Zimmerden für meine 
ourierftiefeln bekommen ? 

Emil. Warte einen Augenblick, mein Sreund, ich werde 
einem Water fagen, daß du gekommen bijt. (M6.) 


Sehfle Scene. 
Peter Gutichaaf (allein). 
Im Örunde, wenn ich’3 recht bedenke, fo bin ih doch 
n dummer Kerl gewefen. Warum? Ich habe die Stiefeln 
etragen, und die Stiefeln hätten eigentlih mid tragen 
Men. Denn gefegt ich frage: Sind meine Weine für Die 
Stiefeln gemacht? oder die Stiefeln für meine Beine? &o 
sird jeder ehrlihe Schufter mir antworten: Du haſt's er 
athen, mein lieber Peter Gutſchaaf. So will ich mich auch 
icht länger damit bepacken. (Er ladet vie Stiefeln ab.) Mag 
uch der Teufel anzieh'n, wenn er Kourier auf den verdamm- 
en Seelen reitet, (er wirft den einen Stiefel nach der Thür) oder 
8 % 
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Bomb, So ift denn auch meine legte Hoffnung ver 
fhwunden! 

Pet. Das thut mir leid! Mein gnädiger Herr wär 
wohl ſchon geftern hier gewefen, aber der Herr. von Hellſter 
kann das Fahren bei Macht nicht vertragen, und ba hat e 
auch ganz Recht. Denn bei Nacht follen die Menſchen fchla 
fen, oder höchſtens trinken, aber nicht reifen. 

Emil. Wer ift der Herr von Hellftern? 

Het. J nu, haͤhaͤhä! ich darf’s nicht fagen. 

Emil. Warum nicht? | 

Pet. Was ich fagen darf, will ich fehon fagen. Si 
ein ſchmucker junger Herr, immer Iuftig, befonders wenn « 
mit mir redet, da will er fi) immer krank lachen, weil ic 
ihm immer fo gut gefalle. 

Emil, Iſt er ein Sreund meines Bruders } 

Bet. Das weiß ich nicht, aber eın großer Sreund vo 
mir iſt er. Wir find, fo zu fagen, recht dicfe Freund: 
Mein gnädiger Herr wollte mic) auch einmal fortjagen, we 
ich vergeffen hatte, einen Brief auf die Poft zu tragen, un 
weil er die Papilloten in meinen Haaren fand; aber de 
Herr von Hellſtern hat für mic) gebeten, und hat gefı 
aller Spaß wäre ihm verborben, wenn ich nicht mehr d 
wäre, ja, das hat er geſagt. 

Bomb. Hören Sie, Emilie? einen Freund bringt Ih 
Bruder mit, einen jungen Menſchen, einen Wildfang, eine 
Windbeutel, einen Zaugenichts, den er vermuthlich zu fei 
nem Schwager beftimmt hat. 

Emil. Wie das auffocht, wie das. fprubelt. Da mui 
nun der arme Menſch gleich ein Windbeutel ‚ein Tauge 
nichts ſein. 
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Bomb. Sie interefliren fi wohl gar für ihn? Da 
haben wir's! Das ift das hochgerühmte Organ der Treue, 
Sie hat den Menſchen noch nicht einmal gefehen, und findet 
ihn ſchon außerordentlich Tiebenswürdig. 

Emil. Ver fagt denn das? 

Bomb. D ich Eenne die Weiber. Man gebe nur ihrer 
Einbildungskraft Spielraum. Immer müffen fie etwas zu 
pugen haben, entweder fich felbft mit Hilfe des Spiegels, 
oder ihren faden Liebhaber mit Hilfe der Santafie. 

Emil. (empfindlich). Ferdinand! 

Bamıb. O vergib mir! ich weiß nicht was ich thue oder 
rebe. Habe Geduld mit einem Menfchen, deifen einzige liebfte 
Hoffnung auf dem legten Würfel fteht. (A6.) 

Bet. Kann ich denn wohl ein Zimmerdyen für meine 
Kourierftiefeln bekommen? 

Emil. Warte einen Augenblic, mein Zreund, ich werde 
meinem Water fagen, daß du gekommen biſt. (Ab) 


Sechſte Scene 
Peter Gutichaaf (allein). 

Im Grunde, wenn ich’8 recht bedenke, fo bin ich doch 
ein Dummer Kerl gewefen. Warum? Ich habe die Stiefeln 
getragen, und die Stiefeln hätten eigentlih mich tragen 
follen. Denn gefegt ich frage: Sind meine Beine für die 
Stiefeln gemacht? oder die Stiefeln für meine Beine? So 
wird jeder ehrlihe Schuiter mir antworten: Du haſt's er: 
rathen, mein lieber Peter Gutſchaaf. So will ich mich aud) 
nicht länger bamit bepacfen. (Er ladet hie Stiefeln ab.) Mag 
euch der Teufel anzieh'n, wenn er Kourier auf den verdamm- 
ten Seelen reitet, (er wirft ven einen Stiefel nach der Thür) Oder 

8 % 
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wenn er einen Spazirritt zu feiner Großmutter macht. 
(Indem er ven zweiten Stiefel dem erflen nachwirft, tritt Herr von 
Rückenmark herein, und wird faft von dem Wurf getroffen.) 


Siebente Scene 
Herr v. NRückenmark. Peter. 

Nück, Halt! halt! mein Freund, vorgefeh'n! 

Peter, Bitte taufendmal um Vergebung. Wenn jo 
ein Paar Stiefeln in die Hige gerathen, da wiſſen die Be: 
ftien nicht waß fie thun. 

Hück, Aber Er follte es wiffen, mein Sreund. Er ift ein 
Slegel, und ich habe große Luft, Ihm — doch maß feh’ ich! 
Himmel! wel’ ein Schäbdel! 

Peter. Dero Herr Sohn läßt fchönftens grüßen — 

Nück. Warte Er noch einen Augenblick. Sapperment, 
das ift ein Schädel, wie mir noch Feiner vorgefommen. (Be 
fühlt ihm ven Kopf.) Welch ein Scharffinn, wel ein Wig! 

Peter. Ha! ha! Ha! Mas fol denn das vorftellen! 
Warum fingeriren Sie mir denn fo auf der Stirn herum? 

NRück. Diefe Eugelförmigen Erhöhungen — ei ei, er ift 
ein wigiger SchalE! 

Peter, Was? ich ein Schalk? du lieber Gott! ich bin 
ehrlicher Leute Kind. 

Nick, Diefe Wölbung in der Mitte — der Menſch ift 
ein Genie. 

Peter, Iſt das gefchimpfe? 

Rück. Nun, nun, gegen mich braucht Er fich nicht zu 
verftellen, wir werden einander ſchon näher kennen lernen. 
Was macht mein Sohn? wo ift er? wann kommt er? 

Peter. Was er macht, weiß ich nicht, wo er ift, weiß 
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Näck. Da haben wir's. O diefe Eden da neben den 
Schläfen, die trügen nicht. Es ift ja ale ob ih einen Biber, 
oder doch wenigſtens einen Dachs, Teibhaftig vor mir fähe. 

Peter. Was? nun mat mich der Herr gar zum Dachſe? 

Nick, Erzähl Er mir doch einwenig, was für Maſchi⸗ 
nen hat er verfertigt? 

Peter. J nu, Ragenfallen, auf die verfteh’ ich mid 
am Beften. 

Hück, Hat Er nicht auch gebaut? 

Peter. D ja, wie ich noch daheim auf meinem Dorfe 
war. 

Nück. Vermuthlich Eünftlihe Windmühlen und Dreſch⸗ 
mafchinen ? 

Peter. Ne, einen Gänfeftall. Aber die Mutter fagte, 
ich wäre felber eine Gans und der Stall taugte nichts. 

Hüc. Seine Mutter verfteht den Henker davon. Ich 
wette, der Stall war von einer ganz neuen finnreichen Er: 
- findung. Kurz, mein Freund, ihn muß mein Sohn mir ab: 
treten. Lieber Gott! Er hat ja auch einen prächtigen Tom 
finn. Verfteht Er fi) auf die Muſik? 

Peter. O ja. 

Mück. Vortrefflih! Alles trifft zu. Was fpielt Er denn 
für ein Snftrument? 

Peter. Das Brummeifen. 

Nück. Gleichviel. Die Organe find alle da; wo ed. nd 
an Ausbildung mangelt, da will ich fchon forgen. An Sclaw | 
heit fehlt'e8 auch nicht. Die Wülfte liegen da heräber fo dick 
als braunfchweiger Würfte. 

Peter, Was? habe ich braunſchweiger Wuͤrſte am 
Kopfe? das haͤtte ich eher wiſſen ſollen. 


71 
Nück. An meiner ganzen Sammlung habe ich keinen 
fo edeln Schädel aufzumeifen. Sobald Er ftirbt, mein Freund, 
fo ſchneide ich Ihm den Kopf ab. 
Peter. Sie wollen mir den Kopf abfchneiden? O Je⸗ 
mine! (Man hört draußen ein Poſthorn.) Gottfei Dank, da Eommt 
mein Kerr. In dem Kaufe bleibe ich nicht, Tieber marfchire 
ih in meinen Kourierftiefeln bis in bie nädhfte Garküche. Im 
Sasonlanfen nimmt er die Stiefeln mit.) 


Adte Scene. 
Herr v. Rückenmark (allein). 

Sollte nun nicht Jedermann glauben, der Menfch fei 
ein dummer Efel? aber wir verfteh’'n das Ding beffer; wir 
befaufchen die Natur in ihrer geheimften Werkftätte. Was 
gilt's, der Schelm betrügt alle meine Hausgenoſſen. Aber 
mir macht er nichts weiß und wenn er ſich noch zehnmal 
dümmer ftellte. Ich bleibe dabei, er ift ein Genie vom erften 
Range. 





— — ——— 


Ueunte Scene 
Eduard und der Vorige. 

Näück. Willkommen mein Sohn, willkommen nach vier 
Jahren! Hat ſich dein Schädel nicht veränderr? Laß doch 
ſehen, die Mathematik da vorne hat fich noch ftärfer ausge— 
bildet. Aber wie ſteht's denn da hinten? Noch immer nichts? 
(Er fühlt ihm in ven Naden.) Mein, wahrhaftig platt, wie eine 
Taſchenuhr. Nun, du haft gewiß auf deinen Reifen Fein 
Srauenzimmer im Wege angefehen? 

Ed. Wenigftens habe ich mir keine Ausfchweifungen 
vorzuwerfen. 
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Mück. Ja za, ich glaub's, du armer Teufel wirft eben 
fo gut einer Phryne Troß bieten, wie jener griechiſche Philo⸗ 
ſoph, und kannſt ein Heiliger werden, trog dem Eeufchen 
AMoifius. Aber bilde dir nur nichts darauf ein, da hinten 
fehlt es. 

Ed. Hab’ ich die Freude meinen guten Vater noch recht 
gefund anzutreffen? 

NRück. Vollfommen. Du findeft alles im Hauſe noch 
beim Alten. Nur deine Schwefter ift groß und nafeweis ge: 
worden, will durchaus einen Menfchen heirathen, der ein 
Theofoph it, und Eeinen ZTonfinn hat. Solchen Kummer 
wirft du mir nicht machen, dir habe ich das muſikaliſche 
Träulein Sturzwald zugedadht, wie ich dir bereits gemeldet, 
ein Mädchen mit prächtigen Organen. 

Ed. Die Wahrheit zu geftehen, lieber Vater — 

Nück. Du haft Eeine Luft? glaub’ dir’s wohl, ha! ba! 
ha! Da hinten fehlt's. Aber mir zu Liebe wirft du dich ſchon 
entfchließen. Du Eannft e8 ja nach deinem Belieben mit ihr 


halten, wenn fie nur fleißig fpielt und fingt. Du weißt, die 


Mufik iſt meines Alters Freude, und ftärft meinen Geiſt zu 
den tiefen Unterfuchungen über die Organe ded Gehirns. 
Meine Schädelfammlung — ich hoffe du haft mir recht viel 
Merkwürdiges mitgebracht! 

Ed. Ich hatte allerdings einen ganzen Koffer voll 
Köpfe — 

Hück, Nun? wo find fie? 

Ed. Zwanzig Meilen von hier vifitirte man mich auf 
der Grenze. Beim Definen des Koffers wurde der Poftillon 
unglückliher Weife die vielen Xodtenköpfe gewahr, und 
wollte mich durchaus nicht weiter fahren. 
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Auck. Der Eſel! 

Ed. Er behauptete, ſeine Pferde würden ſcheu. 

Nück. Dummkopf! wenn alle Pferde ſcheu werben fell: 
n, die leere Köpfe ziehen — 

Ed. Das fagte ic auch, man fieht es ja täglich. Aber 
er Kerl nahm Feine Vernunft an. Ich mußte den Koffer 
eben laflen. 

Nück. Dem Menfhen hat das Organ des Muthes ge⸗ 
hit. Haft du feinen Echädel nicht befühlt? 

Ed. Eie willen, lieber Vater, ich verftehe mich nicht 
uf dieſe Kunft. 

Nück. Ich weiß, ich weiß, das wird angeboren. Nun 
h will den Koffer ſchon abholen laffen. Indeſſen wirft du 
ftaunen über die anfehnliche Vermehrung meiner Samm- 

J. Diebsköpfe von Dtaheiti, Menfchenfreffer aus Neus 
eland, wegen des Mordfinns; böhmifche Mufifanten- Köpfe 
egen des Tonſinns; Quäfer, wegen der Theofophie, Berg- 
yotten, wegen des Höhenſinns; Zigeuner, wegen bed Ort: 
nnd; Eurz, ich habe Feine Koften gefcheut, habe auch rafend 
el Geld ausgegeben. Wenn ich einmal fterbe, fo erbt ihr 
inen baren Heller, aber dagegen ein paar taufend Schä- 
f, die eine Million unter Brüdern werth find. Apropos, 
y muß dem alten Bombeck heute zwei taufend Louisd’or 
18zahlen; ich borgte fie von ihm um zwanzig griechifche 
:chädel damit zu bezahlen, die von einem Schlaufopfe dem 
3rd Hamilton waren geftohlen worden. 

Ed. Hundert Louisd'or das Stück? das müffen ja Außerft 
verfwürdige Schäbel fein. 

Nück. Zreilich, freilich. Der Lord hat fie bei dem engen 
aß Thermopylä ausgegraben. Es find zwanzig von den 
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tapfern Spartanern, die mit Leonidas für ihr Vaterland 

ftarben. An jedem ift das Organ des Muthes fo groß ald 

ein Straußenei. Nun ich hoffe, du haft mir die Erbfchaft 

meiner Schwefter mitgebracht, die beträgt ungefähr fo viel. 
Ed. Das Geld liegt in meiner Schatulle. Aber ift es nicht 

Schade — 

Nück. Schade, wo denfft du hin? einen ſolchen Rath⸗ 
Fauf! ich bin nur froh, daß ich den alten Bombeck heute be- 
zahlen Eann, der Wechfel hat mir Sorge gemacht. Aber 
weißt du was Schade ift? Iammerfchade? Daß du deiner 
Zante Kopf nicht auch mitnahmft. Sie war eine fehr eitle - 
Perfon, und gerade vom Drgane der Eitelkeit fehlen mir 
noch einige Eremplare. — Ei, ei, ei, ei, bu haft mir alfo 
gar nichts mitgebracht? 

Ed. Doch, lieber Water. Ich habe einen Freund mitge: 
bracht, der leicht mehr werth fein möchte, als Ihre ganze 
Sammlung. 

Nück. Oho! fachte! fachte! das müßte ja ein wahres 
Wunder von einem Schädel fein? wo ift er? haft bu ihm 
den Kopf fauber abgefchnitten? 

Ed, Bis jeßt trägt er ihn noch zwifchen den Schultern. 

Nück. Ein lebendiger Freund? noch mit allem Ueberfluß 
verfehen? O, der kann mir wenig nüßen. 

Ed. Wenn Sie ihn fehen werden — fein Geiſt, feine 
Schönheit — 

Rück. Was geht mich feine Schönheit an? Mit ber 
Phyfiognomie habe ich nichts zu fehaffen, ich bin kein Lava⸗ 
terianer, nur wo Gehirn liegt, da find Organe. Alfo bis hin 
ter die Augen, weiter nicht. 

Ed. D, welche Augen, mein Vater! Jedem, ber hinein 
jieht, thut der Himmel ſich auf! 


f 
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Aal. Ei warum nicht gar! was werben’s benn für Nur 
gen fein? ſtehen fie etwa weit herver wie beim Kalbe? Dann 
deutet e® auf ſtarkes Gedaͤchtniß. Oder find bie äußern Auaen- 
winfel herunter gezogen? dann iſt's der Zahlenfinn. 

Ed. Bon allen dem verftehe ich nichts. 

Nück. Defto fchlimmer. 

Ed. Erinnerung an treue Liebe ift das Gedaͤchtniß, mel: 
ches man in diefen Augen lieft. Und ihr Zahleninn? ach! ſie 
zählen nur die glüclihen Stunden, die fie andern ſchufen. 

Nück. Paperlapapp! Du ſchwaͤrmſt ja wie ein Fiebhaber. 
Solche Dinge mußt du deiner Braut, dem Fräulein Sturz: 
wald, vordeklamiren. 

Ed. Mein Freund, der Herr von Hellftern, ift im 
Wirthshauſe zurück geblieben, um die Reifekleider zu wech: 
feln. Ich erwarte ihn jeden Augenblick, und brenne vor Be: 
gierde, ihn meinem Water vorzuftellen. 

Nück. Sch Eann ſchon warten. Höre, Eduard, bein 
Freund Eann unmöglich einen fo merkwürdigen Schädel ha- 
ben, al& dein Bedienter. 

Ed. Das mag wohl fein, der Kerl ift der größte Eſel 
auf Sotted Erdboden. 

Nück. Biſt du rafend? 

Ed. Ich behalte ihn nur noch aus Mitleid in meinen 
Dienften. 

Nück. Das haft du gar nicht nöthig, ich nehme ihn fo= 
gleich in die meinigen und danfe dir noch obendrein. Ein 


= Menfch mit folhem Wig begabt, mit folder Darftellungs- 


F 


kraft, von der Mechanik will ich nicht einmal reden. 
Ed. Sprechen Sie im Ernft von meinem Bedienten? 
Mad. Dein Bedienter ift er gewefen. Es wäre ja 
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bimmelfchreiend, wenn ein folder Schädel deinen Alltags: 
fehädel noch länger bedienen follte. Aber fo geht's; immer feht 
und hört ihr nur auf das, was die Leute thun oder reden. 
Darin ftecft e8 Eeinesweges. Ich befümmere mich ben Henker 
darum, maß die Menfchen find, fondern nur darum; was 
fie ſein können. Mich follten die Großen der Erde fußfällig 
bitten, daß ich ihnen ihre Minifter und Generale ausfuchte, 
dann würde ed in manchem Staate ganz anders ausfehen. 

Ed. Sie find recht ein Mann für meinen Sreund Hell: 
ftern, der hat auch daß neue Siftem mit großem Eifer fludirt. 

NRück. Hat er das? Nun dann mag er doch wohl 
ganz vernünftiger Menfch fein. 

Ed. Er hofft durch Ihren Unterricht ſich zu ver vol: 
Eommnen. | 

Rück. Wir wollen fehen. 

Ed. Da ift er ſchon. 





Behnte Scene 
Caroline v. Hellfteru (in Mannskleivern). Die Worigen. 


Gar. Herr von Ruͤckenmark, der Sohn eined Mannes, 
der mit fo vielem Glück in die Tiefen ded Gehirns gedrun, 
tft, mußte natürlich fehr leicht in die Tiefen meines Her 
dringen. Wir haben einen Sreundfchaftsbund gefchloffen, der 
mir heute das Glück verfchafft, feinen berühmten Water von 
Perſon Eennen zu lernen. 

Nück, Sehorfamer Diener. Bin recht fehr erfreut. Ha 
ben Sie wirklich von meiner Sammlung gehört? 

Car. Nur gehört? in meiner Vaterftadt fpricht man von 
nicht8 anderm, und ich habe die weite Reife nicht geſchent — 
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Mad. Gehorfamer Diener. Wenn Sie ein Liebhaber 
n Schädeln find, fo wird ed ohne Zweifel Sie nicht gereuen. 

Ed. Mein Sreund felbft befigt eine recht artige Samm⸗ 
ng von verrücdten Männerföpfen. 

Gar. D ja, darin habe ich etwas gethan. 

Aück. Wirflih? Die Sammlung muß Ihnen viel Mühe 
1d Koften verurſacht haben. 

Car. Das Eann ich eben nicht fagen, fie find mir alle von 
(ber in die Hände gelaufen. 

ack. Nun, Sie werden doch auch bemerkt haben, daß 
ie chädel der Verrücten gewöhnlich dicker find? 
. O, fie mögen fo dick fein, als fie wollen, mein Freund 
dt damit, was er Luft hat. 

Gar. Meiftens babe ich bei näherer Prüfung bemerkt, 
5 meine Verrückten fehr wenig Hirn befaßen. 

Nück. Sehr wenig, ja, ja. 

Ed. Sch will doch hoffen, lieber Hellftern, daß du Aus: 
ihmen gelten läſſeſt? 

Car. Selten. 

Nück. Sehr ſelten, beſonders wenn die Verrücktheit aus 
ebe entſprang. 

Car. Ganz recht, ich habe mich auch blos auf ſolche 
ſchraͤnkt. 

Mück. Das iſt vernünftig. Wer Eeine großen Samm- 
ngen anzulegen im Stande ift, der thut wohl, wenn er 
ch auf einzelne Zweige befchranft, fo Eann er- es dennoch 
eit bringen. 

Ed. D gewiß. Site glauben, nicht, lieber Vater, wie weit 
iefer junge Menfch e8 darin gebracht hat. 

Nück. Bravo! bravo! 
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Nuück. (freicht ihm die Haare aus dem Geſichte). Bravo! bravo! 
ein herrlicher Tonfinn. Gewiß ein Liebhaber von der Muſkk. 

Car. Leidenſchaftlich. 

Rück. Ganz recht. Componiren felbft? ıch feh es ſchon. 

Ed, Mein Freund hat Göckings Lieder zweier 
Liebenden in Muſik gefeßt. 

Car. Sa, wir haben fie oft mit einander gefungen. t 

Rück. So? da bedaure ich Sie, denn der Menſch hat > 
nur zwei Töne im Halfe. — Sieh, jieh, auch eine recht artige I 
Gutmüthigfeit. | 

Car. Ach ja! ich laffe mich leicht befchwagen. 

- MHück, Aber zum Schaufpieler find Sie verdorben. Er 
eine Spur von Darftellungsorgan. 

Car. Sie haben Recht. Verſtellen kann ich mich nicht. 

Nück. Auch Eeine Schlaubeit. 

Gar. An ber fehlt ed mir gänzlich. 

Nück. Aber dagegen einen ziemlichen Rauffinn. | 
wette, Eie fuchen gern Händel. 

Gar. Se nun, ich vermeide fie eben nicht. 

Rück. Sie haben fih [hen gewiß ein Dugend Mal ge 
ſchlagen. 

Ed. Mein Freund iſt aber ſtets Sieger geblieben. 

Rück. Wahrhaftig? | 

Gar. Gewöhnlich hat mein Öegner gutmwillig die Waffen 
geftveckt. 

Rück. Ei, ei, Sie haben in der That einen ausgezeid- 
neten Schädel. Und daß Sie nicht ein Bischen ſchlau find, ifl 
mir um fo lieber. Raufen werden wir beide ung nicht, aber 
von ihrem Tonſinn müffen Ste mir fobald als möglich Ve 
weife eben. Ich will mein Inftrument fogleich felher fin: 
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ren. Sie follen mir Ihre Lieder zweier Liebenden vorfingen. 
enn die zweite Stimme nicht zu hoch gelegt ift, fc accom 
agnire ich Sie felber, denn der da verftehr nichts Davon. (mt. 


Eilfte Scene 
Eduard. Caroline. 

Car. Stimme nur, guter Alter, ohne diefen hier kan 
) nun einmal die Rieder zweier Liebenden nicht fingen. 

Er. Meine Caroline! der erſte Schritt iſt geigeisı 
3a8 hoffeft du? 

Car. Ic hoffe, daß deines Vaters Ernwtligun: vaı 
immen Streich wieder gut machen wırt, g sa v: 1.6, 
rleitet baft. 

Ed. D gewiß! wenn bu nur wil ſt, fo we. zen dr. 
r untertban. 

Gar. Hier ift aber von Eeinem 
ein Herz figt nicht einma! ım Kurt. una os 
opfe; da muß man es weghaſcher. 

Ed. Ich verlaffe mid auf zeıne Ziräyee 

Gar. Die hat dein Tate m 22:54 

Ed. So wie bie Tarfielun_2zäbe, FE FE? | un, 
ahrhaftig die befte Scheuineiz :: ie sg, be 


Bwölfte Zıvrıs 
Peter. Tie Buciurxo 

Bet. Die gnäbdige Frau ic ar 3 —* 
as Inſtrument ware geftinmt 

Car. Eſel! habe ich dir Ina ——R Pr PR 
feine gnädige Frau bin! tat. 

Ed. Kindvieh! wenn tu tn Zr dr" » 
XX. 
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Nück. (freicht ihm die Haare aus dem Geſichte). Bravo! bravo 
ein herrlicher Zonfinn. Gewiß ein Liebhaber von der Mi 

Gar. Leidenfchaftlich. 

Rück. Ganz recht. Componiren felbft? ich feh es fchoi 

Ed. Mein Freund hat Göckings Lieder zweie 
Liebenden in Mufik gefegt. 

Gar. Sa, wir haben fie oft mit einander gefungen. 

Rück. So? da bedaure ich Sie, denn der Menſch he 
nur zwei Töne im Halfe. — Sieh, fieh, auch eine recht artig 
Gutmütbigfeit. 

Car. Ach ja! ich laſſe mich leicht befchwagen. 

- MHück, Aber zum Schaufpieler find Sie verdorben. N 
eine Spur von Darftellungsorgan. 

Car. Sie haben Recht. Verſtellen Eann ich mich nicht. 

Nück. Auch Eeine Schlauheit. 

Gar. An der fehlt ed mir gaͤnzlich. 

Nück. Aber dagegen einen ziemlichen Rauffinn. 
wette, Sie fuchen gern Händel. 

Car. Se nun, idy vermeide fie eben nicht. 

Rück. Sie haben ſich fhon gewiß ein Dugend Mal ge 
ſchlagen. 

Ed. Mein Freund iſt aber ſtets Sieger geblieben. 

MRück. Wahrhaftig? 

Gar. Gewöhnlich hat mein Gegner gutwillig die Waffe 
geftveckt. 

Rück. Ei, ei, Sie haben in der That einen ausgez 
neten Schädel. Und daß Sie nicht ein Bischen ſchlau find, i 
mir um fo lieber. Raufen werden wir beide ung nicht, abı 
von ihrem Zonfinn müffen Sie mir fobald als möglich! 
weife eben. Sch will mein Inftrument fogleich felber 
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men. Sie ſollen mir Ihre Lieder zweier Liebenden vorſingen. 
Venn die zweite Stimme nicht zu hoch geſetzt iſt, ſo accom⸗ 
ragnire ich Sie ſelber, denn der da verſteht nichts davon. (Ab.) 


Eilfte Scene 
Eduard, Caroline. 

Gar. Stimme nur, guter Alter, ohne diefen hier Eann 
ch nun einmal die Lieder zweier Liebenden nicht fingen. 

Ed. Meine Caroline! der erfte Schritt ift gefchehen. 

36 boffeft du? 

we. Sch hoffe, daß deines Vaters Einwilligung den 
ummen Streich wieder gut machen wird, zu dem du mich 
leitet haft. 

Ed. D gewiß! wenn du nur willft, fo wird jedes Herz 
ir unterthan. 

Gar. Hier ift aber von Feinem Herzen die Rede. 
zein Herz figt nicht einmal im Kopfe, fondern am 
opfe; da muß man ed weghafchen. 

Ed. Ich verlaffe mich auf deine Schlaubeit. 

Gar. Die hat dein Vater mir gänzlich abgefprochen. 

Er. So wie die Darftellungsgabe, und du bift doch 
ahrhaftig die befte Schaufpielerin, die ich Fenne. 


Bwölfte Scene 
Beter. Die Vorigen. 

Pet. Die gnädige Frau foll zum alten Herrn Eommen. 
as Inftrument wäre geftimmt. 

Gar. Ejel! habe ich dir nicht hundertmal gefagt, daß 
ı Feine gnädige Frau bin? (Ab.) 

Ed. Rindvieh! wenn du den Herrn von Hellitern noch 
XX. 6 
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einmal gnädige Frau nennft, fo wird ein fehr ungnäbiges 
Bericht über deinen Buckel ergehen. (Ab) 

Pet, Lieber Bott! der Eine Eragt mir am Kopfe, ber . 
Andere will mir den Rüden fragen. Der Eine nennt mid ' 
ein Genie, und der Andere ein Rindvieh. Welcher hat denn 
nun Recht? Kann man denn beides zugleich, Genie und 
Rindvieh fein? Ich fol die gnädige Frau nicht gnädige Frau 
nennen, weil fie fi) in ein Bübchen verwandelt hat. — h 
Euriofe Einfälle haben die vornehmen Leute, und dürfen 
thun was fie gelüftet. Sch wette, wenn ich mic) in ein Mäb- r 
chen verwandelte, mich fchieften fie in's Spinnhaus. 

(Der Vorhang fällt.) 


Zweiter Aect. 
Erfie Scene. 


Herr 9. Rückenmark (allein, mit einem Briefe in der Sand. Cie - 
Schatulle ſteht auf dem Tifche). 

Anonyme Briefe ſollten fo gut als italieniſche auf der Poſt 
durchſtochen, geräuchert und durch Eſſig gezogen werden, d 
fie kommen aus Herzen, in welchen das ſchlimmſte gelbe Fie⸗ 
ber hauſt. Solche Briefe ſtellen ſich an als wollten ſie 
nützen, an den fie gerichtet find, eigentlich aber wollen fie 
nur dem fchaden, von dem fie handeln. Die Schreiber 
felben find Straßenräuber, die in hohlen Bäumen fie 
und auf die Vorbeigehenden von hinten fchießen. Oder fie 
Haffenbuben, die im Dunkeln herum laufen, und die K 
geln vor den Häufern ziehen — Da fchreibt mir fo ein ( 
dam (Rieft:) »Mehmen Sie fih in Acht. Ihr Sohn b 
ein Zrauenzimmer in Mannskleidern mit, welches er | 
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et hat; eine Kofette, bie, nachdem fie viele ehrliche 
und unter andern auch mich eine Zeit lang am Nar- 
umgeführt —” alfo ein unglücklicher Nebenbuhler 1 

» mit ihrem verblendeten Sohne davon gelaufen ift. 
Sie diefen braven jungen Mann, und verfchmähen 
: Warnung nicht, welche Ihnen ertheilt ein unbekann- 
nd N.N.? Ein unbekannter Schurke iftder Herr N. N. 
‚ter nichts, auch wenn die Nachricht wahr fein follte, 
babe ich beim Singen wohl bemerkt, dafı der junge 
ne Stimme bat, wie ein Knabe von zwölf Jahren, 
ıptet aber, er fänge durch die Ziftel. Und dann mein 
nit feinem platten Nacken — nein, ich kann's nicht 
. Nun dahinter wollen wir bald Ffommen. Wenn «6 
t, fo muß der Perer Gutſchaaf nothwendig darum 
Der figt ja fchon feit ein paar Stunden im Vorzim⸗ 
einer Hammelskeule. Appetit haben die (Henies zum 
en. Nun wird er wohl endlich fatt fein. (Er geht an bie 
» zuft hinaus.) Peter Butfchaaf, fei Er fo gut und komm 
I herein. 


Bweite Scene 
Peter (wir vollen Badız). Der Vorige. 
Ir Belieben der gnädige Herr es nur Burg zu machen, 
jabe mich eben erit zu Tuche geſetzt. Jemanden im 
der im Beren flören, das kommt auf eins heraus, 
Leib will feinen Gettesdienſt abwarten, fo gut wie 





. Sclaufopf, Er mus wiſſen, bau große Männer 
rafela. Wenn man jo einen prächtigen Schädel 
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Pet. Ei was, hier ift von meinem Magen die Rede, ber 
Schädel Teiht nur das Maul dazu. Auf der Neife gab’ 
ſchmale Biffen, bier im Hauſe freilich auch nicht viel, aber 
fie haben mir doch endlich einen Hammelbraten, einen Schin⸗ 
Een, drei Würfte und ſechs Pfannkuchen gegeben, davon find 
noch etliche Brocken übrig, die muß man nicht verfchmähen. 

Nick. Schon gut, Er Eann gleich wieder hinaus gehen. | 
Sage Er mir nur gefchwind, ift der junge Herr von Hellſtern 
ein Srauenzimmer? 

Pet. Ein Frauenzimmer? woher fol ich das wiffen? 

Rück. Hat Er ihn nie in Frauenzimmerkleidern gefehen?! 

Pet. D ja, er trug gewöhnlich ein weißes Kleid 
einer Schleppe, fo lang ald meiner Mutter Bettlaken, da 
mit fegte er die Treppen. Mir iſt's aber recht Tieb, daß er 
das Wifchtuch abgelegt hat, denn ich habe ein paar Mal 
darauf getreten, und da gab es jedes Mal ein Loch, fo groß, 
daß Sie Ihren Kopf hätten durchftecfen Eönnen. | 

Rück. Alfo wäre fie doch wirffih ein Srauenzimmer; 
wie heißt fie denn? h 

Pet. Damals, wie der gnädige Herr noch die Trep 
fegte, da nannten fie ihn Sräulein von Hellftern. Wir wa 
aber Faum zum Thore hinaus, da fehnallte er ein Jagd N 
um, und dba hätte ich es Eeinem rathen wollen, ihm 
Unrechtes zugumuthen. 

Nick, Sollte fie wirklih mit meinem Sohne verheite | 
ıhet fein? 

Pet. Das weiß ich nicht. | 

Rück. Nun, man fieht denn doch wohl, ob ein paar Bu | 
Mann und Frau find? 

Pet, Sa, woran foll man das fehen? In der Stadt, wo 


ir herkommen, Hafeık mr. mern nude. ren: 2m 
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Hal. Doch aar ze er! wii oem me Ze 
icht ausfleiten? 

Bet. Vie, Ana!) 2 ı mu were. 

Hüd, Jit Er drzm 2:52 2:7 207 Det az sen? 

Pet. Ru, ſehea Ze, 2:20: *5 wenn dh ut ae 
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ie beiden Hügel da ſteetzen =: Tür. 

Pet. Daran ut der [adme Mirse Hull, 2er much Se 
ern in ben Graben warf, 2:5 ı mu ter Ni’ ım 1 ders, 
ad mit der Stirn auf bie Exrzmmarzein ichlaz. Hat die 
zeſtie mich vollends wigiz <er.:hr? 

Hal. Ja, ja, wir wiren nun ichen. Geh' Er nur, 
ollende Er feine Mahlzeit. Schicke Er mir aber zuser met- 
m treuen Diener Katztabe und Las Fräulein von Helliiern 
erüber. 

Bet. Nehmen Sie jih in Ahr, gnaͤdiger Herr. Wenn 
Sie ihn Fräulein tiruliren, To nennt er Zie gleich einen 
fel. Ich weiß wie er's mir ſegar gemacht har, und wir 

) doch fonft die beiten isreunte. Vollends der Herr Sehn 
kradt ſich ten Rüden) der macht's noch fchlimmer (im At- 
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gehen) drum Taffen Sie fi nichts merfen. (Wis er die Thür 
dffnet.) Nun da haben wir’s, da hat mir der Hund den Ham- 
melbraten geftohlen. Willſt du fort, du Beſtie: Ja knurre 
nur noch. (Ab.) 





Dritte Scene. 
Herr v. Mückenmark (allein). 

Der Schelm will nicht recht mit der Sprache heraus. 
Aber das hat nichts zu bedeuten. Wir wiſſen Gott ſei Dank 
einen weiblichen Schädel recht gut von einem männlichen zu 
unterfcheiden. Laß fie nur Eommen, auf den erften Griff Hat’ 
ich's weg. Wenn es aber wirkli ein Srauenzimmer wäre! 
was mach’ ich dann? — einen tüchtigen Tonſinn hat fie frei: | 
ih auch, und komponirt auch ſchon recht artig — aber fü 
ſchön dreiedige it ihre Stirn doch bei weitem nicht, als dk ı 
des Fräulein! von Sturzwald. 





Vierte Scene 
Caroline, Der Vorige. | 
Gar. Mad ſteht zu Ihren Dienjten, mein ı 
Herr von Ruͤckenmark. 
Nück. O laſſen Sie und doch noch ein Viertelfh 


über die Organe plaudern. Man trifft fo felten ge | | 
Kenntniſſe — 
Gar. Die hoffe ich mir erit bei Ihnen zu en | 
Nück. Sehorfamer Diener. Mas meinen 


wie iſt cin weiblicher Schädel am ficherften von eu 
lichen zu unterfcheiden ? 

Gar. (bei Seite). Wie kommt er barauft (Lat) Ich bis 
noch zu fehr Anfänger. — 
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Nück. Belieben Sie nur nachder die Afen in Wewed 
Sammlung zu betrachten, je werden Sie Datei vll 

eine weit heraus aebende ddl enunt, Kir Pubit 

nur an Srauenzinmmern, und an un Pielenn, Pehutlih 
tes die Kinderliebe. 

Gar. Vortrefflich. 


Au, Daran unterfcheidbet man die Rönfe halkarlal Ina. 
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fhlechter auf den erften Blick. Erlauben Sie, daß ich Ihn 
die Stelle ganz deutlich bezeichrie. (Bäprt ihr nach tem Kopfe, 

Gar. O, ich habe ſchon hinlänglich begriffen. 

Nück. Nein, nein, Sie Eönnten das Organ leicht r 
der Ruhmfucht verwechfeln, die liegt gleich oben darüber. 

Gar. DO, die Ruhmſucht Eenne ih fon, die täuf 
mich gewiß nicht. 

Nick, Aber die Kinderliebe, mein Herr — oder nit 
mein Herr — foll mich auch nicht täufchen. Bitte + baber nor 
mald um Erlaubnig — 

Car. Nun in Gottes Namen. 

Mück, (befühlt ihren Kopf). DO! o! o! — Ha! ha! h 
— man hat Ihnen Unrecht gethban, mein werther Kerr vı 
Hellftern, großes Unrecht. 

Gar. Warum ? 

Rück. Da ift nicht fo viel Kinderliebe als bei einem 
guck! Und es ift in der That ein Gluͤck, daß Sie Eein Sr: 
zimmer find, denn ich bemerfe fo eben, daß Sie einen ziemli 
ftarfen Mordfinn haben. Sie würden doch nur alle Ihre Kind 
umbringen. 

Car. Wie Eommen Sie auf den Einfall, daß ih 
Frauenzimmer ſein könnte? 

Hück, Sch ſage Ihnen, Sie find kein Frauen; 
das muß ich beffer wiffen, davon bin ich jet ſchon über) 

Gar. Aber der bloße Gedanke? 

Hüc. Sie haben Zeinde, Herr von Kellftern, 
maliciöfe Seinde. Ih muß Ihnen nur alles entder 
bat mir fo ein Wicht einen anonymen Brief | 
worin er behauptet, Sie wären mit meinem |! 


heirathet. 
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Car. Albernes Mähren. 

Nück. Und der ſchlaue Schelm, ber Peter Gutſchaaf, 
ftärkte mich noch mehr in dem Argwohn. Er wollte Eie in 
rauenzimmerkleibern gefehen haben. 

Gar. Der Narr hat vermuthlich von meiner Schweſter 
fprochen, die fieht mir außerordentlich ähnlich. 

Nück. Ich glaube vielmehr, ed war nur eins von feinen 
icheimftücfhen. Der Kerl ift pfiffig. Er hat es Fauſtdick 
nter den Ohren, wie man zu fagen pflegt, das heißt mit 
ıdern Worten, er hat ein ftarfes Organ der Schlauheit, 
elches, wie Sie wiflen, hinter den Ohren liegt. 

Car. Er weiß e8 fehr gefchickt zu verbergen. 

Nück. Das macht das Organ der Darftellung. Wäre 
er Menſch auf’d Theater gegangen, er würde das Publi- 
ım entzücdt haben, troß dem Eleinen Roscius in England 

London! Aber mich betrügt er doch nicht! Gott fei 
dank! mich betrügt Feiner! 


Sünfte Scene. 
Katrabe. Die Vorigen. 

te. Der gnädige Herr haben befohlen — 

id. Sa, mein lieber Kagrabe, ih will Ihm einen 
rag ertheilen, der Ihm beweifen wird, wie viel Zu: 
n ih in Seine Ehrlichkeit fege. Mit Erlaubniß, Herr 
Hellftern! — Weiß Er das bombeck'ſche Haus glei 
rothen Zhore zu finden? 

+ Dia. 
» (nimmt Gelerollen aus ver Schatulle). Da, trage Er 
zwei taufend Thaler Louisd'or zu dem alten Herrn von 
‚ und laffe Er ji dagegen meinen Wechfel zurüd 
e verſteht Er mi? 
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Katzr. Vollkommen. Der Gnaͤdige ‘Herr follen bedient 
werden. 

Car. (teife). Hüten Sie fih. Wo ich nicht irre, fo habe 
ich den Kerl irgendwo arretiren ſehen. 

Nück. Ha! ha! ha! ein wenig dumm ift der Menſch 
freilich, aber dad Diebsorgan hat er gar nicht; hingegen 
eine ganz enorme Öutmüthigkeit — Geh’ Er in Gottes Namen, 
mein Sreund. 

Katzr. Wünſche wohl zu leben, gnädiger Herr. (96.) 

Ear. Aber um Himmels willen, zwei taufend Louisd'or 
find doch Feine Kleinigkeit, und ich verfihere Sie, es ift der: 
felbe Spigbube, der bei und Landes verwiefen worden. 

Rück. Sie irren fih. Den Eann der Zürft auf mein 
Wort noch heute zum Schagmeifter machen. 

Gar. Gebrauchen Sie Vorſicht, ich beſchwöre Sie! 
thun Sie es mir zu gefallen. 

Rück. Ei, ei, Sie find von der Unfehlbarkeit der 
Schädellehre fehr ſchwach durchdrungen. Indeffen um Ihnen 
gefällig zu fein — aber es ift ganz überflüffig. (Geht an die Thür 
und ruft hinaus) Kaßrabe, warte Er nody einen Augenblid. 
Mein lieber Gutſchaaf Eomme Er doch ein wenig herein. 


Sechſte Scene 
Peter. Die Vorigen. 

Pet. Nun bin ich ſatt. Ich habe dem Hunde ben Bra⸗ 
ten wieder abgejagt. 

Rück. Sehr wohl. Jetzt fei Er fo gut, und begleite Er 
meinen Kammerdiener, der irgendwo zweitaufend Thaler 
Louisd’or auszahlen fol, 

Pet. Pog alle Hagel! das ift viel Gelb! 


0] 
Häd. Steh Er dabei ımt ieh“ Er zu. Nachher fan: 
auch im Wirthshauſe eine Klafthe Wein auf meme Geſund 
heit trinfen. 
Bet. Ei warum das nicht? 
Näd. Jetzt achı nur muemande: ın Gottes Mamer. 
Bet. (m) 


Sicbeuie Scene, 
Die Vorigen ıtı Peter. 

Ni. Rem es ber ehrliche Kerl nur micht ubel mm, 
daß ich noch jemanden mirſchicke. 

Gar. Aber Herr ven Ruͤckenmark! Tier Dummkopf fell 
auf den abgefeinten Spitzbuben Acht geben? 

Näd. Ab, lieber Herr ren Hellitem! Wollte Gott 
wir wären fo gefcheit al$ jener vfiffige Satan, der vom Schafe 
weiter nichts hat, als den Namen. Eie erimmern fi, daR 
Maupertius einmal ein Projekt entwarf, mie eine edlere 
Menfchenrace zu ziehen fei. Nun da hätte er ficher den Peter 
Gutſchaaf zum Stammvater machen mögen. 

Car. Ich habe Sie gewarnt. 

Nück. Sein Sie ganz ruhig, wenn ich fonft Feine Sor⸗ 
gen hätte — Aber mein Sohn! mein Sohn! 

Gar. (erſchrocken) Was fehlt ihm? 

Hal. Er hat keine Luft zu heirathen, und das hat feine 
ganz natürlichen Urfachen. Ich habe ihm das Fräulein von 
Sturzwald ausgefucht, ein holdes Mädchen mit einem pracht- 
vollen Zonfinn. Sie follen fie Eennen lernen. Schön ift fie 
freilich nicht, auch wohl ein wenig häßlich, mager wie eine 
Mumie, und hat einen Verdruß auf der Iinfen Achfel; aber 
was will das fagen; wenn fie die Kehle aufthut, fo tanzen 
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die Steine, wie weiland vor dem Virtuoſen Amphion, der 
einen ungeheuern Zonfinn gehabt haben muß. Bei Nadhti- 
gallen fragt ja Fein Menſch darnach, od fie bucflicht find; wie? 
— und dba nun vollends mein Eduard auf Eörperliche Schön⸗ 
beit nicht zu fehen brauht — ¶ 

Gar. Ich fürdte doch — ein ſolches SEelett kann Ihr 
Sohn durchaus nicht leiden. 

Rück. Er ift ein Thor. Was fteht in der Bibel? Alles 
Fleiſch ift Heu. Wie? 

Gar. Sa ed muß aber doch einmal Gras gewefen fein. 

Rück. Ste Eönnten mir einen großen Öefallen erzeigen, 
wenn Sie ihn zu der Heirath überredeten. 

Gar. Sch? 

Nück, Ja, weil Sie doch fein Bufenfreund find, Wiſſen 
Sie was, damit Sie defto öfter Gelegenheit haben, mit 
ihm vom Heirathen zu fprechen, wie wär’ ed, wenn Sie 
mit ihm ein Zimmer bemohnen wollten ? 

Car. Wenn Sie fo befehlen — 

Rück. Sie müffen ed aber gar nicht ungütig nehmen. 

Gar. D ganz und gar nicht. 

Rück. Vielleicht find Sie nicht gewohnt, mit Jeman⸗ 
den zufammen zu wohnen? 

Car. Seit Eurzem habe ich mich daran gewöhnen müffen. 

Rück. Scharmant. Nun da bitte ih Sie, ftellen Sie 
ihm das Heirathen nur recht füß vor. 

Gar. Sch werde mein Möglichftes thun. 

Rück. Wie wär's, wenn Sie ihm mit gutem Beifpiel 
vorgingen ? 

Car. Ih? 

Rück. Ja ja! wenn Sie felber heiratheten? 


93 

Gar. Je nun, wenn fich eine gute Gelegenheit findet. 

Nüd. Cine gute Gelegenheit? Pas verftehen Sie 
darunter? Geld? - 

Car. D nein, deſſen bedarf ich nicht, ich bin felbft reich. 

Rück. Alfo Organe? 

Car. Ich fordere nur wahre Liebe und Treue. Uebrigens 
bin ich genügfam. 

Nück. Hören Sie, Herr von Hellftern, wenn Sie 
weiter nichts fordern, damit Eann ich dienen. 

Gar. D, wenn Sie das wollten — 

Nück. Sie gefallen mir fo gut — Sie haben einen fo 
braven Schädel — es würde mir eine fehr große Freude fein, 
recht nahe mit Ihnen verwandt zu werden. 

Gar. Ah, wenn dad Ihr Ernft ware — 

Hal. Wahrhaftig! ald der anonyme Schurke mir fchrieb, 
Sie wären ein Frauenzimmer, und mit meinem Sohne ver: 
beirathet, da wußte ich nicht recht, ob ich 608 werben oder 
mich freuen follte. 

Gar. D, Sie madhen mir Muth — Shnen zu be— 
fennen — 

Hück. Indeſſen die Freude könnte ich ja wohl immer nod) 
haben, meine Zamilie durch Sie vermehrt zu fehen. Wie? 

Gar. Sie hätten alfo nichts dagegen? 

Nück. Nicht das Seringfte. Im Gegentheil ich trage 
Ahnen die Verbindung an. 

Ear. Und wenn fie bereits gefchloffen wäre ? 

Häc, Unmöglich! 

Gar. Wenn aber doch — 

Nück. In der Eurzen Zeit, da müßten Sie heren Fön: 
nen. Sie haben ja das Mädchen nur bei Tiſche gefehen? 
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Car. (Aust). Das Mädchen? 

Nück. Das Mädchen? Nun ja meine Tochter. Ich Habe 
ja nur das eine Mädchen hier im Haufe, 

Gar. (fast fih). Ganz recht. 

Rück. Und mit der hätten Sie bereitd eine Verbindung 
gefchloffen? 

Car. Eben nicht gefchloffen, nur durch Blicke vor- 
bereitet. 

Nück Ah fo — ich habe nichts bemerkt. Aber freilich 
nur mütterlihe Schildwachen werden folde Bficfe gewahr, 
und fchreien gleich, wer da! — nun, befto beffer. Wenn 
das Mädchen Ihnen gefällt — 

Gar. D, fie ift allerliebft. 

Hüc. Sie hat ein hübſch Geſicht. Ein Bischen naſe⸗ 
weis, aber fonft ein recht guted Kind. Mit ausgezeichneten 
Drganen hat die Natur fie freilich nicht verfehen. 

Car. Wie gefagt, ich fordere wenig. 

Nück. Die Kinderliebe ift da, darauf gebe ich Ihnen 
mein Wort. Außerdem noch ein wenig Zahlenfinn. Die Ned: 
nungen in der Wirthfchaft wird fie ganz ordentlich führen. 
Das Organ der Seftigkeit mangelt ihr auch nicht, das Haben 
die Weiber faft alle, nämlich Eigenfinn. 

Car. Es hängt gewöhnlich von den Männern ab, ihn 
auf das Gute zu lenken. 

Rück. Ja, wenn die Männer das Organ des Scharf 
ſinns immer hätten — 

Gar. O, dazu bedürfen fie nur der Sanftmuth und 
Liebe. 

Nück. Das Organ der Liebe, ha! ha! hä! Sie find 
ein Schalk, mein Herr von Hellftern, aber Sie haben 
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t. Ueber die Hauptſache wären wir alfo einig. Vermögen 
nn ich meiner Tochter freilich nicht mirgeben, aber die 
rbfchaft nach meinem Tode — da nimmt fie es mit jeder 
rinzeflin auf, und wäre fie fo reich als die burgundifche 
Rarie. Mehr als taufend Schädel, worunter fogar zwanzig 
acebämonier, die bei Thermopylä gefochten. Ich gebe 
bnen aud in meinem Teftamente die Erlaubniß, meinen 
g'nen Kopf abzufchneiden, er ift, ohne Ruhm zu melden, 
ır nicht übel. 
. Sie überhäufen mich mit Güte. 
k. Nicht doch, wenn ich todt bin, mache ich mir aus 
sem hädel gar nichts mehr. Uber das behalte ich mir 
ır, follten Sie früher fterben als ich, fo fehneide ich Ihnen 
m Ihrigen auch ab. 
Gar. Er fteht gern zu Dienften. 
Nück. Topp! ich rufe meine Tochter. Wir wollen das 
arme Eifen fchmieden. (96.) 





Adte Scene 
Caroline (allein). 

Vortrefflich! ih bin des Sohnes Frau, und fol nun 
ıh der Tochter Mann werden. Ich hoffe, das Mädchen 
ird mich wohl felbft aus der Verlegenheit ziehen. Sie iſt 

zehn Jahr, huͤbſch, und folglich nicht ohne Liebhaber. 
ätte fie aber wirklich noch Eeinen, fo müßte fie zur Strafe 
a wenig gequält werden, denn im achtzehnten Jahre noch 
inem Manne den Kopf verrückt zu haben, das wäre eine 
!ünde wider den heiligen Amor. 
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Weunte Scene 
Herr v. Nückenmarf, Emilie, Caroline, 

Rück. Komm nur, Eomm! Du folft gleich erfahrer 
wovon die Rebe ift. Siehft du da den Herrn von Hellſtern 
wie gefällt er dir? 

Emil. Ich Eenne ihn nur noch als den Freund mein 
Bruders, und als folchen fchäge ich ihn hoch. 

Nück. Er hat aber auch Luft dein Freund zu werbe 

Emil. Ich zweifle nicht, daß er es verbient. 

Mück. Sreilich verdient er es hundertmal mehr als! 
Herr von Bombe. Auf zehn Schritte kannſt du ja den Tor 
finn erkennen. 

Emil, Es wird mir angenehm fein, wenn er mid) 
weilen accompagnıren will. 

NMück. Ja ja, er foll dich auch accompagniren, nämlic 
vor den Altar, und vom Altare in die Brautfammer. 

Emil. Mein Vater — 

Rück. Und hernach mögt ihr mit einander fingen, | 
viel ihr Luft habt. 

Emil, Sch wit nicht hoffen — 

Nück. Daß ich nur fpaße? nein, nein, es ift mein v 
ger Ernſt, verneige dich vor deinem Bräutigam. 

Car. Die holden Blicke, welche Sie bei Tiſc 
warfen, laffen mich hoffen, dag Ihnen mein Antı 
unwillkommen fein werde. 

Emil, Wie, mein Herr, ih habe Ihnen Blicke zuge 
worfen? und gar holde Blicke? | 

Nück. Nu, leugne ed nur nicht, ich weiß ſchon alles. 
Du brauchſt dich deſſen nicht zu ſchaͤmen. Du hör ie, # 
gebe meine Einwilligung. Ä 
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Emil. Lieber Vater, ich Eenne jaden Herrn noch gar nicht. 

Nück. Du darfft ja nur feinen Schädel befühlen, fo 
Eennft du ihn Durch und durch. Da fiehft du was mein Siftem 
für Vortheife bringt. Wer in Zukunft bei der Wahl eines 
Gatten betrogen wirb, der hat e6 allein fich felbft zuzufchrei« 
ben. Ich fürchte nur, daß nächftens einige Spigbuben die 
Perücken wieder in die Mode bringen werden, um ihre 
ſchlechten Organe zu verftecen. 

Emil, Sie wiffen, mein Vater, daß wenn ber Herr, 
auch vom Kopf bis zu den Füßen aus lauter Tonfinn zu⸗ 
fammengefegt wäre, ich boch nie die Seinige werden kann. 

Näck. Da haben Sie den Eigenfinn. 

Gar. Das fchredt mich nicht ab. Ich wette, ehe es 
Abend wird, finkt das gnädige Fräulein in meine Arme. 


Behnte Scene 
, Eduard. Die Borigen. 

Ed, Lieber Vater, draußen ſteht ein Polizeibeamter, 
Der zu wiffen verlangt, ob ed wahr fei, daß Sie einen un⸗ 
ſchuldigen Menfchen, der Ihnen feine Dienfte angeboten, 
des Diebſtahls befchuldigt haben ? 

Nück. Der Kerl, der heute Morgen bei mir war? frei⸗ 
lich ift er ein Dieb. Er ftiehlt wie ein Rabe. Ich babe ihm 
Den Rath gegeben, fich einfperren zu laſſen, weil er fonft 
nähftene am Galgen hängen wird. 

Ed, Hat er Ihnen etwas geftohlen? 

Ra. Mir! Nein. 

Ed. Haben Sie denn fonft Beweife? 

Nück. Ein Diebsorgan, fo dick wie ein Kohlftrunf, ıft 

8 nicht Beweifes genug ? 
r 
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Ed, Die Polizei fcheint das neue Siftem noch nicht rech 
gefaßt zu haben. Der Menfch hat geklagt, und erwiefen, daj 
er fein ganzes Leben hindurch ein ehrlicher Kerl gewefen. We: 
ihn Eennt, bezeugt ihm das, und ich fürdte, Sie werde 
fünfzig Thaler Strafe bezahlen müffen. 

Rück. Nicht einen Strick will ich bezahlen, um bei 
Spigbuben daran aufzufnüpfen. Wo ift der Polizeibeamte 
Wenn der Menfh nur irgend einen vernünftigen Schade 
bat, fo wird er ja wohl einfehen — (Haftig ab.) 

Ed. Sch muß ihm nur folgen; denn ift der Beamte un 
glücklicherweife ein wenig flachköpfig oder breitköpfig, fo wär 
mein Vater im Stande, ihm felbft Sottifen zu fagen. (Mb 


Eilfte Scene 
Garoline, Emilie, 

Car. Alfo Sie wollen mich nicht heirathen? 

Emil. Nein. 

Gar. Sehr beftimmt. Aber das kann unmöglid SH: 
Ernft fein. 

Emil. Sie haben viel Vertrauen zu Ihrer eigenen wer: 
then Perfon. 

Gar. Was finden Sie an meiner Perfon auszufegen! 
bin ih haͤßlich? Bin ih dumm? 

Emil, Wenn ich aufrichtig fein fol, ich finde Sie un 
ausftehlich eitel. 

Gar. Wiffen Sie denn nit, daß man heut zu 2 
feiner Vorzüge ſich bewußt fein darf? und daß Beſcheiden 
heit eine elende, negative Tugend ift? 

Emil. Sie müffen mir fchon verzeihen. Ich hatte eine alt 
Gouvernante, die noch an Angftlichen Vesriffn aus der Mitt 
des vorigen Jahrhunderts klebte. 
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Gar. Ich werbe ihren Geiſt fchon bilden. Sie iolen 
wiflen, ich Eomme eben von ber Univerſitat, dort hab' ich 
Philoſophie ſtudirt, verſteht ſich bie neuefte, folglich verachte 
ih Alles, beſonders Leute, welche das Unglück gehabt haben, 
zwanzig Jahre früher geboren zu werben, als bie neue Sonne 
oufging. Ich bin auch Dichter, verfiehe Aſſonanzen zu drech⸗ 
fefn, unb meine Reime Elingeln trog den Schellen eines 
italienifhen Maulthierd. In Gejellihaften weiß ich alles 
beſſer — im Schauſpiele pfeife ich — zu keinem Amte bin 
ich tauglich — was verlangen Sie mehr? 

Emil. In der That, ich bewundere Sie. 

Gar. Das bin ich gewohnt. Frauenzimmer pflege ich zu 
überfehen. Sige ih im Concerte, und es tritt eine Dame 
herein, die Eeinen Stuhl mehr findet, fo ftehe ich nicht auf. 
Begegnet mir eine auf ſchmalen Spazirgängen, fo weiche ich 
nicht aus. Merke ich im Schaufpiele eine hinter mir, die 
nicht gut über mich weg fehen kann, fo rücfe ich nicht von 
der Stelle. Alles das ift der neue, gute Ton. Man muß 
die Frauenzimmer endlich einmal von der Einbildung entwöh 
nen, ald ob wir Zünglinge ihnen gewiffe Egarda ſchuldig 
wären. 

Emil, Dies Vorurtheil feinen Sie ganz abgelegt zu 
baben. 

Gar. Ya, dem Himmel fei Dank! Ein junger Menſch 
muß fich heut zu Tage durchaus nicht geniren, er mufi nie 
vergeflen, daß er jung ift, und daß folglich die Alten ihm 
überall weichen müffen. Was find denn auch die Verdienfte 
folcher alten Knafterbärte? Sie haben vielleicht ein dreiſig 
vierzig Jahr lang gefchrieben, gerechnet, die Staatsmaſchine 
im fchläfrigen Gange erhalten, kurz, ein fehr profaifches Le⸗ 

7 “* 
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ben geführt. Das ift nun vorbei. Jetzt Eommen wir an bie 
Reihe. Wir behandeln die Sache poetifch und philofophifch, 
wir löſen bie Räthſel der Welt, und gründen gefchloffene 
Hanbelsftaaten. 

Emil. Thun Sie, was Sie wollen, nur heirathen Sie 
mich nicht. 

Car. Heirathen thun wir nebenher auch, denn wenn 
und etwa Niemand anftaunen will, fo muß und doch die 
Srau bewundern. _ 

Emil. Diefen Zweck würden Sie bei mir ganz ver- 
fehlen. 

Car. Das beliebt Ihnen fich fo einzubilden. Aber wenn 
ich erft meinen Sracf à l’incroyable anziehe, wenn Sie fehen 
werden, baß ich von hinten und von vorne außfehe, wie ein 
Müplfaf, wenn ih Ihnen zeige, wie graziös ich meine 
Haarbuͤrſte mit allen fünf Fingern tummle — 

Emil, Entweder fie feherzen, oder Sie find ein unaus⸗ 
ftehlicher Geck! 

Car, Bravo! Sie drücen fi ſchon viel beffer, viel 
gröber aus. Da fehen Sie was die Gefellfchaft eines heuti- 
gen Sünglings für Nugen bringt. 

Emil, Freilich, um aber doch nicht allzuviel auf ein⸗ 
mal zu lernen, fo erlauben Sie, daß ich mich entferne. 

Car. Nur noch ein Wort. Wann eheift unfere Hochzeit? 

Emil. An dem nämlichen Tage, an welchem Sie Hug 
werden. 

Car. O, Sie entfchlüpfen mir nicht, Sie find ein aller- 
liebſter Trotzkopf, und ich merke fo eben, baß ich mich in 
Sie verliebe. 

Emil, Wie Eüme ich zu der Ehre! Sie find ja in ſich 
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(6ft fo verliebt, daß Ihnen ummẽglich ein Plaͤtzchen Fü: 
migkeit übrig bleiben kann. 
. Doc, doch, und dieſe feuriae Umarmung fell 
ı beweifen — 
» (in zurädkofen). Man Her, Sie werten un- 


Buölfte Scene. 
Kerr 9. Bombeck. Tie Vorigen. 
+ Was geht Eier zart 
» Ach, lieber Ferdinend! helfen Zie mir von ten 
ichen enfchen, ter mın mu tes Henkers Gemalı 
athen 

. Er will Lie heirsıken? 

Ferdinandẽ Las Kinat ja recht vert: zulich. Alſo 
e hlich der Herzgeliebte? 

Ja, mein Herr, ich mache fen Geheimniß dar⸗ 
us, Sie ſehen nun, warum ich richt tie Ehre haben kann, 

: ald Dero Gemahlin zu Zewunzern. 

Gar. O bad har nichts zu izzen, ch hei: the Lie doch. 

Bomb. Tarf man frzcen, wer der Herr t? unt mu 
velhem Rechte? — 

Gar. Ziele Frage, mein Herr, türfte ih eher on Zu: 
ichten. Ich bin Varen Heller, uni ter Mater dieſer jü=- 
en Dame har mich ic een mir ibr zerichk. 

Bomb. Verlebte iñ des wire, Smilie! 

Emil. Tas mein Teier es will, iñ leider wahr. 

Bomb. Vermuthlich hat ter Herr einen ſtarken Ten: 
mm? 

Ger. Ich comeerire, mein Kerr! ich cempenire. 
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Bomb. So? ich habe auch ein Stüc componirt, mit 
zwei obligaten Degen; wollen wir's einmal verfuchen? 

Gar. Warum nit, wenn Sie Ihres Lebens müde find? 

Bomb, Wir werden ja fehen, wer fein Inftrument am 
beiten zu fpielen verfteht. 

Gar. Ich warne Sie, mein Herr, was würbe Ihre 
Schöne dazu fagen, wenn ich Sie verwunbete? 

Bomb. Man wehrt fih, fo gut man Eann. 

Gar. Ich befige fo eine verbammte Fertigkeit gerabe 
das Herz zu treffen, fragen Sie nur Ihren Bruder; ehe 
wir fo vertraute Freunde wurden, habe ich ihn einmal fehr 
hart verwundet. 

Bomb. Genug der Prahlereien. Ziehen Sie, junger 
Herr. 

Emil. Um Gotted willen! Serdinand! 

Gar. Fürdten Cie nichts, meine Schöne, Ihnen zu 
Liebe gebe ih nad. Mein Herr von Ferdinand, oder wie 
Sie fonjt heißen mögen, wir wollen uns gütlich vereinigen. 

Bomb, Dazu gibt ed nur ein Mittel. Sie gehen, und 
laſſen ſich hier nie wieder blicken. 

Gar. Ich fchlage Ihnen ein Anderes vor. Das Fraͤu⸗ 
lein muß ich nun einmal heirathen. 

Bomb. Genug! Ziehen Sie! 

Gar, Geduld! Geduld! ich heirathe fie zwar, aber Sie 
werden mein Hausfreund. 

Bomb. Schändlicher Menſch! 

Car. Nun, wenn Eie das nicht wollen, fo Eann id 
Ihnen nicht helfen. Es ift doch ein honneter Vorfchlag, und 
ed gibt eine Menge honnete Leute, bei denen es fo gehalten 
wird, Heirathen Sie denn einmal, fo made ih Ihrer 


108 
rau auch wieder die Cour, und alles bleibt in der Ordnung. 
Bomb, Zieh’! elender Bube! 
Gar. Uber zum Henker! und taufend Sapperment! 
ie ſehen ja, daß ich Eeinen Degen bei mir habe? 
Bomb. So geh’ und hole dir einen, oder ich laſſe dir 
e flache Klinge fühlen. 





Dreizcehnte Scene 
Eduard, Die Vorigen. 


Car. Ha, mein Freund! gut daß du Eommft. Leihe mir 
‚ch einen Degen, ich muß dem Herrn da in der größten 
zeſchwindigkeit den Hals brechen. 

Ed. Du willft dich ſchlagen? 

Gar. Freilih, du Eennft meine Bravour. 

Ed. Ha! ha! ha! ha! darf man willen warum? 

@ar. Der Herr hat allerlei dagegen einzuwenden, daß 
y beine Schwefter heirathe. 

Ed. Du willft meine Schwefter heirathen? 

Gar, Allerdings. 

Ed. Ha! ha! ha! Ha! 

Emil. Ic bitte dich, Bruder, bringe deinen Sreund 
mn dieſem albernen Vorhaben zurück. 

Ed. Ich denke, er wird ſich fehon anders befinnen. 

Bomb. Ich liebe Ihre Schwefter fchon feit einem Jahre 

werde geliebt. Der Bruder meiner Emilie wird nicht 
graufem fein, uns trennen zu wollen. 

Ed. Ja, Freund Hellftern, wenn es fo ift, fo möchte 
er wohl fchwerlich etwas für dich zu thun fein. 

Gar, Ei was! fie mögen ſich Tieben fo viel fie wollen, 


104 
aber ich habe deines Vaters Einwilligung, und ich h 
fie, hol' mich der Zeufel! 

Ed. Mein Vater hat dir Emilien verfprochen ? 

Car. Wenn ich prahlen wollte, fo koͤnnte ich fagen, 
bat mir ihre Hand felbft angetragen. 

Er. Ha! ha! ha! ha! 

Emil. Ich weiß auch gar nicht, wie du darüber la 
Fannft. 

Car. 3a, das begreife ich auch nicht. 

Bomb. Ich au nicht. 

Ed. Ha! ha! ha! ha! nehme mir's nicht übel, t 
Henker mag dabei nicht lachen. Aber freilich, wenn ı 
Vater fie dir einmal zugefagt hat, fo wird fie ſich ſchon 
ſchließen müffen. | 

Emil. Nimmermehr! ich will ihn nicht! ich mag ihn nid 

Bomb. Er muß fih mit mir fchlagen, 

Emil. Bruder, es ift mir unerElärbar, wie bu eine 
folhen Windbeutel deine Sreundfchaft haft ſchenken Ednne 

Car. Sehr verbunden. 

Bomb. Wenn er blos ein Windbeutelwäre, fo mi 
e3 noch hingehen, aber er ift ein fhlechter Menſch, er h 
mir mit bürren Worten die Erlaubniß ertheilt, den Hau 
freund bei feiner Frau zu fpielen. 

Ed. Das glaub’ ich wohl, ha! ha! ha! ha! Da 
den Sie ihm einen großen Dienft erzeigen. 

Emil. Deine gute Laune wird mich nur zur Verzwei 
lung bringen. 

Ed. Muß ih denn Thränen vergießen, weil mei 
Schwefter einen huͤbſchen jungen Menfchen heirathen foll}- 
Ernfthaft, Emilie, es ift mein eifrigfter Wunſch, daß me 
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Jater biefen Hellftern unter feine Kinder aufnehme, und 
h werde alles mögliche thun, um es dahin zu bringen. 
Emil, Und ich werde alles mögliche thun, um es zu 
intertreiben. 
Ed. Das wirft du nicht. 
Gar, Dein, das wird fie nicht. 
Bomb. Wo treffen wir uns? 
Gar. Ich bin hier noch unbekannt. Belieben Sie ſelbſt 
rt und Zeit zu beftimmen. 
Bomb. Um fünf Uhr diefen Abend. 
Gar. Sehr wohl. 
Bomb. Ich werde Sie abholen. 
Gar. Wird mir eine Ehre fein. 
« Ha! ha! ba! ha! 
. (fehe gereist). Den Bruder meiner Emilie möchte 
sicht gern ald Feind mir gegenüber feh'n, wenn ihm aber 
je ' ade gar zu lächerlich vorkommt — 
. Sa, wahrhaftig zum Todtlachen! 
. Nun fo begleitet er ja wohl feinen würdigen 
ırı nten Freund? 
e (lachen). D ganz gewiß. 
l. Um Gottes willen! 
Du bift Zeuge, Emilie, wie man ed an mid) 
ebracht hat. Spott vertrage ich nicht. Auf Wiederfehen, 
e Herren. (96.) 
l. Bruder, du wirft doch nicht — 
o Was nicht? 
l. Herr von Hellſtern, ich erklaͤre Ihnen, die Sache 
aufen, wie ſie wolle, Sie heirathe ich nie! 


Das ſollſt du auch nicht. 
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Emil. Wie, fagteft du nicht eben — 

Ed, Denke nur nach über das, was ıch gefagt hab 
"Mein Freund und ich, wir wollen unterbeffen unfere Deg: 
fchleifen. 

Gar. Leb’ wohl, fhöne Braut. (Beide lachend ab.) 

Emil. (faft weinend vor Verdruß). Gibt es auch wohl e 
erbärmlicheres Gefchöpf auf der Welt, als eine eitle Mann 
perfon ? (Ab.) 

(Der Vorhang fANt.) 


Dritter Ückt 


Erfie Scene 
Herr v. Rückenmark (allein). 


Wann werden doch die blinden Menfchen ihren wahr 
Wohlthaͤter Eennen und fehägen lernen? — Als Coluı 
eine neue Welt ahnete, wurde er in der alten für ein 
Narren ausgefchrien. Der erfte Aftronom, der ber ftolz 
Erde zumuthete, fich zu drehen, wurde verfegert. 7 
Philofoph, der dem Blitz eine Bahn anwies, follte 
Srevler gegen die Vorfehung genannt werben. Der Ar 
der die Kuhpocken einimpfte, follte den Menfchen mit | 
Rindvieh in Berwandtichaft bringen. Jeder lechzt nach etı 
Neuem, und wenn das Meue ba ift, fo ſchimpft er dar 
Iſt es nicht die himmelfchreiendfte Ungerechtigkeit, daß i 
fünfzig Thaler habe bezahlen müffen, weil ich von eii 
ausgemachten Spigbuben gefagt habe: der Kerl ift ein pi 
bube? — Die ganze Polizei hat Eein einziges Mitglied au 
zuweifen, das ein Organ gehörig zu betaften im &ı 
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wäre; darum taugt aber die ganze Polizei nichts. Was gilt 
die Wette, in hundert Jahren wird jeder Beamte bie Scha- 
dellehre gründlich ftudiren müſſen, und dann wird vermuthlich 
die Polizei von lauter Frauenzimmern verwaltet werben, weil 
die mit einem zarteren Gefühl in ben Fingern begakt find. 
Dann werde ich auch fpäte Genugthuung erhalten; in allen 
Sournalen wird man leſen: O Schande! ver hundert Jah⸗ 
ren ift der durch feine Echätelfammlung fo berühmte Merr 
von Rücfenmarf um fünfzig Thaler geitraft worden, weil 
er einen Dieb nicht zum Kammerbiener annehmen wellte. 





Burite Scene. 
Peter Gutichaaf. Der Vorige. 
Pet. (etwas betrunken). Ich ſoll dem gnätian Herrn ver⸗ 
melden, Daß die Sache ihre vellige Richtigkeit hat. 
Nück. Das ift mir lieb. Aber es ſcheint fait, mein 
Freund, er hat des Guten ein wenig zu viel gethan? 
Bet. Des Guten kann man nie zu viel thun; es iſt doch 
„, lumer befier, viel Gutes, als wenig Butes, und wenn ber 
> Rein gut ift, fo ift viel Mein au aut. Tas kann ich Euer 
Gruaden allergnäbigit veriichern, der Wein war gut. Ter 
kr ift ein ehrlicher Kerl mır einer brandrethen Nale, und 
„als ich ihm fagte, daß Euer (Önaten mir befchlen hätten, 
za bei ihm zu trinken, da ſagte er, er kenne Zie ſchen, Zie 
—  niren ein närrifdher Kaup. 
ze Nül. Schon gur. 135: as) Tas tie Genies dech fo 
| z Im faufen. (San) Ze it Katzrabe? 
Set. D, der muf nun ihen weit fein. 
>_ Rd. Ber? mie fc! 


7 Wet. Is, ſehen Lie nur, als mir fe zuſammen tie 
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Straße hinauf fehlenderten, da meinte er, ed:wäre ja wohl 
einerlei, ob wir die Slafche Wein vorher oder nachher 
tränken? Das war recht vernünftig raifonnirt, recht fehr 
vernünftig, und wenn mir einer fo vernünftig zufeßt, da kann 
ich nichts abfchlagen. — »Siehft du dort das Wirthshaus 
zum goldenen Fuchs?” fagte er, »das feh’ ich Kamerad” 
fagte ich, und ich fah’ ed auch wirklich. »Laß ung da hin: 
gehen,” fagte er. »J warum nicht ?? fagte ih. „Wir | 
len hineingehen,,? fagte er; »das Fann wohl gefchehen,?| 
fagte ich. So gingen wir denn in den goldenen Fucht 
tranfen. »Der Wein ift gut,” ſagt' er, »ercellent,” fog 
ih. »Der Wirth foll leben,” fagte er, »Wivat!” fagte i 

Rück. Nur weiter, weiter. 

Pet. Ja fo tranken wir immer weiter, weiter, und ı 
Kamerad der Herr Kagrabe ließ eine Poftchaife kom . 

Nück. Eine Poftchaife? wozu das? 

Pet. „Wozu das, mein Kamerad,“ fagte ich, »ich 
ein Bischen verreifen? fagte er. »Willſt du denn nicht zur 
das Geld bezahlen,” fagte ih. Euer Gnaden hören 
wir hatten Brüderfchaft getrunken, darum fagte ich du. 

Rück. Sch fteh’ auf Kohlen. Nun? was antwortete e 

Pet. Er antwortete: »Nein, Kamerad, ich will das 
nicht bezahlen.” »Warum denn nit?” fagte ih. »Ich 
es Tieber behalten,” fagte er. » Daran thuft bu fehr wohl,” 
fagte ich. Da fiel er mir um den Hals, und nahm recht ber 
weglichen Abfchied. Es wird mir noch immer ganz weinerlih, 
wenn ich daran denke. 

Rück. Und er fuhr wirklich fort? 

Pet. »Leb’ wohl, mein Brüderchen!? fchluchzteer. »Getl 
geleite dich, mein Brüderchen!? fchluchzte ich. » Gruͤße dei 
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en Herrn fchönftens,? fchludhzte er. »Das will ich 

ausrichten,” ſchluchzte ih. Damit faß er im Wagen, 

der Poftillion Hatfhte, und hott! hott! ging es zum 
6 


+ Mit meinem Gelde? 
‘a, das hat er recht wohl verwahrt. 
k. Befahl ich ihm nicht, er follte dabei ftehen, wenn 
u Ye würde?! 
t. Freilich, er hat ed aber nicht ausgezahlt, fo Eonnte 
auch nicht dabei ſteh'n, mie? 

Da haben wir’s! felbft die größten Genies ma- 
dumme Streiche, wenn fie befoffen find. Wie war es 
ich, mein Freund, daß er an feinem herrlichen Schädel 
fo verfündigen Eonnte? was foll ich nun anfangen? Ich 
dem Kerl nachfegen Iaffen. 

t. Schicken Euer Gnaden nur meine Kourierftiefeln 
rein. 
J. Freilich, die find wenigftens nicht befoffen. 
4. Nein, die find noch ganz nüchtern. 
k. Man muß Stecbriefe ausfertigen laſſen. 


Dritte Scene 
Caroline. Die Borigen. 
. (melde vie Iegteren Worte gehört hat). Steckbriefe? 
ı 1? 

k. Stellen Sie ſich vor, Herr von Hellftern, mein 
fter Diener, der guthmüthigfte Menfh auf dem Erb- 
i, der hinter den Ohren fo platt ift, wie unter der Fuß⸗ 
iſt mit meinen zwei taufend Louisd’ord davon ges 
n. 
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Car. Dacht' ich's doch. Sie wollten meine Warı 
nicht hören. | 

Nück, That ich denn nicht was fie verlangten? fdhid 
ich nicht den Schlaufopf damit ? 

Gar. Den Efel. 

Nück. Jetzt ift er freilich ein Efel, weil er befoffen i 
Rathen Sie mir, was ift zu thun? Der Wechfel ift her 
fällig. Der alte Bombe kann mir verbammte Streic 
fpielen. 

Car. Vielleiht würde fein Sohn die Sache vermit 
wenn ich aus Liebe zu Ihnen mich entfchlöffe, ihm mei 
Rechte auf Ihre Tochter abzutreten. 

NRück. Nimmermehr! dem Menfchen ohne Tonfinn ge 
ih meine Tochter nun einmal nicht, Tieber laſſe ich's 
Yeußerjte Eommen. 

Car. So fenden Sie Stecfbriefe. 

Rück. Auf der Stelle. — Aber wenn ich's recht b 
denke — die erfte Beftürzung bat mich verwirrt. — W 
weiß denn auch, ob ein wahres Wort an der ganzen Sac 
ift? Mein ehrlicher Kagrabe hat ſich gewiß nur einen 
mit dem Trunkenbolde machen wollen, ehe wir's ung verfel 
ift er wieder ba, und lacht ihn aus. Sa, ja, fo wirb es 
Ih war ein Thor mich zu beunruhigen. Es ift ja gar: 
möglich, daß ein Menfch mit einem folhem Schädel mid) & 
beftehlen Eönnen. 

Gar, Ich rathe dennoch auf jeden Fall. 

Rück. Nein, nein, die Stecbriefe würden ben a 
Menfhen nur an feiner Ehre Eränfen. Er kommt | 
noch heute, und bringt mir den eingelöften Wechſel. Höd 
ftens will ich feldft im goldenen Fuchs einmal nachfragen 
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die Sache ih verhäle. Mur Ihrer Telanbnif, Herr ven Hei: 
fiern, ich made Feine Umrinte mic Ikonen, ich detrachte 
Sie fen als meinen Schwiegeriebn. Der geltene Fuchs in 
nicht weit, ich bin bald mwieter Sei Ihnen. (Al 

Bet. Zapperment! der will auch in den geldenen Fuchs 
nun dba wirb redhrichaffen gerrunfen werben. Wenn die ans: 
dige Zrau erlauben wellen, ging ich wehl nech ein Bischen mit. 

Gar. Sch’ zum Zeufel! 

Bet. (taumelt iert). Ei ja! warum nicht gar! id wuntere 
mid) nur, daß der Teufel ncdy nicht verdurſtet iſt. 

Gar. (sliein). Im Grunde femmt ber tragi-femüche Zu⸗ 
fall mir ganz gelegen, was meine Pericn nicht über den Al⸗ 
ten vermag, das kennte mein Geld bewirken. Er braucht 
und ich habe. 


Bierte Scene 
Eduard. Caroline. 
Ed. So in Gedanken, liebe Carcline? 
Car. Ich denke darüber nach, wie ich fo mit guter Manier 
. wei taufend Louisd'or les werben ich. 

Ed. Verſchwenderin! 

Gar. O, ich habe wohl weit keſtbarere Dinge veriſchwen⸗ 
det, meine Freiheit zum Exempel — 

Ed. Drüden dich die Feſſeln? 

Gar. Se nun! ſie drücken eben nicht, aber manchmal 
klemmen fie doch ein wenig. Scherz bei Zeite, die Organe 
des Gehirns haben deinem Vater einen verdammten Streich 
geſpielt. 

Ed. Ich weiß. Er hat fünfjig Thaler Strafe bezablen 
müffen. 
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Car. O, fo wohlfeil Eommt er diesmal nicht ab. ( 
bat feinen getreuen Kaßrabe zum alten Bombeck gefchid 
um einen Wechfel einzulöfen, und der Spigbube ift mit d 
Gelde davon gelaufen. 

Er. Iſt's möglich! man muß ihm nachfegen — 

Car. Dein Vater will nicht, und es wäre mir auch lei 
wenn fie ihn einholten, denn das würbe mich des Verg 
gens berauben, dem Alten aus einer Werlegenheit zu heif 

Er. Wie? du wollteft — | 

Car. Mir feine Gunft erwerben, wozu ich mein Gel 
eben fo wenig ald meinen Wiß fchonen werbe. 

Ed, Aber weißt bu auch, daß mein Vater durch fe 
feltfame Liebhaberei fich faft zum armen Manne gemacht | 

Car. Was geht das mich an? 

Ed. Du wagft dein Geld, wer kann ed wieder bezahlen 

Gar. Du. 

Er. Ih? 

Car. 3a Sie, mein Herr Ehegemahl, wenn Sie m 
im Herbſt meines Lebens noch eben fo lieben werben, ale 
Frühling. Eben fo? nein, das wäre zu viel von einem 9 
brechlihen Manne begehrt. Alfo geh'n Sie nur immer fei 
Hand in Hand mit mir, wenn Sie mich auch nicht ü 
fo zärtlich dabei anfehen als jegt. Pfluͤcken Ste mit mir | 
Blumen auf dem Wege, aber nie ohne mich, die Bli 
men neben dem Wege. Werden Sie nicht gleich mürrifd 
wenn ed einmal regnet, ober froftig, wenn es einmal | 
denn auf einer langen Reife kann man nicht immer "gute 
Wetter haben. Vor allen Dingen, ſtolpern Sie nicht uͤl 
bunte Steinchen, fo werde ich nie ein Opfer bereuen, 3 
dem die Liebe mir Muth und Willen gab. 
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Emil. Ex av u zur 2 :rıüme Iemm 
Freunde? 

Gar. Da jeher Zu. mer Tanem Man Que 
Een nicht blos auf Ihe Sergünne. Zur Mond uud ver du 
Cour, als ob ich ein leibbates Scsunsitiuene waim. 

Emil, Das ift in der That ſedr drellig. 

Gar. Sie find wohl gar ein wenig eiferſuchtig 

Emil, Um Ihnen dad Gegenthbeil au deweiſen, trete nl 
biemit alle meine Rechte feierlich an meinen Vruder al 

Es. Ich acceptire. 

Emil. So oft Sie eigentlich zu meinen Allan Heum 
möäßten, fo oft mag er vor Ihnen Fnien. 

az, Ich accestire. 

Emil. Sewähren Die ihm alle nie Bltichfeluufrit ee, : 
Sie mir iss ber Ehe zu verforerhen ger-ihten 

@n. Iq accestire. 

xx. 4 
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Emil. Nur lajfen Zie mich zufrieden, und haben 
die Güte, mich blos ald Ihre Schwerter zu betrachten. 

Car. Ich acceptire. 

Emil. Ihr feid beide unausftehlich mit eur: ce 
Ich bitte dich, Bruder, was fol das malicieufe Laͤ 
deuten, mit dem du heute ſchon fo oft auf mich her 
als wäre ich ein albernes Kind. 

Ed. Allerdings, Schwefterchen, bift du noch ver 
kindiſch, und Fein Menſch follte glauben, daß du 
Jahr und Tag verliebt geweien. Du ſiehſt nichts, du 
nichts, du begreifit nichts. 

Emil. Ich ſehe, höre und begreife, daß du auf 
recht fatal geworden biſt. 

Ed. Das verſtehſt du nicht; auf Reiſen erwirbt man 
edle Dreiſtigkeit — 

Emil. Die bisweilen ausſieht, wie Unverfhämtheit. 

Ed. Man fieht vieles — 

Emil, Und wird gleichgiltig gegen alles. 

Ed. Man lernt vieles — 

Emil. Um damit zu glänzen. 

Ed. Man ift in fremden Ländern heimiſch — 

Emil, Und fremd im Vaterlande, 

Er. Man wird ein Weltbürger — 

Emil. Um feine Zamilie zu vergeffen. Wohl 
im Schooß ber Seinigen nicht entbehrt, und ber Bi 
zweimal in der Woche durch die hamburger, ang 

Ed. Aber, Schwefterchen, einen großen € _rffinn, 
größeres Combinationd-Wermögen, wirft | nie aus 
hamburger Zeitung lernen. Lied du imme Ä | 
Jahrgang hinter einander, und du beg b 
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Emil. Nur laffen Sie mich zufrieden, und haben Sie 
die Güte, mich blos ald Ihre Schwefter zu betrachten. | 

Car. Ich acceptire. 

Emil. Ihr feid beide unausftehlich mit eurem Acceptiren. 
Ich bitte dich, Bruder, was foll das malicieufe Lächeln be 
deuten, mit bem bu heute ſchon fo oft auf mich herabblickſt, 
als wäre ich ein albernes Kind. 

Ed. Allerdings, Schwefterchen, biſt du noch ve t 
kindiſch, und Fein Menſch follte glauben, daß du om 
Jahr und Tag verliebt gemwefen. Du fiehft nichts, | hörf 
nichts, du begreifft nichts. 

Emil. Ich ſehe, höre und begreife, daß du auf 
recht fatal geworden biſt. 

Ed. Das verſtehſt du nicht; auf Reiſen erwirbt man eint 
edle Dreiſtigkeit — 

Emil, Die bisweilen ausſieht, wie Unverfhämtheit. 

Ed. Man fieht vieles — 

Emil, Und wird gleichgiltig gegen alles. 

Er. Man lernt vieles — 

Emil. Um damit zu glänzen. 

Ed. Man ift in fremden Ländern heimifh — 

Emil. Und fremd im Vaterlande. 

Ed. Man wird ein Weltbürger — 

Emil. Um feine Familie zu vergeffen. Wohl! " 
im Schooß der Seinigen nichts entbehrt, und der h | 
zweimal in der Woche durch die hamburger Zeitung : . 

Ed. Aber, Schwefterchen, einen großen Scharff , | 
größeres Combinationd-Wermögen, wirft du nie a be 
hamburger Zeitung lernen. Lies bu immerhin : | 
Jahrgang hinter einander, und du begreifft di | 





. 115 
8 zugehen fol, daß du noch heute diefen jungen Menfchen 
it Inbrunſt an bein Herz drücken wirft. 
Emil, Nein, wahrhaftig, da haft du Recht. 
Ed. Ich aber begreife e8 recht gut. 
Gar. Und ih auch. 
Emil. O, an Ihrer Eitelkeit habe ich noch gar nicht 
esweifelt. 
Ed. Und wenn ich ein einziges Wort fage, fo thuft du es 
) auf der Stelle. 
l. Spare dies einzige Wort. 
(umarmt Earolinen). Mein Weib! 
r. Mein Mann! 
il. (us). Was fol das heißen ? 
+ Haft du denn beinen Bruder wirklich für fo thöricht 
T 1, baß er feine Sreundfhaft an einen Winbbeutel ver- 
eudern würde? Haft du dir wirklich eingebildet, dein Bru- 
er Eönne vor einer Mannsperfon Enien, und wenn es der 
roße Mogul wäre? Mit einem Worte, erräthft bu denn nicht, 
af diefer Herr von Hellftern deine Schwägerin ift? 
Emil. (freudig erftaun!). Meine Schwägerin? Deine Frau? 
Ed. 3a, ja,fchrei' nur nicht fo, e8 weiß edja noch niemand. 
Emil. Iſt es möglich! 
ir. Nun, mein Sräulein? ih mahne Sie an Ihr 
3. Als Schwerter follte ih Sie betrachten. 
le (umarmt Carolinen). Meine geliebte, fehalkhafte 
bi fter! 
Hab' ich's nicht gefagt, du würbdeft den jungen Men- 
n noch heute umarmen? 
sil. O, von ganzem Herzen! (Sie umarmt Garolinen 


Fe 
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Emil. Nur laffen Zie mich zufrieden, und haben Si 
die Guͤte, mich blos ald Ihre Schwefter zu betrachten. 

Gar. Ich acceptire. 

Emil, Ihr feid beide unausftehlich mit eurem Acceptiren 
Ich bitte dich, Bruder, was fol das malicieufe Lächeln be: 
deuten, mit dem du heute fchon fo oft auf mich herabblickſt 
als wäre ich ein albernes Kind. 

Ed. Allerdings, Schwefterchen, biſt du noch ı fi 
Eindifch, und Eein Menfch follte glauben, daß bu | 
Jahr und Tag verliebt geweſen. Du fiehft nichts, du hörfl 
nichts, du begreifft nicht, 

Emil, Ich fehe, höre und begreife, daß du auf Reifen 
recht fatal geworden bift. 

Ed. Das verftehft du nicht; auf Reiſen erwirbt man 
edle Dreiftigkeit — 

Emil. Die bisweilen ausfieht, wie Unverfchämtheit. 

Ed. Man fieht vieles — 

Emil. Und wird gleichgiltig gegen alles. 

Ed. Man Iernt vieles — 

Emil, Um damit zu glänzen. 

Ed. Man ift in fremden Ländern heimiſch — 

Emil. Und fremd im Vaterlande. 

Ed. Man wird ein Weltbürger — 

mil. Um feine Familie zu vergeffen. Wohl 
im Schooß der Seinigen nichts entbehrt, und ber Bi 
zweimal in der Woche durch die Hamburger Zeitung r 

Ed. Aber, Schwefterchen, einen großen Scharffinn, 
gröfieres Combinations-Wermögen, wirft du aus 
hamburger Zeitung lernen. Lies du immerhin « 
Jahrgang hinter einander, und du begreifft bı 
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8 zugehen fol, daß du noch heute diefen jungen Menfchen 
nit Inbrunſt an dein Herz drücken wirft. 

Emil, Nein, wahrhaftig, da haft du Recht. 

Ed. Ich aber begreife e8 recht gut. 

Gar. Und ich aud. 

Emil. D, an Ihrer Eitelkeit habe ich noch gar nicht 
esweifelt. 

Ed. Und wenn ich ein einziges Wort fage, fo thuft du es 
leich auf der Stelle. 

Emil. Spare dies einzige Wort. 

Ed. (umarmt Carolinen). Mein Weib! 

Gar. Mein Mann! 

Emil, (nur). Was fol das heißen ? 

Ed. Haft bu denn deinen Bruder wirklich für fo thöricht 
ehalten, daß er feine Sreundfchaft an einen Windbeutel ver- 
hleudern würde? Haft du dir wirklich eingebilbet, dein Bru- 
er Eönne vor einer Mannsperfon Enien, und wenn es der 
roße Mogul wäre? Mit einem Worte, erräthft du denn nicht, 
aß diefer Herr von Hellftern deine Schwägerin ift? 

Emil, (freudig erftaunt). Meine Schwägerin? Deine Frau? 

Ed. Ya, ja,fchrei’ nur nicht fo, ed weiß es ja noch niemand. 

Iſt es möglich! 
. Nun, mein Sräulein? id mahne Sie an Ihr 
Als Schwerter follte ih Sie betrachten. 
l. Emarmt Garolinen). Meine geliebte, ſchalkhafte 
| 


b' ich's nicht gefagt, du würbeft den jungen Men- 
b__ umarmen? 
D, von ganzem: Herzen! (Sie umarmt Garolinen 
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Sehfie Scene. 
Herr v. Bombeck. Die Vorigen. 


Bomb. Ha!mas ift das!? 

Ed. Bravo! der Fam zu rechter Zeit. 

Bomb, Darf ich meinen Augen trauen? Vortreffli— 
mein Sräulein! während ich Eomme, mir um Ih 
den Hals zu brechen, haben Sie ſich bereits in! € 
fal gefunden. 

Car. Mit hriftlider Geduld. 

Bomb, Ha! ha! ha! Da haben wir das Organ b 
Treue, von dem Sie heute fo viel Rühmens machten. 

Emil, Wer Eann für feine Organe. 

Bomb. Falſche! Treulofe! 

Emil. Gemach, gemach, Herr von Bombeck. Ich bin 
noch immer erböthig, die Ihrige zu werden. 

Bomb. Wirklich? 

Emil. Doch nur freilich unter der Bedingung, t € 
fi) daran gewöhnen, diefen jungen Menſchen dann u 
in meinen Armen zu fehen. 

Car. Sa, mein Herr, daran müffen Sie fidy | 
gewöhnen. 

Bomb. O, warum nicht? es ift ja nichtS Teichter ı b 
Welt. Ha! ha! ha! Alfo noch obendrein Spott? mein | 
ges Sräulein? mein junger Herr, fo wohlfeil Eommen 
nicht ab. Daß ich hier weichen muß, begreife ich nun 
aber daß wir zuvor einen Gang mit“einander thun ı 
werden Sie hoffentlich auch begreifen. 

Car, Ich ftehe zu Befehl. 

Emil. Nein, ich laffe dich nicht aus meinen Armen. 
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chen, ich darf nicht. 
J 


. Hölle und Teufel! Herr, Sie find kein Mann 
md e Sie find em Weib! 


» Das ift wohl midglich. 
Darum fchlägt fie fih aud nicht. 


e ſollten Stecknadeln ſtatt eines Degens tragen. 
€ Da haben Ste ganz Recht. 


e wird es auch morgen wieder thun. 


. Mit Ihnen wird ein armes Maͤdchen betrogen. 
. Das glaube ich faft felber. 


Ich prophezeih’ es Ihnen, mein Sräulein, ber 


wird vergehen, und dann werden Sie die nüchternfte 
Inter tung finden. 


€ . Getroffen. 
+ Sie haben es nicht um mich verdient, aber, ich 
Öievı dieſem quasi Manre befreien. 
Lk agen Sie erft, ob mein Bruder von ihm befreit 


. Fort! junger Herr! wo ift Ihr Degen? 
2.9 : 


: nicht mit Ihnen, bis Site zuvor alle Ihre 
ß : meinen $üßen widerrufen haben. 


Ihren Füßen? 
. Ja, ja, zu meinen Süßen. 
Ha! bas iſt zu viel! was halt mich noch — (Er 


1.) 
7 Ferdinand! du wirft doch meines Bru⸗ 
jt ermorden wollen? 


Ihres Bruders Frau? 
rät er es. 


; Bombeck, meine geliebte Zrau. Unfere 
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Verbindung ift noch ein Geheimniß für meinen Vater, S 
errathen leicht warum. Werden Sie nun noch eiferſuͤchtig ſeir 

Bomb, Gott! ich erwache aus einem fchweren Traum: 

Emil, Bin ich nun noch die Falſche? die Treulofe? 

Bomb. Meine Emilie! 

Ed. Merken Sie nun, daß wir alle einerlei Intere| 
haben ? und daß wir folglich zufammen halten müflen ? 

Bomb, Gnädige Frau — werden Sie mir verzeihen?- 

Gar. Was hab’ ich gefagt? zu meinen Fuͤßen — 

Bomb. O, wie gern! (Er Iniet vor Garolinen.) 

Emil, Da haben wir's! vor einer hübfchen Frau Eniet 
recht gern. 

Gar. Und ich hebe ihn großmüthig auf, und umarn 
ihn ſchweſterlich. | 

Emil. Nun, nun, nur nicht zu lange. 

Bomb. ch bin entzüct! 

Emil, Nur nicht zu fehr! wenn ich bitten darf. Ei, e 
die Mordgedanfen find dir fehnell vergangen. 

Bomb. Wie du mich gequält haft. 

Emil. Und das von Nechtöwegen. Denn ein gluͤckli 
Liebhaber darf feinen eigenen Augen nicht trauen, w 1 
auch die Beliebte zehnmal in den Armen eine® andern faͤnd 

Bomb. Der Sag ift wenigftend bequem für die Dame 

Gar. Stille, ftille, wir haben jeßt von wichtigern Di 
gen zu reden, Wir befinden ung hier in gleicher Noth, 
[ließen wir eine Off- und Defenfiv» Allianz, unter ber 
wöhnlichen Bedingung, daß Eein Theil ohne ben andern iel 
mache. Wir können es übrigens damit halten, wie wir 
denn Allürte bleiben ſich nur fo lange treu, al& fie einandı 
brauchen. Jetzt flugs einen Operationsplan entworfen. B 
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Eanntlich foll gegenwärtiger unfer Bundesgenoffe die Hand 
der ſchönen Emilie nicht erhalten, weil e8 zwar mit feinem 
Kopfe, aber nicht auf feinem Kopfe fo recht richtig ift. Es 
ergibt fich nämlich bei demfelben das Organ der Theofophie. 

Bomb, Ich will fie trepaniren Taffen, die verdammte 
Zheofophie. 

Gar, Bedanke dich, Schwefterdhen. Einen Liebhaber, 
der fich feinem Mädchen zur Liebe will trepaniren laffen, fin= 
det man nicht alle Zage; obgleich es oft nothiwendig genug 
wäre. Indeſſen, hier ift nicht blos vom Ueberfluß der Theo 
fophie, fondern auch vom Mangel des Tonfinns die Rede. 

Bomb. Da hat der Alte freilih Recht. Schon ein hal- 
bes Jahr habe ich mich vergebend gemartert, um: Blühe 
liebes Veilchen fingen zu lernen. Es geht nicht. 

Gar. Ei, was Veilhen! Hier find Roſen, die Shnen 
blühen follen, und wenn Sie auch nicht einmal fingen könn⸗ 
tn: Hört ihr Herrn, und laßt euch fagen, die Glocke hat 
sehne gefchlagen. 

Bomb. Ach! ed wird ſchwer halten! So lange ber Alte 
fein Geld hatte, um den Wechfel an meinen Vater zu bezah⸗ 
len, fo lange nährte ich noch eine Hoffnung. Aber jegt, da 
Eduard das verdammte Geld mitgebracht hat — 

@ar. Das verdammte Geld hat der Henker [yon wieber 
geholt, aber das bringt und dem Ziele um feinen Schritt na- 
ber, denn eher läßt er fich auspfänden, ehe er einen Schwie⸗ 
gerſohn ohne Tonfinn annimmt. 

Bomb. Ad)! fo bin ich verloren! 

Car, Kinder, wie macht euch denn bie Liebe fo dumm? 
Bist Ihr denn nicht, daß Fein Menfch fein Stedenpferd für 
Geld verkauft? Auf dem hat alles feinen Preis, ſelbſt Ehre 
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und Gewiffen, wenn fie gut bezahlt werden, nur Stecken⸗ 
pferde nicht. Zum Glücke find es aber fehr gutwillige Thiere, 
Laͤßt man ihnen nur den Zügel ein wenig fchießen, damit fie 
nad) Herzensluſt courbettiren können, fo geh’n fie übrigens, 
wohin man will. Alfo, mein lieber Bundesgenoffe, wir faffen 
den Zügel mit lockerer Hand. 

Bomb. Aber wo und wie? 


Car. Da muß nun ein Weib fünfzig Meilen weit herr | 


Eommen, um dem Herrn der Schöpfung. ein QAuentchen Liſt 
zu leihen. Steht auf Ihrem Kirchhofe Fein Beinhaus? 

Bomb. O ja. 

Car. Kennen Sie den Todtengraͤber? 

Bomb. D ja. 

Gar. Nun, fo gehen Sie flugs zu diefem Ehrenmahne, 
reden Sie die Univerfalfprache mit ihm, das beißt, drücken 
Sie ihm ein vaar Goldſtücke in die Hand. Laſſen Sie ſich 
ein halbes Dußend wohl confervirte Schäbel einhändigen. 
Packen Sie diefe in einen faubern Kaften, fegen Sie allerlei 
Zahlen und Buchftaben auf den Kaften, ald ob er, Gott weiß 
woher Fäme, bringen Sie ihn eilig hieher, und für bas 
Uebrige laffen Sie mich forgen. 

Bomb, Mir geht ein Licht auf. 

Car. Endlich! der alte Herr hat die Idee lieb gewonnen, 
meine Wenigkeit zu feinem Schwiegerfohne zu erwählen. De 
Sie aber ganz richtig bemerkt haben, daß dieſe junge Dame 
mit mir betrogen fein würde, fintemal ich nicht zu dem Ge⸗ 
fhlechte gehöre, das nun einmal zu dem Betruge :privilegirt 
ift, fo follen die ſechs Schädel Sie von einem Manne befreien, 
der außer feinem Zonfinne Ihnen wenig anzubieten hätte 
Mich ſelbſt wit ich aber auch nicht dabei vergeffen. Diefer 
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Menſch ba, ben ich das Unglück habe, zu lieben, troß aller 
Organe, die ihm fehlen, foll ald mein Gemahl öffentlich pro= 
damirt werden. — Stille! mich duͤnkt, ich höre den alten 
Herrn. Sort! Herr Bundsgenoffe, [hlüpfen Sie durch die 
Hinterthuͤr! kommen Sie fobald ald möglich zurück, aber 
ohne leere Schädel laſſen Sie fich nicht blicfen. Ihren eigenen 
Kopf mögen Sie indeffen hier in Werwahrung geben (auf 
Emilien deuten). 
Bomb. Ach! fie macht ſchon längft mit ihm, was fie 
will. (Ab.) 
Car. Da bedient fie ſich blos ihres angebornen Rechtes. 
Emil. Meine geliebte Schwefter! welch ein Glück, daß 
Sie zu unferer Rettung erfchienen find ! (Sie umarmt Earolinen.) 


Siebente Scene 
Herr v. Nückenmark. Die Borigen. 

Häd. Bravo! das freut mich, Emilie! daß du dich ſchon 
ſo Hübfch in meinen Willen gefunden haft. 

Ear. D, mir widerfteht man nicht. 

Nück. Aber, Kinder, ihr feht mid) in einer verdammten 
Lage. Es ift leider alles richtig, was der Gutſchaaf rappor- 
tirt bat. Ich bin felbft im goldenen Fuchs gewefen, mein 
treuer Katzrabe ift wirflih mit Ertrapoft davon gefahren. 
Ich Habe auch den alten Bombeck gefprochen. Ich dachte, der 
gute ehrliche Menfch habe das Gelb doch vielleicht hingetra- 
gen; aber Gott weiß, was ihm zugeftoßen fein mag! er hat 
bie zwei taufend Louisd'ers wirklich mitgenommen. 

sr. Sogte ich Ihnen nicht, daß der Kerl ſchon arretirt 
war? 

Räüd. Und ich fage Ihnen, es ift nicht wahr. Der Katz⸗ 
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rabe ift die ehrlichfte Haut von der Welt. Das Näthfel wi 
ſich löfen, und Sie werden fehen, daß ich Recht habe. N 
vor der Hand befinde ich mic) in großer Verlegenheit. T 
alte Bombeck befteht auf die Zahlung, oder ich fol ı i 
Tochter dem Theofophen geben. Das thue ich aber nicht, 
folte ih Haus und Hof mit dem Ruͤcken anfehen. 

Car. Das Eönnen Sie auch nicht mehr thun, demn i 
habe Ihr Wort. | 

Nück. Und meinen Handfchlag obendrein. Niemand a 
Sie fol mein Schwiegerfohn werden. 





Achte Scene 
Peter Gutichaaf. Die Vorigen. 

Pet. Ha! ha! hä! mein Kamerad ift wieder ba, me 
Brübderchen. 

Nück. Wer? Kagrabe? Da haben wir's. 

Pet, »Ei, ei, Brüderchen, wo Eommft bu her?” fag 
ich. »Laß mich zufrieden,” fagte er. »Sei willfommen,? fag 
ich. » Du biſt ein Efel,” fagte er. 

Rück. Wo ift er? gewiß ift der ehrliche Kerl zum altı 
Bombed gegangen, um den Wechfel einzuldfen. 

Pet. Ne, das Eann er nicht, wenner auch wollte, | 
haben ihn beim Kragen. 

Mück. Wert Wie? Was? Wer unterfteht ſich, an mı 
nem Kammerbdiener fich zu vergreifen ? 

Pet. Die Herren Haltungfefte. »Warum haben fie t 
beim Kragen genommen?” fagte ich. »Du bift einRin 5 
fagte er. 
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YHeunte Scene 
Walther. Katzrabe. Einige Häfcher. Vorige. 
Walth. Hier, mein Herr von Rückenmark, bringe ich 
Ahnen den Spigbuben wieder, der mit Ihrem Gelde davon 
laufen wollte. Gluͤcklicherweiſe faß ich im goldenen Fuchs, als 
er dem Schafskopf dort fo gewaltig zutran! Das kam mir 
verdächtig vor. Da ich nun vollends hörte, baß er den Haus⸗ 
knecht nach einer Poftfchaife fandte, fo roch ich die Lunte, 
nahm ein paar KHäfcher zu Hilfe, poftirte mich an's Thor, 
und da erwifchten wir ihn. Hier ift Shr Geld. Nun werden 
Sie mich doch wohl für einen ehrlichen Kerl halten? Hier 
find auch Ihre fünfzig Thaler wieder. Mir ift es fehon genug, 
daß Ihnen die Obrigkeit die Strafe zuerkannt hat. Aber 
meine Ehre laffe ich mir nicht mit Gelde bezahlen. Leben Sie 
wohl. (Ab.) 

Ed. Bekenne, Schurke! 

Näück. Halt! halt, mein Sohn! thue ihm nicht zu viel. 
Erklaͤre Er ſich, mein Sreund, wie ift das zugegangen? ed muß 
irgend ein anderes ſtarkes Organ bei ihm gereizt worden fein. 

Katzr. Ah! gnädiger Herr! ich habe zwölf Eleine Kinder, 
die alle hungern. 

Näck. Laß Er doch einmal fehen. Gefuͤhlt ihm ven Hinter 
It) Ja, da haben wir’s. Ein enormes Organ der Kinder: 
hehe. Das wußte ich wohl, fonft waͤr's nicht möglich. 

Gar. Aber der Andere, mit dem Diebsorgane, der Ihnen 
das Geld wieder gebracht hat? 

Nück. Was gilt die Wette, der hat ein ftärfered Organ 
der Eitelkeit und Ruhmſucht, fonft hätte er's auch wohl blei⸗ 
den laſſen. 

Gar. (bei Seite). Der ift incurable. 
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Nück. Komm Er, mein ehrlidher Katzrabe, ich will ihr 
die Leute vom Halſe ſchaffen, Er wird wohl recht erſchrocke 
fein? 

Katzr. Ach, gnädiger Herr; meine armen zwölf Kinder 

Nücd, Nu, nu, zwei taufend Louisdor war boch imm« 
ein wenig zu viel. Aber hätte ich das Organ nur eher gefühl 
fo hätte ich gleich gewußt, was ich von der Sache denke 
follte. Komm Er nur mit auf mein Zimmer, wir wollen be 
Leuten ein Trinkgeld geben, und fehen, ob es der Muͤh 
werth ift, ihre Schädel zu unterfuchen. (Ab mir Katzrabe m 
ven Häfchern.) 

Het. Ich muß doch fehen, wo mein Brüderchen'bleibt? 

Ed. Es ift gut, daß mein Vater wenig mehr zu verliere 
bat, dieſer Kagrabe würde ihn fonft ganz rein ausplünbern 

Gar. Und bis zum legten Grofchen würde dein Vate 
behaupten, er ift doch ein ehrlicher Kerl! denn ein Mann, | 
er, bleibt immer reich, wenn man ihm nur fein Siftem nid 
ſtiehlt. 





Behnte Scene. 
Herr v. Bombeck (mit einer Kiſte). Vorige. 

Bomb. Da bringe ich die Köpfe. 

Car. Schön, ſchön. Nun wollen wir ſie geſchwind taw 
fen, ehe der Alte kömmt. Nota bene: Sie haben die Koͤpfi 
aus Sranfreich erhalten. Ein guter Sreund bat fle mit unge 
heuern Koften verfchrieben, der gute Freund ift natürlich anf 
ein Unhänger des neuen Siſtems, gibt bie Köpfe umi keinen 
Preis weg. Es find lauter Kabinetsſtuͤcke, u. ſ. w., u. ſ. v. 
Jetzt laſſen Sie ſehen. 

Bomb. Der Todtengraͤber hat mir fie alle genannt. 
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var ein altes Weib, eine Kaffeepropbetin, bie in der Vorftadt 
hr Wefen trieb. 

Car. Die machen wir zum Ritter Bayarb. 

Bomb. Diefer Schädel gehörte einem Mohren, der hier 
n einem vornehmen Haufe diente. 

Car. Die Negerfchäpdel ftehen zwar nicht im beften Rufe, 
indeſſen wir wollen dieſem eine Ehre anthun. Es ift Vol: 
taires Kopf aus dem Pantheon geraubt. 

Bomb. Diefer war einft Küfter an der St. Sebal: 
dus⸗-Kirche. 

Car. Er werde Caglioftro genannt. 

Bomb. Diefer Kopf fol ein wenig verrüct geweſen fein. 
Er bat einem verliebten Mädchen zugehört. 

Car. Wir taufen ihn Robespierre. 

Bomb, Un diefem find noch einige Hiebe fihtbar. Er 

har ein Dragoner, ber im leßten Kriege blieb. 

Gar. Die Jungfrau von Orleans. 

Bomb. Der legte bier hat auf dem Rumpfe eines 

uäkers gefeflen. 

Car. Er heiße Cartouche. 

Ed. Bravo! Eine merkwürdige Kompagnie! 

Emil, Allen den guten Leuten ift es wohl nie eingefallen, 

fie mir zu einem Manne verhelfen follten. 

Car. Sie Eönnen fich bei ung bedanken, daß wir fie nach 

3 Tode noch Eluge Streiche machen laffen. 
.Gelingt es, fo gebe es fürwahr Stoff zu einer 
‚Die, 
ar. D ba würden die Köpfe gefhütielt werden. 
omb. Wir fchneiden fie ab, wenn fie nicht Beifall 
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Bomb. Mein Freund weiß bereits, baß die Köpfe u 
terweges find. 

Mück. Schreiben Sie ihm, die Köpfe wären von &tr 
Benräubern überfallen worden. 

Bomb. D! an folder Ware vergreifen ſich die Str 
Benräuber nicht. 

NRück. Oder fie wären zur See gefommen, unb di 
Schiff fei untergegangen. 

Bomb. Ich wüßte gar nicht, warum ich meinen 
hintergehen follte? 

Nück. Weil Sie mir das Leben dadurch retten 
bitte Sie um Gottes Willen! ih kann ja bie Käpfe ı 
wieder aus dem Haufe laffen. 

Bomb. Sie werden doch noch diefen Abend mit ber P 
abgehen. 

Nück. Freundchen, ich werde deſperat! Ich Brı 
Gewalt! 

Bomb. Ei, ei, Herr von Ruͤckenmark, wenn ich 
auch hätte Gewalt brauchen wollen, ald Sie mir ben ein; 
gen Kopf verfagten, ben ich fo fehnlich zu befigen n 

Nück. Sreundchen, das ift ja ein armfeliger € 
wie Eönnen Sie den mit einem Nobespierre, mit e C 
touche vergleichen? 

Bomb. Und dennoch wäre dieſer Kopf, ber mich fo li 
lich anlacht, das einzige Aeyuivalent — 

Rüc, Hören Sie, Herr Theofoph, ift das Ihr Ern 

Bomb. Ihnen zu Liebe würde ich einen Verrath an | 
Sreundfchaft begehen. 

Hück,. Ja wenn das ift — Sie haben zwar kein ©pı 
hen vom Tonfinn — aber ſechs ſolche Schädel — 
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Ear. Halt! halt! Herr von Ruͤckenmark. Sie vergeffen, 
was Sie mir verfprochen haben. 

Bande, Aber Sreundchen, was foll ich denn machen, wenn 
der Menſch um keinen andern Preis die Schädel hergeben 
wi? Ich wollte, ich hätte fo viel Töchter, als es fchlafende 
Sungfrauen gibt, jeden diefer Schädel wollte ich mit zwei 
Zöchtern bezahlen. | 

Car. Aber ic) Eann meine Unfprüche nicht abtreten. Ich 
babe -: „rund Ihren Handſchlag. 

Freundchen, bringen Sie mich nicht zur Ver⸗ 
u 
Wie wäre ed, Sreund Helftern, wenn bu meinem 
Va zu d em Schatze verhülfeſt, und zugleich mir, dei⸗ 
reunde, eine unvergeßliche Wohlthat erzeigteſt? 
Du verfteheft mich. 

Gar, Viel gefordert. Doch den Bitten der Sreundfchaft 
kann ich nicht widerftehen, das macht mein verdammted Or- 
gan der Anhänglichkeit. 

Sie geben mir mein Wort zurüd. 
ir. Unter einer Bedingung. Ich habe eine Schwe: 
‚in die Ihr Sohn fich verliebt hat, eine gute närrifche 
Perſon, die ihn auch recht Eindifch wieder liebt. Wollen Sie 
nun ftatt des Sräuleind von Sturzwald mit dem Triangel- 
fopfe Ihrem Sohne meine Schwefter geben, fo mag‘ 's d'rum 
fein, ich will mich großmüthig aufopfern. 

Nück. Hat Ihre Schwefter Zonfinn? 

Car. Ihr Schädel gleicht ganz dem meinigen. 

Nück. Nun, ic will hoffen, etwas mehr Kinderliebe, 

. und etwas weniger Mordfinn. Was fol ih machen? Die 
Jungfrau von Drleans laſſe ich nun einmal nicht, Tieber 
XX. 9 


mag er den Satan felbft heirathen, ber hat auch Beinen 
Zonfinn. 

Car. Meine Schwefter figt einfam im Wirthshauſe. 
Darf fie noch diefen Abend Ihren Segen abholen? 

Nück. In Gotted Nahmen! die Schädel find mein! 

Bomb. Und Emilie mein! 

Ed. Und Garoline mein! 

Car. Sreund Hellſtern aber reift noch heute ab, denn | 
wie Eönnte er Zeuge von bem Glücke feines Nebenbuhlers fein! 

Nück. Reifen Sie mit Gott. (Zu Bombe.) Herr Sohn, 
der Handel ift gefchloffen. Juchhe! die Schädel find mein! 
(Er rennt mit der Kifte fort.) 

Car. Bedankt euch bei mir, und merkt euch die Lehre: 
Wer mit Siftemen fpielt, der wird felbft dat 
Spielwerk Aller, die fhlau genug find, fein 
Schooßkind zu ſtreicheln. 


(Der Vorhang fuͤllt.) 


linde Siebe. 


U 


Ein Luſtſpiel 


in drei Aufzügen. 





Erſchien 1806. 


— — 


Berfonem 


Baron Oualm, ein Abenteurer. 

Bengel, fein Kammerviener und Geführte. 

Emilie von Mollingen, eine reiche, junge Witwe, 
Malchen, ihr Kammermäbchen. 

Major von Drilling. 

Henriette, feine Frau. 

Lientenantvon Salm. 

Hauptmann von Knaul, ein Spieler. 
Markfauger, ein Wucherer. 

Ein Reftaurateur + 

Ein Polizgei-Kommiffär. 

Bediente und mehrere Spieler. 

(Der Schauplatz ift ein Saal in Emiltens Haufe, an ber einen S 


Emiliens, an der andern Seite Baron Dualms Zimmer, im Hintergen 
eine Mittelthür.) 


Erfter Act. 


Erſte Scene, 


v. Salm (kommt durch die Mittelifür, naht fich be⸗ 
Liens Zimmer, laufcht einen Augenblid‘, geht dann unruhig 
auf und nieder). 


8 ift wohl noch zu früh. Sie fhläft noch. — Wenn ich 

vüßte, ob fie wirklich fchliefe? ob fie vom Schrecken ſich 

t? Kein Sieber — Eeine Krämpfe — Thor? für wen 

t fie fih? die Braut eines Andern, morgen mir auf 

e iflen; — gleidyviel. Das Gute, das Schöne, defs 

mir verfagt wird, bleibt d'rum nicht minder gut 

n; daarf es lieben, ich muß, und werde es lieben 

db anders? — Wäre nur jener zweideutige 

eines ickes würdig, vieleicht — ja, wahrhaftig 

Ei ich lieben. Aber fo — weg Zweifel und 

be folle ihr mich nicht verftimmen. Sch habe mei: 

x i Hichften Augenblick gelebt! Ich habe das 

f in meine Arme, feſt an mein Herz gedrüdt! 

daͤtte fie ed gewußt, geduldet — wie beneidenswerth 
: ich dann! 








Bweite Scene. 
Malchen, Lieutenant v. Salm. 
Sieh da, Herr Rieutenant. Woher fo früh ? 
Die Sorge führt mich her. Deine Herrfhaft 
aeftrige Redoute — der Feuerlaärm — ich höre, fie 
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Malch. Zu verbrennen eben nicht, aber wohl im Ge: 
dränge erſtickt zu werden. 

Salm. Hat fie fich erholt? fehlief fie unruhig? fchläft 
fie noch? hat fie Eein Sieber? Iſt ihr Blue in Wallung! 
Ihr Puls Erampfhaft? Was fagt der Arzt? melde Arze: 
neien? nimmt fie auch ordentlich ein? Du haft doch bei ihr 
gewacht? ift fie außer Gefahr? rede doch, unbarmherzi- 
ges Mädchen. | 

Malch. Ya lieber Gott. Sie laffen mich ja gar nicht zu 
Worte Eommen. Ich will Ihnen Alles erzählen, wenn Sie 
nicht etwa felbft auf der Neboute waren? 

Salm. Ih? — nein — ich war nicht dort. | 

Malch. Die gnädige Frau ſaß am Spieltifh, ganz 
nahe der Seitenthür, wo die enge Treppe in die enge Quer: 
gaffe führt. In einem verfchloffenen Nebenzimmer brach Feuer 
aus. Eine Dame hatte fi) umgekleidet, das Licht forglos 
ftehen laffen, die Slamme hatte zuerft die Toilette, bann bie 
Bettvorhänge, und endlich die Tapeten ergriffen. Ein Be- 
dienter öffnet zufällig das Zimmer. Die Flamme fchlägt ihm 
entgegen. Ed wird Lärm, man ſchreit Feuer! Die Taſchen⸗ 
diebe vergrößern die Gefahr, Alles drängt fich plöglich nach 
den Thüren, die Spieltifche werden umgeftürzt, meine gnä- 
dige Srau will auffpringen, fie gleitet, wird geftoßen, fällt, 
der firöomende Haufe fehiebt ihr den Tiſch auf die Bruſt, fie 
wird gequetfcht, getreten, fie wird ohnmächtig. Ihr Leben 
war in Gefahr, wäre nicht in dieſem Augenbliche eine Maske 
im Venetianer-Mantel berbeigefprungen, vermuthlicd Gott 
Herkules, der glücklicher Weife Luft bekommen, eine hiefige 
Nedoute zu fehen. 

Unfer Kammerdiener, der nicht weit davon an ber Thür 
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geftanden, berichtet mit beiligem Schauder, nur der Teufel 
ſelbſt Eonne unter einem fo dicht verworrenen Menſchenknauel 
fo ſchnell aufräumen. Mit der rechten Hand ergriff und um- 
foßte er die Ohnmächtige, mit der Iinfen einen Stuhl, mit 
dem er ben ganzen Haufen, ohne Barmherzigfeit vor ſich 
her fhob, was nicht weichen wollte, niederrannte, in einem 
Augenblicke die Treppe erreichte, und hier verlor ihn der 
Kammerdiener aus den Augen. In einem Fiacre brachte er 


: die anädige Frau nach Haufe. Sie war noch immer bewußt- 
los. Ich bat um feinen Namen, aber der ftumme Ritter ver: 


ſchwand, ohne mir audy nur eine Sylbe zu antworten. 
Salm. Du haft ihn nicht erkannt? 
Malch. Wie follt’ ich unter der Maske? auch war ich 


. zu befchäftige mit meiner ohnmaͤchtigen Herrfchaft. 


mn... 


Salm. Weiter, weiter. 

Malch. Je nun, ich trieb fie mit Eau de Cologne, fie 
kam zu fi, nahm Krebsaugen — 

Sal. Wie? Eein Arzt wurde gerufen? 

Malch. Sie verbot e8. 

Sale. Und du gehorchteft? Malchen! ſchämſt bu dich 
nicht? eine folche Grau! ein ſolcher Engel; hilflos ohne Arzt 
mit ein paar Krebdaugen — 

Malch. Aber der Engel befindet fi) vollkommen wohl, 


hat vortrefflich gefchlafen, figt an der Xoilette, und wird 


Ihnen felbft im Himmelsglanze erfcheinen, wenn Sie nach 


: einer halben Stunde fi) wieder her bemühen wollen. 


Salm. Wirklih? gefund? gar Eeine üble Folgen? 
Malch. Keine andere als eine brennende — 

Salm. Was? um's Himmels willen? was? 

Malch. Eine brennende Meubegier zu erfahren, wer 
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der unbekannte Ritter gemwefen, der fich um ihretwillen in 
Leibes- und Lebensgefahr geftürzt. 

Salm. Sie will ihn mohl? 

Malch. Sehr natürlich. 

Salm. Was fagt fie von ihm? 

Malch. Daß ihr heißer Wunfch fei, ihm perfönlich ihre 
Dankbarkeit zu beweifen. 

Salm. Dankbarkeit — freilih was barf er wehr 
fordern ? 

Malch. Seine fhöne That Eann fie nicht belohnen, 
aber feinen Berluft möchte fie ihm wenigſtens erſetzen. 

Salm. Welchen Verluſt? 

Malch. Das Feuer wurde gleich gelöfcht, die Masken 
fammelten fi wieder, auch unfer Kammerdiener war nod 
zugegen, als der Unbekannte zurück Eehrte, und den Polizei: 
dienern erklärte, ihm fer im ©edränge feine goldene Uhr 
geſtohlen worden. 

Salm. Erfuhr der Kammerdiener auf dieſe Weiſe ſei— 
nen Namen? 

Malch. Der Eſel hat nicht darnach gefragt. 

Salm. Der Unbekannte war ein Narr, daß er nach 
einem ſolchen Glücke ſeine Uhr noch vermiſſen konnte. Er 
hätte beſſer gethan, zu ſchweigen. 

Malch. Ja wenn er verliebt wäre. Und auch danu noch 
möchte er feine Uhr wohl brauchen, um die Rendez⸗vous 
nicht zu verfäumen. 

Salm. In einer halben Stunde, fagft du, wird beine 
Herrſchaft fihtbar fein? 

Malch. Ungefähr. Die Glocke hat neun geſchlagen, 1103 
nicht fo? 
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Ich glaube, ich habe meine Uhr nicht bei mir. 
derfehen, liebes Malen. Im nächften Kaffeehaufe 
on diefer langweiligen halben Stunde die Minuten 

geht und kehrt um.) Sage n mir doch, ift ed denn ger 
; morgen ſchon — 
Was denn? 
Böſes Mädchen! als ob du mich nicht x verftündeft. 
Daß morgen die Verheirathung gefeiert wird ? 

Nun freilich. 
ch. Ach ja! Teider ift ed nur zu gewiß. Der Herr 
uß ihr ein Zaubertränfchen beigebracht haben, denn 
feinen Streichen glaubt fie Eein Wort. Bitten und 
en find vergebens, und ich weiß doch gewiß, daß 
rr Baron — 

Halt, Mädchen! weißt du nicht, daß ich fein 
Her bin? en unglücliher Nebenbuhler, der im 
rare, ohne Beweis alles Böſe von ihm zu glauben. 
ehr muß ich gegen mich felbft auf der Hut fein, (Ab)) 


Dritte Scene 
Malchen (allein). 
raver Menfch! Er fchenkt mir nichtd, er verfpricht 
„ und doch muß ich ihn lieber haben ald den Herrn 
ver mir auch nichts ſchenkt, aber viel verfpricht. 
h ein feltfames Ding um den verzweifelten Staat, 
die Liebe geboren wird. In der Jugend ift er gar 
operiren, und ber Patient will das auch nicht. 
ber die Liebe erft ein wenig heran, fo fällt der 
bit wie Schuppen von den Augen. Meine arme 
grau, fie wird es bald genug erfahren. Ich habe 





138 

das Meinige gethan und thue es noch. Gleich auf der Stelle 
will ich ihr erzählen, wie zärtlich ber Herr Lieutenant um 
fie beforgt war, indeffen der Herr Bräutigam da a. 
noch feft fehläft. (Win fort.) 


Bierte Scene. 
Qualm un Malchen. 

Qualm (tritt gähnend aus feinem Zimmer). He! Malchen! 

Malch. Sieh da, Herr Baron, haben Sie endlid 
den Armen ded Morpheus fih entwunden ? 

Qualm. Um in deine Arme zu finfen. 

Malch. Bemühen Sie fih nicht. Ihr Gähnen möchte 
mich anftecfen. 

Qualm. Iſt Emilie aufgeftanden? 

Mal. Sa, fo eben. 

Qualm. So will ich ihr einen guten Morgen fagen. 

Malch. Halt! halt! fie ift noch im tiefften Meglige. | 

Qualm. Was thut das? 

Mal. Es ift wider den Wohlftand. 

Qualm. Närrchen, ich bin ja der Bräutigam ‚ morgen 
ift die Hochzeit. 

Malch. Gleichviel. Ich habe Eeine Ordre Sie hinein 
zu laſſen. 

Qualm. Deine ſchone Gebieterin wird doch keine Me 
luſine ſein? 

Malch. Wer weiß. 

Qualm. Es wäre ein verdammter Streich, wenn 
fo den Morgen nach der Hochzeit — | 

Malch. Se nun, Herr Baron, wenn fie etwa bie | 
Lampe ergreift, wie Pfyche, fo findet fie auch Feinen Amer. ' 
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Du Schelm! aber doch einen feiner Lieblinge! 
ı fe amermen.) 
ilch. (adßt ihn zurüd). Nehmen Sie fih in Acht, die 
linge fallen zuweilen in Ungnade! und wenn Sie aud 
ht wie Effer den Kopf dabei verlieren, fo Eönnten Sie 
ch leicht um ein geftohl'ned Herz Eommen. (Ab.) 


Sünfte Scene 
Qualm (allein). 

Zrallalera! — es taugt den Teufel nicht, wenn die 
ammerjungfern mit ihren Damen erzogen werden. Das 
bt nafeweife Gefchöpfe; das Mädchen muß mir aus dem 
aufe, gleich nach der Hochzeit, es fei denn, daß fie ſich 
quemte, die Zahl meiner Schülerinnen zu vermehren. — 
e! Sranz! bring’ mir den Thee hieher! (Ein Bedienter fegt 
a Theetiſch) Es war ein gefcheiter Einfall, daß ich mich von 
n verdammten Eleinen Bekanntfchaften mit fremden Ta⸗ 
ven losriß, um mich ganz in die Arme der fpielenden For— 
na zu werfen. Zwar ift nicht zu leugnen, daß man bei 
nen weit mehr Talente entwickeln Eann, aber das Spiel 
: nun einmal vom alten Adel, ſchon die Deutfchen in ihren 
Zäldern haben rafend gefpielt, darum bedarf auch ein be— 
hmter Spieler Eeiner Ahnenprobe, er gilt überall für Ba— 
n, ®raf, oder wozu er fonft Luft hat, fich zu flempeln. 
rer pfiffigfte Taſchendieb wird von dem pedantifchen Richter 
n einer goldenen Uhr willen gebangen, ein Spieler aber, 
m  aniren die Gefeße nicht, denn Alle, was in's Große 

ieben wird, vom Throne bis zur Farobank, ſchwingt 

hoch über fie hinauf. (Ex fegt fich zum Theetiſch.) Es iſt auch 
billig, daß der Staat die Spieler ſchuͤtzt, denn die 
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Farobank ift eine treffliche Erziehungsanftalt für junge Leute. 
Da lernen fie Gewandtheit, da fehen fie den Kampf der 
Leidenfchaften, da erwerben fie Temuth im Glüde, Ge: 
duld im Unglüce, da werden fie von Zerftreuungen zurüd 
gehalten, werden angewiefen, mit BeharrlichEeit ihre Kräfte 
einem Gegenftande zu widmen; Eur; das Spiel ift bie befte 
Schule für Iünglinge, und ein tüchtiger Bankier iſt ein 
wahrer Peftalozzi. 


Sehe Scene 
Bengel um Qual. 

Beng. Ei, ei, ſchon aufgeftanden? und wohl gar ſchon 
angekleidet? 

Qualm. Morgenſtunde hat Gold im Munde, ich ı 
vernünftige Betrachtungen. 

Beng. Dann haft du gewiß Fein Geld mehr, (& | 
fich zum Theetifch und ſchenkt fich ein.) 

Qualm. Höre, Brüderhen, den Thee gönne ich. r 
von Herzen, und meinetwegen magft du ihn au 
trinken, aber nur nicht hier im Saale. Wenn uns S 
überrafchte, wie leicht Eönnte man aus diefer Vertraulu 
Argwohn fchöpfen. 

Beng. Meinethalben. Ich bin ed müde deinen Kammer: | 
diener zu fpielen. 

Qualm. Nur noch bis morgen. Morgen iſt Bi 
dann theilen wir die reihe Mitgift. 

Beng. Was wirb denn übrig bleiben? Du haft ja mehr 
Schulden ald Haare auf dem Kopfe Du verſchwendeſt 
wie ein Gimpel, der einen oftindifchen Gouverneur be 
erbt hat. 
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Dual. Sei ohne Sorgen. Tue srige Witwe kann 
edes Haar mit einer Goldſtange lẽſen. 
Beng. Noch geftern auf ter Artsur hafl bu gelpiet 
e ein Pinfel! Ich mag gar nicht fuau me sıel au wer- 
oren haft? 
Qualm. Biel! Hol mid ter Zrufe!: (dr si‘ 
Beng. Deine Uhr mir Z:ulzzıen Ilse 
Onalm. Die hat der vrtzmmız KesMtuis aut Tomom 
dewiffen. 
Beng. Während ih in zile: Zusk ua, ma Item 
nd Uhren vorlieb nehme, zrS.r:srä 5: Daissärlen, 
Qualıs. Haft du geileru z=:: 2:1 zei.i1? 
Beng. Ic bin zufrueken. 
Qual, Aud ich wu:e zllrt & nd, —XX haken, 
venn der verdammte Zesr:a:m 2%: 2: eigen qehem- 
ıen wäre. 


pen deine Hechzeu fimmz. 2er 37 
onen reihen Witwe an Zirtm ın3 £% 
£ — Za chue Zei, 23% 

ee Weib zul aler, 2.0 ah Zr sam ν 
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fand wird in ein paar Jahren alles vergeffen; nur Anfangs 
fperrt ein jeder da8 Maul auf. 

Qualm. Vor gerichtlichen Nequifitionen find wir ganz 
fiher. Der Schauplaß unferer Thaten ift zu entfernt. Danf 
fei e8 der deutfchen Reichsverfaſſung! ein Dugenb fouverai- 
ner Länderchen liegen dazwiſchen. Sollte aber bier und da 
ein Reifender uns erkennen, fo hat bied auch nichts zu be: 
deuten. Emilie hängt zu feft an mir, ich wollte es keinem 
rathen, mich bei ihr zu verkleinern. 

Beng. So fei doch wenigſtens in deinen verbammten 
Liebesgefhichten behutfam, bis nach der Hochzeit, ben, 
kaͤme fie hinter die, fo möchte fie doch wohl keinen Spas 
verftehen. 

Qualm. Du haft Recht. Ich gehe auch ſchon feit acht 
Tagen nicht mehr zu der Eleinen Pugmadern — St! ih h | 
Eommen, gefchwind ftehe auf. N 





Beng. (ſteht auf). 





Siebente Scene. | | 
Lientenant v. Salm. Die Vorigen. | 
Salm (kust). Ha! ich bitte um Verzeihung, Herr Be, 
ron, ich wußte nicht, daß diefer Saal Ihnen zum Kr 
binet dient. 
Qualm. Es ift hier fo Iuftig, und ich erwarte 
Braut zum Srühftüc, aber Sie, Herr Lieutenant, d ſtet⸗ " 
willlommen. — Er kann nur gehen, Bengel. X gef & 
aber nicht ben armen Abgebrannten und bringe Er mir 
Nachricht von der blinden Witwe. 
Beng. Sehr wohl, Herr Baron. (96.) 
Qualm. Wollen Sie fi fegen, Herr Lieutenant? 


143 

Salm. Ich banke. 

Duaim. Befehlen Sie eine Tafle Thee? 

Salm. Ich danke. 

Qualm. Es iſt heute ein verdammt Ealter Tag. 

Selm. D ja. 

DOualm. Waren Sie geftern auf der Redonte? 

Salm. Nein. 

Qmualm. Ich auch nicht. Ich bin des wuͤſten Jugend⸗ 
bens ſatt und mübe, und freue mich auf die ſtille Haͤus⸗ 
chkeit ın den Armen meiner Emilie. 

Salm. Finden Sie wirklich Geſchmack an Haͤuslichkeit? 

Qualm. D fie ift das einzige wahre Glück auf Erben! 
älle, Schaufpiele, Affembleen, wie ermüdend, wie lang- 
eilig! aber täglıd in feinem eigenen Haufe ein regelmäßi- 
s Spiel, höchſtens bis Mitternacht, bei dem die Frau 
m Hauſe ſelbſt die Honneurs macht, und durch ihre Ge⸗ 
nwart jede Unſittlichkeit verſcheucht — 

Selm. Das nennen Sie Haͤuslichkeit? 

Qnalm. Was kann ſtiller und einformiger fein, als ein 
(ches Leben? Spielend, an der Seite des fpiefenden Gatten, 
rrinnt das Dafein nach und nach wie eine Zaille; jedes 
latt bezeichnet einen Gewinn, jede angelegte Marke eine 
noffene Minute. So veritreicht der Winter. Im Sommer 
fucht man die Bäder, trinkt übelfchmedfendes Waſſer, macht 
h ein halbes Stündchen Bewegung, und ruht bann fpielend 
8. So baͤndigt man den Ehrgeiz, fo gewöhnt man fid) an 
senoble Verachtung des Geldes, fo entgeht man den Schwel- 
reien bed Körpers, der LUeberfpannung bed Geiſtes — o, 
fie glauben nicht, Kerr Lieutenant, wie viel Segen die 
äuslichfeit verbreitet. 
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Salm. Ich hatte bis jegt einen andern Begriff bavon. 
Qualm. Sie follen diefe Menfchenbeglüderin in ber Nähe 
Eennen lernen. Ich weiß, Sie [hägen meine Braut hoch — 
Salm, Allerdings, fehr hoch. 
Qualm. So werde ih Sie mit Vergnügen unter meine 
KHausfreunde zählen. 
Salm. Sehr verbunden. | j 


Adte Scene je 
Emilie. Die Vorigen. 
Emil. Guten Morgen, meine Herren. 
Qualm (küßt ihre zärtlich die Hand). Meine Emifiet 
Salm (verneigt ſich ehrerbietig). IL 
Emil. Haben Sie ſchon von meinem Abenteuer a ı 3: 
Faſt hätten Sie meine Afche in eine Urne fammeln ml| KM 
Qualm. Ich bebe bei dem fchredflihen Gedanken! 
Emil. Die fhönfte Nadel aus meinem Schmude ı | 
ich darum, meinen edelmüthigen Netter Eennen zu Ierı | 
Qualm. Würde er fein Glück verdienen, wenn er im 
Stande wäre damit zu prahlen? 
Salm. Sehr wahr. 
Emil. Ich habe Ste nicht auf ber Redoute geſehen, Ir 
Herr Lieutenant. 
Salm. Nein, ich war nicht dort. 
Emil. Sie auch nicht, Herr Baron? 

Qualım (mit verſtellter Verwirrnng). Sch? nein — ich wollte 
hingehen — aber ich hatte mich in eine Lectüre vertieft — P 
Emil. Warum fo verwirrt? Faſt muß ich auf den Ver⸗ 
dacht gerathen, daß Sie mir nur bag Vergnugen rauben 

wollen, dankbar zu fein. 
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Qualan. Ab, fhöne Emilie! — o nein — in ber That — 
) beneide Ihren glüdlichen Retter, doch fein Verdienft darf 
y mir nicht anmaßen. 

Ewil. Was meinen Sie, Herr Lieutenant, kann ich 
ohl von einem Anbern, ald von meinem Bräutigam ein 
lches Wageſtuͤck vermuthen? 

Sal. Ich würde jeden bedauern, den Ihre Vorzüge 
einer folhen Handlung nicht begeiftern Eonnten. 

Qualm. Da hören Sie es, liebe Emilie, wer Sie in 

br ſieht, der wagt gern fein Leben. 
l. Was der galante Freund mich überreden will, 
aube doch nur dem Munde des Geliebten. 
ſenfjzend). Des Geliebten! Sie haben Recht, gnä- 
ge Frau, dem glaubt man Alles und gern. Ich Fam, mic) 
Ihrem Wohlbefinden zu überzeugen, ich fehe mit Vers 
en, daß felbft der Schrecken Ihre Reize verfchönert hat, 
beurlaube mich zufrieden. 
l. Ihre Beſorgniß verrath mir den aufrichtigen 
r ıd. Ich hoffe Sie bald wieder zu ſeh'n, wenigftens 
Rorgen an meinem Hochzeittage. 

Salm. Morgen — verzeihen Sie, gnädige Frau — 

orgen muß ich auf die Wache ziehen. (Er verbeugt fich und geht.) 


Weunte Scene, 
Emilie un Qualm. 

Qualm. Der arme Menfch! er ift entfeglich verliebt in 
die. 
Emil, Sie fcherzen, der iſt viel zu Ealt und förmlich. 
Qnalm. Hoffnungslos birgt er die Flamme unter der 


ſſche. 
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Emil, Nicht doc, lieber Karl. Sie wollen mid nur 


durch diefe Wendung von meinem Argwohn abloden. 

Qualm. Argwohn? welcden ? | 

Emil. DO, geftehen Sie nur, Ste waren geftern auf der 
Redoute. 

Qualm. Wie kommen Sie zu der Vermuthung? 

Emil. Man will Sie geſehen haben. 

Qualm. Masken werden leicht verwechſelt. 

Emil. Sie waren mein Retter. 

Qualm, Wie gern möchte ich diefed Gluͤcks mich rühmen. 

Emil. Das ift eben was Ste nicht wollen, unb das 
ift allerdings recht hübfh von Ihnen; aber Sie haben ſich 
doch verrathen. Ä 

Qualm. Wodurd ? 

Emil. Sanz ohnmädtig trugen Sie mich in den Wa- 
gen, doch nur halb ohnmächtig war ich noch, als wir ver 
meiner Hausthür ankamen, und es hat mir wohl nicht blos 
geträumt, daß der Mann, der mich den Händen meiner 
Kammerjungfer überlieferte, mich zuvor recht innig an fein 
Herz drücdte. 

Qualm. Wirklich? 

Emil, Das Eonnten doch nur Sie? 

Qualm. Wie, wenn der Lieutenant Salm — 

Emil. DO, nit doch, leugnen Sie nur nicht laͤnger, 
fonft ftele ih Sie auf eine entfcheidende Probe. 

Qualm. Die muß ich erwarten. 

Emil, Sagen Sie mir doch, wie fpät ift es? 

Qualm. Wie fpär? ungefähr neun Uhr. 

Emil. Ich will aber nichts Ungefähres, ich will bie. 
Minute willen. Zeigen Sie mir Ihre Uhr. 
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Oualm. Deine Uhr? fie liegt im Schlafzimmer. 

Emil. So holen Sie fie. 

Dualın (bei Excite). Wie Teufel hat fie erfahren? der verz 
mmte Treifbube! 

Emil, Da fehen Sie, lieber Karl, daß Ihre Verftellung 
verflüffig ift. Sch habe fogleich erfahren, daß im Gedraͤnge 
einem Retter feine Uhr geftohlen worden. Die Ihrige ift 
rt, und folglich — 

Qualıı (bei Seite). Bravo! (Laut) Nun ja — ich fehe 
ohl — Ihnen Eann man nichts verheimlichen. 

Emil. Guter Karl! Sie wagten Ihr Leben um mid). 

Qualm. D, hätte ich taufend Leben! für Ihre Net: 
ng — 

Emil, Ich erkenne Shre Liebe, und hoffe bald ald Gat⸗ 
a Durch unbegrenzte ZärtlichEeit mich Ihrer werth zu machen. 
ür jegt aber. müflen Sie mir wenigftens erlauben, Ihren 
'erluft zu erfegen. Nehmen Sie diefe Uhr von mir. Sch 
eiß wohl, daß fie minder Eoftbar ıft, ald die Ihrige war, 
‚ch meine bankbare Liebe foll.ihr einigen Werth leihen. 

Qualm (nimmt die Up). Emilie! ſoll ich denn das Gluͤck, 
hr Retter gewefen zu fein, nicht einmal durch den Verluft 
ner elenden Uhr erfaufen? 


Behnte Scene 
Ein Neftaurateur. Die VBorigen. 

Heft. Der Herr Baron halten zu Gnaden — 

Qualm. Ah! mein theurer Freund! wie komme ich zu 
er Ehre und dem Vergnügen, Sie bei mir zu fehen? Eeiſe.) 
auſend Schwerenoth! was wollen Sie hier? 

Neft, Ich bringe den kleinen Aufſatz — , 

10 
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Qualm. Sa, mein lieber Sreund, zu gelebrten Unter⸗ 
fuchungen habe ich jegt Feine Zeit. (Reife) Geh'n Sie doch 
zum Teufel! 

Heft. Ich werde mich fogleich entfernen, wenn ich zuvor 
den Inhalt — 

Qualm. Da ſteckt ed ja eben, mein vortrefflicher Freund; 
ich weiß recht gut, daß der Inhalt Ihrer Abhandlung fehr 
intereſſant, fehr reichhaltig ift, aber ein Bräutigam , ben 
Tag vor der Hochzeit, hat Eeinen Sinn dafür. (Leife.) Packen 
Sie ſich doch fort. 

Heft. Wenn mir die Bezahlung — 

Qualm. Ad, wer Eönnte die verlornen Augenblicke be- 
zahlen? und womit? 

Het. Champagner, Burgunder, feine Weine — 
Qualm. Damit dachten Sie mir die verlornen M 
ten bei meiner ©eliebten abzufaufen?! Da hört man bo) 

gleih, daß der Herr ein Gelehrter ift. 

Net. Ei was, ich bin Eein Gelehrter — 

Qualm. Wozu die übertriebene Befheidenheit Liebe 
Emilie, ich habe die Ehre Ihnen den Herrn Profeffor Bucht: 
baum vorzuftellen, bei dem ich wöchentlich zweimal ein Cole 
gium über die Naturgefchichte höre. 

Heft. Der große Stör allein koſtet mich — 

Qualm. Haben Sie feine ftachlihten Schilde unter: 
fuht? Halten Sie ihn wirklich für einen Raubfifh, ob er 
gleich zahnlos iſt? 

Heft. Der Stör und die Truͤffeln — 

Qualm. Ja, ed ift doch merkwürdig, daß fie ohne 
Stiel, ohne Wurzel, ohne Samen, im Schooß der Erde 
fi bilden. (3u Emitien.) Der Herr Profeffor hat daruͤber recht 
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tereflante Abhandlungen geichrieben, und Unterſuchungen 
ranftaltet. 

Heft. Der Stör, die Trüffeln, und die böhmiſchen Fa- 
ne — 

Qualm. Die Faſane? nicht wahr, ta hab’ ich Recht? 
tingrelien und Georgien ıt ihr Varerland? da leben fie 
Id, das muß ich beiler willen. Ja, ja, men werther Herr 
rofeffor, Sie find ein greßer Naturferſcher, aber ich bin 
a guter Säger. 

Emil, (wertet fih jam Zbeeiitg). Tie Unterredung ber 
erren ift mir zu gelehrt. (Eie ſcherkt Ad ein.) 

Qualm (macht rem Refaurateur Zeigen, daß ei gehen fol). 

Heft. (Halb leife). Aber zum Henker — 

Qual, (eite). Aber zum Teufel! merten Sie denn nicht, 
iß Sie das Maul halten follen? 

Meſt. (Hals leiſe). Nein, ich thue es nichr! ih bin ſchon 
er Wochen gelaufen. 

Qualm. Ra, man fanse nur an mit Gelehrten zu Dir 
utiren, die find hartmadız, wenn fie einmal eine Hypo⸗ 
efe vertheidigen. (Leite, indem er ihm bie eben empfangene Ufr 
Redt) Da nehmen Lie biefe Uhr und paden Zıe ſich fert. 
ext) rwie gefagt, mem theuerfter Herr Profefler, heute 

nı aufgelegt dazu, heute verfhonen Zie mid. 
(nad ter Uhr in feiner Hant fielen). Nun, nun, ich 
ben. Wenn der Herr Baron künftige Woche 

beehren wollen, ich befomme vortrefflide Hummer. 

N Aha! vermurhlih um ın Ihrem Kabinet ınter: 

ergleichungen anzuftellen ;wifchen der Yanbfrabbe, 

i Dfrebs unt dem Seeſchneckenkrebb? Ich brenne 

2 :: Begierde, Ihre Demonſtrationen über bie- 
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fen Punkt zu hören, aber ih will nichts verfpregen, d 
nur meiner Gattin ift Eünftig jede Stunde gewidmet. 

Emil. Ich werde Sie mit Vergnügen zu dem Hert 
begleiten. 

Neft. Wenn die gnädige Zrau mir die hohe Ehre erze 
gen wollten — ich habe auch Zimmer, bie für gefchloffen 
Geſellſchaften eingerichtet find. 

Qualm. Freilich, die öffentlichen Vorlefungen barf ei 
Dame ja nicht befuchen. Nun auf Wiederfehen, mein g 
ehrter Freund. 

Heft. Habe die Ehre mich unterthänigft zu empfehl 
Die Uhr werde ich alſo — 

Qualm. Ja die Stunde koͤnnen wir Ihnen fuͤr's Erj 
noch nicht beſtimmen. (Reife) Geh'n Sie doch zum Teuft 
(Laut) Umarmen Ste mi, Herr Profeflor. 

Heft. O allzuviel Ehre. 

Qualım (indem er ihn umarmt). Wenn Sie nicht glei 
gehn, fo laffe ih Sie die Treppe hinunter werfen. 

Reſt. Bitte fi) gar nicht zu infommobdiren. 

Qualm. Wenn Sie das Seleite mit ſich nehmen wollen- 

Heft. Ohne alles Öeleite, ganz unterthänigfter — (Wi 

Emil, Wie fehr freue ich mich darauf, in. Ihrer © 
ſellſchaft Kenntniffe zu erwerben. Ein geliebter Lehrer fi 
bet ſtets lernbegierige Schüler. 

Qualm. Aber eine ſchöne angebetete Schülerin kann 
‚gar zu leicht den Lehrer Alles, was er weiß, verge 
machen. 

Emil, Schmeichler! 
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Eilfte Scene. 
Marffauger. Vorige. 
. Der Herr Baron werden mır's nicht ubel neh⸗ 


1 fo unangemelder hereintrete: uch kann unmey- 
ı ten. 
. Ad, find Zie es, mein ehrlicher Freund? liebe 


e, ſtelle Ihnen hier den Herrn Markſauger vor, 
der redlichſten, gefühlvollſten Manner. 

» Zu dero Befehl. Aber das Wechſelchen — 
Pünktlich ut er ın Geſchaften, das muß man 
I m. ‘| pflege meine Gelder bei ihm zu diſponiren, 
iu Stunde bei Tag und Nacht darfẽ ich auf ihn zählen. 

kſJ. O ja, aber das Wechſelchen — 
Und ſeine Menſchenliebe — iſt unbegrenzt. Ich 
i 6, woer Leuten, die ihn nicht bezahlen konn⸗ 
n. n freie Wehnung und Koſt verſchafft har. 
2. D ja, und wenn der Herr Baron nicht heute 


£ Mein, heute brauche ich kein Geld, mein lieber 
si er. Ich lebe Hier fe ſtill, fo eingezogen, verzehre 
. Das gilemir gleich, wenn ich nur mein Geld — 

Da hören Sie es, aufdringen will er mir fein 

. ©ie hören ja, lieber Freund, dag ich heute nichts 


| brauche. 
‚ Aber id — 
i Und daß ih Ihnen folglich die Eoftbare Zeit 
raul 1. Leben Sie wohl, mein beſter Herr Mark⸗ 
. t ihn nach der Thür.) Grüßen Sie pre liebe 


‚ und au Ihren tauben Schwiegerpapa. Was 
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macht der ehrliche Alte? fpielt er immer nod 
traf? 

Mark. Hol mich der Teufel, Gert B 
micht eher aus dem Zimmer, bis Sie mir 
chen da — 

Emil, Lieber Karl, es ſcheint, der Mam 
derung an Sie. 

Qualm. Eine Forderung? ach ja, nun b 
(Reife zu Emilien.) Er fammelt Subferibenten zu 
mahl, ich habe mich mit hundert Dufaten 
aut.) Richtig, richtig. Ja, mein Fieber Frei 
das gerade heute fein? 

Markf. Heute; der Termin — 

Buralm. Hm! die Wahrheit zu gefteher 
Sie mir doch ein wenig ungelegen. Wenn e 
liche Sthuldforderung wäre, fo würde ih ©) 
Een abweifen , (gegen Emilien gefehrt) aber fold 
zu Luthers Denkmal — Stellen Sie ſich vo 
was mir geftern für ein verbammter ©treit 
erwarte den Pächter von meinen Gütern in F 
ehrliche Haut, aber etwas dumm — er foll n 
Thaler bringen, und warum bringt er fie nich 
gefährlich ſchien, auf dem Poftwagen einen { 
mit Silbergeld bei fih zu führen. Als ob er 
in Gold umfegen Finnen! Ein Kleiner Verluſ 
freilich dabei gewefen, aber doch 
die Werfegenheit fegen, wegen 
“auf der Subferibenten-Lifte zu 
Reftanten zu bleiben. 
Emil. Warum befehten ei 
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f Bewahre der Himmel! 
L Eine ſolche Kleinigkeit? — 
Lieber wollte ih zu hundert Prozent borgen. 
l. Das würbe ich fehr übel nehmen. Kurz und gut, 
Börfe. Ich verlange, daß Sie ihren Sub: 
yein auf der Stelle einlöfen. Der Beutel enthält 
‚eim I fo viel ald Sie brauchen, und ih mache mir ein 
gn en daraus, gleihfalld zu Luthers Denkmal mein 
rflein beizutragen. 
Qualm. Himmlifche Seele! wenn es nicht fo ſuͤß wäre, 
- Schuldner zu fein — Hier, Herr Markfauger, ift das 
d. (Leife) In einer Stunde hole ich den Ueberſchuß ab. 
Markſ. Ynterthäniger Diener! hier ift das Wechfel- 
. Wenn der Herr Baron oder die gnädige Frau in Zu: 
fe meine geringen Dienfte — 
Qualm (ifn hinaus komplimentirend). Schon gut, ſchon gut. 
e.) Geh'n Sie zum Teufel! (Laut) Gott behüte Sie, 
er Herr Markfauger. 
Marti. (90). 


Bwölfte Scene 
Emilie um der Baron. 

Oualm. Den Mann, liebe Emilie, müffen Sie näher 
ıen Ternen. 
Emil. Sein Aeußeres verfpricht wenig. 
Qualm. Aber fein Herz, fein vortrefflihes Herz, ein 
r Kern in rauher Schale. Schon lange bediente ich mich 

, um Heine Wohlthaten im Berborgenen — verzeihen 
', ich hätte davon nicht fprechen follen, es ift mir fo 
chlüpft. 
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Emil, Warum wollten Sie mir biefen Zug Ihres 
edlen Herzens verhehlen? 

Qualm. Wohlthaten verlieren allen Werth, wenn man 
damit prunft. 

Emil. Ihaten Ste dad? Nur die Gelegenheit — O 
gönnen Sie mir die Freude zu fehen, wie bei jedem Eleinen 
Anlaffe Shr edler Charakter fih immer mehr entfaltet. 

Qualm. Wohl mir, daß Sie mich mit Augen ber li 
betrachten. 


Dreizehnte Scene. 
Hanptmann Kuaul. Die Vorigen. 

Knaul. Guten Morgen, Brüderchen. Ah, meine ſchöne 
Dame! ich Eüffe Shnen die Zußfpigen. Sapperment, Ba 
rönchen, ift das deine Braut? Du verfluchter Gluͤckshund, 
fo ftelle mich doch vor. Hol’ mich der Teufel, ein ſuperbes 
Feenkindchen. 

Qualm (verlegen). Liebe Emilie, der Hauptmann vom 
Knaul, ein alter Freund. 
| Knaul. Sa, meine gnädigfte Huldgöttin, wir fe 

uns fchon feit zehn Jahren, find oft nach allen vier 

auseinander geftoben, haben ung aber immer wieder | mr 
men gefunden. Einerlei Geſchmack, einerli Bel f _ 

Qualm. Er meint den Geſchmack an den‘ if | 

Knaul. Zag für Tag. Abend für Abend — 

Qualm. Wir Iefen zufammen, wir difputiren in Ge 
fellfchaft einiger Freunde. 

Knaul. Ich Eomme Dich abzuholen, wir erwarten 
Dich ſchon feit einer Stunde. 

Emil, So früh? 
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Qualm. Des Morgens it der Geift am hellften. 

Knaul. Er ift und noch von vorgeftern Nevange fchuldig. 

Emil, Revange? 

Qual. Sa, vorgeftern trieb ich fie ein wenig in bie 
nge, ed war gerade eine Materie, über die ich lange und 
iflich nachgedacht hatte. _ 

Emil. (zu dem Hauptmann). Was wird in Ihrer heutigen 
igung vorkommen? 

Knaul. Schwarz und roth, gnadige Frau, ſchwarz 
d roth. 

Qualm. Aha! eine wichtige Materie, Entftehung der 
ırben, Brechung ber Fichtftrahlen. Verzeihen Sie, liebe 
nilie, ih muß mich auf ein Stündchen beurfauben. 

Emil. O thun Sie fi Eeinen Zwang an. Zu Mittag 
warte ich Sie. 

Qnalm. Herr Bruder, ich bin bereit. 

Kuaul. Meine ſchöne gnädige Zrau, ih hab’ e6 zwar 
rſchworen, jemals wieder auf die Dame zu trauen, aber 
ute — 

£ Mein Freund ıft ein Hageſtolz, das fchöne 

[hl bat ihm ein wenig arg mitgefpielt. 

, 3a, heute bin ich capable, Ihnen zu Ehren — 

Qua Komm nur, Herr Bruber, du machſt mich eir 
rſuͤchtig. Auf Wiederfehen, ſchöne Emilie. 

Kuanl. Verdbammter Gluͤckshund! Hof mich der Zeu- 
[! (Beite ab.) 





Vierzehnte Scene. 
Emilie (allein, hernach ein) Bedienter. 
Emil. Immer theurer wird mir ber edle junge Mann, wie 
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haben emander nichts vorzumerfen. Mie 
t, I Vaters Tode, bat ich um deinen Wefuch, 
es Liebſchaften, von denen man ſich micht 
fr „ bald gar eine Heirath, deren Flitter 
o zu Flitterjahren ausdehnten. 
= Himmel ſei Dank, ich bin ſehr glaͤcklich wen- 
irathet; a daß aber meine ſchönen heitern Tage midi 
rch das Elend einer geliebten Freundin geträbe meiden 
öchten, verließ ich mein Kind in der Wiege, umd air 
eber. 
nit, Bon wen fprichit bu? 
Heur. Von dir, die ih zu retten komme. 
wit. Zu retten? das Elingt fehr tragiſch. 
J Du taumelft an einem Abgrund; der Waron, dem 
ı die Arme dich werfen willft, ift ein Spieler von Wın- 
n. 
L Berleumbung! 
4 . Ein Betrüger von geringer Herkunft. 
l. Lügenhaftes Geſchwaͤtz. 
. Ein gewiſſenloſer, der Talent und Geſlalt mun- 
‚ı  unfduldige Mädchen zu verführen. 
Henriette! ich verbitte mır — 
4. Altes foll dir bewielen werben, Har mie ber Zap. 
fe 2, daB ich ſelbſt vor der Bekanntſchaft mit meinem 
ı Schlingen kaum entgangen bin, Und nicht 
ı > meine Coufine hatte er gu gleicher Zeu 
wi b Liebe aeheuchelt, jeder Hand und Her, 
rſüchtig auf einander, aber - 
er vorzufpiegeln, nur fie fei Die Ge⸗ 
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um waret ihr auch fo leichtgläubig. 


Henr. Die Frage möge dein eigenes Herz beantworten. 


Ein fehlechter Streich rettete uns beide noch zu redhter Zeit. 
Falſche Bankonoten wurden entdedt; er, in die Unterfuchung 
verwickelt, entfloh bei Nacht und Mebel, und wir hörten 
lange nicht8 von unferm Baron Blachfeld. 

Emil, Blachfeld? fo heißt er ja nicht. 

SHenr. ©o hieß er aber bei ung, hier hat er ſich wieber 
einen andern Namen gegeben. 

Emil, (empfindlich und ſpoͤttiſch). Darf man fragen, woher 
du das alles weißt? 

Henr. Ein reifender Kaufmann aus unferer Stadt wollte 
ihn hier erkannt haben. Ich erſchrack als ich hörte, ber nam: 
liche Baron Dualm, von dem du mir fo viel Gutes fchriedft, 
jei unfer Blachfeld. Sch fehrieb fogleih an meinen Vetter, 
den Lieutenant Salm, der ihm nachfpürte und deſſen Beri 
alles außer Zweifel feßten. 

Emil, Ein allerliebftes Gewebe. Verdanke e8 meiner 
Freundfchaft, daß ich dich fo ruhig angehört habe. Doch mid 
wanfend zu machen, wird dir nicht gelingen. Nimm mir! 
nicht übel, das Zeugnif einer verſchmähten Geliebten und 
eines unglüsffichen Liebhabers — denn du follft wiffen, daß 
dein Vetter mir die Cour macht. 

Henr. Ich weiß es, er liebt dich unausſprechlich, 
da würdeſt ſehr wohl thun, fein redliches Herz zu beloh 

Emil. Er iſt ein wackerer Mann, ich bin ihm recht gut, 
und waͤre mein Herz nicht auf ewig gefeſſelt, ſo wuͤrde 
laͤſtige Blödigkeit mich vielleicht minder abſchrecken. 

Henr. Die unwuͤrdigen Feſſeln wirft du zerreiſſen. 


Emil. Ein Beweis, daß er Eeine von euch liebte. War- 
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Emil. Morgen empfängt der Baron meine Hand am 
tare. 

Seur. Das verhüte der Himmel! 

Emil, Du wirft ihn feh'n, Henriette, er iſt wahrlich 
- Mann nicht, von dem du fprichit. Meine liebe verdankt 
nicht feiner einnehmenden Geſtalt, nur feinem Edelmuthe, 
Innigkeit und Zartheit, mit weldyer er an mir hängt. 

geftern hat er mir das leben gerettet. Er befipt anfehn- 
Güter, doch des Reichthums Fann er entbehren. Sein 
ıfafiender Geift fucht fi immer mehr und mehr ausyubil- 
nur mit Öelehrten geht er um, nur Freunde der Muſen 
d die feinigen. Eben jeßt difputirt er über die Brechung 
Lichtſtrahlen, und dergleichen philofophifhe Materien. 
Eennfi du in diefem Bilde deinen Blachfeld? 
Heur. D ja! und ich beſchwöre dich, prüfe ihn, ehe Bu 
unwiderruflich an ihn feffelft. 
I. Ein Blick kann dich von deinem Irrthume über 
gen. wird biefen Mittag bei mir fpeifen; bleib hier. 
d . Nein, weder mid noch meinen Begleiter fell eı 
fel ı, al& in dem Augenblicke, wo wir ihn gu entlar- 
boffen. 
l. Du fommft in CGeſellſchaft? 

I. Men Mann iſt mit mir. Wir haben uns keinen 
igenblick bedacht, da es darauf anfam, meine gute Emule 
re. 

U 2. Schon wieter das große Witterwort f 
eu iehr verbunben. 

| Verſprich mir wenichtens, daß bu feiner Peru: 

d rfegen, Lat bu feiber Die Sant dazu bit⸗ 
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Emil. Um euch zu befhämen, ja. 

Henr. So verlaffe ich dich beruhigter. Meines Namens 
erwähne nicht. Zur rechten { Zeit eit fi ehft du mich wieder. (Ab) 


Sechzehnte Sc one 
Emilie (allein. Nach einer Panfe). 

Sonderbar, meine Freude war fo groß, als fie hereiw 
trat, und jegt — faft möchte ich wünfchen, fie kaͤme gar 
nicht wieder. &o ſchnell werden wir gleichgültig gegen ben 
Freund, wenn er unfere Liebe mißbilligt. (Ab) 

(Der Vorhang fAlt.) 





Zweiter Act. 





Erfie Scene 
Qualm (allein, mit einem Papier in der Haud). 

Der Kontrakt ift vortrefflih; wenn fie ihn fo un 
fchreibt, fo bin ich Herr ihres ganzen Vermögens. t 
an Emiliens Thuͤr) Sie iſt allein, ſchmiede das g 
es glüht. Ein Federzeug macht fie zu meiner SH: . 
&milien.) 





Buweite Scene 
Henriette und Salm (vurch die Mittelthäre). 

Henr. Ich habe Sie in der ganzen Stadt fuchen laſſen, 
Tieber Vetter. Zreilich hätte ich wohl vermuthen Ednnen, baf 
man Sie bier am leichteften finden würde.  - 

Salm. Ihre Ankunft überrafcht mich fehr; darf ich fra: 
gen, weldhe Gefchäfte? — 


—— —  — —  CIEEHEEEEEEEEEEE — ————— ——— — — 
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Heur. Das errathen Sie nit? Ahnen eine liebens⸗ 
irdige Frau zu geben, darum bin ich hier. 

Salm. Ad! 

Heur. Sa, mit Seufzen ıft hier nichts ausgerichtet, 
d eben weil ich hörte, daß der Herr Vetter bier nichts 
iter thut, als ſeufzen, lies ich ſchnell Poſtpferde ans 
mnen. 

Salm. Und kommen dech zu frät, denn ſchon morgen 
die Vermaͤhlung. 

Heur. Nur wenn fie geiiern geweſen wäre, käme ich 
fpät. 

&Salmı. Alles vergebens. Tie aanze Stadt erkennt Dies 
ı Baron für einen elenden Abenteurer, nur Emilie nicht. 
ie glauben vielleicht, liebe Muhme, ich harte auf Ihr Ver: 
ıgen mich herabgelaflen zu !riznızen? ihm nachzuſchleichen] 
auszuferſchen? O nein; tazu hate ich meter Zaimı nech 
illen. Ich fehrieb Ihnen nıdıs, =:5 mas tie Kinder auf 

Straße wien; nur die reıtienzere Emilie nice! 

Heur. Muri gefaeı! mitıize Hitsıruezen haben ſich 
t Ihnen vereinigt. Wir extiet en die Zekunc, mehr Eennen 
ie nicht verlangen. Tann fr e5 Ihre Zirse, Emiins 
erz durch Sturm cher Sezunizzuen zu erebern. 

Salm. D, wenn es Iärer zeiirge, ben Feind mane 
he zu verjagen, Bar mi:2e ıh keiten, durch Seiheartene 
be — 

. Mir md, Her: Beurer! Ihre Beedigkeit, Nie 
ie ıbenheir semren Seieien, wird Zıe dem Aue 


ber Erin, . Emuae in eins can jenen fanfıen C»- 
öpi Bier er pilficen BRatiıkkeu fs durchdrungea 
ji ſchnell und gers zur an ten Mann ven Acırt 
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und Charakter fehmiegen, der mit Zuverficht auftritt, ihnen 
gleichfam Eeine Wahl geftattet. So hat der faubere Baron 
ihr Herz erftürmt, und wirklid ein wenig Unverſchämtheit 
mögen Sie von ihm lernen. 

Salm. Die verträgt fich nicht mit wahrer Liebe. 

Henr. Nun fo verderben Sie ung wenigften® den Han 
del nicht. Wermuthlic werden Sie auch eine Rolle im: Luft, 
fpiel erhalten, und fich hoffentlich ale Mühe geben, fie gut 
zu fpielen. 

Salm. Was ich thun kann ohne Emilien zu kraͤnken, oder 
meinem eigenen Charakter zu nahe zu treten — 

Henr. Charakter? Das beißt in der Welt fo viel 
Titel. Was ift der Menfch, pflegt man wohl zu fragen. 
Darunter verfteht man aber nicht, wie denkt er? wie han: 
delt er? fondern, welchen Zitel hat er? Da nun der Kar 
Wetter wohlbeftallter Lieutenant ift — 

Salm. Wüßte ich nicht, , daß mein ſchönes Muͤhmchen 
nur ſcherzt — 





Dritte Scene. 
Malchen. Die Vorigen. 

Malch. Ach gnädige Frau! wie habe ich mich gefreut, 
als ich hörte, daß Sie hier wären. (Küßt ihr die Hand) 

Henr. Sieh da! Maldien! Erinnerft du dich auch mei- 
ner noch ? 

Malch. Ich follte mich Ihrer nicht dankbar erinnern! 
Fonnte ich je vergeffen, mit welcher Güte Sie und meine 
gnädige Zrau mich oft in der Penfton als Ihres Gleichen be: 
bandelten ? 

Heur. Weil du es verbienteft. Auch jeßt hoffe ich 


163 
möhnfiches Kammermädchen in dir zu finden. Dich haben 
8 Bräutigams Anlagen oder glatte Worte gewiß noch nicht 
ftochen ? 

Malt. Nein wahrhaftig, ich habe den Herrn Baron 
eich anfangs nicht Teiden mögen. Warum? Eann ich eigent- 
h nicht fagen, ed war mir aber unmöglich, ein Herz zu 
m zu faflen, und da er vollends — 

Heur. Was vollends? Was hat er gethan? 

Mal. J nun, Ihnen darf ich e8 wohl fagen, er hat 
ir unverfchämt nadhgeftellt. 

Henr. Das hätteft du den Augenblick deiner Herrfchaft 
ıtdecken follen. 

Malch. Ia, da bin ich ſchön angekommen, als ich nur 
yn weitem mir etwas davon merken ließ. Zum erften Male 
‚ihrem Leben hat fie mich angefahren. »Du bift eine alte 
tärrın,? har fie zu mir gefagt, »weil er freundlich mit dir 
ut, fo bildeft du dir, Gott weiß, was ein.? Kurz, vondem 
Renfchen glaubt fie nun einmal nichts Böſes. Die Liebe ift 
ind. 

Henr. Du mußt uns beiftehen, ihr die Augen zu öffnen. 

Malch. Wie gern wollte ich das, aber es kommt Alles 
ı fpät. Eben jegt unterfchreibt fie den Kontrakt, 

Salm. D, fo ıft Alles verloren! 

Heur. Ruhig! Ein Kontrakt ift noch Eein Ehebett. Hat 
e ibn fchon unterfchrieben ? 

Malch. Anfangs fchien fie doch etwas zweifelhaft. Aber 
er Herr Bräutigam überredete fo füß, daß fie mir endlich 
efahl, das Schreibezeug zu holen. »Bei diefem Geſchäft,“ 
ief er entzückt, »foll Niemand Sie bedienen, als ich felbft,”? 
rang auf, und rannte nach dem Schreibezeug. Weil ich nun 

41 * 
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ohnehin ärgerlich war, fo ließ ich ihn gewähren, und ging 
meiner Wege. 

Henr. Ha! vielleicht ift es noch Zeit, durch ein warnen 
des Wort — Gut, daß ich den Schleier mit mir nahm. Geh'n 
Sie, lieber Vetter, befuhen Sie meinen Mann, er wird 
Ihnen unfere Plane mittheilen. 

Salm. Können Sie mich ald Mafchine gebrauchen, fo 
iſt's gut. Nur wo Schlauheit oder Verftellung nöthig if, 
da rechnen Sie nicht auf mich. (Ab.) 

Henr. (ven Schleier überwerfend). Ich brauche doch nicht 
gemeldet zu werden? (Sie geht nad) der Thäre. Onalm begegnet 
ihr, macht ihr eine befremdete Verbeugung, bie fle erwibert, und hin⸗ 
einfchläpft.) 





Bierte IScene 
Qualm un Mialchen. 


Qualm. Wer war die Dame? 

Malch. Eine arme Dffizierdwitwe, die von meiner gnä- 
digen Frau unterftüßt wird. 

Qualm. In Zukunft meldeft du alle hübfche junge 
Frauen zuerft bei ımir. 

Malch. Die zu Ihnen Eommen mögen, werben fi 
ſchon felber melden. 

Qualm. Sieh doch, wie ſchnippiſch. Dich huͤbſches Maͤd⸗ 
chen werde ich doch auch zahm zu machen wiffen. 

Malch. Ich bin nur eine Kammerjungfer, und wuͤnſche 
nichts mehr, als ‚von; Euer Gnaden überfehen zu werben. 

Qualm. Den Teufel auch! zum Ueberfehen biſt du viel 
au huͤbſch. 
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Mal. In ben Armen einer fo liebenswürdigen Ge- 
mahlın — 

Onalm. Unter und, mein Kind, bie Srau fei fo fchon 
fie wolle, ein Kammermäbchen, fo reizend wie du, bleibt 
immer eine angenehme Zugabe. 

Mal. Würden Sie mir das wohl in Gegenwart mei- 
ner Herrſchaft fagen? 

Onalım. Narr, ich bin jegt deine Herrfchaft. D’rum 
vergiß das Sprichwort nicht: Weſſen Brot ich effe, deffen 
Lieb ich finge. 

Malch. D ja, das Lied muß aber fein Öaffenhauer 
fein. (Ab.) 





Sünfte Scene. 


Qualm (allein.) 

Malicieufe Kreatur! Geduld! ich Dachte das Hühnchen im 
Fluge zu fchießen, werde ihm aber wohl Nege fpannen müffen. 
(Er sieht ten Kontrakt hervor.) Leber Emilien habe ich das Neß zu= 
fammen gezogen. Triumph! der Kontrakt ift unterfchrieben. 
Um Malen zu fangen, braucht es Feiner Kontrafte; füße 
Blicke, Schmeichelworte, blanke Dukaten, geraubte Küffe — 
Tugend entfhlummert, Wolluſt unterfchreibt. 

Die Weiber find ein wunderliches Völfchen, 

Ihr guter Ruf fcheut jedes Nebelwölfchen ; 

Und lacht vom Himmel gleich die Liebe heiter, 
Doch pflanzen fie des Wohlftands Bligableiter 
Auf’ morfhe Dach — indefien nebenbei 

Das laue Lüftchen fanfter Schmeichelei 

Dur Spalten in das Bouboir ſich windet, 
Auch wohl ein goldner Regen offne Thüren finde. 
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Sehfle Scene. 
Markſauger. Qualm. 

Markſ. Unterthänigſt gehorſamſter — 

Qualm. Was Teufel! Herr Markſauger? Sind Sie 
ſchon wieder da? 

Marti. Haba ha ha! ja mit Ehren zu melden, bin ich 
fehon wieber ba. 

Qualm. Habe ich Sie nicht bei Heller und Pfennig ber 
zahle? Haben Sie mir niht noch hundert Dukaten Ueber: 
fhuß herausgeben müffen ? 

Markf. Eben defwegen, mein theuerfter Herr Baron, Iz 
eben deßwegen. Sie glauben gar nicht, wie wehe es thut, ein |, 
liebes bares Geldchen wieder ausbeuteln zu müffen, was 
man fchon quasi im Sacke hatte. 

Qualm. Aber e8 gehörte Ihnen ja nicht? = 

Mrarkf. Leider nein! Der Herr Baron wiffen jedoch, dab 
mein Dichten und Trachten, fo wie mein tägliches Geber u: 
‚gerweife darauf gerichtet ift, von allem Gelde auf Er! 
das mir nicht gehört, nach und nach fagen zu Eönuen: ed 
gehört mir. Da ich nun gewahr worden, daß Dero hı | 
ehrlihe Braut in zarten Liebesbanden dermaßen fidy ! 
ftricfen thut, daß fie gleihfam flinE und wohlgemuth 
Dero wohlerworbene Schulden großmüthig bezahlt, 
ih flug8 zu dem Schneider Hildebrandt gelaufen, !i % |, 
daß derfelbe auch ein Hundert Dufätchen an Euer Hoı hf 
gebornen Gnaden zu fordern hat, die er doch bereits im 
Schornftein zu fihreiben fich gemüfligt zu fehen ı ı 
Da habe ich ihm feine Forderung mit einem billigen 
abgehandelt, und erfreue mich der Ehre, fie Hochde 
in originali zu präfentiren. 


PP iu n 


167 

Qnale. Sind Sie des Teufels? 

Marti. Noch nicht. Der Teufel ift zwar ein fehr ftupend 
eiher Mann, und in folder Hinficht aller Ehre werth, doch 

halte ich mich weislich aller Geſchäfte mit demfelben, wie 
h zu jeder Stunde durch meinen wöchentlichen Kirchenpfen- 
ig im Klingelbeutel zu erweifen im Stande bin. 

Qualm. Ich glaube, Herr Markfauger, es beliebt Ihnen 

zu ſcherzen, ich bin aber eben nicht aufgelegt dazu, und 

Die fi) nicht den Augenblick fortpacken — 
wel. Das Wechfelchen ift mir gerichtlich cedirt, kann 
aber nicht wohl ohne vorhergegangene Befriedigung, Dero 
zefehl gehorfamlich erfüllen. 

Qualm. Herr, ich werfe Sie die Treppe hinab. 

Marti. Muß depreciren. Würde doch auf der letzten 
Stufe wieder umEehren. 

Qualm. Sie find ein — 

Marti. Was Ihnen beliebt, die Redensarten paffiren 
ratis. 

Qualm. (will ihn anpaden). Satan! 

Marti. Hochgeehrteſter Herr Baron, ich gebe unterthaͤ⸗ 
ügft zu bemerfen, der liebe Gott hat mir audy einige Kräfte 
verliehen. 

Qualm. Sehr wohl, ich werde mich nicht mit dir beſu⸗ 
ein. Aber kurz und gut mein Herr Markfauger, die Schnei- 
errechnung geht Ihm nichts an, und verdammt fei der Gro- 

n, ben ich Ihm auszahle. 

arkſ. Das muß ich in des Herrn Barond Belieben 
), und verhoffe bei der gnädigen Frau Braut ein geneig- 
æs Cuör zu finden. (Wil zu Emilien.) . 
3 dam. Herr! made Er mich nicht rafend! 
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Marti. Ei bewahre der Himmel! Es kommt ja mu 
auf hundert lumpige Dufätchen an, die Euer Gnaden ohne 
hin ganz müßig in der Taſche herum tragen. 

Qualm. Zum Teufel, ich habe fie ja ſchon wiede 
verloren. 

Marti. So? ei ei! Da werde ih um fo mehr ei 
müffen — 

Sualm. Markfauger! Spigbube! fei Er einmal ein Chtif 

Markf. Eiei, Herr Baron, bitte mid) mit ſolchen St 
chelreden zu verfchonen. Ich habe meinen eigenthümlick 
Stuhl in der Kirche. 

Qualm. Er ift alfo feft entfchloffen, den Wechfel m 
Braut zu präfentiren ? 

Markſ. Ganz und gar nicht. Vielmehr: werde ich m 
dem geziemendften Danke die hundert Dufaten aus Dei 
eigenen hochfreiherrlihen Händen empfangen. 

Qualm. Aber ich habe fie jegt nicht, Er muß warten. 

Markßſ. AUllerliebfter Herr Baron, ſolches will: b 
Klugheit nicht geftatten, wenn aber Hochdiefelben geruht 
wollten, ein beliebiges Pfand an Sumelen oder bergleichen- 

Qualm. Satan! ald ob meine Zumelen nicht alle fchı 
längft bei Ihm verfegt wären — Doc halt! — (Nacdfiuzen! 
Ich muß mir den Kerl um jeden Preis vom Halſe fchal 
— Sehen Sie, Herr Markfauger, in meinen Haͤnden li 
ein Kleinod, Eöftficher ald Ihr ganzer Pfänderfi 8. - 

Mark. Ein Papierchen? laſſen Sie doch ſcha 

Qualm. Es ift der Ehekontraft, der mih zu u 
ſchränkten Herrn von meiner Fünftigen Frauen ganz | 
mögen macht. Bedenken Sie, was in Zukunft babei zu ı 
tenen it. Wollen Sie den Wechfel zerreißen, unb mir no 
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are hundert Dufaten darauf leihen, ſo verſetze ich Ihnen 
en Kontrakt bis auf kuͤnftige Woche. 

Markf. Iſt er unterſchrieben? 

Qualm. Allerdings. 

Markſ. (ſetzt die Brille auf). Wir wollen ihn doch ein we⸗ 
ig perlüftriren. 

Qualm. Nur gefchwind, man Eönnte uns überrafchen, 

Sie begreifen, daß Alles unter uns bleiben muß. 

kſ. Ei freilich. Hm hm! ja ja. Das Kontraktchen 

recht bündig abgefaßt. — J nun — wir wollen ed bann 

a Gotted Namen wagen. Hier ift der zerriffene Wechfel, 

nd bier thut auch noch ein Röllchen von hundert Dukaten 
ch finden. 

Qualm. Vermuthlich diefelben, welche Sie diefen 

orgen von mir empfingen ? 

Marti. Lieber Gott, fo wandert das Geld aus einer 
zand in die andere. Wünfche Euer hochfreiherrlihen Gnaden 
iel Glück und Segen damit, wie auch alles erfprießliche 
Bohlergehen bis künftige Woche. (Ab.) 


Siebente Scene. 
Qualm (allein). 

. Verdammte Wucherfeele! möchten in der Kölle alle 
eine Wechfel in Brand gerathen, und du dabei gefchmoort 
serdben! Aber ein gefcheiter Kopf weiß aus allem Vortheil 
u ziehen. Er wollte mir hundert Dukaten abnehmen, und 
ch habe fie ihm abgenommen. Geld hätte ich nun wieder, 
der wohin damit? Hier im Haufe darf ich Feine Karten 
lien laſſen. Nichts Täftiger, ald der Bräutigamsftand. Eine 
vahre Maskerade, wo man nie anders erfcheint, als mit 
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einer fhönen Wachslarve vor dem Geficht. ( 
Schlafengehen wird die Larve abgenommen, un 
wieder zu bedienen. 


— — 


Achte Scene 
Bengel um Qualm. 

Beng. Höre, Brüderchen, ſeit einer halbe 
it mir auf der Straße ein Kerl mit einer verdam 
lizei-Phyſiognomie nachgefchlihen, und hat mid) 
von oben bi8 unten, als ob er einen Steckbrief Eol 

Qualm. Sei ohne Sorgen. Unfere Schaͤfch 
Trockenen, ber Kontrakt ift unterfchrieben. 

Beng. Sfter? Dem Himmel fei Dank! Taf 
mal fehen. 

Qualm. Ja zeigen kann ich ihn dir nicht, id 
eben an Markfauger verfegen müffen. 

Beng. Bift du rafend? Den Kontrakt haft di 

Qualm. Was wollte ich denn machen, der $ 
mit Zeufelögewalt hinein zu Emilien. 

Beng. Aber du hatteft ihn ja fehon bezahlt? 

Qualm. . Der Spitzbube hat Geld gewit 
fhnell einen Wechſel von meinem Schneider an fic 

Beng. Auch den zu löſen blieb dir ja noch gei 

Qualm. Kein blutiger Heller. Ich habe diefe 
mit einem verbammten Guignon gefpielt. 

Beng. Ei du durchlöchertes Sieb! 

Qualm. Aber meine Kontenance hätteft du | 
müffen. Höre nur. Ich hielt auf das A; eilfın« 
ed fchon bezahlt. Jetzt Fam eine merkwürdige T 
könnte fie dir noch zeigen Blatt für Blatt. (Gr jie 
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Karten ans ber Tafhe) Das verfluhte Aß da hab’ ich zer- 
riflen. 

Beng. Laß nur gut fein, ich glaube dir auf's Wort. 

Qualm. Nein, nein. Sieh nur. Deux et deux. Trois 
et trois. Deux et quarte. Trois et sept. Das AB mußte 
gewinnen. Richtig cing et Ass. Sch forcirte fogleich mein 
Glück, verdoppelte den Satz, gewinne abermals, feße 
meine ganze Barfchaft, biege paroli au möme — und 
werde sonica abgefchlagen. 

Beng. Die verdammten Karten! 

Qualm. Sa ja, die verdammten Karten! 


— — — —— 


UAeunte Scene 
Emilie. Vorige. 

Emil, Ei, lieber Baron, haben Sie ſich über Karten 
zu beſchweren? 

Qualm (indem er fein Spiel geſchwind verbirgt). Allerdings, 
meine Önädigfte, Sie glauben nicht, wie felten eine gute 
juverläffige Karte ift. 

Emil. Eine zuverläflige Karte? 

Qualm. Ich meine freilih die Special-Karten, auf 
welchen nicht bloß die Lage der Städte, fondern auch die 
von Dörfern, Brücken a. f. w. richtig angezeigt iſt. 

Emil. Aha! Sie fprehen von Landkarten? 

Qual. Wovon fonft? Schon feit einem Jahre bemühe 
ih mich um eine qute Special:Karte von Sranken, wo meine 
anfehnlichften Güter liegen. Sollten Sie es glauben, Feine 
einzige ift richtig. Geh’ mir, engel, und bringe dem Buch⸗ 
händler diefe auch fogleich zurück. Du findeft fie auf meinem 
Schreibtifche. Einem Manne, der felbft Güter in Franken 
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befigt, muß er nicht weiß machen, daß feine Ware echt 
Pfufcherei, weiter nicht®. 

Beng. Ja wohl. Es fteht nicht einmal das Sal 
darauf, welches Eure Gnaden angelegt haben. 

Qualm. Nicht einmal das Salzwerk! es ift abfcheul 
Ich denke, das ift doch, dem Himmel fei Dank, beka 
genug, in und außer Landes. 

Beng. Wir verkaufen ja jährlid über 10,000 € 
»fund. 

Qualm. Nicht doch, Bengel, prablen mußt du 
Wir haben es nie höher als bis 6000 gebracht. Ich h 
überhaupt fehon einmal hören müffen, daß du von mei 
Gütern allzuviel Ruͤhmens machſt. Ich Teide das nicht. 

Beng. Ei, es find doch herrliche Büter. 

Qualm. Geh’ nur, und bringe dem Buchhändler fe 
faubere Karte zurück. 

Beng. (ab). 


Behnte Scene 
Emilie Qualm. 
Emil. Wiffen Sie au), lieber Karl, daß dieſes kle 
Mifverftändniß mir recht angenehm ift? denn es fi 

Gelegenheit Ihnen zu fagen, daß die Welt Sie für 
Spieler hält. 

Qualm. Ich ein Spieler? welche niederträchtige ' 
feumdung ! 

Emil, Man geht fo weit, zu behaupten, alle 
den und Nächte, die Sie vorgeblih den Wiſfe 
widmeten, verflöſſen am Spieltiſch. 

Qualın. Ha! das iſt zu arg! fo find denn 
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n Sitten den Pfeilen des Neides ausgefegt! Ich Unglück- 
her! wenn ich mir die MöglichEeit denke, daß ein folcher 
gwohn auch Sie ergriffe — 

Emil, Beforgen Sie nichts. 

Qnalm. Emilie! der bloße Gedanke erregt mir Schau 
r, treibt mir dad Blut zum Herzen, die Thränen in die 
igen — (Er greift nach dem Schnupftuche.) 

Ich bitte Sie, beruhigen Sie fid. 
Im. Was wäre meine Liebe, was mein Zartgefühl, 

m ich bei fo ungeheuerer Verleumdung der Thränen mich 

Iten Eönnte! (Er reißt das Schnupftuch aus ber Tafıhe, und 
le das Spiel Karten, deſſen Blätter auf den Boten zerfireut 
sten.) 

Emil. (Rust). Sieh da, was bedeutet das? 

Qualm. Sonderbar! das Schickſal neckt mich fo hä- 
ii als die Menfchen. Wer weiß, Emilie, was Sie nun 

der aus diefem unbedeutenden Zufalle für Schlüffe ziehen 

en? 
wil. In der That, man muß ganz fo argloß fein als 
, um nicht wenigftens eine Erläuterung fi) auszubitten. 
I Im. Wäre ich heiterer geftimmt, ich würde laut 
„und gewiß werben Sie es thun, wenn Sie ben ein- 
ı Zufammenhang hören. 
l. Sch bin begierig. 

NQua Mein Gedächtniß it fo verdammt ſchwach; da 
Ö nun täglich in unfern literäriſchen Klubbs fo viel Merk: 

Yiged und Neues höre, fo pflege ich immer weiße Karten 

Bleiftift bei mir zu tragen, um mir nur mit zwei 
orten das Wichtigfte aufzuzeichnen. Abends fehreibe ich es 
itläuftiger in mein Collectaneen⸗Buch. Sehen Sieda, 
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ich dich nicht als eine Kranke betrachtete, ich würde meine 
Hand von dir abziehen. 

Emil. Thu’ das immerhin, denn ich fühle mich fehr 
gefund. 

Henr. D wie bald würbeft du mir Vorwürfe machen, 
wenn ich nicht alles verfucht hätte, dir die Augen zu Öffnen. 
Alfo bleibt es vor der Hand bei unferer Abrede. Wir verreifen 
diefen Nachmittag. 

Emil. Nun ja, weil du es durchaus willſt. Ich leide 
mich zu dieſem Kunſtgriff doch nur unter zwei Bedingungen. 

Henr. Laß hören. 

Emil. Wenn es ihn allzutief Eränkt, daß ih am Tage 
vor unferer Hochzeit Luftpartien ohne ihn verabrede, fo kann 
ich ihn unmöglich verlaffen. 

Henr. Nun vor diefem Hinderniß bin ich ziemlich fiber. 
Ein Spieler ift immer froh, wenn er freie Hand behält, und 
Die zweite Bedingung? 

Emil. Daß du am Ende felbft in feiner Gegenwart er: 
Elärft, du habeft meine Einwilligung mir abgenöthiget, und 
ich habe nie ein Wort von allen deinen Mährchen geglaubt. 

Henr. Auch das verfpreche ich dir. Wäre es möglich, ihn 
fhuldlos zu finden, fo würde ih mit Vergnügen ihn um 
Verzeihung bitten. 

Ein Bedienter (teitt herein). Zwei Billetd an dem Her 
Baron. 

Emil, Er ift nicht zu Haufe, gib fie feinem Kam- 
merdiener. 

Henr. Nicht doch, gib fie nur her, fie follen richtig bes 
ftellt werden. 

Bedienter (ab). 
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Emil. Wozu das? 

Heuer. Wahrhaftig, ich weiß felbft nicht recht. Mich 
uͤnkt faft, wir follten die Billets leſen. 

Emil. Pfui! 

Henr. Warum Pfuit Wenn zwei große Herren Krieg 
sit einander führen, fo fangen fie alle Briefe ohne Beden⸗ 
m auf. Ich erkläre hiemit dem Herrn Baron von Qualm, 
nft Blachfeld genannt, Erb:, Lehn: und Gerichtsherrn 
n Monde, feierlich den Krieg. 

Enil, Nimmermehr. 

Heur. So ganz recht mag es freilich nicht fein. 

Emil, Darum foll e8 auch durchaus nicht gefchehen. 

Heur. Aber ſieh, das eine Billet ift nicht einmal ver: 
egelt. Was meinft bu? das dürfen wir leſen? 

Emil. Zefuitin! ift dein Gewiſſen fo gefällig, daß es 
sch den Mangel eines Tropfen Siegellacks ſich beruhi- 

läßt? 

Heur. Ei was, wer feine Briefe nicht verfiegelt, der 
zeugt dadurch, daß nichts Geheimes darin fteht, und was 
in Geheimniß bleiben foll, das darf die ganze Welt lefen, 
fo — (Eie entfaltet das Billet.) 

Ewmil. Abfcheulih! ich will nichts hören. 

Henr. Fürchteſt du ſchlimme Entdecfungen? — 

Emil, D nein, auf die Gefahr — 

Heur. (lief). »Schon feit einer halben Stunde erwarten 

: dih am grünen Tiſche. Unſere Gefellfhaft ift beiſam⸗ 

, und flucht über dein langes Außenbleiben. Unſer dicker 
ter Sreund liegt verdrießlich auf dem Sopha, und die ma⸗ 
en Herrchen treiben fich von einem Fenſter zum andern. 
Ne Carodame hat mir diefen Morgen einen verdammten 

XX. 12 
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Streich gefpielt, die ganze Taille hat fie verdorben. Ih 
wurde auch am Ende fo toll, daß ich fie in taufend Städe 
zerriß, und zum Fenfter hinaus warf. Komm fo bald als 
möglich, dein Büchelchen wartet fchon. Bring’ aber ı 
brav Geld mit, fo bift du willfommen deinem Sreunde von 
Snaul Nun ift das deutlich ? 

Emil, (verwirrt, fieht felbft in deu Brief). 

Henr. Du meinft wohl, ich hätte falfch gelefen? 

Emil. Das Elingt freilich etwas verdaͤchtig. 

Henr. Nur etwas? Ich meine, es Elingt fo verbi 
daß ich auch keinen Augenblick Bedenken trage, das andere 
Billet gleichfalls zu erbrechen. Es ſcheint ohnehin nur mit 
einer Brotfrumme verfiegelt zu fein. (Sie erbrichtes.) Sieh’ du, 
ein weibliches Gekritzel! 

Emil, (ſtutzt). Von einem Frauenzimmer. 

Henr. Wir wollen dediffriren. (Sie lieſt. » 1 
fprechlich geliebter Zreund! Die neue Lage, in ı 
mich verfeßt haben, wird immer gewiffer und bedenkli 
Sch bitte Sie daher, die Anftalten zur Vermählung zu bi 
fhleunigen. Sie hatten diefelbe auf Morgen anı Bt, 
liegen Sie es nicht dabei? Ach Karl! wenn Sie 
Ben Thränen zählen, meine Reue fehen Einnten —3 N 
will Sie nicht betrüben, eilen Sie nur recht bald in bie 
Ihrer Therefe.?” — Nun Emilie, was hältft du von 
Therefe? 

Emil, (verwirrt). Wenn beide Billet$ nicht unter; 
find. — 

Henr. D freilich, es ift wohl gar eine Lift von mir! 

Emil. Nein, deren halte'icy dich unfähig. Aber ich 
ibn doch heren, befragen. — 
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Heur. Das thu', jet gleich auf der Stelle. Ich fah 
m eben fehr unbefangen in's Haus herein hüpfen. 

Emil. So gib mir die Billetd, und geh’ fo lange auf 

in Zimmer. 

Heur. Gern bliebe ich hier. Seine Verwirrung würde 
nr viel Spaß machen, doch kann er ohne mich entlarot wer- 
en, fo ift mir’d um fo lieber. Dann foll er mich gar nicht 
sieder ſehen. (Ab.) 

Emil, (erſchůttert, und einige Augenblicke vor fich hinſtarrend). 

in, es ift nicht möglich! es Eann nicht möglich fein! . 


Buwölfte Scene 
Qualm. Emilie. 
Qualm. Meine theure Emilie! wie zehnfach beglücfend 
t Liebe ald Lohn guter Handlungen genoffen. Ya, aus der 
te eines redlichen armen Mannes eile ich mit verdoppelter 
dnfuche zu Ihnen — aber fehe ich recht? Sie find ernfter, 
für, als gewöhnlich? 
l. Herr Baron, mir find ohne meinen Willen und 
bne mein Zuthun zwei Billets an Sie in die Hände gera- 
‚, über die ih mir Erklärung ausbitten muß, 
Qualm. Zwei Billetd an mich? In Gottes Namen, ic) 
Eeine Geheimniſſe vor Emilien. 
l. Diefe Zuverficht ift entweder ein Beweis Ihrer 
Infhuld, oder Ihrer gänzlichen Verderbtheit. 
Qualm (fieht fie freimüthig und zärtlich an). Leſen Sie die 
rt in meinen Augen. 
l. Was haben Sie mit dem KHaupfmann von 





1? 
1 :Im. Mit dem Hauptmann? Mich bünkt, ich fagte 
42 ” 
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Ahnen fchon diefen Morgen: wir Iefen zufammen, wir ſchrei⸗ 
ben, er ift ein guter Kopf. Außerdem macht er mich auch bie 
weilen zum Vertrauten in feinen Ciebesgefchichten, man muß 
ja feinen Sreunden oft ein gefälliged Ohr leihen. 

Emil, Weiter haben Sie nichts mit ihm? N 

Qualm. Nicht das geringfte. 

Emil. Wie Eommt ed denn, daß von allem bem in bie 
fem Briefe Fein Wort fteht? 

Qualm. Nicht? Was fteht denn darin? 

Emil. (tief). »Schon feit einer halben Stunde erwarten J. 
wir dich am grünen Tifche.? | 

Qualm. Ganz recht. Wir haben einen Tiſch mit Wach 
tuch befchlagen laffen, denn in der Hige der Kompoſitior 
gibt es eine Menge Zintenflede, und der Hauptmann hai 
feiner Wirthin einen Mahagoni: Tifch wahrhaftig ſchon be 
zahlen müffen. 

Emil, (tier). »Unſere Gefellfchaft ift beifammen.? 

Qualm. Das find nimlih die Bücher Montesquien, 
- Nouffenu, unfere Lieblingsfchriftfteller. 

Emil, (tip). »Und flucht über dein langes Außenbleiben⸗ 
— Die Bücher fluchen? 

Qualm, Ein figürlihder Scherz. 

Emil. (tier). »Unſer dicker alter Freund liegt verbri 
auf dem Sopha — ” 

Qualm. Der dicfe? ach, da meint er Kants Kritik 
reinen Vernunft, die ftudiren wir jeßt. 

Emil, (tep). »Und die magern Herrchen treiben fid 
einem Senfter zum andern.” 

Qualm. Das find bie Journale, bie werben ein ! 
berumgeworfen. 
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Emil. (tier). » Die Carodame hat mir dirfen Morgen einen 
verzweifelten Streich gefpielt.” 

Qual, Aha! jegt Eommt er auf feine Lieblingsgefhichtr. 

in Mädchen bat eine alte fatale Tante, die nennen wir 

ottweife die Carodame. Der arme Teufel! was hat fir 

n heute wieder gethan? Taffen Sie doch hören, ich bin 
recht begierig. 

Emil. (tieR). »Die ganze Taille hat fie verborben.” 

Qual, Weil fie ihre ſchöne Nichte zwingt, Schnür- 
brüfte zu tragen, mit Sifchbein, mit Eifen, was weißt id), 
fie will durchaus nicht glauben, daß man aud ohne Schnürr 
bruft eine fehr ſchöne Taille haben kann (galant auf Enilien 
beuten). 

Emil. (tier). »Ich wurde auh am Ende fo tell, daß ich 
fie in taufend Stücken zerriß? — 

Qualm. Verfteht ſich mit der Zunge, denn da ſchonen 
wir ſie wahrlich nicht. 

Emil. (ieſt). »Und zum Fenſter hinaus warf.“ Er hat 
die Zante zum Fenſter hinausgeworfen? 

Qualm. Das heißt figürlich gefprodhen, er hat ihren 
guten Namen in großen Gefellfchaften verarbeitet. O, ich 
fenne den Hauptmann, wenn der feiner Zunge freien Lauf 
laßt, fo ift es fo gut, als habe er die Ehre einer Dame zum 
Benfter hinaus geworfen. 

Emil, (tief). »Komm fo bald ald möglich, dein Büchel: 

ı wartet fchon.” 

Qualm. Da fehen Sie, daß blos von Literatur die 

be ift. Sch Habe ihm eine neue Brochüre zugefandt, die 

mit einander lefen wollen. Es ift nur ein Büchelchen, aber 
es ſchildert die Leidenfchaften richtiger, ald mancher Soliant. 
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Emil, (tie). »Bring’ aber auch brav Geld mit” — wezu 
denn Geld? 

Dnalm, Die Buhhändlerrechnungen werden eingel 
fein. O, wir haben den Herren in jeder Meffe eine arı 
Summe zu bezahlen. 

Emil. Karl! 

Qualm. Emilie? 

Emil. Können Sie mir dreift in’d Auge fehen? 

Qualm. Mein Auge wie mein Herz fteht offen. 

Emil. Hören Sie auch das zweite Billet. Kennen Sie 
die Hand? 

Qualm. O ja; es ift die Hand einer Freundin, 
meines, und ich darf hinzufegen, auch Ihres Schutzes 
dig iſt. 

Emil. (tier). „Mein unausfprechlich geliebter Freund!“ 

Qualm. Da hören Sie ed, Freund. 

Emil, Aber doch unausfprechlich geliebt? 

Qualm. Das Mädchen ift eine Schwärmerin ; bie Danf: 
barkeit mißt ihre Ausdrücke nicht. 

Emil. (tief). »Die neue Lage, in welche Sie mid ver: 
fegt haben? — welche Lage? i 

Qualm. Ein Geheimniß, das eigentlich mir ni 
gehört. Doc) ich weiß, das gute Mädchen wird g im 
geliebte Emilie gern unter ihre Vertrauten zählen. fe 
Sie alfo, daß es mir gelungen ift, dies ſchuldloſe pl 
aus den Klauen der Verführung zu retten, und in ein 
Haus zu einer Prediger Witwe zu bringen. Die 
ift ein wenig lang, wenn Sie aber befehlen — 

Emil, Am liebften würde ich fie aus des Mädgent 
nem Munde hören. 








mil 
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Emil. (tier). »Eilen Sie nur recht bald in bie Arme 
Therefe? — In die Arme? 

Sualm. Ja, fie hüpft mir immer wie eine Tod) 
Vater entgegen, liebEof’t mich fo kindlich — 

Emil. Die Liebkoſungen wollte ich mir denn boch vert 

Qualm. Ein fo reines, maEellofes Verhältnig — 
Emilie? Sft das Alles? 

Emil, Iſt das noch nicht genug? 

Qualm. Wäre es möglich, daß diefe Billets Sie 
nur einen Augenblick beunruhigt hätten? 

Emil. Ich geftehe, daß Sie meinen Glauben an 
Redlichkeit erfchüttert haben, und daß felbft Ihre finmt 
Auslegungen — 

Qualm. Weh’ mir! fo ift mein Gluͤck zertrün 
kleinſte Zufall, ein bloßer Schein, Eonnte Alles ı 
was meine treue Liebe fo feft gegründet hatte. Ich 
mich auf den Hauptmann felbft berufen, ich Eönnte ba 
chen zu Ihnen führen, aber was wird das helfen? ( 
einmal von Argwohn vergiftet, hat Feinen Raum m 
die Liebe! — Bott! wie fehnell bin ih vom Gip 
Glücks herabgeftürzt! 

Emil, Karl! wenn Sie unfhuldig wären? — 

Qualm. Erwarten Sie Eeine Betheurungen. - 
wahrlich ich halte e8 unter der Würde meiner Unf 
zu vertheidigen. Wenn Sie ſolche Bubenftücde vi 
ben konnten — 

Emil, Ich habe fie ja nicht geglaubt. - 

Qualm. Wenn Sie au nur einen Aug 
haft an mir werden konnten — O es dr Et 
Boden! ich fhäme mich der bittern Thraͤ 
nicht verbergen! (Er weint.) 
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Emil, Nein, diefe Sprache, diefe Thränen, hat Eein 
setrüger in feiner Gewalt. Karl! vergib mir! nie, nie foll 
er leiſeſte Argwohn Dich wieder Eränken. 

Sualın. D Emilie! Du haft mir fehr wehe gethan! 

Emil. Vergiß ed. Dich vächt der Groll, den ich gegen 
sch felbft empfinde. 

Qualm. Der Hauptmann foll Eommen. 

Emil. Es ift überflüffig. 

Qualm. Das Mädchen foll geholt werden. 

Emil. Willſt du mich befhämen ? 

Qualm. Beide follen diefen Nachmittag — 

Emil. Laß es gut fein; ich bin diefen Nachmittag ohne- 

nicht zu Haufe. Ich habe einer Sreundin eine Spazir⸗ 

: auf’8 Rand verfprechen müffen, und werde erft fpät 

ver Nacht, vielleicht erft morgen früh zurück Eommen. 

Qualm. So? (Bei Eeite.) Defto befler. Laut.) Ihre Ab: 

aheit, Emilie, würde mir unerträglich fein, wenn ich 

felber fühlte, daß ich heute der Einfamkeit bedarf, um 
wogendes Gemüth zu befänftigen. 

l. Haben Sie mir noch nicht verziehen? 

Qua Sa, ich verzeihe dir. Du Eönnteft mic) durch- 
ohren, und ich würde noch fterbend die Hand der geliebten 
Nörderin Eüffen. Geh’ — fahre — zerftreue dich — auch 

will den ſchrecklichen Auftritt zu vergeffen fuchen. (Er Iehnt 

In tiefer Schwermuth mit dem Kopf an die Want.) 

il. (bei Seite). Pfui, daß ich ihn fo Eränken Eonnte — 
nd dı thut mir ſein Schmerz fo wohl. (Reife gegen die Thür, 
o Henrie ſteht.) Nun, Henriette? 

. (gudt die Achſeln, beide verſchwinden). 
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Emil. (tier). »Eilen Sie nur recht bald in die Arme ihrer 
Thereſe.“ — In die Arme? 

Qualm. Sa, fie hüpft mir immer wie eine Tochter dem | 
Vater entgegen, liebEof’t mich fo kindlich — 

Emil. Die LiebEofungen wollte ich mir denn doch verbitten. 

Qualm. Ein fo reines, makellofes Verhältnig — Nun 
Emilie? Iſt das Alles? 

Emil. Iſt das noch nicht genug? 

Qualm. Wäre es möglich, daß diefe Billetd Sie auf 
nur einen Augenblick beunruhigt hätten? 

Emil. Ich geftebe, daß Sie meinen Glauben an Ihre 
Redlichkeit erfchüttert haben, und daß ſelbſt Ihre finnreichen 
Auslegungen — 

Qualm. Weh’ mir! fo ift mein Glück zertrümmert! ber 
Eleinfte Zufall, ein bloßer Schein, Eonnte Alles vernicht 
was meine treue Liebe fo feft gegründet hatte. Sch E 
mich auf den Hauptmann felbft berufen, ich Eünnte das Mäb- 
chen zu Shnen führen, aber was wird das helfen? Ein Herz 
einmal von Argwohn vergiftet, hat Eeinen Raum mehr für 
die Liebe! — Bott! wie fehnell bin ich vom Gipfel mu 
Glücks herabgeftürzt! 

Emil. Karl! wenn Sie unfchuldig wären? — 

Sualm. Erwarten Sie Eeine Betheurungen. Mein, 
wahrlich ich halte e8 unter der Würde meiner Unſchuld, nm 
zu vertheidigen. Wenn Sie ſolche Bubenſtücke von mir g 
ben Eonnten — 

Emil, Ich habe fie ja nicht geglaubt. - 

Qualm, Wenn Sie au nur einen Augenblick zweifel- 
baft an mir werden Eonnten — O es drückt mich tief zu 
Boden! ich fhäme mich der bittern Thränen, und Bann fie 
nicht verbergen! (&r weint.) 
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Emil, Nein, diefe Sprache, diefe Thränen, hat Eein 
etrüger in feiner Gewalt. Karl! vergib mir! nie, nie fol 
r leifefte Argwohn Dich wieder Eränken. 

Oualm, D Emilie! Du haft mir fehr wehe gethan! 

Emil. Vergiß ed. Dich rächt der Groll, den ich gegen 
ıch felbft empfinde. 

Qualm. Der Hauptmann foll Eommen. 

Emil. Es ift überflüffig. 

Qualm. Das Mädchen foll geholt werden. 

Emil, Willſt du mich befchämen ? 

Qualm. Beide follen diefen Nachmittag — 

Emil. Laß es gut fein; ich bin diefen Nachmittag ohne- 
n nicht zu Haufe. Ich habe einer Zreundin eine Spazir- 
hrt auf's Land verfprechen müffen, und werde erft fpat 

der Nacht, vielleicht erft morgen früh zurück Eommen. 

Qualm. So? (Bei Eeite.) Defto befler. (Laut.) Ihre Ab- 
efenheit, Emilie, würde mir unerträglich fein, wenn ich 

felber fühlte, daß ich heute der Einfamkeit bedarf, um 
wogendes Gemüth zu befänftigen. 
l. Haben Sie mir noch nicht verziehen? 
4 ıa Sa, ich verzeihe dir. Du Eönnteft mid) durch- 
ren, und ich würde noch fterbend die Hand der geliebten 

srderin Eüffen. Seh’ — fahre — zerftreue did — auch 
y will den ſchrecklichen Auftritt zu vergeffen fuchen. (Er Iehnt 
5 in tiefer Schwermuth mit dem Kopf an die Want.) 

Emil. (dei Seite). Pfui, daß ich ihn fo Eranken Eonnte — 
nad doch thut mir ſein Schmerz fo wohl. (Reife gegen die Thür, 
0 Genriette ſteht. Nun, Henriette? 

Heur. (sudt die Achfeln, beide verſchwinden). 





186 


Dreizehnte Scene 
Qualm (allein, fieht fih um). 

Alle Teufel! das war fürwahr ein harter Strauß; da 
galt es fürmahr einen ganzen Kopf. Glück zu, das Gewit- 
ter ıft vorüber gezogen. Sie will ausfahren? erft fpät in ber 
Nacht zurück Eommen? — berrlider Einfall, gefchwind 
Anftalten gemacht. Ein Bänkchen hier in diefem Saale; 
hier vermutet die Polizei uns nicht, da Eönnen wir in aller 
Sicherheit die gemalten Blätter ftudiren. — Zwar — wenn 
wir ung vertieften, und würden von ihr überrafcht — wenn 
auch, fo überrede ich fie, wir halten hier Sreimaurer-Roge 
— Wäre das ein Wunder? fieht man nicht täglich, was 
blinde Liebe vermag? Bei ihr bedarf es Eeiner Künfte, fie 
überredet fich felber; fie fhmückt den Dummkopf mit Weis⸗ 
heit, den Schurken mit Tugend, warum follte fie nicht auf 
eine Pharaobanf für einen Sreimaurer- Altar anfehen? — 
Geſegnet feift du, blinde Liebe! (M6.) 

(Der Vorhang fällt.) 


— — — — nn — — - 


Dritter Act. 


Erfe Scene. 
Henriette. Salm. 

Henr. Nehmen Sie mir’s nicht Übel, Vetterchen, Sie 
find zuweilen mit Ihren Bedenklichkeiten recht fatal. Die 
Zauben der Liebe Eommen eben fo wenig darch bie Luft ge 
flogen, als die gebratenen Tauben des Glüds, und wem 
man blos die Arme oder den Mund auffperren will, um fie 
gemächlich zu empfangen, fo fliegen fie auch wohl vorbei. 
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“ | 
Dreizcehbnte Scene 

Qualm (allein, ſteht fih um). | 

Alle Teufel! das war fürwahr ein harter Strauß; da 
galt es fürwahr einen ganzen Kopf. Glück zu, das Gemit- | 

ter ıft vorüber gezogen. Sie will ausfahren? erft fpät in der 

Nacht zurück Eommen? — herrlicher Einfall, geſchwind 
Anftalten gemacht. Ein Bänkchen hier in diefem Saale; 
hier vermuthet die Polizei und nicht, da Eönnen wir in aller 
Sicherheit die gemalten Blätter ftudiren. — Zwar — mn 

wir und vertieften, und würden von ihr überrafcht — ı 

auch, fo überrede ich fie, wir halten hier Freimaurer-Loge. 
— Wäre das ein Wunder? fieht man nicht täglich, was 
blinde Liebe vermag? Bei ihr bedarf es Eeiner Künfte, fie 
überredet fich felber; fie fhmüct den Dummkopf mit Weit: 
beit, den Schurfen mit Tugend, warum follte fie nicht aud 
eine Pharaobanf für einen Sreimaurer: Altar anfehen? — 
Geſegnet feift du, blinde Liebe! (Mb) | 
(Der Vorhang fält.) 


— — 


Dritter Act. 


Erſte Scene. | 
Henriette. Salme. 

Henr. Nehmen Sie mir's nicht übel, Wetterchen, € 
jind zumeilen mit Ihren BedenklichEeiten recht fatal. 7 
Zauben ber Liebe Eommen eben fo wenig darch bie Luft 
flogen, als die gebratenen Tauben des Gluͤcks, und 
man blos die Arme oder den Mund auffperren fie 
gemächlich zu empfangen, fo fliegen fie auch wohl vorbei. 
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Jann fieht man ihnen traurig nach, fie Eehren aber nicht 
der um. 

Salm. Soll unfere Liebe Netze ftellen, um fie zu fangen? 

Heur. Wie man es nimmt, und wie man ed nennen 
it. Eurer füßen Worte, eurer ſchmachtenden Blicke, deren 

mt ihr euch nicht, und find dag Feine Nege? 
Salm. Was unbewußt der Liebe entfchlüpft, verdient 
ohl diefen Namen nicht, eben fo wenig ald der geringelte 
aden, mit dem die Pflanze einen nahen Blumenftiel um- 
indet. Aber wenn die Liebe ihre Geradheit verleugnet, 
enn fie von der Lıft eine Larve, von der Intrigue einen 
;chleier borgt — 

Henr. Genug! genug! wir Eommen zu tief in den Tert. 
eber die Liebe muß man freilich nicht eher philofophiren, 
8 bis man Feine mehr empfindet. Alfo Enrz und gut, Sie 
üffen ihre Rolle fpielen, und fich allenfalls aufden Souffleur 
rlaffen. Alles geht vortrefflih. Unſer Sünder hat feine 
;pießgefellen bereits eingeladen. Ich weiß dad von meinem 
Tanne, der glücflicherweife ein alter Kriegsfamerad von 
m Hauptmann Knaul iſt. Diefer wird ihn auch bei dem 
genannten Herrn Baron einführen. Sie Eommen dann als 
n ungefähr dazu. 

Salm. Aber was foll ich hier? Spielen thue ich nicht. 

Heur. So fein Sie ein müßiger Zufchauer. Es werden 
ch hoffentlich Dinge zutragen, die, ohne daf ich Sie dar- 

vorbereite, Ihnen den Mund wohl öffnen werben. 

Was Eann fich zutragen ? 

d . Das brauchen Sie jet nicht zu wiflen. Mein 
Rann fpielt felten, aber fehr glüflih, Ihr Nebenbuhler 
it wenig Geld, fpielt feit einiger Zeit mit entfchiedenem 
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Unglücfe; wenn ihn der Satan nicht gerade heute in Schuß 
nimmt, fo entgeht er ſchwerlich der ihm aufgeftellten Falle. 

Salm. Verzeihen Sie, liebe Coufine, zum Sallenftellen 
laſſe ich mich durchaus nicht gebrauchen. 

Henr. Mein Gott, Sie follen ja weiter nichts thun, 
als herkommen, dann ift die Falle für Sie auch mit ge 
ftellt, und was gilt die Wette, Sie laufen hinein? 

Salm. Ihre Räthfel — 

Henr. Man muß ja wohl fo räthfelhaft gegen Sie fein, 
fonft machen Sie dumme Streiche. Doch jegt habe ich Eeine 
Zeit länger mit Ihnen zu verplaudern. Gehen Sie, und 
harren in der Nachbarfchaft, bis die Spieler verfammeltfind. 

Salm. Wohlan, ich gehorche. Doch erwarten Sie wenig 
von mir. Nur, wenn ich meinen Nebenbuhler mit geöffne: 
tem Viſir angreifen darf, alsdann rechnen Sie auf mid. 
Aber felbft um Emiliens Beſitz werbe ich mich nie zu ber 
Eleinften zweideutigen Handlung verftehen. (Ab.) 





Buweite Scene 
Henriette (allein). 

Fürwahr ein braver Mann, aber wenn man eben liftige 
Plänen durchführen will, fo find die braven Männer zu 
weilen recht läftige Gefchöpfe. Da fteh’n fie wie die Eid: 
bäume. Den Stürmen ber lleberredung troßen fie, bie 
Sonnenftrahlen der Schmeichelei fangen fie auf. Stamm 
und Wurzel bleiben immer Ealt. Ja folhe Bäume find recht 
gut, um Hütten unter ihnen zu bauen, aber will man Ber: 
ſteckens fpielen, fo ift das gefchmeidige Buſchwerk weit be: 
quemer dazu. 
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Britte Scene 
Markfanger. Henriette. 
Marti. Mit unterthäniger Permiffion. Sollte ih wohl 
glücklich fein Eönnen, das holde Antlig der anädigen Frau 
raut zu fchauen? 
I. Schwerlih, denn fie wird eben verreifen. 
irkſ. Verreifen? ei, ei! das ift bedenklich. 
5 * Warum? 
kſ. Mir ift gefagt worden, fie fei intentionirt, 
n Morgen eine hohe Verbindung zu feiern? 
Heur. Das Eann ja d’rum wohl gefchehen. 
Marti. Man pflegt doch, aber nicht gleichfam ambu- 
ndo fich zu vermählen ! 
Henr. Nur eine Spazirfahrt auf ein nahes Landgut, 
» wird Morgen mit dem früheften zurück erwartet. 
Marti. Wit ſich aber doch zum Thore hinaus bege- 
m? ei, ei, das ift bedenklich. 
Heur. Was geht das Siean, mein Herr? Wer find Ste? 
Marti. Ein Menfchenfreund, der fein ganzes Leben 
em Drange widmet, Hilflofen beizuftehen. 
\ . Eine fhöne Beftimmung. 
we. Bei der ich leider oft felbft in Gefahr und 
n gerathe. Eben jegt treibt eine ſolche Angft mid 
her. Das Srauenzimmerchen ift vielleicht Kammerjungfer 
ei der gnädigen Frau? 
Heur. Ihre Sefellfehafterin. 
Marti. Könnten Diefelben mir nicht eine Eurze Entre 
erſchaffen? 
Heur. Wie geſagt, mein Herr, der Wagen ſteht vor 
er Thuͤre. 
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Marti. Oder Eönnte ich nicht wenigftens von der Hand: 
fhrift der gnädigen rau etwas zu feh'n bekommen? 

Henr. Von ihrer Handfchrift ? wozu das? 

Marti. Wenn ih — ftatt fernere Gründe aufzufuͤhren 
— mit dieſem Dukaten aufwarten dürfte? 

Henr. (lachend). Nein, mein Herr, ich bin Ihnen ſehr 
verbunden. Haben Sie ein Anliegen an meine Freundin, 
ſo ſagen Sie es lieber gerade heraus. 

Markßſ. Ich pflege wohl ſonſt nichts fo gerade heraus 
zu fagen, denn davon kommt alles Unheil in der Welt; 
jedoch die drohende Gefahr — 

Henr. Meine Freundin in Gefahr? 

Marti. Ach nicht doch! darum mich zu befümmern, 
würde ich mich Feinesweges unterftehen. Der Menfch bat 
fhon genug mit eignen Gefahren zu Eämpfen, und ich will 
Denenfelben nicht länger verhehlen, daß hier von einem horren: 
den Verluſt von zwei hundert Dufaten bie Rede ift, der 
mich leichtlich in's Grab ſtürzen Eönnte. 

Henr. ft jie Ihnen etwas fhuldig ? 

Marff. Nicht fo eigentlih. Nur in fo ferne ich ihres 
Namens Unterfhrift henorirt und auf diefelbe zwei hundert 
Dufaten gewagt habe. Nun fegt mir aber ein rechtserfahrner 
Sreund einen verdammten Floh in's Ohr, vermeinend, bie 
Unterſchrift Fönne wohl nachgefünftelt fein. 

Heur. Laſſen Sie fehen. 

Marff. (zeigt den Kontrakt, bedeckt aber alles übrige, außer ber 
Numensunterfehrift, mit der Hand). Hier! 

Henr. Was ift das für ein Papier? 

Marff. Davon thut ja die Nede nicht fein. Belieben 
Diefelben fih nur zu erklären, ob Sie die wahre und echte 
Handſchrift der gnaͤdigen Frau erkennen. 
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Heur. (bei Seite). Dahinter muß ich Eonımen. (Laut.) Sie 
hat Aehnlichkeit — doch faft möchte ich zweifeln. 

Markſ.. Wie?! Was? um Sotteswillen! | 

Heur. Nein! ın der That, die Unterfchrift iſt nach- 
gemacht! 

Marti. Da haben wir's. O, du vermaledeiter freiherr- 
licher Spigbube! 

Heur. Aha! Sie fprechen von dem Herrn Baron ? 

Marti, Nun, bitte ih Sie um Gotteswillen, ift ſolch 
ein Bubenftüc erhört? Mich ehrlichen Mann in meinen alten 
Tagen zum quasi Efel zu mahen! — Daß man falfche 
Wechfel, falſche Bankonoten fabrizirt, i nun ja, das begreife 
ih, dag ift in der Ordnung, und mit dergleichen weltlichen 
Papieren follte er mich wahrlich nicht angeführt haben, aber 
einen falfchen Heiraths-Kontrakt! — 

Heur. Wie? hat er Shnen den verfegt? 

Markſ. Die Ehe ift doch ein Sakrament, und folglich, 
wer ſich an einem Heiraths-Kontrakt vergreift, der begeht 
gewiffermaflen Kirchenraub. 

Heur. Freilich. 

Markf. Ei, du gottlofer Spigbube! Konnteft du nicht 
betrügen, wie andere ehrliche Leute? Mußteft du zu ſolchen 
Gräueln deine Zuflucht nehmen? auf der Stelle foll er mir 
in's Gefängniß! (Er will gehen.) 

Heur. Noch einen Augenblif Geduld, mein Herr. Sch 
bedenfe fo eben, daß der Schritt, den Sie thun wollen, viel 
Auffehen machen, meine Sreundin in’s Gerede bringen wird. 

Marti. Thut mir leıd, kann aber nicht helfen. Zwei: 
hunderg verlorne Dukaten, und jeder derfelben mein Herzens⸗ 
freund, alfo zwei hundert Sreunde gegen eine Sreundın. 
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Heur. Ich glaube faft, ich würde ber Grau von Mellin- 
gen einen großen Dienft erweifen, wenn ich ben Kontrakt 
einlöfete. 

Markf. DO, wenn Sie das wollten! Ja, wahrhaftig! 
das ift ein großer edler Gedanke! 

Heur. Zwei hundert Dufaten ift freilich viel Gelb. 

Markf. Ein Pappenftiel! wenn ınan fich den Adelsbrief 
im Simmel mit dreihundert Dufaten erfaufen kann. — 

Henr. Sie fprachen fo eben nur von zweihundert. 

Marti. Ganz recht. Aber Zinfen, Honorarium, Agie, 
u. ſ. w. 

Henr. Darüber mag fi Srau von Mellingen mit X 
vergleichen. Sch Eann vor der Hand nichts thun, als Ih 
diefen Ring anbieten, der hundert und fünfzig Louisd'ors 
unter Brüdern werth ift. j 

Marki. Slänzende Steinen, lieber Gott, find jeßt 
wohlfeil, bar Geld lacht. 

Heur. Nun, fo fehen Sie, ob Sie von dem Herrn Ba: 
ron bares Geld erhalten Eönnen, ich nehme mein Wort zurüd. 

Marti. Nun, nun, man fchließt dergleichen Handel 
nicht fo fehnell, ald ob man Erdbeeren Eaufte. Man überlege | 

Henr. Nur fehnell, wenn ich bitten darf. 

Marti. Das Srauenzimmerden find doch der Meinung, 
daß die gnädige Frau den Ring wieder einlöfen werde? 

Henr. Ich zweifle nicht daran. 

Marti. Nun, fo will ich denn meiner Großmuth bie 
ſes Mal den Zügel ein wenig fchießen laffen. Den Bräuti, 
einer fo liebenswürdigen Dame in's Gefängniß werfen zu 
laffen, das erlaubt mein zarted Gefühl keinesweges. Lieber 
will ich mit diefem Ningelchen einftweilen vorfieb nehmen, 
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d den Kontrakt zu treuen Händen überliefern. (Sie tanfchen.) 
rei Tage nach der Hochzeit wird der rechtfchaffene Mark⸗ 
sger fi) wieder einfinden, um den zu verhoffenden Lohn 
ner ReblichEeit zu ernten. (Ab.) 





Bierte Scene 
Henriette (allein). 

Bravo! da hat mir der Zufall einen herrlichen Fund im 
e Hände gefpielt. Nun möge immerhin der Schelm aus 
yer Schlinge ſich wickeln, die ſen Beweis feiner Erbärm- 
beit Eann er nicht abfchütteln. Doch will ich nicht eher da⸗ 
m Gebrauch machen, bis der Baum ſchon durdy andere 
tuͤrme erfcehüttert worden, dann foll ihn der verfeßte Hei⸗ 
iths⸗Kontrakt vollends aus der Wurzel heben. 


Fünfte Scene. 
Emilie. Malchen. Henriette, 

Emil. Bift du da, Henriette? wir find reifefertig. Aber 
fenne ed nur, ich verfündige mich an der Liebe, indem ich 
r Sreundfchaft zu große Rechte einräume. 

Henr. Es wird fich bald zeigen, weffen Dank deine 
jefälligkeit verdient. Laß ung eilen. 

Emil. Du wirft mir doch vergönnen, Abfchied von mei- 
em Bräutigam zu nehmen ? 

Heur. Nur nicht in meiner Öegenwart, die Eäme hier 
och zu früh. Sch gehe mit Malchen voran, und erwarte dich 

agen. (Ab.) . 
l. (öffnet Qualms Thür). Leben Sie wohl, lieber Karl! 


XX. 13 
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Sehfle Scene 
Emilie, Qualm. 


Qualm. Himmel! Emilie!es wird dennoch Ernſt? Sie 
‚wollen mich verlaffen? 

Emil. Um bald mich nie wieder von Ihnen zu trennen. 

Qualm, Aber eben heute, an einem Tage, der nur den 
Ahnungen froher Zukunft gewidmet fein follte? Wie wird in 
Ihrer Abweſenheit jede Minute mir zur Stunde, jebe Stunde 
‚jur Ewigkeit werben. 

Emil. Suden Sie Zerftreuung, lieber Kart! 

Qualm. Wo? Wie? was Fann Ihre Gegenwart erfegen? 
oder nur auf Eurze Zeit Vergeſſenheit gewähren? Ich habe 
mich mit Büchern umringt, aber weiß ich auch, was ich Iefe! 
ich habe Freunde eingeladen, aber ftumm werde ich unter 
ihnen fißen. 

Emil, Ihre Zärtlichkeit rührt mich fo fehr — daß ih — 
daß ich lieber zu Haufe bleiben will. 

Qualm. Nein, nein, das werde ich nimmermehr zuge: 
ben. Sie haben fi) Vergnügen von diefer Reiſe verfprochen, 
und ich follte durch Täftige ZärtlichEeit meiner Geliebten auch 
nur einen frohen Augenblick verfümmern ? nimmermehr! 

Emil. Nun fo will ich wenigftens die Fahrt abkuͤrzen 
wenigen Stunden zurück fommen. 

Qualm. Auch das nicht! durchaus nicht! Sie follen ben 
Becher der Freude bis auf den letzten Tropfen leeren. 7 
Gedanke, daß es Ihnen wohlgeht, fol mich vor 
Weile und Schwermuth fehügen. Gehen Sie, theure ı 
lie, und kommen Sie ja nicht eher, als. morgen f 
zurück. 
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Emil, (bei Seite). Guter Menfch! kaum halte ich mich. 
och um feine Feinde zu beſchaͤmen. — (Laut) Sie wollen es, 
:ber Karl? auf baldiges Wiederfehen. 

Qualm. Mein guter Genius umfchwebe jeden Ihrer 
chritte. 

Emil, Und führe mich, früher als Sie hoffen, in Ihre 
rıne zurücd. (Ab.) 

Qualm (ihr nachrufend). Morgen, morgen, ſchöne Emilie! 





Siebente Scene. 
Qualm (allein). 


Endlich iſt ſie fort! verdammte Zaͤrtlichkeit! wenn doch 
e Weiber wuͤßten, wie läſtig ſie uns oft dadurch werden. 
iebe iſt Würze, man muß das Leben damit beſtreuen, aber 
e nie in vollen Schüffeln auftragen. (Tritt an's Benfter.) Da 
Me der Wagen hin. Gewiß lauern meine Säfte fhon im 
ichſten Kaffeehaufe. He! Sranz! gefchwind den größern 
iſch Heraus! Stühle darum, Karten darauf. Iſt Bengel 
icht zu Haufe? 

Bed. Nein. 

Qualm. Defto beffer. Der hofmeiftert mir zu viel. 

ın kann ich doch einmal für den ewigen Zwang mich fchad- 
8 halten. D möchte doch Fortuna mir nur halb fo hold 
in, als meine allzugefällige Braut. (Er zieht ven Beutel.) Hun⸗ 
ert Dukaten, du erfte ſuͤße Frucht eines fauern he: 
dontrakts, wirft du mir hundertfältig lohnen? 
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Achte Scene 
Hauptmann Knaul. Major v. Drilling Qualm. 


Knaul. Dein Diener, Brüderhen. Da bringe ich dir 
den Herrn Major v. Drilling, einen braven Kavalier, mit 
dem ich drei Seldzüge gemacht. Damals war er noch ein we- 
nig pedantifch, verfhmähte Karten und Würfel, aber jegt 
ift er geworden wie unfer Einer, hat den echten Lebensgenuß 
erprobt, reift von Bade zu Bade, ift eben jegt auf der Durch⸗ 
veife begriffen, und will das Vergnügen haben, an unferm 
Spielchen Theil zu nehmen. 

Drill. Wenn der Herr Baron ed erlauben? 

Qualm. D, Sie find mir herzlich willkommen. Was 
Enüpft fehneller Sreundfchaft ald das Spiel! Wackere Män- 
ner, die fich nie gefehen, Eommen am Spieltifh zufammen, 
wie alte Sreunde. 

Kuanl. Weil der Herr Major nur heute bier bleibt, 


und — weil er unfer Saft ift — (Ieife) auch friſche Gelder 


mitbringt — (laut) fo habe ich ihn erfucht, die Bank zu hal 
ten. Du weißt, ich pointire fonft nicht gern, aber Gaſtrecht 
muß man ehren. " | 

Qualm. Vortrefflich! (eiſe) iſt er uns auch nicht zu 
fein? 

Knaul (Ieife). Sei außer Sorgen, er war immer 
ehrlicher Gimpel. 

Qualım (aut). Wo bleiben die Uebrigen? 

Knaul. Sie find ſchon auf der Treppe. 

Qualm. Aha! ich höre fie bereite. 





| 


197 
Aeunte Scene 
Ein Haufe von Spielern. Die Vorigen. 


Qualm. Gehorſamer Diener, meine Herren! Regen Sie 
! ohne Umftände. Friſch an's Werk! Die Zeit ift edel. 

Kuaul. Verfteht fih die Zeit, wo man fpielt, für 
e übrige gebe ich Eeine taube Nuß. 

Qualm. Recht, Brüderchen! Die Menfchen find ja über- 
mpt nur Kartenblätter in der Hand des Schickſals. Da 
juriren wir eine Weile, bis wir ausgefpielt, und vom Tode 
ftochen werden. (Man fammelt fih um ven Spieltiſch. Drilling 
icht Bank.) 


Behnte Scene, 
Lieutenant v. Salm. Die Vorigen. 


Salm. Um Verzeihung, Herr Baron, ich ſtöre doch nicht? 
Qualm. Ganz und gar nicht, Herr Lieutenant; ich fuͤrchte 
ır, Sie werden lange Weile haben. Meine Braut ſchwaͤrmt 
if dem Lande herum, und wir find eben im Begriff, eine 
eine alademifche Sigung zu halten. 
Salm. Wenn e8 mir erlaubt ift, Theil zu nehmen. 
Qualm. Warum nicht? Aber hier gibt ed Eeine langwei- 
Reden, wie in andern dergleichen akademiſchen Ver— 
nlungen. Wir laffen auch Eeine Quartbände drucken, wir 
ffen ung mit Eleinen niedlichen Blaͤttchen. 
* Einun, wenn der Herr Bankier mir nur geftatten 
ht allzuhoch zu pointiren? 
Drill. San; nach Ihrem Gefallen, mein.Herr. Ich pflege 
tiemanben Zwang aufzulegen. 
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Qualm. Bravo, Herr Lieutenant! Nun habe ih Sie 
noch einmal fo lieb. Nun betrachte ich Sie ſchon als Einen 
der linfrigen. Klein fängt man an, mais l’appetit vient en 
mangeant. Wohlan, nehmen Sie Ihr Buͤchelchen. 

(Der Bankier figt in der Mitte, das Geſicht gegen die Zufſchauer ges 

kehrt. Qualm dicht neben ibm. Salm ſteht feitwärts. Die Hebrigen 

vertheilt, figen zum Theil, theils ſtehen fie hinter ven Stühlen, und 
bilden einen ziemlichen bichten Halbzirkel.) 

Drill. Taille faite. 

Qualm. Süßer Zuruf! 

Alle (fegen Karten). 

Drill, Ass et cing. (Es wirt gefpielt, her Major aimmt be 
Karten, ber Croupier zahlt aus, flreicht ein n. ſ. w.) 

Qualm. Verdammt! die Neune hat ſchon dreimal ver- | 
loren. 

Salm. Dagegen habe ich auf die Dame fchon dre 
gewonnen. 

Knaul. So geht es. Nehmen Sie mir’s nicht übel, die 
Pfufcher Haben immer das meifte Glück. 

Salm. Und die Spigbuben. 

Qualm. Hahaha! ja ja, die Spthbuben. Der Begriff 
ift fehr relativ. Meiftens verfteht man darunter einen ge 
fcheiten Kerl, der fein Glüc zu nugen weiß. — Kalt! die 
Neune hat gewonnen. Paroli auf’$ Ass. 

Drill. Ass et Dame. 

Qualm. Sonica abgefchlagen, thut nichts, vierfah | 


apmetuiiipnten 


Drill. Ass et Valet. 

Qualm. Bravo, Herr Major, wenn Sie fo fortfi 1, 
fo werden Sie bald genug meinem Beutel auf 
fommen. ZZ — 
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Ruanl. Mach’ es, wie ich, Herr Bruder. Nur eine 
Karte, aber berechnet. Fortuna ift blind, man muß fie führen. 

Qualm. Sie hat Slügel an den Füßen. Man muß fie 
bei den Haaren faffen. Fünfzig Dufaten auf das Aß. 

Drill, (endigt vie Taille). Die legte Karte. 

Qualm. Verfluht! das Aß lag unten. Gleichviel, ich 
halte auf die nächfte Taille. 

Drill. Herr Lieutenant, ich bitte mir zu coupiren. 

Qualm. Das ift ein böſes Omen, der Lieutenant ift 
mein Nebenbubler. 

Salm. Diefes Feld räume ich Ihnen mit Vergnügen. 

Drill. Taille faite! Der Bube liegt unten. 

Qualm. D dann gewinnt das Aß. 


Eilfte Scene 


Emilie, Henriette (treten unvermerft herein, in Mannsmäntel 

gehäft, mit Mannshüten auf dem Kopfe. Sie ftellen fich fo, daß weder 

Onalm noch der Lieutenant fie gewahr werden; fämmtliche Spie= 
ler find vertieft). 

Drill. Neuf et dix, valet et cing, Ass et dix. 

Qual, Verdammter guignon! noch zehn Dufaten. 

Drill. Ass et Roi. 

Qualm (jzerreißt das Aß). Hol’ dich der Teufel! (Cr wirft 
ven Beutel auf eine andere Karte.) Die böfe Sieben foll meinen 
Reſt verfchlingen. 

Drill. Sept et Dame. 

Qualm. Das ift zu tol! auf Marken, Herr Major! 

Drill, Verzeihen Sie, Herr Baron, ich fpiele nie auf 
Marten. 

Sualsı. Herr Bruder, leih’ mir fünfzig Dukaten. 
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Knaul. Du weißt, Brüderchen, daß ich in meinem Leben 
nicht8 verleibe. 

Qualm. Geh’ zum Teufel! Herr Lieutenant, haben Sie 
doch die Gewogenheit — 

Salm. Sie ſehen meine geringe Barſchaft. 

Qualm. Aber meine Herren, ich kann doch hier nicht 
den müßigen Zuſchauer abgeben? 

Drill, Haben Sie keine Nippes, Herr Baron? Ringe! 
Uhren und dergleichen? ich Eann alles gebrauchen. 

Qualm (bei Seite). Verdammter Kerl! gerade wie Mark: 
fauger, der Eann auch alles brauchen. (Raut.) Meine Nippes, 
Herr Major, ftehen ſchon längft zu Gevatter. 

Drill, Der Bräutigam einer fo reichen Dame, follte 
mit dergleichen Sächelchen nicht verfehen fein? 

Qualm. Sol mich der Zeufel holen, wenn ich in bie 
fem Augenblicfe etwas anders von meiner Braut aufzumeifen 
babe, als ihre Liebesbriefchen. 

Drill, Nun gut! audy die laffe ich gelten. Ein Kavalier 
wie Sie wird ja die Liebesbriefe feiner Braut nicht uneinge: 
1581 Taffen. 

Qualm. Wie? Sie wollten im Ernſt? — 

Drill, Ihnen mit Vergnügen einen Beweis meiner 
Sefälligkeit geben. 

Qualm (zieht feine Brieftafhe heraus). Hören Sie, Her 
Major, ich Habe deren wohleinpaar Tugend, lang, Fury, ſchwaͤr⸗ 
meriſch, moraliſch, fentimental und orthographiſch, was fegen 
Die Stück vor Stüc dagegen? 

Salm. Herr Baron — 

Drill, Es Eommt mir nicht zu, ſolche KofSarkein je 
tariren. 
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Qualm. Zehn Dukaten das Stuͤck. 

- Drill, Mit Vergnügen. 

Salm. Herr, Sie find der Teichtfinnigfte Menfh auf 
ottes Erdboden. Daß Sie einen ſolchen elenden Handel 
ht wirElich eingehen werden, weiß ich wohl, aber auch 
r bloße Gedanke ıft ein Srevel. 

Onalm; Nicht wirklich eingehen? Lieber Lieutenant, find 
te wunderlih? Der Herr Major bietet einen fehr hon- 
ten Preis; fo viel zahlt Eein Buchhändler. Wollen Sie 
ehr geben, fo ftehen fie alle zu Dienften. 

Salm. Mit Sreuden, ich verpfände mein Wort — 

Qualm. Aber Sie fehen ja, daß ıch bares Geld brauche. 
ch wünfchte in der That noch alle die Dingerchen zu befi- 
n, die ich fhon zu Fidibus verbrannt. Doc, für's Erfte 
„pp! Herr Major, ed gilt — Wir wollen ed mit diefer 
inen Sammlung verfuchen — 

Salm. Herr, wenn Sie fi unterftehen — 

Qnalım. Sapperment, Herr Lieutenant, welche Sprache 
lauben Sie ſich? Sie find hier mein Saft. Gefällt-Ihnen 
8 Spiel nicht, fo fteht ed Ihnen frei, fich zu entfernen, 
er um mein Thun und Laffen haben Sie fih nicht zu be— 
immern, und zum Nitter meiner Braut hat Sie Niemand 
dungen. — Drei Billetd auf die Sieben. 

Salm. Sch erkläre Sie in Gegenwart aller diefer Her: 
n für einen Nichtöwürdigen. 

Qualm. Darauf will ih Ihnen hernach mit dem De- 
en antworten. Set belieben der Herr Major nur abzuziehen. 

Deill. Sept et neuf. Die erften drei Billets find mein. 

Qual. Hier drei andere. 

Salm. Das ertrage ich nicht, Herr Major, ich habe 
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Knaul. Du weißt, Brüderchen, daß ich in meinem Leben 
nichts verleihe. 

Qualm. Geh’ zum Teufel! Herr Lieutenant, haben Sie 
doch die Gewogenheit — 

Salm. Sie fehen meine geringe Barfchaft. 

Qualm. Aber meine Herren, ich kann doc hier nicht 
den müßigen Zufchauer abgeben ? 

Drill, Haben Sie keine Nippes, Herr Baron? Ringe? 
Uhren und dergleichen? ich kann alles gebrauchen. 

Qualm (bei Seite). VBerdammter Kerl! gerade wie Marf: 
fauger, der Eann auch alles brauchen. (2aut.) Meine Nippes, 
Herr Major, ftehen ſchon längft zu Gevatter. 

Drill, Der Bräutigam einer fo reihen Dame, follte 
mit dergleichen Sächelchen nicht verfehen fein? 

Qualm. Sol mich der Teufel holen, wenn ih in bie 
fem Augenblicke etwas anders von meiner Braut aufzumeilen 
babe, als ihre Liebesbriefchen. 

Drill, Nun gut! aud) die laffe ich gelten. Ein Kavalier 
wie Sie wird ja die Liebesbriefe feiner Braut nicht uneinge 
lösſt laffen. 

Qualm. Wie? Sie wollten im Ernſt? — 

Drill. Ihnen mit Vergnügen einen Beweis meiner 
Gefaͤlligkeit geben. 

Qualm (zieht feine Brieftafche heraus). Hören Sie, Kat 
Major, ich habe deren wohl ein paar Tugend, lang, Fury, ſchwaͤr⸗ 
meriſch, moralifch, fentimental und orthographifch, was jegen 
Die Stück vor Stück dagegen? 

Salm. Herr Baron — 

Drill, Es fommt mir nicht zu, ſolche Koſtbarkeiten N 
fariren, 
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Qual, Zehn Dukaten das Stüd. 

Drill. Mit Vergnügen. 

Salm. Herr, Sie find der leichtfinnigfte Menfh auf 
otte® Erdboden. Daß Sie einen folchen elenden Handel 
ht wirEfich eingehen werden, weiß ich wohl, aber auch 

bloße Gedanke ift ein Srevel. 

Qual. Nicht wirklich eingehen? Lieber Rieutenant, find 
jie wunderlih? Der Herr Major bietet einen fehr bon- 
ten Preis; fo viel zahlt Eein Buchhändler. Wollen Sie 

r geben , fo ftehen fie alle zu Dienften. 

alm. Mit Sreuden, ich verpfände mein Wort — 

4 lm. Aber Sie feben ja, daß ich bares Geld brauche. 
ch wünfchte in der That noch alle die Dingerchen zu befi- 
n, bie ‘ich ſchon zu Fidibus verbrannt. Doch für's Erfte 
spp! Herr Major, es gile — Wir wollen es mit diefer 
nen Sammlung verſuchen — 

Salm. Herr, wenn Sie fih unterftehen — 

Qualm. Sapperment, Herr Lieutenant, welche Sprache 
lauben Sie fih? Sie find hier mein Gaft. Gefällt Ihnen 
8 Spiel nicht, fo fteht ed Ihnen frei, fih zu entfernen, 
er um mein Thun und Laffen haben Sie fih nicht zu be- 
Immern, und zum Ritter meiner Braut hat Ste Niemand 
dungen. — Drei Billetd auf die Sieben. 

Ealm. Ich erkläre Sie in Gegenwart aller diefer Her: 
m für einen Nichtswuͤrdigen. 

Qualm. Darauf will ich Ihnen hernach mit dem De: 
enantworten. Sept belieben der Herr Major nur abzuziehen. 

Deill. Sept et neuf. Die erften drei Billetd find mein. 

nal. Hier drei andere. 

Salm. Das ertrage ich nicht, Herr Major, ich habe 
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Fein Geld bei mir, aber Sie kennen mich und meine Fami⸗ 
lie. Ueberliefern Sie mir die Billet$, ich zahle dafür den 
Preis, den Sie darauf gefeßt haben. 

Drill, Wenn der Herr Baron nichts dagegen hat — 

Qualm. Ei, mein Gott! warum fagt ber Herr Lieu- 
tenant das nicht gleich ? Hier find noch achtzehn Stück, wenn 
er mir dafür auf hundert und achtzig Dukaten Kredit bei 

Ihnen verſchafft — 

Drill. Den ſollen Sie haben. 

Qualm (gibt Salm die Billets). Da, da, Herr Romanen⸗ 
held ! | 

Salm (Hält fie hoch empor). Ich ſchwöre auf meine Ehre, 
daß ıch Eeine Sylbe davon lefen werbe! Ä 

Qualm. Nach Belieben. 

Salm. Ich überliefere fie ungelefen zu treuen Händen. 

Emil. (vie Hinter ihm ftand, nimmt fie weg). Iſt bereit? 
gefchehen. 

Salm (voll Erflaunen). Ha! 

Qual. Alle Teufel! 

Drill, Meine Herren, das Spiel ift aus, 

Emil. (lift Mantel und Hut fallen, Die Spieler werlaffen het 
Tiſch, flüftern miteinander, und fehleichen Einer nach dem Andern day 
Darf ich meinen Sinnen trauen ? 

Qualm (fon wieder ganz gefußt). Da fehen Sie, | 
Emilie, wozu Ihre Abmefenheit mich verleitet hat. 

Emil. Schamlofer! Wollen Sie au jegt noch. Liebe 
heucheln ? | 

Qualm. O wahrlich! ich liebe Sie mehr als | 
Berzeihen Sie dem Leichtfinn eines Sänglings, | | 
Herz Eeinen Vorwurf macht. 
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L. (sitter). Keinen? 
Falſche Scham, falfcher Ehrgeiz haben mich 
f al nn Herz, bas nur Shnen gehört, dem 
I erfieli e eingefüßt — 
d + (wirft miel und Hut weg und tritt plotzlich vor ihm). 
em , Berr! 
& blick aus ver Saffung). Ah — ſieh' da — 
rdings — (befonnen) doch — nein — nein, ich habe nicht 
Ehre. 
Emil. Sparen Sie die Frechheit, bier ift Ihre Rolle 
geipielt. 
Qnalm. Emilie! Sie werden mich nicht ungehört ver⸗ 
ımen. Nun ja, ich habe allerdings eine Zeit lang das 
JE genofien, der Günftling diefer Dame gewefen zu fein, 
babe auch wohl mandye Salanterie, manche Schmeichelei 
Sie verſchwendet; aber mein Gott, daraus folgt ja 
£ — 
Emil, Elende Vertheidigung, ih will nichts weiter 
em. 
4 Sie wollen nicht? — nun, Madame, fo zwin- 
ie mich Ihnen zu fagen: Sie müffen. Der unter: 
: Kontrakt macht mih zum Kern Shrer Perfon 
1.8 Vermögens. 
l. Meiner Perfon? Nimmermehr! und follte ich 
eiheit durch Aufopferung meines ganzen Vermögens 
en. | 
1 So iſt ed. Madame, fo wird es fein. 
ohlan, es fei fo. 
Heil mir! Emilie frei! Emilie arm! jet darf 
ri , wie unausfpredjlidy ich fie liebe! 
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Emil, (gerührt). Edler Mann! 

Henr. Bravo, lieber Vetter. Aber die Sache ie 
fo fhlimm als ihr glaubt. Der Herr Baron von H 
oder Qualm, hat fi, wie ein Scorpion, felbft gebiflen, 
wird daran fterben. Den erfchlichenen Kontrakt bat er an 
einen Wucherer verfegt, ich habe ihn eingelöfet, hier iſt er. Rh 
(Sie zerreißt ihn.) 

Qualm (bei Seite). Ich bin verloren! 

Emil. Henriette, meine fo ſchweſterliche Freundin! 

Qualm. Wäre ed möglih, daß die edle, bie fi | 
Emilie den treuften Liebhaber verftoßen Eönnte, der 
in leßter Nacht mit Gefahr feines eigenen Lebens das 
rettete? 

Emil. Dafuͤr verbleibe ich Ihnen allerdings ver! 
tet, doch mein Leben würde ich zu theuer in ihren A 
erfaufen. 


Buölfte Scene 1 


Ein Polizei⸗Kommiſſär. Bengel. Einige 
Vorige. 


Poliz. Herr Lieutenant, ih ſuche Sie überall. € | 
haben meine Leute den Tafchendieb ertappt, der Il 
ftern auf der Redoute die Uhr geftohlen, als fie e 
mächtige Dame aus dem Getümmel trugen. Bier We: 

Emil. Ha! auch das noch! 

Qualm (gen Himmel blickend). Satan, bt db 
ded Teufels? — Mit Gunft, meine Herren, bie 
‘mir, ich war der Netter biefer Dome. 

Salm. Elender! 
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mal, Gemach, Herr Lieutenant, wir haben ohnehin 
x ein Wörtchen mit einander zu fprechen. 

Poliz. Zuerfi mit mir, Herr Baron. Hier fteht der 
aſchendieb. 

Qualm. Bengel! mein Kammerdiener! ich ſage mich von 
m los, ich überliefere ihn der Gerechtigkeit. 

Poliz. Er hat ſich bereits von Ihnen losgefagt, und 
Eennt, daß fie wirklich der Mann find, der uns in einem 
teckbriefe wegen falfcher Banconoten empfohlen worden. 

Qualm. Herr, ich bedarf Feiner Empfehlung, und wenn 
we ſich unterfiehen, mir ſolche Zweideutigkeiten in's Geſicht 
ſaaen — 

liz. Ohne Umftände folgen Sie mir. 
ww. Hüten Sie fih! mein Vater, der alte Baron, 
a ich an ihn fchreibe, er ift mächtig ! 
ig. Unſere Nachrichten lauten, daß fie vor acht 
ahren einer Seiltänzertruppe entfprungen. 

Qualm. Wohlan! ich will der falfhen Scham nicht 
nger Raum geben. Ja, ich bin ald Kind von Seiltaͤnzern 
weinen Eltern geftohlen worden. Emilie! erkenne in mir 
einen längft vermißten Bruder. 

Emil. Naft er? Ich hatte nie einen Bruder. 

Qualm. Hat unfere Mutter dir ihren Schmerz nicht 
ertraut, o fo höre die Stimme der Natur. 

Poliz. Genug, mein Herr, wir fpielen bier nicht Co— 
nodie! Folgen Sie mir, oder ich brauche Gewalt. 

4 Im. Sch bin unfchuldig, der Kerker befchimpfet 

„auch Sokrates hat in Feſſeln gefhmachtet, doch was 
ſelbſt der Giftbecher gegen deinen Haß, Emilie! Komm 
dir! Sende Troft in meinen Kerker! Ein freundlicher 
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Blick von dir wird feine dden Mauern in einen Tempel der 
Liebe umfchaffen! — (Mit Stolz gu Salm.) Herr Lieutenant, 
wir fprechen und noch. (Ab mit ven Häfchern.) 

Knaul. Adieu, Herr Bruder! Taufend Element, Her 
Major, das ift ein Memento mori! 

Drill. Wohl dem, der es nüßt. 

Emil. Henriette! Du haft meine Ehre gerettet! 

Heur. (auf Salm deutend). Diefer edle Juͤngling bat mehr 
gethan. 

Emil. Wenn ich ihm vergelten Eönnte! 

Salm. Keiner Wallung, Feiner Ueberraſchung, mag ih 
Ihren Befig verdanken. Morgen hoffe ich Sie ruhiger anzu- 
treffen, dann entfcheiden Sie über mein Schickfal. (Ab) 

Heur. (ſhhalkhaft). Mich dünkt, es ift entfchieden. 

Emil. Bin ich auch feiner werth? 


(Der Vorhang fANt.) 


arolus Magnus. 


— — — 


Ein Luſtſpiel 


in drei Aufzügen. 





Fortſetzung der deutſchen Kleinſtädter. 


m nd 


Erſchien 1806. 


— DO 


Berfonem 


Herr Nicolaus Staar, Burgemeifker, arch Oberilten 
winkel. 

Frau Unterſteuereinnehmerin Staar, feine Mutter. 

Urfule, feine Tochter. 

Dlmers, fein Schwiegerfohn. 

Herr Vice Rirchenvorfteber Staar, fein Bruder. 

Frau Oberfloß- und Fifchmeifterin Brendel, 

Fran Stadt-Accife-Gaffa-Schreiberin Morgenroth, 

Herr Runfelrüben-Kommifions-Affeffor S ve erling, fein g 

Claus, ver Rathediener. 

Grünbuſch, ein Fabrikant. 

Schund, vormals Friſeur, jetzt Prinzipal einer elenden 
Truppe. 

Madame Miauz, prima Donna derſelben. 

Schrumpel, Theater⸗Schneider und primo amoroso. 

Der Souffleur. 

Der Lampenputer. 

Der Nachtwächter. 

Der Bälgetreter. 

Ein Shulmeißter. 

Ein Schulbube. 

Ein Friſe ur. 

Volk, als Zuſchauer. 


®rter Act. 


(Ein Zimmer in vos Bxrgemeifters Haufe.) 
Erfiz Scene. 
riule (sein vi Fenfer: un firiffi, ſieht aber oft von ber 


t weg nach wer Strabe). 
”  igeht, fr iſt er krank; denn ın die Kabri 
eriı Xı und eimen andern Weg gibt es nicht. — 
| der Stadtmauer herum ſpaziren? — 
1J— er nicht. Er werk Thon längſt, dog 
bt bier ı en ſbe — Link mir Inmpe werbe 
Y— Ach mein gune: Schwager! 
e ei > m — Salı! da formt Jemand. 
- 9 das ah! aut Der Daß mis Cmekmnt m. 
feı 'n 5 Hans herein Wos wollen denn Die 





Burite Scene. 
Oucle Etsar. Sperling. Nirfula. 
perl. Aurora Eüfle Zur, mein ſchönes Mühmidhen. 
f. In Gettes Nomen, nur nit durch einen Bevoll⸗ 


m. 
ı LE ß doch, Lat, wenn Herr Grünbuſch der 
pollm: te re— 
fe. Ja Herr Grünbuſch — guten Morgen, lieber 
£ He. Guten Morgen, Urfula. Ruf einmal gefchwind 


deinen ter. Es gehen große Dinge vor. 
XX. 14 
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Sperl. Die größten. 

Urſ. Ei! darf man nicht wiffen? — 

Oncle. Komöbie ift in der Stadt, Komödie! 

Sperl. Und eine der beften Geſellſchaften im Lande. 

Urſ. Weiter nichts? | 

Oncle. Nafeweis, haft du [don Komödie in Kraͤh 
geſehen? 

Urſ. Je nun, wenn fie nur recht ſchlecht iſt, daß ı 
brav lachen Eann, wie in unferm Liebhaber - Theater. ‘ 
Mittelmäßige ift unausftehlid — Den Vater will 
rufen. Wenn nur nicht indeffen — (Sie wirft einen Bd hı 
Zenfter.) Gefhwind! geſchwind! (Ab) 


Dritte Scene, 
Der Oncle um Sperling. 

Sperl. In unfern Liebhaber: Theater lacht fie? ' 
fol das bedeuten? wir fpielen doch faft lauter Tragöd 

Oncle. Die Urfula ift eine Närrin, das hat fie vor 
Frau Schwefter Sabine. Wäre fie nicht mit der Jahre la 
in der Reſidenz gewefen; wäre fie fein fittfam in Krä 
fel geblieben; fie würde fo gut ale wir in unfern Trag 
abfcheulich gerührt werden. | 

Sperl. Ich zweifle, Herr Vice» Kirchenvorf 
bat ihr ſchon ald Kind der Kunftfinn gemangelt, E 
Cie fih neh, vor acht Jahren, als fie mir ihrem 8 
der jet in Würzburg fludirt, dem vermeinten Könige 3 
men freuen follte und das Butterbrot durchaus n 
der Hand legen wollte? Da fagt’ ich gleich: Dielkrfula b 
ein Gänschen. 

Oncle. Nun nun, dumm ift fie eben nicht. Wiſſen 
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die Verſe, die fie machte auf Ihre Erhebung zum Run⸗ 
el ⸗Kommiſſions⸗Affeffor? 
el. Es waren ja nur Knittelverſe. 
£ 2. Uber doch mitunter reche artige maliciẽſe Ge- 
ne . ermpel: 
der ans ber Runfelrübe 
„preffe nur drauf los, 
Zen bie Sigigfeir der Liebe 
Echmeckſt du nie in Amers Schceoß. 
L. Aber wie hab’ ih geanrwerter? Wie ließ ich 
iſch vernehmen? in einem Zonner, tem Schwer⸗ 
ten. 
€ Ie. Die beite Biterlegung war immer bie, das Zie 
ı ber That ein Herz zu feuriger Yıebe entflammten. 
Sperl. Allerdings, und fait chne mein Zurhun. Nur 
nige Blicke, die feurigen, habe ich geichleudert. 
Oucle. Wie Bomben. Die Frau Muhme Oberfloß 
» Sifchmeifterin ift tüchrig angeicheilen. 
el. Es geht io weit, daß ich ihr mein ſpaniſches 
jeldengedicht gar nicht verleien darf. Ihre Merven find 
mſchwach, fie wird von meinen Terfen gleichſam magne- 
firt, fie fchläft ein. 
Oucle. Iſt denn ber Verlchungstag noch immer nicht 
efegt ? 
L Ei freilich. So bald hier im Haufe die Kind: 
'e gefeiert wird. Wird ſind ja ald Braurleute mit einan- 
zu Gevatter gebeten. 
Ducle. Run die Kindtaufe wird nächftens vor fich ge: 
m. Sabinchen befindet fich wohl, und ihren Mann erwar: 


n wir täglid) aus der Reſidenz. Was meinen Sie? wenn 
14 * 
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der heute oder morgen anfäme? dann koͤnnten auch ſogleich 
die Komödianten fich produciren. 

Sperl. Zu jeder Stunde. O daß find wahre Genies! die 
brauchen Feine Probe; die lernen nicht auswendig; die haben 
einen Souffleur, der fehreit ärger ald unfer Nachtwächter. 

Oncle. Alfo ift das Hauptfach gut befegt? 

Sperl. Vortreffliih. Aber auch die Nebenrollen. Wie 
daß fchreit! wie das geftikulirt! Nun, Sie haben ja die erfte 
Liebhaberin, die fhwarzäugige, felbft gefehen. 

Oncle. Ein bischen alt Eommt fie mir vor. 

Sperl. Sie verfichert mi), daß jegt in Deutfchla 
Eein Srauenzimmer wagen dürfe, Liebhaberinnen zu fpiele, 
wenn fie nicht ihre acht und vierzig paſſirt ift. Aber bie Kunſt 
die erhabene, weiß jede Falte auszuglätten. 

Oncle. Der Kerl, ber die Heldenrollen fpielt, iſt ei 
wenig Elein, und hat auch hinten eine Art von Verdruß. 

Sperl. Thut nichts. Wenn er declamirt, das heißt, we 
er brüllt, feheint er ein Goliath. 

Oncle. Der Principal fieht aus wie ein Spigbube. 

Sperl. Er hat fich mit vieler Kunft diefe Phyſiogne 
zu eigen gemacht, weil er im Nothfall Zirannen und X 
wichter fpielen muß. 

Oucle. Sch wund're mich,nur, daß ich Eeinen vor 
Namen im Theater: Kalender finde. 

Sperl. Große Künftler vernachläffigen Kleinigkeil 





Vierte Scene. 
Urſula. (Gleich darauf) der Burgemeifter. Die Dr 
Urſ. Der Vater kommt. (Für fig.) Wenn er nur ı 
beffen vorbeigegangen iſt. (Sie feht ſich wieder an’s Ben 
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Burg. Was beliebt, meine Herren? ich habe Eile. Es 
rt heute auf dem Rathhauſe fehr wichtige Gefchäfte. 

Suele. Herr Bruder, unfere Stadt wird immer be: 
hinter. 

Burg. Sehr natuͤrlich. 

Sperl. Die Muſen ſind ihr hold. 

Burg. Da thun die Muſen ihre Schuldigkeit. 

Oucle. Es iſt eine prächtige Komödienbande hier ange: 


3 09. Solches hat bereits der Thorſchreiber pflicht⸗ 
rapportirt. 
erl. Logiren fanmtlich in der goldenen Kaße. 
4 le. Sühren einen ganzen Karren voll Eoftbarer Klei- 
r mit ſich. 
Sperl. Ein tuͤchtiger Eſel hat daran zu ziehen. 
Oucle. Es find auch Maſchinen dabei. Der Donner 
in fol über 20 Pfund wiegen. 
€ xl, Der Prinzipal Eutfchirt felbft. 
ucle. Die Gefellfchaft fährt auf einem langen Wagen, 
rdem eine Sartendeforation gefpannt ıft. 
L. So figen fie alle recht poetifch im Grünen. 
Ducle. Nur der Lampenputzer geht zu Zuße, hat aber 
x ı der Sonne einen chinefifchen Hut aus Turandot auf: 
Ipt. 
rl. Die drei Senien aus der Zauberflöte laufen auch 
ber. 
i . Der ganze Zug macht ein prächtiges Anfehen. 
Aber was geht das mich an? 
le, Sie wollen in Kraͤhwinkel fpielen. 
Spielen? fo was man nennt agiren? 
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Oncle. Freilich. 

Burg. Ein ordentliches theatrum wollen fie erbauen! 

Oncle. Allerdings, in der großen Rathöfcheune am Markte. 

Burg. Wo das Getreide für die liebe Armuth aufbewahrt 
wird? 

Oncle. Sie fteht ja fchon feit zehn Jahren leer. 

Burg. Am Eingange hängt das Halseifen. 

Oncle. Was thut’8? Der Herr Bruder kann des Vor 
mittags an's Halseifen ftellen, wen Er Luft hat, wenn 
Abends der Zugang frei ift. 

Sperl. Wenn auch Abends einer am! Kalseifen fände, 
das gäbe doppelte Tragödie. 

Burg. Aber das Dach iſt ein wenig offenherzig. We 
ed regnet — 

Oncle, Ei, es muß nicht regnen. 

Sperl. Und wenn auch, fo nehmen wir Regenfchirme mit. 

Oncle, Ertheile du nur erft die Erlaubniß. 

Burg. Kinder, das Eann ich nicht. Ich muß ü die! 
Moralität von Kraͤhwinkel wachen. Mir ift gar wohl NH 
daß vor mehreren Sahren in einem gedruckten Bi 
einem Nuffen bewiefen worden, wie ſchaͤdlich ein the; 
einer ehrfamen Stadt werden Eönne. | | 

C:perl, Ein Ruffe? was gehen uns die Ruffen an? 

Onele. Hi! hi! hi! der Herr Bruder meint ge 
wiffen Ruffo, der war Notenfchreiber in Genf. je 
das Ding in meiner LefebibliotheE, es Tieft e8 aber Bein! 

Burg. Mein Schwiegerfohn hat davon gefpr nm. | 

Sperl. Heut zu Tage werden die Künfte , ie 
zahlt, aber doch gefchägt, und der Herr Bur 
Dberältefter, Eönnen fich den Titel eines Mi #6 
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Maͤcenas ? (Vornehm Lächeln.) Mein lieber Herr 
Eelruden= Kommiffiond = Affeffor, dergleichen aftatifche Ti- 
führen wir in unfern Staaten nicht. 
Oucle. Es wäre ja nur um die Kindtaufe zu verherrlichen. 
Sperl. Alle Potentaten pflegen bei ſolchen feierlichen Ge⸗ 
jenheiten große Spektakel zu veranftalten. 
Burg. Ei was! in Krähminkel gibt e8 Spektakel genug. 
ıd wenn ich auch das theatrum erlaube, fo muß ed doch 
aller Stille gefchehen, den Spektakel gebe ich auf Eeinen 
uU zu. — Jetzt muß ich auf's Nathhaus. Ich werde bie 
che in pleno vortragen. Ihr könnt nachher den Musje 
rinzipal zu mir ſchicken, damit ich ihm auf den Zahn fühle, 
, nach Befinden der Umftände, feinem petito in Gnaden 
ferire. (Seht ab.) 


Fänfte Scene 
Vorige (ohne ven Burgemeifter). 
4 le. Wird fchon deferiren. Der Herr Bruder macht 
ein wenig Umftände, will gebeten fein. Ich wette, er 
ennt felber vor Begierde, heute Abend in die Komödie zu 


hen. 
rl. Gerade wie die holden Schönen, wenn fie mit 
Jawort zögern. Doch apropos, Herr Vice: Kirchen- 
her, Sie haben vorhin einen Bock gefchoffen, einen 
nden. 
le. Wie fo? 
el. Ruffo war ja nicht Notenfchreiber in Genf, er 
a ılı ifter auf dem Lande, und wurde von feinen eige- 
ı ben wegen Kegereien gefteinigt. 
». 0% da8 kann wohl fein. Ich befümmere mich 
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wenig um die alten Claffiker, befonders wenn ſich ihre Na⸗ 
men auf ein O endigen, wie Cicero und Ruſſo. Man hat. 
ſchon genug zu thun, wenn man unfere heutigen Genies recht 
ftudiren will. 

Sperl. Da haben Site Recht, Herr Vetter, und bald 
wird ein Werk erfcheinen, in dem das Unendliche fich rein 
ausfpriht; ein Werk, wobei Ihnen gemuthen wird, es fei 
ein Aroma aus dem Morgenlande. 

Oncle. Ei, ei, was wäre denn dag? | 

Sperl. Ich will dad Geheimniß, das brückende, in Ihren 
verſchwiegenen Buſen ausladen, doch alfo, daß Mamfel Ur: 
fula, die Nafeweife, es nicht vernehme. Führt ihn feitwärts) 
Eine Tragödia — Carolus Magnus — in 15 Acten — vom 
Runkelrüben-Kommiſſions-Aſſeſſor Sperling. 

Oncle. 15 Acte! Zu lang, Herr Vetter. 

Sperl. Wird auf dreimal eingenommen. 

Oncle, Wie Arzenei? 

Sperl. So ungefähr. Unter ung, die Leutchen in der 
goldenen Katze ſtudiren ſchon daran; und — im engfien Der | 
trauen — wer weiß, was heute gefchieht. 

Oncle. So ſchnell? 

Sperl. O das ſind Kuͤnſtler, mit denen iſt gar nicht 
zu ſpaßen. Wenn die ihren Souffleur vor ſich haben, den 
lautflüſternden, ſo ſind ſie kapabel alle Kaiſer bei der Erde 
weg zu ſpielen, von Carolus Magnus bis auf Julius 

DOncle. Na, fo Eommen Sie, Herr Vetter. Wir |: 
len den Prinzipal ein wenig unterrichten, wie er hg N 
meinen vornehmen Herrn Bruder zu verhalten hat, 
uns der Eeinen Strich dur die Rechnung made. Wı 
fage du der Großmutter, fie möchte auch ein | 


P > % 


— 
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nlegen; es gefchieht zur Ehre der Familie. Die Kindtaufe, 
jetter Sperlings Verlobung mit Muhme Brendel, und 

[ gar deine eigene mit Herrn Grünbufch, ein dreifaches 
amilienfeft! Ed wäre jammerfchade, wenn Carolus Magnus 
icht dabei fein follte. 

©Sperl. St! St! 

Oncle, Ja fo, es ift noch ein Geheimniß. Na Teb’ wohl, 
ache deine Sachen gut. (Mb). 

Sperl, (auf ihr Strickzeug deutend). Möchte diefer zarte 
aben zum Ankertau werden, zum groben, um das wanfel- 
üthige Slüf an mein holdes Mühmchen zu feffeln. (Ab.) 


Sehfle Scene 
Urfula (allein). 

Der Menfh wird mit jedem Jahre närrifcher. Mein 
ıter Sperling, es gibt nur einen Faden, der das Glück 
flelt, die Liebe muß ihn fpinnen. Gott fei Dank, mir hat 
e ihn gefponnen. — Aber daß Gruͤnbuſch heute gar nicht vor=- 
ꝛi gebt — es hat doch fchon längſt neun Uhr gefchlagen. 
zie blickt nach der Wanduhr.) Nein wahrhaftig, meine Unge— 
ild hat fih um mehr als eine halbe Stunde verrechnet — 
ft jegt wird es neun fchlagen. O nun Eommt er gewiß. 
durch's Fenſter ſchauend.) Sieh da ift er auch fchon. (Sie öffnet 
© Jenſter, und redet hinaus.) Guten Morgen, Herr Grün: 

I — (Baufe, in welcher fie auf feine Antwort wartet.) D ja, 
zut. Wollen Sie nicht einen Augenblick herauf Eommen ? 
ıfe.) Nein, ich bin ganz allein. Der Vater ift ſchon auf's 
aus, die Großmutter Eleidet ſich an. (Sie macht das Fen⸗ 

m) Er kommt. Sonderbar! er Eommt alle Tage, und 

r noch Elopft mein Herz wie beim erften Male. 
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Siebente Scene 
Grünbufch. Urſula. 


Grünb. Einen herzlichen guten Morgen. 

Urſ. Sie wollten fo vorbeifchlüpfen ? 

Grünb. Weil ich in die Fabrik eilen muß, und weil ich 
hier nur gar zu oft die ganze Fabrik zu vergeflen pflege. 

Urf. Werden Sie auch Fünftig eben fo gern nad 
Haufe eilen, wenn ich Ihnen aus der Küche mit einer 
weißen Schürze entgegen Eomme? 

Grünb. D wäre die Zeit fhon da! 

Urſ. Und wenn fie da ift, dann heißt es oft: o wäre 
die Zeit ſchon vorüber! 

Grünb. Ein böfer Scherz. Sie Eennen mid. Schledt 
und recht bin ich, heute wie geftern, liebe nicht Veraͤnde⸗ 
rung, weil mir täglich der Fleiß das Alte würzt, 

Urf. (reicht ihm die Hand). Und das "Alte ſoll täglich neu 
werden durch Liebe. 





nf We — — — 


Grünb. Ja wahrhaftig. Wie ſtehts denn hier im Hauſe? 


Urſ. Wohl. Meine Schweſter iſt ganz geſund und 
möchte gern das Bett verlaſſen, aber die Großmutter leidet 
das nicht, weil in Krähwinkel jede Kindbetterin ſo und ſo 
viele Tage wohl zugedeckt im Bette liegen muß, ſollte ſie 
auch an Geſundheit erſticken. Sabinchen kennt den Bocks⸗ 
beutel, darum wollte ſie auch nicht gern die Reſidenz ver⸗ 
laſſen, um bier ihr Mutterfeſt zu feiern; aber die Groß⸗ 
mutter hätte es ihr auf dem Tobbette nicht verziehen, wenn 
fie ihr Die Freude verdorben hätte. Die Alte ift wieber san 
jung geworden. 

Gründb. Wird Ihr Schwager bald bier: fein®. 
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Nief. Wir erwarten heute Briefe von ihm, die feine An- 
mft beftimmen werden. Sobald er ba ift, wird die Kind⸗ 
ufe gefeiert, und hoffentlich auch unfere Verlobung. 

Gränb. Nur hoffentlich? 

Nrf. Ach! ich darf Ihnen nicht verhehfen, daß ich zu: 
eifen noch in Sorgen ftehe. 

Gränb. Was kann man gegen mich einwenden ? 

Nrf. Nichts und weniger als nichts. » Der Vater fpricht, 
iſt ein braver Mann.” — »D ja,” fagt die Gdrofimutter, 
aber ein Fremder; man weiß ja nicht, wo feine Hühner 
ver Gaͤnſe find. Vor ein paar Zahren hat er fich erft hier 
gekauft, ift mit Feiner Chriftenfeele verwandt ; der Mame 
Irüänbufc fteht noch in einem Kirchenbudhe.” — „Ind 
: Beinem Protokoll,” erinnert mein Vater. — »Und auf 
inem Leichenftein ,? erwidert meine Sroßmutter. „Wenn 
an ihn zu ©afte bittet, fo weiß man gar nicht, wohin 
an ihn feßen fol. Er hat ja nicht einmal in der Kirche 
nen ordentlichen Stand.” — »Und bei den Bürgermahlen 
ine Stimmen,” fegt mein Vater hinzu. — »Nicht einmal 
wauberr Eann er werden.” 

Gränb. Das find freilich lauter wichtige Mängel. 

Urſ. Ein anderes Mal — die Großmutter war fpaziren 
tgangen, und hatte Ihre Fabrikgebäude in Augenfchein ges 

men — ba hub fie freundlih an: »Der Herr Gruͤnbuſch 

3 doch ein recht wohlhabender Mann fein; bei ihm ift 

es fo nett und fauber. Saft hundert Arbeiter fliehen in 

ine ofde, das lebt und webt! Ich höre auch, der Mold⸗ 
Fabian hat zwei Dugend ſchwere, filberne Löffel 

der Arbeit, und einen Potage: Löffel, denn will 

(it ndig vergulden laflen.” — »%a$ hilft das alle* 
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Achte Scene. 
Mubme Breude, Muhme Morgenroth, Urſula. 


M. Breud. Guten Morgen, Herzenskind. Wir kom⸗ 
sen aus der Wochenkirche, da hat der neue Kandidat ge: 
rebigt, du lieber Gott! ohne Perücke, in eigenen Haaren! 
t das erhört I 

DM. Morg. Und wenn er nur noch das Wort Gottes 
an umd lauter predigte. Aber merken Sie wohl, Frau 
Ruhıme, wie er fo zweibeutig davon fprach, daß die Sonne 
ill geftanden zu Gibeon? 

M. Breud. Na, und der Mond im Thale Afcalon. 

M. Morg. Nicht einmal das Vater unfer hat er ordent- 
ch gebetet. 

M. Breud. Nein, er fagte unfer Vater. 

M. Morg. Der gottlofe Menſch!! wenn der ein Amt 
täme, der wäre im Stande, bei der Zaufe nicht einmal 
em Teufel auszutreiben! 

DM. Brend. Es it fchade um den jungen Menfchen, 
rift fonft recht hübſch. 

eg. Aber fteif, erbärmlich fteif, vagırt gar nicht 
den Händen, hat nicht ein einziges Mal mit der Zauft 
uf die Kanzel gefchlagen. 

M. Breud. (ss rule). Nun, was macht denn die liebe 
frau Muhme, Geheime: Commiffiong - Räthin? 

M. Morg. Und das hoffnungsvolle Söhnlein? Gott 
chür es! 

Urſ. Mutter und Kind ‚befinden ſich wohl. Sie erlau: 
en, ich werbe fogleich meine Großmutter rufen. -(96.) 
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Wennte Scene 
Die Muhmen. g 
M. Brend. Wie das heran gewachfen iſt! 
M. Morg. Und wie altElug. 
M. Brend. Und wie fih’E herauspußt. 
M. Morg. Inunferer Jugend, Frau Muhme — — 


M. Brend. Nun, wegen der Jugend könnte man der: . 


gleichen fehon noch mitmachen, aber man zieht eine lobliche 
©ittfamkeit dem eitlen Tand vor. 

DM. Morg. Das hat fie alled von der nafeweifen Fran 
Schweſter. Die Erziehung in der Reſidenz — 

M. Brend. Da ſoll ed ja zugehen, wie in Sorom und 
Gomorrha. 

M.Morg. Schlimmer, Frau Gevatterin, weit fchlimmer. 

M. Brend. Nein, wenn der Himmel mein Fünftiges 
Ehebett auch noch mit einem Dugend Kindern fegnen follte, 
Eein einziges darf mir in die Nefidenz. Hier in Kraͤhwinkel 
follen fie erzogen werden, in aller Zucht und Sitte. 


M. Morg. Haben Sie denn auch fhon gehört, Frau . 


Muhme, wie es bier bei der Entbindung zugegangen? 
M.Brend, Ach, die Leute haben böſe Mäufer. 
M. Morg. Es foll ja Eeine Hebamme dabei gewefen fein. 
M.Brend. Ich bitte Sie um Gotteswillen! 
M. Morg. Ein Akkuſchör, eine Mannsperfon. — 
M. Brend. Mir wird ſchlimm. 
M. Morg. Ich fage Ihnen, eine leibhaftige Manns⸗ 
perfon, ein junger Kerl, nun was wollen Sie mehr? 
M. Brend. Hören Sie auf, ich flerbe vor Scham! 
MM. Morg. Seit in Krähminkel Kinder geboren wer: 
den, ift fol ein Gräuel nicht erhört! Sie fprechen freilich, 
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f Ä Kommiſſions Ratb, hate er 
| — 

enn zehnmal. Um beraleuben har der 

$ mmern. Ich wollte meinem Fimt: 

„ & Herrn Runfelruben - Kommilliont- 


, t mir fo etwas zuzumuthen. 
Das wird er auch mohl bleiben laſſen. Der 
befler zu ſchaͤtzen. 

I 0 (zieren). I nu, von Glück mollen wir 


Ei, das wollt‘ ich meinen; er kommt ın 

v 4 mb. 
+ Das ift freilich wahr, und die Waͤſche non 
ei mfe en inne befommt er auch, uberhaupt feine 


.Morg. Geben Sie nur ein wenig auf ihn Acht, 
rau Muhme, daß er Feine Seitenfprünge thut. Die Verſe 
acher follen in der ehelichen Treue nicht recht taktfeſt ſein. 

MM. Breud. Was das betrifft, da find wir unferer 
Sache ziemlich gewiß. Mein Sperling — — — 

M. Morg. Nun, nun, man fpriche nicht gerne davon. 
jie haben doch gehört, daß Komödienleute in der Stade ld Y 
DM. Breud. Was Fümmern mich die KomödiantenY 
M. Morg. Das fage ich auch. Aber da iſt meine Mach 
rin, die alte Frau Zunftmeijterin, die will von ihrer Toch- 
r, ber Frau Xhorfchreiberin, gehört haben, dafi ihr Schwie 
nfohn, der Herr Thorfchreiber, fich verlauten laſſen, es 
i ein Teichtfertiges Frauenzimmer bei der Bande, mit dem 

ibe der Herr Wetter Sperling gewaltig ſchön gethan. 
DM. Breud. Das find verdammte Lügen! das will id) 
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der Frau Zunftmeifterin in's Geficht fagen. Gert 
Thorſchreiber, der Narr, ſollte lieber auf e: Fran 
Acht geben, die treibt es ja mit dem Offiz e, | | 
Werbung liegt; und von ber alten Zunftm rin | 
wiffen wir noch recht feine Stückchen zu e die | 

in ihrer Jugend mitgemadt, o ja, wenn 

wollte — h 


M. More. D reden Sie, liebe Frau Gevatterin, 
höre fo was für mein Leben gern. 

M. Brend. Auf ihrer Hochzeit die Strumpfbandge⸗ | 
ſchichte — in Beine Stücken haben die jungen Mannsperſo 
nen ihr Strumpfband zerfchnitten, und haben es zum &; 
tafel im Knopfloch getragen. 

M. Morg. ft das möglich! 

M. Brend. Denken Sie nur! im Knopfloch! ich 
nicht8 weiter, aber folche Zweideutigfeiten — — 

M. Morg. Ach die arge Welt! | 


Behnte Scene. 
Die Großmutter. Die Vorigen. 

Großm. (ein rauchendes Breitäpfchen in einer, den 2 er 
antern Hand, ein verflegeltes Packet unter dem Arm), 2 
Sie es doch ja nicht übel, meine liebwertheften Frau 
men, baß ich in der Küchenfchürze.erfcheine. Ich I 
Brei für mein Urenkelchen gekocht, einen guten, ti 
Mehlbrei. Meine große Tochter fpricht zwar, I ge⸗ 
ſund, die jetzigen Aerzte wollten nichts davon hören, gen der 
Dürrſucht, aber das find lauter neue, graͤßliche „den, bei 
welchen Die armen Kinder immer gebrechlicher werden. Jeder 
Einwohner von Krähwinkel hat in zarter Jugend feine ge | 





[ ät von Mehlbrei verſchluckt, darum haben 

bie ten Jungen bier recht anfehnlidye Baͤuche, 

es artig aus, wenn fie Burgemeifters unter 
p m. Damit nun mein Urenkelchen zu feiner Zeit auch 
t ‚ bin ich Tag und Nacht befliffen, ihm mie 


ei zu ftopfen, fo viel nur immer hinein geben will. 
e um Erküfe, meine wertheften Frau Muhmen, das 
e pfchen wird Ealt, will es nur auf die Lampe fepen. 
je legt das Padet auf den Tifh, und geht durch eine andere 
ka) _ 
er  . Wie die Alte fich brüfter mie ihrem Uren⸗ 
ı m 3 weiß denn, wie es damit zugegangen iſt. 
wg. Nah acht Jahren das erfte Kind, das 
bt imm bedenklich. 
e . Man flüftert ſich allerlei in die Ohren. 
i 9 Ja ja, in ber Nefidenz foll man oft gott- 
e  ttel gebrauchen, um fich Nachkommen zu verfchaffen. 
rend. Der Mann fol die nafeweife Muhme eine 
al ertaı haben. 
8 Was Sie fagen! 
‘ . &6 ift ja ſchon d’rauf und d’ran mit der 
ag en. 
Geben Sie Acht, es kommt ſicher noch dazu. 
. Ich wunſche ihr nichts Vöfer. 
Nein, ich auch nicht. 
e . Uber es gefchehe ihr recht. 
eg. Ganz recht. 
. Barum nahm fie Eeinen ehrbaren Mann 
u 
0). Da bin ich wieder zu Dero 
15 
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Befehl. Ich habe dem Eleinen Buben nur in der Geſchwin⸗ 
digkeit ein paar Löffel voll in den Hals geftopft. 

M. Brend. Sieht denn das liebe Vetterchen der wer⸗ 
then Urgroßmama ähnlich? 

Großm. Inu, die Leute fprechen, er hätte meine Naſe. 

M. Brend. Wird Ihnen wohl wie aus den Augen ger 
fhnitten fein, Gott behüt' es! 

M. Mora. Und rund wie ein Pfläumdhen, Gott be 
hüt' es! 

M. Brend. An dem werden bie Frau Muhme Fr 
erleben, Gott behüt’ es! 

Großm. Sa, wenn er nur hier in Kraͤhwinkel erz 
würde, damit er die guten alten Sitten lernte. 

M. Morg. Die werben nur bei uns in ihrer Ne 
gefunden. 

Grofßm. Sie glauben nicht, Frau Muhme, was 
mir für Sorge macht, wenn ich täglich fehen muß, wie ki 
Sabina in der Zucht und Ehrbarkeit ruͤckwaͤrts gefchritte 
ift. Und die Urfula macht es ſchon nicht beſſer. Täglich p 
dige ich ihnen vor: feht doch auf mich. Sieben Näde | 
ich übereinander um des guten Beifpield willen., Bid 
Hals ftecke ich mir die Tücher zu, ein ganzer Brief 
nadeln geht darauf. Es hilft aber Alles nichts. 7 
Gott fei mir gnädig! ein einziges Röckchen an, u 
dazu ohne Falten; weht der Wind ein Bischen, fo 
ein wahrer Spektakel; und der Bufen, den fonft bei 
herr nur im Sinftern zu fehen befam, wird jegtn 
vor der Sonne verfteckt, fonft vor Niemanden. 

M. Brend. Mit Erlaubniß, follte ed denn 
was man in der Stadt erzählt? 
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Groß. as deun, F:1u Musmet 
MM. Breud. Der junge Merich, der ñch eine Zeulana 
im Haufe aufgehalten — id; ma3 3 27 nicht wieder ĩagen. 
Dt. Borg. Jnn, die Aras Unteriteuereinnehmerm wer: 
ed und fen vertrauen. Ter Menich ſell ein verruchte: 
iſchör gewefen fein. 
Sr. Breud. Gott ich‘ uns bei! 
Grofm. Ad! theuerſte Frau Stadt-Acciie-Caffa⸗ 
reiberin, allerliebſte Frau Oberleſ- und Fiſchmeiſterin, 
iſt ja eben mein Sammer! Mir rechnen Sie es nicht 
mit Sand und Zub habe ich dagegen geſtritten; übel 
sir geworben, fo oft ich den heillsien Menichen mur an- 
ben, oder ihm Supre vergelegt habe. Aber der geheime 
amiffions- Rath hat darauf beſtanden, har gemeint, tie 
u Elfe, unfere alte Hebamme, ſei eine umerſtändige 
fon. 
Br. Brend. Da hat er ih an der braven Fran Tech: 
imdigt. Seit Jahr und Zag find ihr nicht mehr als zwei 
chnerinen unter den Hanten geiter:en. 
Großm. Bas wollen Zıe tagen? Zie bar ja meinen 
nen Sohn auf bie Welt beferdert, der dech nun Burge⸗ 
Rer auch Dberältefter it. ASer die sertammlichen Neue- 
zen! So ift es ja auch mir der Kintraufe. Faſt jechs 
chen find es ſchon, feit Das Anablein geboren werben, 
noch immer nicht in den heiligen Bund der Chriſten auf- 
ommen! wenn der arme Wurm indeſſen geiterben wäre, 
Raub bes leidigen Satans! — O ich habe ed eft im 
en Kämmerlein Gott mit Zhränen vorgetragen; aber 
follte und mußte die Taufe verfchoben werden, bis te: 
re Schwiegerfohn aus der Reſidenz Fime. Run endlich 


15 * 
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kommt er! Eben hat Sabina einen Brief empfangen, er 
wird noch heute Abend hier fein, weshalb die Frau Muhmen 
zu der feierlichen Handlung auf Morgen gebührend einge: 
laden werben. (Mit Kniren.) - 

M. Brend. (Enixend). Pflichtfchuldigft aufzumarten werde 
nicht ermangeln. 

M. Morg. (Eniren). Ich habe meine Spigen bereits 
vor acht Tagen gewafchen. 

Großm. Da liegt auch nody ein großes Packet an mei- 
nen Sohn, ift gleihfalld aus der Nefidenz gefommen, hat 
ein gewaltiges Siegel, und Eoftet 14 Groſchen neun Pfen- 
nige Porto. Wenn ber Burgemeifter, auch Oberältefter, nur 
erft vom Rathhauſe ame, daß man doch erführe — | 

M. Brend. Vielleiht ein Pathengeſchenk? 

M. Morg. Die Frau Muhme Fönnten ed ja wohl ein 
wenig lüften. 

Großm. Ei bei Leibe! Das mag’ ich nicht. In Dienſt⸗ 
ſachen da iſt mein Sohn grimmig. 





Eilfte Scene 


Der Burgemeifter. Claus (einen großen Stoß Aeten tag). 
Vorige. 


Burg. Die Acten müſſen fanmtlih hieher gebr 
und dort im Winkel aufgeſtapelt werden. Das iſt ein 
Arbeit! Gehorſamer Diener, Frau Muhmen! So es 
nun täglich. Guten Morgen, Frau Mutter! Wir Großen | 
Erde werben von unfern Völkern beneidet, aber wenn fie 
ten, mit wie viel Arbeit und Sorge wir den Ruhm fie zu be 
herrſchen erEaufen, fie würden zwar unbetitelt, doch ohne Mur 
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nt n. Dan werfe einen Blick auf jene Actenftege, fie 
einen einzigen Prozeß. 
end. Nur einen einzigen? und dergleichen kom: 
en wohl mehrere im Jahre vor? 

Burg. Wohl drei bis vier, Frau Oberfloß- und Fiſch⸗ 
eifterin, ja die Zahl iſt einmal fogar bis auf fünf geftiegen. 

BR. Breud. Das ift erſchrecklich! 

MR. Morg. Darf man fragen, was diefer Prozeß 
trifft? 

Burg. Einen äußerft vermwicelten Casus, den weder 
apivianus noch Ulpianus vorausgefehen haben, und den 
h nunmehro in den Annalen der Rechtögelahrtheit verewigen 
erde. Der Müller Hans hat eine Efelin, die reitet der- 
Ibe bid vor das Haus des Vürgerd Brummer, fteigt 
b, bindet fie an, und geht hinein, um einen Sad mit 
torn zu holen. Indeſſen treibt Nachbar Jeremis, der 
Särtner, einen Efel durch die Straße, mit zwei Körben 
oll Blumen beladen, die zu einer Bauerhochzeit beftellt 
sorden. Kaum aber wittert der Efel die Efelin, als er fo: 
leich auf eine unanftändige Weife yaht, und felbiger 
Helin feine Sreundfchaft zu erkennen gibt; ja trog ber Prü- 
ed, durch welche Jeremis an feine Pflicht ihn erinnert, 

erdet er fich dergeftalt, daß er ſammtliche Hochzeitöblumen 

| r Koth wirft, auch recht Iuftig felbige immer tiefer 
ein tritt. Nun fpriht Nachbar Jeremis zum Müller 
ind: »Bezahle mir meine Blumen.” Def meigert fich der 
fer Hand, fprechend: »Was geht es mich an?” — »Al: 
dings replicirt Nachbar Jeremis, warum haft bu deine 
eichtfertige Efelin frank und frei dahin geftellt und bift ven 
 gewichen?? — »Mußte ich doch in's Haus mich verfü- 
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gen, duplicirt Müller Hand, fintemal der Kornfad nicht 
zu mir herauskommen wollte. Auch ift meine Efelin ein ehr: 
bares Vieh, und die Schuld liegt allein an deinem lieder- 
lichen Efel.” — Aus folhem Repliciren und Dupficiren if 


nunmehro gegenwärtiger Actenftoß erwachfen, und die _ 


fhwere Frage zu entfcheiden: ob das Geſetz ne quadrupes 
pauperiem fecisse dicatur, hier anzuwenden oder nicht? 

Großm. Laß du jegt einmal die Efel ruh'n, mein lieber 
Sohn. Hier iftein Padet an dich eingelaufen. An den Herrn 
Burgemeifter, auch Oberälteften. Sie geben dir ba 
einen lateinifchen Titel. 

Burg. Conful vermuthlich, denn fo wurben bei ben 
Römern die Burgemeifter titulirt. 

Großm. Ex — of — fi — cio. 

Burg. Ex officio ha! ha! ha! Das ift Eein Titel, 
Frau Mutter, das heißt fo viel ald von Amtswegen. 
wollen das fogleich einer nähern Prüfung unterwerfen, die 
Frau Muhmen verzeihen, Regierungsgefchäfte rufen mich ab. 
(Er geht.) 

Großm. Ei ei, ich muß body ein wenig hinterher lau 
ſchen, um zu erfahren. — 

M. Brend. Dürfen wir die Frau Unterſteuereimeh— 
merin nicht begleiten? 

Großm. Muß gehorſamſt depreciren. Die eigenfinnige 
Sabina nimmt durchaus Feine Wochemviſiten an, fie ſpricht, 
ihr Mann, der Herr Geheime-Kommiffionsrath, haben 
ihr folches, als der Gefundheit ſchaͤdlich, ausdrücklich. ver- 
boten. (6) 
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Bwölfte Scene. 
Die Muhmen. 
MR. Breud. Seht doch! Eeine Wochenvifiten? Warum 
n nie ? Ei, das wiffen wir wohl, daß die Wöchnerin 
I einem anftändigen Zwange unterworfen ift; aber in 
raͤhwinkel ift ſchon manche Kindbetterin an Wochenvijiten 
ftorben, und hat fi) gutmwillig d’rein gefunden. Das Bis- 
m Leben muß man nicht fehonen, wenn ehrmwürbige alte 
en es fordern. 

org. Ja wohl, Frau Gevatterin, und gerade 

der älteften und ehrmürdigften. 

+ Breud. Sreilih, Frau Gevatterin. Gibt ed wohl 
nen Herz erfreuenbern Anblick, als ein halbes Dugend 
tuhmen, die wohlgepußt um ein Wochenbett figen? in- 
m bie Wöchnerin, wohlgepußt, unter feidener Dede, auf 
ffen mit Spigen befegt, einige Qualen leidet? Dafür 
ht fie aber au, wie alles um fie her den Kaffee appetit- 
h fchlürft; dafür hört fie auch, wie jede Stadtgefchichte 
uͤndlich verarbeitet wird, und hat nebenher das Vergnügen, 
re Pracht zu zeigen. 

A. Morg. Ich hoffe, Frau Muhme, wenn Sie ein- 
al in den Wochen liegen — 

M. Brend. (verfchämt). Ach ich bitte, ſchweigen Sie 
ch davon. 

R.Morg Nun, nun, Ihr werther Bräutigam — 

M. Breud. Machen Sie mich nicht ſchamröͤthlich. 

M. Morg. Ich fehe ſchon im Geiſt die allerliebften 
einen Afleflorchen. 

MR. Brend. Hi! Hi! Hi! fchonen Sie doch meine fen: 
nentale Empfindſamkeit. 
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M. Morg. Ei was, die werden ganz anders ausfeh'n, 
als die magern Strohpupven der Frau Geheime: Kommifi- 
onsräthin. Sol ich Ihnen im Vertrauen meine Meinung 
fagen, warum bie fpröde Madame unfern Beſuch ab 
lehnt? 

M. Brend. O fagen Sie! 

M. Morg. Es bleibt aber unter uns. 

M. Brend. Von mir ſoll es keine Chriſtenſeele er: 
fahren. 

M. Morg. Denken Sie an mich, das Kind iſt ein 
MWechfelbalg. 

M. Brend. Wär’ es möglich! 

M. Morg. Wie ih Ihnen fage, fie kann das Kind 
nicht zeigen, fie ſchwimmt felber den ganzen Tag in Thraͤnen. 

M. Brend. Das muß ich doch ſogleich — 

M. Morg. Ich will es nicht offenbart haben, über 
meine Zunge ift ed nicht gekommen, ich rede meinem Ne 
benmenfchen nichts Böſes nach. 

M. Brend. Ich auch nicht. Ach liebe Frau Muhme! 
das find Gottes Strafgerichte wegen der fündlichen Eitelkeit. 

M. Morg. Deswegen iftauch Feine ehrliche Hebamme 
zugelaflen worden. 

M. Brend. Ja ja, der Musje Akkuſchör ſoll es ver- 
tufchen. 

M. Morg. Richtig, die Sache ift gar Feinem Zweifel 
unterworfen. 

M. Brend. Klar wie der Tag. Es ift ein Wechſelbalg 
Allerliebfte Frau Muhme, wie mag er ausfehen? 

M. Morg. Vermuthlich wie ein Haſe, oder noch 
(dlimmer. 
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M. Breud. Nein, nein, wie ein Hafe. Sie haben gan; 





Recht. Man Hat ſolche Erempel. 
eizehnte Scene 
r. Großmutter. Claus. Vorige. 
(tritt mit dem erbrochenen Packete in der Hand gravititiich 
m. Pag! 


Ach! Tiebwerthefte Frau Muhme! mas ift ge 
n! 81 ;{ gugetragen! 
(außer fih). Was ift geſcheh'n? was 
t b’n? 
(Rolzirt auf und nieder). Platz da! Plag da! 
) Ach! ich kann es vor entfeglicher Ruͤhrung 
von ı geben. 
i ft etwa das arme Urenkelhen Todes 
erbiüu n? Nun, laffen Sie fi) das nicht fo fehr zu Herzen 
n. i dem QZuflande — 
) Nicht doch, nicht doch, was erfreuliches, was 
) Was erfreuliche? ei ei. — 
) enn ich nur Athem hätte! rede doch, mein 
Sohn. 
Burg. Plag da! Platz da! 
M. Brend. Ich bekomme Krämpfe, wenn ich es nicht 
ald erfahre. 
DM. Morg. Meine Schwindel ftellen ſich fchon ein. 
Groß. (nimmt mit der Stimme einen Anlauf), Er ift Bönig- 
her Rath geworden! 
Beide Muhmen (freien laut auf). Math! (Eprfurchtsvolles 
Staunen. Sie ſtehen gebüdt, dem Burgemeifter zu beiden Seiten.) 
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Vierzehnte Scene 
Die Vorigen ſehre rie Aukmen). 

Burg. Gerichtsdiener 

Claus. Herr Burgemeiſte: 

Burg. Eſel! 

Claus. Herr Burgemeiñer, 20ch Oberaltefler. 

Burg. Stünite Perla. Hat E: nicht srnemmen? 

Claus. Herr Rath — 

Burg. Mean liebe: erich:: icne:, ſ rinz Er zum 
riſeur, er ſoll die nene Tearzte !::n ‚a: Stelle (haften, 
ei Vermeidung hechñe: Ur:7:::. 

Claus. Es ii heute et nu: — 

Burg. Man areıhe. Zr: 122: Sm Zr, a6 
senn derſelbe nicht Iderızs Zirzen her, Test 
Königec ber werden zu: 

1: . SEchen sch: Eur gar, 


Berigtizusr: ' 
Sur: Earaerfr! 
Eiet! 
He: 9: 
Mas ein Arkdunn, %r Is es 
r ze 2irınt min, sat mes 1 Um 
nn wei Nakmnzıs a" Draussen 4 — 
* Lsser mr Ira. 
Eu "ia ben Zusrr. 
Eu zn: Tır neh: 7 ze heise 
um ziet che zen einiger Press, Su 
L 
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mich fo eben, daß bei folhen feierlichen Gelegenheiten auch 
Gnadenbezeugungen erforderlich find, bie nichts Eoften. Der 
unge, der dem Schulmeifter die Fenſter eingeworfen, 
feines Arreftes entledigt werden. 

Claus. Das ift ein bitterböferBube. Er hat gel 
wenn er loskommt, dem Herm VBurgemeifter fe di 
Fenſter einzuwerfen. | 

Burg. (vornehm Tächelnd). Dem Burgemeifter? das k 
fein. Bei dem Eöniglichen Rathe wird er’d nicht wagen. 
gehorche. 

Claus. Schon recht. 

Burg. Auch die Armen muß man bedenken. & | 
ihnen heute erlaubt fein, im Walde dürres Halz aufzule 
und dabei zu jubeln. 

Elaus. Sa, wenn fie was zu Eochen hätten. 

Burg. Auch das fei ihnen vergonnt, zufohen # 
haben. Jeder Arme foll einen Groſchen erhalten, wenn 
nicht mehr als fünfe kommen. 

Claus. Die werden fi freuen! 

Burg. Öerichtsdiener! man vernehme noch fol: 
bei der vorhabenden Feierlichkeit find annoch zwei 
mit Hellebarden vonnöthen. Der Nachtwächter u 
Bälgetreter follen ſich einfinden mit nagelneuen Kleil 

Claus. Sie haben Feine. Es find ein Paar 
lumpte Kerle. | 

Burg. Auf dem Rathhaufe hängen noch zwei p 
Livreen, die ein hochedler Magiftrat vor ſiebenund 
Jahren machen laffen, als die durdlauchtigfte Pr 
zur Wermählung hier durchreiſte. Die fuche man r. 

Claus. Die Motten haben fie gefreffen. 
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Burye- Es iſt nicht wahr. Es hängen noch einige ziemlich 
Be Stücke dort. Und was die Hellebarden betrifft, da 
age man fidy bei der Komödiantenbande, die hier einge- 
t iſt, die pflegen ſolch Zeug mit fich zu führen, auch wohl⸗ 
zende Musicam. Man Eann ihnen dagegen Hoffnung mas 
„daß böhern Orts die Erlaubniß erfolgen werde, ihr Spiel- 
m in Kraͤhwinkel zu treiben; doch muß es eine Tragödie 
‚ mit Opern und allerlei Traurigkeit vermifcht, denn 
kı en wollen ſich heute nicht geziemen. 
. Sehr wohl. 
g. Jetzt geh’ Er, und made Er ſich würdig, einen 
lichen Rath zu bedienen. (Claus ab.) 


Sünfzcehnte Scene 
BSurgemeifter. Großmutter. 
Großm. Mein Sohn Rath, umarıme mid! 
Burg. (gravitätiſch). Ich umarme die Frau Mutter. 
Großm. Ach! wenn das dein Vater im Grabe wüßte! 
Burg. Laffen wir den Unterfteuer- Einnehmer ruhen, 
reden fo wenig als möglich von ihm. 
Gropm. Mir ift ganz wunderlich zu Muthe. 
Burg. Sch glaub’s, in ſolche plögliche Erhebungen fin« 
fi) nur männliche Seifter. 
Gropm. Nun will ich gerne fterben. 
Burg. Sterbe die Frau Mutter. E8 gab einmal eine 
chin Cihren Zitel weiß ich nicht), die) ftarb vor Freuden, 
e Söhne im Spiel gewannen. 
Die arme Kreatur! 
. e viel mehr Sie bei dieſer erhabenen Ber- 
ig! © se die Frau Mutter nur frifh d'rauf los, 
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eine ſchönere Gelegenheit findet ſich nicht wieder. Es wird 
der Frau Mutter zu ewigem Ruhme gereichen. (Ab) 
Großm. (allein). Das will mir doch nicht recht in ben 
Kopf. Ich kann mich ja wohl freuen ohne-zu fterben! GAb) 
(Der Vorhang fällt.) 





Zweiter Aect. 


Erſte Scene. 
Urſula un Grünbuſch. 

Urſ. So fruͤh hatte ich Sie kaum erwartet. 

Grünb. Ihr Vater hat mich rufen laſſen. 

Urſ. Wirklich? Deſto beſſer. 

Grünb. Was hat das zu bedeuten? 

Urſ. Das weiß ich nicht. Hoffentlih Gutes. D Water 
bat große Briefe aus der Reſidenz erhalten; er iſt et 
worden, ich weiß nicht was; aber das ganze Haus die 
ganze Stadt ſind darüber in Allarm gerathen. Ich bin mei 
nes Lebens nicht froh dabei, denn ich ſoll Kuchen back 
Manſchetten waſchen, alte Ringe putzen, einen 
vergulden, kurz, ich weiß nicht, wo mir der Kopft. 
deffen nähre ich die geheime Hoffnung, daß unſer? rlı 
tag angebrochen ift, und täufcht mich diefe nicht, fo 
mit Sreuden bis fpät in die Nacht arbeiten. 

Grünb,. Und ich durch viele frohe Jahre eines 3 
Unruhe vergelten. Wird Ihr Schwager heute Eommen? 

Urſ. Wir erwarten ihn jeden Augenblick. 

Grünb. Sch wollte, er wäre ſchon da. Von fei 
nunft und feinem Anſeh'n erwarte ich viel. 








Boeite Scene 
Gerkmutter. Vorige. 

Ges. (sd iz ter Zpür). Urlula! lfmır ind. 3 ul 
ben Riemssab bei ber Kant. 

rk. Was gibts denn, liche Srofmurter?! 

Großen. 3 da, der ſchwere Studl, ich kann ihn auoin 
icht vom der Stelle ſchieben. 

Grünb. Erlanben Sie mir — 

Groß. O, das wird ſich nicht ſchicken. 

Grünb. Ich ſchmeichle mir ohnehin mit der Hoffnung, 
ald nicht mehr fremd in dieſem Hauſe zu ſein. 

Grofm. Ja lieber Gott, da kann doch noch mancher 
tropfen Waſſer vom Berge laufen. Nun, wenn Sie ſich 
archaus incommodiren wollen — hieher den Stuhl, hieber 
u die Mitte 

(lrfule und Gränbufch tragen einen alten Grofvaterfiuhl herein.) 

. ehe Ei, liebe Sroßmutter, was foll das bedeuten? der 
se fchwere Stuhl ift ja, fo Tange ich denken kann, nicht 
on Ihrem Bette weggekommen? 

Großm. So lange du Nafeweis denken Eannit? Nun, 
88 iſt Baum ein Jahr. Der Stuhl hat über ein halbes Jahr⸗ 
wundert vor meinem Bette geftanden. Won diefem Stuhle 
iin ich mit ſchamhafter Zodesangft in mein Brautbett geftw- 
yon. Auf diefem Stuhle las dein Großvater mir die Poſtille 
vor, als ich deinen Vater, den jegigen Eöniglichen Rath, ge— 
baren hatte. Und nach der Zaufe hat auch der Herr Quper- 
intendent Krachenkümmel darauf gefeffen, und mir geiftluche 
Honigworte zugeflüftert. Jetzt verlangt dein Water, daſi 
dieſer Eprenftupl_in bie Mitte unferd Prunkzimmers geftellt 
werde, zu der bevorſtehenden Feierlichkeit. 
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Urſ. Dabei wird der alte Erüppligte Seffel eben nicht die 
glaͤnzendſte Rolle fpielen. 

Grofm. Das verftehft du nicht. 

Urſ. Das Hol; ift wurmſtichig, und das Leber fieht aus 
wie Wunderhaut. 

Großm. Dem wollen wir ſchon abhelfen. Geh’, 
hole mir meine atlaffene Brautdecfe aus dem Schranke. 

Urſ. Die haben Sie mir verfprochen. 

Großm. Zu deiner Hochzeit, ja; da ift noch lange | 

Urf. Länger als vier Wochen? 

Großm, Gehe, und harre geduldig auf Gottes F% 
gung. 
Urſ. Ach! es hat fich ſchon gefügt. (Ab.) 

Großm. Wie ich öfter zu fagen pflege: Solı alte 
bilien find wahre Hausfreunde, und werden 
gleichfam lebendig. So oft man fie anfieht, | i ı 
fagen: Erinnerft du dich noch? ih war auch I ei 
und das gefchah. Da ift zum Erempel noch eine alte u 
uhr, mein Vater hat fie gekauft, an ber hab’ ich als 9 
alle Sahre am Weihnachtsabend die Minuten gezählt 
Chriftbefcherung ; dann wieder, ald mein feliger Herr 
Ehren um mich warb, verwandt’ ich Fein Auge vom 
wenn bie Zeit heran rückte, wo er Eommen fo , 
gleich hinaus Tief, wenn er kam. Jetzt feh’ ich ı 
und denke! wann wirft du mein Sterbftündlein 
das betrübt mich nicht; denn wenn ich nur ihr tic ta— 
höre, fo gedenke ich meiner frohen Jugend, und | 
daß die alte Uhr mir fo manche ſchöne Stunde ge| 
Seh'n Sie, mein werthefter Herr Grünbufch, ı 
einmal nicht aufgezogen wird, fo fehlt mir w 
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nd follte fie einft ganz ftille ftehen, ich glaube, mein Her; 
kuͤnde mit ſtill. 

Gruͤub. Ich begreife das und liebe Sie um dies Gefühl. 
Urſ. Eommt geräd). Da iſt die Dede. 
Großm. Gib her. Die wollen wir fein fauber über Sig 
md Lehne breiten. Siehft du, nun gewinnt es gleich ein re- 
ktables Anfeh'n. Jetzt hole mir den großen Schämel und 
nen geſtickten Unterrock. 
ſ. Wozu den? 
os. Kinder fragen nicht, ſondern gehorchen. (itr- 
ula acht.) 
. Darf ich mir fehmeicheln, daß meine Wünfche 
en? fall haben? 
of Mit dem Beifall, hochzuehrender Herr Gruͤn⸗ 
iſt es nicht immer gethan. In gewiſſen Stuͤcken darf 
ch nicht handeln, wie ſein Herz, oder die uͤbermü— 
3uunft ihm eingeben. 
1 Sch dachte doch in allen Stücen. 
v Ei, bei Leibe! Mein Herr Sohn, der Burge- 
er, auch Oberältefter — ich will ihn vor der Hand noch 
I fo genannt haben, beweift folched durch ein artiges 
niß. Wenn nämlich, fpricht er, Jemand es fich fauer wer: 
ließe, bisoben auf den Marienthurm zu Elettern, fo Eonnte 

a den alten Bekannten unten am Thurme die Hand nicht 

berunterftrecfen, wenn er gleich wollte; fondern muß 

üthig auf fie herabſchauen, wo fie ihm denn alle ganz 
.aanz klein, vorkommen. 

. E86 wäre freilich beſſer, der Jemand fliege gar 

a den Thurm, befonders wenn er zum Schwindel ge⸗ 
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Nrf. (kommt zuräd). Da bringe ich Beides. 

Großm. So recht. Nun den Schämel bier vor den 
Stuhl, und den gefticften Unterrock darüber gedeckt. 

Nrf. Sol denn Semand auf dem Stuhle figen? 

Großm. Sreilih, dein Vater. 

Grünb. (bei Seite). Auf dem Marienthurme. | 

Urſ. Da wird er ja mit feinen Fuͤßen den geſtickten Rod 
verderben? 

Großm. Was kümmert's dich? Ald Knabe bat er oft 
auf diefem Rocke geftrampelt, fo mag er ihn jegt in Gott | 
namen als Eöniglicher Rath zu Schanden treten. Es ift her- 
aus, das große Wort. Merken Sie nun den Sinn mei 
verblümten Reden? 


Dritte Scene 
Der Oucle. (Balb varauf) Sperling. Die Bor 1. 
Oncle. Buten Tag, Frau Mutter. Iſt's denn ı 
was die Leute fprechen ? | 
Großm. Was fprechen die Leute, mein Sohn? 
Oucle. Der Herr Bruder fei geheimer Rath geworl 
und in den Abelftand erhoben. 
Großm. (lächeln). Nun, nun, was. nicht iſt, 
werden. 
Sperl. (tommt). Gehorfamer Diener, Frau Unterftei 
einnehmerin. Ihr Götter! was hab’ ich vernommen! 
Großm. Was haben Sie vernommen, Herr Runkel⸗ 
rüben: Kommiffions-Affeffor ? | 
Sperl. Der Herr Burgemeifter fei Premier 
geworden, und habe einen Orden befommen. 
Großm. Geduld, Geduld. Was gefchehen ift, wird 
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werthefte Familie fogleich vernehmen. D’rüben find ſchon alle 
Anftalten getroffen. 

Oucle. Ich war eben befchäftigt, eine Tonne Kaffee zu 
meliren, und meine Zucerhüte an einen feuchten Ort zu tra- 
gen, damit fie ſchwerer wiegen; dazmwifchen las ich mit Er⸗ 
bauung ein neues Buch von den moralifchen Pflichten. PIög- 
ih höre ich ein Gemurmel auf den Straßen, ich ſtecke den 
Kopf aus dem Fenfter, ganz Krähmwinkel ift verfammelt. 
Wiſſen Sie fhon? Wiffen Sie ſchon? Ih weiß 
ſchon; ich weiß fchon, höre ich überall. Was wißt Ihr 
denn fon? rufe ich hinunter. Da fchreien fie alle auf ein⸗ 
mal, daß meine Senfterfcheiben zittern: Der Herr Bur- 
gemeifter! Der Herr Oberältefte! Der Herr Ge—⸗ 
heimerath! Als ich das große Wort Geheimerath ver- 
nehme, da ziehe ich die Perücke vom Kopfe, (weil ich eben 
feine Müge aufhatte) falte fieandächtig zwifchen beide Hände, 
and fpreche Amen! 

Sperl, Und ih, Herr Vice Kirchenvorfteher, mas wider⸗ 
fährt mir? Meine hochzuehrenden Anweſenden, was ift mir 
widerfahren? Ich fige eben in der Begeifterung und blättere 
im Reimregifter, um den heutigen Prolog, den wohlflingen- 
den, zu vollenden; da Elappert ed meine Treppe herauf wie 
Veiberſchuh, ich aber denke nur an die Mufen. Doch horch! 
man Elopft. Es wird die Aufwärterin fein, fpricht in mir der 
gemeine Menfch und will foebenrufen: nur herein, Chri:- 
fiane! Doc auf des Dichters Lippen verwandelt fi ihm 
unbewußt Chriftiane in Melpomene! nur herein! — 
Siehe, da erblicke ich den Kopf, den ſchwarzgelockten, der 
Stan Dberfloß- und Sifchmeiiterin, meiner verehrten Braut. 
»Laſſen Sie Alles ftehen und Tiegen,? Ereifcht fie mir freund 

16 ® 
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Urſ. (kommt zuräd). Da bringe ich Beides. 

Großm. So redht. Nun den Schämel bier vor di 
Stuhl, und den geftickten Unterrock darüber gedeckt. 

Urſ. Sol denn Semand auf dem Stuhle ſitzen? 

Großm. Sreilih, dein Vater. 

Grünb. (Hei Seite). Auf dem Marienthurme. 

Urſ. Da wird er ja mit feinen Füßen den geſtickten Ro 
verderben? 

Großm. Was kümmert's dich? Als Knabe bat er c 
auf dieſem Rocke geftrampelt, fo mag er ihn jeßt in Got 
namen als Eöniglicher Nath zu Schanden treten. Es ift he 
aus, das große Wort. Merken Sie nun den Sinn mein 
verblümten Reden? 


Dritte Scene 

Der Oucle. GBald varauf) Sperling, Die Vorigen. 

Oncle. Buten Tag, Frau Mutter. Iſt's denn wal 
was die Leute ſprechen? 

Großm. Was fprechen die Leute, mein Sohn? 

Oucle. Der Herr Bruder fei geheimer Rath geworde 
und in den Adelftand erhoben. 

Grofim. (lächeln). Nun, nun, was nit ift, Ei 
werben. 

Sperl. (kommt). Sehorfamer Diener, Frau Unterften 
einnehmerin. Ihr Götter! mas hab’ ich vernommen! 

Großm. Was haben Sie vernommen, Herr Run 
rüben: Kommiffions-Affeffor ? 

Sperl, Der Herr Burgemeifter fei Premier-Minifl 
geworden, und habe einen Orden befommen. 

Großm. Geduld, Geduld. Was gefchehen ift, wird I 
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werthefte Samilie fogleich vernehmen. D’rüben find ſchon alle 
Anftalten getroffen. 

Oncle. Ich war eben befchäftigt, eine Tonne Kaffee zu 
meliren, und meine Zucferhüte an einen feuchten Ort zu tra= 
gen, damit fie ſchwerer wiegen; dazwiſchen las ich mit Er- 
bauung ein neues Buch von den moralifchen Pflichten. Plötz⸗ 
lid höre ich ein Gemurmel auf den Straßen, ich ftecfe den 
Kopf aus dem Fenfter, ganz Krähwinkel iſt verfammelt. 

iffen Sie fhon? Wiffen Sie fhon? Ich weiß 
1 Ihon; ich weiß ſchon, höre ich überall. Was wißt Ihr 
ı denn fon? rufe ich hinunter. Da ſchreien fie alle auf eins 
mal, dag meine Senfterfcheiben zittern: Der Herr Bur- 
gemeifter! Der Herr Oberältefte! Der Herr Öe- 
heimerath! Als ich das große Wort Geheimerath ver- 
ne >, da ziehe ich die Perücfe vom Kopfe, (weil ich eben 
Müge aufhatte) falte fieandächtig zwifchen beide Hänbe, 

preche Amen! 
verl. Und ich, Herr Vice Kirchenvorfteher, was wider⸗ 
mir? Meine hochzuehrenden Anmwefenden, was ift mir 
ı erfahren? Ich fiße eben in der Begeifterung und blättere 
Reimregifter, um den heutigen Prolog, den wohlElingen- 
ben, zu vollenden; da Elappert ed meine Treppe herauf wie 
| iberfehuh, ich aber denke nur an die Mufen. Doc horch! 
I Hopft. Es wird die Aufmwärterin fein, fpricht in mir der 
| seine Menfch und will foebenrufen: nur herein, Chri- 

Riane! Doc auf des Dichters Lippen verwandelt ſich ihm 

| ßt Ehriftione in Melpomene! nur herein! — 

‚, da erblicke ih den Kopf, den ſchwarzgelockten, der 

| Frau Oberfloß- und Sifchmeifterin, meiner verehrten Braut. 

staften Sie Alles ftehen und liegen,” Ereifcht fie mir freund- 
16 * 
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lich zu, »der Burgemeifter ift königlicher Staatsminifter 
worden? — Sprach's und verſchwand. Ich aber faß in ftu 
mer Betäubung, den ftarren Blick auf meine Pantoffeln 
beftet, bis die gelbe Farbe derfelben mich an die chinefil 
Kaiferfarbe erinnerte, und diefe wiederum an die neue Wuͤ 
meines erhabenen Vetterd. Da ftürzte ich fort, die wanke 
Bodentreppe nicht achtend; fie feufzte vergebens unter me 
Zritten; mit beiden Armen ruberte ich auf der Straße ge 
den Sturm des Volksjubels, und ſchnell gierig, wie 
Nachdrucker, eilt’ ich hieher. 

Großm. Es gehen große Dinge vor, mehr darf ich 
der Hand nicht verlautbaren. 


Dierte Scene 
Die Muhmen. Vorige. 

M. Brend. Da ſind wir wieder, allerſeits gehorſa 
Dienerin. Was mich betrifft, fo darf ih kühn bel ipt 
daß in der mir angewiefenen Stadthälfte ſich Feine K 
mehr befindet, die nicht von der großen Neuigkeit burdy 
nen dienftbefliffenen Mund unterrichtet wäre, 

M. Morg. In meinen Straßen weiß es fchon j 
Kage. Sch bin aber auch fo müde, als hätte ich die grı 
MWäfche gehabt. 

Großm. Segen Sie fich, werthefte Frau Muhmen, 
mein Sohn erfcheint. Dann werden Sie freilich fiel 
müffen. 

M. Brend. Wo ich hinkam, da waren bie Leute. 
fliffen, mir gleichfalls mit einer Neuigkeit aufzumarten, | 
wunderfeltfam Elingt. 

Großm. Ei laſſen Sie doch hören. 
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per, Bein Eye TEE ſich vom Schaͤbel und Heat Her 
Innde entgegeit. 
DM. Beenb. Safer Sie vie Ohren mur ützen, Ger 
Iletrüßen-Kommiffiuns-Atfeffor, ir Sie wıry es :sen 
ichts weues mehr ſein. 

ESperl. Bas Ihren Roſenlivpen entichlüuft, cräqt ın 
rinen Dbren ſtets der Neuheit Stemvel. 

A. Berne. SS bitte, verihonen Sie mich me ver⸗ 
Rihen Floretten und Flattuſen, vie affen ich Sefer Sei 
wwiffen Rcmöbiantinnen anbringen. 

m. Moss, Aha! ſagt ich s nicht, Frau Muhme? 

M. Becum. Unrer dem. Volk, das me Sack und 
Ya hier eingebrochen ik, icli ich auch erne Bebaverian 
kiuden, die, Sout verzeih' ms! am jellen ideen Tage 
die Baden anſtreicht, und die Mugenbraunen ſchmar; farsır. 

Oper. Mabeme Biası,, eine beruimmre Kümikterm. 

B. Best. Is, ia, in Leufeistäniten- mnht- erfahren. 
Oewilfe Leute, die gewiiſen Leuten zemufe Lunge zu vervan⸗ 
in haben, follen, wie a8 here, ich gar de ſchämen, ven 
N Ceryren bes ihr zu det amiren. 

Orelo (Kite Eperkun. Her Nachhar, merken Diemas? 

Syexrl. Die Eiferſucht, sıe Jammende. 

m. Berne. Gewiiſe Lee idyeruen zu vergeffen, and, 
Rlenge gewiſſe Eeramonien mangein, zemufe Leute nach um 
er gu Ahnen, was te olien. 

. Moes Accht, Irau Muhnne ſagen Die es u derb. 

Eyerl. AMeme wortreifiudste Voaur wer des goſlnenen 
Beruchlend gev en andiatur #5 allıra pam. 

m. Bus, Bes wollen Zu mer rem Eerſche Ich 
Haube ger, Te tnumeee ua, mel u Chefin und 
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Sifchmeifterin bin? Barſch! hört doch, das Wort Elingt 
wahrhaftig faft wie eine Impertinenz. 
(Man hört von ferne Snftrumente flimmen.) 
Großm. Stille! ftille! die Feierlichkeiten nehmen ih 
Anfang. 


Fünfte Scene 
(Ein Marfch laͤßt ſich hören. Die Thüren öffnen ſich. Woran drei ı 
Iumpte DMufifanten, Einer budlicht, der Andere hinkend, ber Dr 
ſchielend. Dann ber Nachtwächter und der Bälgetreter mit firuppig 
Köpfen, in alten Weften und Unterfleivern, bunten Livreen, mit He 
barden in ven FAuften. Dann Claus, ſtark gepubert, auf beiden Hl 
ein Bettfiffen tragend, über welches ein feivenes Tuch gebreitet wort 
Auf dvemfelben das Dekret. Endlich der Burgemeifter in größter Ga 
Er läßt fich auf dem Stuhle nieder, und beantwortet mit Kopfak 

die Verbeugungen der Anwefenven.) 

Burg. Stille! — ftille! — ſtille! — Rathsdiener! 
präfentire das Kiffen gegenwärtigem Herrn Vice⸗Kir— 
vorfteber. 

Oncle, Was foll ich damit machen? 

Burg. Der Herr Bruder geliebe das Eönigliche T 
fret ehrerbietigft zu faflen, zu entfalten, und mit law 
Stimme zu verlefen. 

Ducle (tputes und Tier). »Seine königliche Majeftät ha 
allergnädigft geruhet, den zeitherigen Burgemeifter zuK 
winkel, Nicolaus Hadrian Timotheus Staar, aus! 
den Urfachen zu Höchſtdero Rath zu ernennen, und i 
Dekret darüber ausfertigen laffen, u.f.w.? . 

Burg. Nichts »und fo weiter!” Man lefe Alles, 

Oucle. Hier fteht nichts weiter ald das Datum. 

Burg. Man lefe das liebe Datum. 
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14. Auguft 1805. Heinrich.? 
& hl Name unfers allergnädigften Kö⸗ 
104 n. Man leſe weiter. 
N sichten vr. 
mag es vor der Hand genug fein. Man be- 
iglicher Rath geworden, nicht etiva um 
en, das Eann Jedem widerfahren, fon- 
be genden Urfacden, das gibt der Erbes 
» m Nachdruck. 
e. Aus | genden Urſachen, ja, fo fteht es hier. 
s will daß fagen? Urfachen haben das kö— 
zbewegt.Bewegt ift ed worden, id est ge- 
Bewegung haben Allerhöchftdiefelben den 
ı Br Man denke doch nur den bewegten Mo- 


ein Herr Sohn hat Recht. Ich werde felber 
abei. 
ſitze ich denn nunmehro hier, und habe einen 
n angezogen, der da heißt königlicher Rath. 
eauch ſaämmtlichen Anweſenden, ſei vergönnt, 
ünfcye mir darzubringen. 
gratuliren! 
Halt! halt! dergleichen wichtige Materien müf- 
und einzeln verhandelt werden. 
Herr Rath, ich freue mich, daß Ihre gütige 
nir heute fchon verftattet, meine Stimme in den - 
er Familie zu mifchen, und ich ziehe daraus die 
ung,daß Sie bei diefer Gelegenheit, in Ge⸗ 
r, das Glück meines Lebens mir zufichern wer! 1. 
} nichten, mein Herr Gruͤnbuſch, vielm 
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habe ich Sie ald Zeugen bei diefer feierlichen Handlung er- 
Eohren, um aller fernern ZudringlichFeiten überboben zu fein. 
Denn fo hoch ih auch Dero Meriten ſchätze, fo werden Die 
felben doch als ein verftändiger Mann leicht begreifen, daß, 
nach einer folchen Standeserhöhung, es dem Herrn | bri⸗ 
Fanten nicht geziemen will, fernerhin mit einer Verbind 
fih zu fohmeicheln, auf welche nur charakterifirte Pe ı 
Anſpruch machen dürfen. 

Grünb. Sollten NedlichEeit, Fleiß, Wohlftand, Liebe 
Ihnen nichts gelten? 

Burg. Solches zu verneinen bin ich- keineswegs geſon⸗ 
nen, aber die Ehre — 

Grünb. Iſt ein unbefcholtener guter Name nicht ehren 
werth? 

Burg. Iſt allerdings recht gut, recht erfprießlich, aber 
die Ehre — 

Grünb. Pflegt, nad) meiner Meinung, ungesrennt da⸗ 
von zu fein. 

Burg, Darin vermeinen der Herr Fabrikant irrig.. Met 
dem beften Namen Eann ſich's fügen, und fügs ſich oft, daß 
man Eeine Ehre genießt. Hinwiederum kann es Leute geben, 
und gibt deren wirklich, die ohne guten Namen zu hohen 
Ehren gelangen. 

Grünb. Darf ich fragen, was der Herr Nath unter 
Ehre eigentlich verftehen? 

Burg. Die Ehre ift der Ruhm, der in. der Ehre gefucht 
wird, und der Glanz, welcher den Ruhm begleitet, den bie 
Hoheit umftrahlt. Sehen Sie, das ift die Ehre. Haben Sie 
nunmehro einen deutlichen Begriff davon ? 

Gräub, No wohl nicht. 
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Das thut mir leib, denn arünblıdger [ä6t bie Ehre 
befiniren. 

+ Anerkennung ven Bertienften Habe ich ſtets für 


n. 
Ha! ha! ha! ha! ha! welch ein Chaes von Be⸗ 
heidniſch aus zudru Fen. Haben Zie dem 
fo.d ⸗ern men, Bau die Ehre keinesweges auf Me⸗ 
en Rüdfiht ı mt, fentern bles auf bewegende Ur- 
hen? — an g von einem Menihen benken, wie 


hre 


itreten, ſo e man ihm Ehre. 
Gränb. id im Grunde iehr geringen Werth hat. 
Burg. Ei, nichten! was Eummert uns der innere 
ehalt der M wenn fie nur gilt. Lie Ihrige, mein 
err Kabrifant, g fehr geldhaltig fein, gleich der fibiri- 
n  ıpfe e, aber fie gilt d'rum doch nur als Kupfer. 
So bleibt 7 Eeine Hoffnung? 


i u e das Fömigiihe Herz zu bewegen, 
| 3 Sie zum neuen Menſchen ſchaffe, 
am frı eo ſt wieder zu. 
. Mein! fo ır ih Ihre Techter liebe, fo werde 
bo ı dritte mich bequemen, den meine 
) 





Sechſte Scene. 
Vorige (one Gränbufh). 
Urſ. Dein Vater —! 
Burg. Stille! Die Weiber haben in oeclesia feine 
timme. Man fahre gluͤckwünſchend fort. 
Once. Run, Herr Bruder, ich bin hoch erfreut. — 
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Burg. Das verfteht fih, denn auch meinen Bruder 
wird des Hauſes Glanz umftrahlen. Nur müßt Ihr alfobald 
Eure Gewuͤrzbude zufchließen. 

Oucle. Meine Gewürzbude? Wovon foll ich denn leben? 

Burg. Das ift Eure Sorge. Lebt, wovon Ihr wollt, 
oder lebt auch gar nicht, wenn es Euch beliebt, nur werdet 
Ihr begreifen, daß eines Eöniglichen Rathes Bruder Fein Ge: 
würzErämer fein darf. 

Oncle, Wenn der Herr Bruder mich und meine Samilie 
ernähren will — 

Burg, Keinesweged. Was aber die Familie betrifft, fo 
wird Euch die in Zukunft wenig Koften verurfacdhen, denn 
von Eurer bisherigen Zrau müßt Ihr Euch fcheiden. 

Oncle, Sceiden?! warum? wir leben ganz zufrieden 
mit einander. 

Burg. Und wenn ihr euch liebt, wie die salva venia 
Zurteltauben! die Herkunft Eurer Frau iſt zu gering, fintes 
mal fie aus dem infimus plebs entfproffen. 

Oncle. Mit Gunſt, „Herr Bruder, wir felber haben 
noch vor wenig Jahren zum plebs gehört, und meine felige 
Schwägerin — 

Burg. (auffahrenn). Ich will davon nichts wiffen! und 
wiederhole e8 Euch: Diefe Perfon, die Ihr Eure Frau zu 
nennen wagt, foll hinfort mein Antlig nicht ſchauen. Ge 
horcht Ihr nicht, fo verbanne ih Euch aus Kraͤhwinkel. Thor 
und Hafen bleiben Euch verfchloffen. 

Oncle. Herr Bruder, deine Vernunft hat die Thore 
gefchloffen. Gedenke des Sprüchleins: Hochmuth kommt vor 
dem all. (96.) 

Burg. Jetzt, meine wertheften Frau Muhmen, ift die 


am‘ 

| Reihe an Ihnen. Die Gluͤckwuͤnſche follen ſaͤmmtlich ın Dax 

hiefige Wochenblatt eingerüdt werden, darum moͤchten Zar 

wohlrhem, fich einer Löblichen Weitläuftigkeir zu defleifigen, 
damit Die Sache in der Fremde ein Anfehen gewinnt. 

A. Breud. Ach! der Herr Rath haben durch Ders 
Glorie mich ſchon dermaßen geblendet — 

Burg. Glorie? Das ift nicht übel. 

M. Morg. Das Heil von Kraͤhwinkel, ja von allen 
umliegenden Dorfichaften, Eonnte, befonders nad) der lehten 
Revolution unter den Handwerköburfchen, nur durch des 
Herrn Raths Erhebung bewirkt werben. 

| Burg. Das ift recht gut. So foll man's drucken. 

DM. Breud. Wir verftummen daher in entfeplicher Edr 
erbietung. 

Burg. Solches Verftummen wird von mir mit beſon⸗ 
derm Wohlgefallen aufgenommen, und ich verfpreche, top 
der Titelkluft, welche zwifchen ung befeitige worden, Die 
dennoch jederzeit ald meine Tiebwertheften Muhmen anzue- 
fennen; nur werden Sie beiberfeit8 in Zukunft fich gefallen 
laſſen, nicht allein meine Mutter, der Zrau Unterſteuerem 
nehmerin, fondern auch meiner noch unberathenen Tochter 
Urfula, überall den Vortritt zu laffen. 

. end. Ei, ei, Herr Vetter, wo denken Sie hin? 
in ann war Oberfloß- und Fiſchmeiſter. 
6. Dergleichen Eann uns nicht zugemuthet 
n en. Mein Mann war Stadt-Accife-Laffa-Schreiber. 
eg. Da nun aber ein folch enormer Glanz mein Haupt 
| , fo müflen auch meine nächften Angehörigen partici⸗ 
piren, folglich hat e8 bei der Bedingung fein Be⸗— 
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M. Brend. Mit nichten, Herr Vetter! eher verkaufe 
ich mein Haus und ziehe aus Krähminfel. (m6.) 

Burg. Das fteht in Dero Belieben. 

M. Morg. Ehe ich zugebe, daß Jungfer Urfula auch 
nur mit einer Zußfpige mir vortrete, eher will idy mein Kaͤm⸗ 
merlein nie wieder verlaffen. (Ab.) 

Burg. In Gottes Namen. 

Sperl. Nunmehro trete auch ich glůckwünſchend hervor. 
Gleich wie Phöbus die Planeten durch feine Strahlen: er 
leuchtet, alfo der Herr Rath, mein theuerfter Herr Vetter, 
die fämmtlichen planetarifchen Glieder der Familie. 

Burg. So ſoll's gedruckt werden, und Sie, mein wer 
thefter Herr Runkelrüben-Commiffions-Affeffor, mögerr ftetd 
in meiner Mähe verbleiben, denn zwifchen einem Rath und 
einem Affeffor ift der Abftand minder grenzenlos. 

Clans. Erlauben der Herr Rath unterthänigft, daß 
auch ich, als ein einfältiger Mann, in meiner Einfalt die 
Worte feße. 

Burg. Es fei Ihm vergbnnt, mein lieber Gerichtsdiener. 

Claus. Es lebe der Herr Rath! vivat hoch! und- aber 
mals hoch! 

Burg. Wir wollen heute Abend die BäÄrger zwingen, 
freiwillig ein Gleiches zu thun. Jetzt, mein lieber Gericht#- 
diener, um eine treuen Dienfte zu befohnen, ernenne id 
Ihn zum Seheimen-Rathhaus-Schläffelbewahrer. 

Claus. Ach, gnädigfter Herr Rath! ich werde die neue 
Befoldung mit demäshigftem Danke verzehren. 

Burg. Bon Befoldung ift vor der Hand Feine Rebe, 
Man begnüge fich an ber Ehre. Jetzt begeb' Er fich in's Vor⸗ 
gemach. 
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Clans. Wo ift das? 

Burg. Ich meine die Küche. Nehme Er da den Nacht. 
ächter und ben Bälgetreter mit fi. Durch einen derfelben 
fie Er fih anmelden, wenn Gratulanten kommen, und 

i Er dann felbft, um diefe zu melden. 
ı Sehr wohl. Ihr Hellebardirer! rechts um kehrt 

ı Ma 1! (6 mit den beiden und ven Mufifanten.) 





icebente Scene 
ifter. Großmutter, Urſula. Sperling. 
f. ein Vater! darf nun auch ich zu Ihrem Her 
rei 
urg. Zu meinem Herzen redet man nicht. Das iſt 
g eine Redensart, nicht applicabel bei Leuten von 
Stande. 

Urſ. Das Eann Ihr Ernft nicht fein. Sie werden Ihre 
ochter nicht unglüclih machen. Sie werden mich dem 
Ranne zufagen, den ich liebe. 

9. Urfula, du bift dumm. Vermählungen in höhern 
Ant ı werden nur aus Politik gefchloffen. Won der Liebe 
immt dabei nicht vor. 

Url. Ich befhwöre Sie mit Thranen — 

Burg. Das laß bleiben. Wornehme Leute weinen nidır. 

Hrf. So mag ich gar nicht vornehm fein. 

Burg. Geh’ mir aus den Augen! Wenn du noch einmal 
ſo fchimpflichen Sefinnungen dich erniedrigft, fo befommit 
ı Arreft in der Vorrathskammer, wo die Küchenmagd dich 

n fo. Jetzt entferne dich, von meiner Ungnade belaftet. 
Te Ah, Vater! und wenn Sie Papft würden, meinem 
ten entfage ich nimmer. (Ab.) 
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Burg. Papft begehre ih nicht zu werden. Wir befißen 
hier auch Alterthümer, fo gut wie in Rom. 

Großm. Aber lieber Sohn und Rath, auch Burgemeir 
fter und Oberältefter, ob zwar ich von deiner Größe durch⸗ 
drungen bin, wie das Papier unter meinem Kuchen von Fett 
durchdrungen wird, fo jammert mich doch das arme junge . 
Blut. Der Herr Grünbufch ift ein reicher Mann, und Sa 
bine fpricht: in der Reſidenz dürften reiche Maͤnner, wenn 
fie auch fonft dumm und haͤßlich wären, um die fhönften : 
Fräuleins mit fechzehn Ahnen werben. 

Burg. Frau Mutter, Ihre etwas gemeinen Gefinnuns 
gen dürfen Ihnen nicht zugerechnet werden, benn Ihr Mann 
war nur Unterfteuereinnehmer. 

Großm. Vergiß nicht, daß mein Mann dein Vater war. 

Burg. Den Vater in allen Ehren; doch den Unterſteuer⸗ 
einnehmer zu vergeffen, wird mein rühmliche8Beftreben fein. 

Großm. Nicolaus Hadrian! werde nicht gottloß. 

Burg. Die Ehre gebietet, darum werde Fünftig ber ge 
meine Titel nicht mehr genannt. 

Großm. Was? du willſt mir meinen ehrlichen Titel raus 
ben? den ich fünfzig Jahre lang mit Ruhe getragen? 

Burg. Sch werde Sie in Zukunft Madame nennen, dar⸗ 
unter kann man allerlei verſtehen. 

Großm. Komm du mir mit deiner Madame! ſo heißen 
alle Putzmacherinnen, und Gott weiß, was ſonſt noch fuͤr 
heilloſe Geſchöpfe. Nicolaus Hadrian, wenn du deines redli⸗ 
chen Vaters Gebeine antaſteſt; wenn du ihn gar etwa noch 
im Grabe Mos je nennſt, fo ziehe ich aus dem Hauſe, und 
der Segen wird mit mir ziehen. (96.) 
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Adhte Scene. 
Burgemeifter. Sperling. Nachtwächter. 

Burg. Meines Vaters Gebeine mögen in Frieden ruh'n, 
denn leider ift e8 zwar Herkommens, die Todten in den Adel- 
fand zu erheben, nicht aber fie mit Titeln zu verfehen, ob- 
ſchon dieſes eben fo vernünftig wäre als jenes. Ach! lieber 
Herr Runfelräben-Rommiffions-Affeffor! Würden und Pe- 
ruͤcken geben zwar ein refpektables Anfehen, doch beide find, 
je größer, je befchwerlicher zu tragen. 

Sperl, Ber aber mit breiten herkuliſchen Schultern die 
Buͤrde trägt; wer gleich dem Berge Atlad den Olymp von 
Ki nkel fügt — 

g. Was den Staat von Krähminkel betrifft, fo 

: ich allerdings der Regierung mich gewachfen, doch wer- 

er Herr Vetter, der größte Held, der Elügfte Staate- 

‚ wird oft von den Unterröcken feines Hauſes am Gän- 
gelbande geleitet. 

1. Ach! ſolche Sängelbande find füße Bande. 

g. Da bin ich nicht Ihrer Meinung. Es gibt Wöl- 
fer Aſien, fpricht mein Bruder (der weiß ed aus feiner 
fiothef), deren Weiber bloße SElavinnen find. Sie 
ern ſchweigend ihre Männer bei der Tafel bedienen, und 

ı diefe fich fatt gegeflen, dann dürfen fie erft einen Biffen 
N 'unde führen. Sehen Sie, das ift vernünftig. Aber 
I u „ du lieber Gott! da führen die Weiber das große 

rt am Zifche, die Schüffeln werden ihnen zuerft präfen- 
tirt, und fie fuchen fich die Tecferbiffen heraus. 

Nachtw. (an ver Thür). Der Herr Geheime: Rathhaus⸗ 
Schluͤſſelbewahrer will unterthaͤnigſt aufwarten. 

Burg, Er trete herein. 
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Heunte Scene 
Elaus. Die Borigen. 

Clans, Eine Deputation von der Bürgerfhaft will dem 
Herrn Rath gehorfamft Süd wünfchen, und zugleich Mel: 
dung thun, daß fie zu Bezeigung ihrer Sreube ein armes 
Mädchen ausftatten werbe. 

Burg. Ah, das find Poflen. Das ſoll die gehorſame 
Buͤrgerſchaft nur bleiben laſſen. Was hat man davon, daß 
ſolch eine arme Kanaille ein Bischen herausſtaffirt wird? 
Das find doch nur Sentimentalitäten. Sie ſollen lieber was 
großes, was glänzendes thun, das Geld zum Erempel an 
ein Feuerwerk wenden, ein S. mit einer Krone brennen laſſen 
und dergleichen. 

Claus. Sehr wohl. Außerdem ift da noch der Musje 
Schund, der Prinzipal von den Komödianten, und eine 
Madame mit einem curiofen Namen, der faft Elingt- wie 
Katzengeſchrei. 

Sperl, Madame Miauz, die prima Donna. 

Claus. Sie hat eine Florſchuͤrze über ben Kopf gehängt, 
die rothen Backen fehimmern aber doch durch die indianifche 
Kreſſe. 

Burg. Was tragen die Leute vor? 

Claus. Sie wollen mit dem geſtrengen Herrn Rath 
ſelber ſprechen. 

Burg. Kann nicht geſchehen. Staatsgeſchäfte — 

Sperl. Wenn der Herr Rath erlauben wollten, ein un: 
terthäniges Vorwort einzulegen? Es find doch Fremde, und 
in allen wohl policirten Staaten gelten. die Fremden mehr 
als die Einheimifchen, wenn es gleich nur Vagabunden wären. 

Burg. Ja, fo weit haben Sie Necht, Herr Vetter. Ein 
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Eiuger Regent muß fletd die Fremden den Landeskindern vor: 
jieben. D’rum foll die Bürgerfchaft warten, der Musje 
Schund zur Audienz vorgelaffen werden. 
Claus (dffnet die Thür). Musje Schund, belieben Sie 
bereinzutreten. 





Behnte Scene, 
CShund. Madame Miauz (verfcleiert). Die Vorigen. 


Schund. Thalia und Melpomene nähern ſich ſchuͤchtern 
dem Heiligthume der Themis, und beugen ihre Knie vor dem 
ehrwürdigen Dberpriefter. 

Burg. Ich gehöre nicht zum geiftlichen Stande, fondern 
bin Eöniglicher Rath. 

Schund. Solches hat die Fama bereits verkündet, und 
ihre Trompete meiner National: Schaufpielgefellfchaft den 
Wunſch eingeflößt, den großen Tag durch eine pracdhtvolle 
Vorftellung zu verherrlichen, wozu wir die Erlaubniß gezie⸗ 
mend erfleben. 

Burg. (zu Sperling). Der Mann weiß ſich auszudrüden. 


(aut.) Musje Schund, wo fommt Er her? 


Schund. Wir pflegen die patriarchalifhe Sitte der Ara- 
ber zu beobachten, und unfere Hütten bald bier, bald dort 


: aufzufchlagen. Zulegt befuchten wir den Jahrmarkt zu Plun: 


| 


deröweilern, wo uns leider der Brotneid verdrängte, denn 
es war daſelbſt ein Mann mit tanzenden Hunden, der großen 
uf hatte. Nachdem wir aber vernahmen, daß in Kräh- 
el der gute Geſchmack herrfche, fo eilten wir — 
ind die Hunde mitgefommen? 
+ Mein, geftrenger Herr Rath. 
XX. 17 
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Burg. Das ift Schade. Ich fehe vor mein Leben gern 
dergleichen Beftien mit Dormöfen auf den Köpfen. Rum, 
was Eann Er und denn liefern? 

Schund. In Befriedigung des feinften Geſchmack nehme 
ich es, ohne Ruhm zu melden, mit jeder Truppe auf. Das 
Donau-Weibchen und Lacrymas, Prinz Schnudy 
und Herodes vor Bethlehem find meine Paradeftüce. 
Doc heute werde ich mit einem ganz neuen, horrenden Trauer: 
fpiel aufzumwarten die Ehre haben: Carolus Magnus. 

Burg. Bravo! der ift mein Held. Das Stüdift, glaube 
ich, von Gellert? 

Schund. Halten zu Önaden, ich darf den Verfafler noch 
nicht nennen, boch unterthänigft verfichern, daß derfelbe in 
der poetifchen Poefie eine hohe Staffel des Unendlichen er- 
fhwungen. 

Burg. Nun, aud gut. Sonft iftder Gellert ein wackerer 
Mann und mein guter Freund. Er hat noch kuͤrzlich an mich 
geſchrieben. 

Sperl. Erlauben der Herr Vetter, er wird wohl todt ſein. 
Burg. (mit großem Blick). Ich fage Ihnen, er lebt. 
Sperl, (fehr demüthigh. Iſt auch wohl möglich. — 
Burg. Nun, Musje Schund, weil Er doch die Helle 

barden hergeliehen, und auch die Mufifanten, fo fol Ihm 
vergonnt werben, feinen Carolus Magnus hervortreten zu 
laffen. Aber das fage ih Ihm: wenn feine Leute nicht brav 
arbeiten, fo Eommen fie übel an, denn wir verftehen ung darauf. 

Schund. O, da darf ich Fühn mich auf das Urtheil der 
Kenner berufen. Mein Carolus Magnus Eann .brüllen, als 
ob er in Paris geweſen wäre, und die Prinzeffin Tochter, 
die ich hiemit zu prüfentiren die Ehre habe — 
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Rab. Mianz (verneist fid). 

Burg. Es ift allerdings eine tüchtige Srauensperfon. 

Schand. Sie heult und jammert in Tragddien zum Er- 
barmen! und fchluchzen Eann fie — hinter jedem Comma 
ſchluchzt fie, als ob fie Zifhgräten im Halfe hätte. 

Burg. Wir wollen fie fchluchzen hören. 

Schuud. Kurz zu fagen, alle Fächer find bei mir mit 
handfeften Leuten befegt, und jeden Abend nach der Vor⸗ 
ſtellung ſchwitzt meine große Gefellfchaft recht anfehnliche 
Tropfen. Nur der pere noble ift vor einigen Tagen davon 
gelaufen, und hat meinen Schlafrod mitgenommen, weil 
er eben den Geiſt im Hamlet producirt hatte. Um aber jede 
Stockung zu verhüten, fpiele ich indeffen feine Rollen. 

Burg. Der Herr fpielt felber mit? 

Schund. Sonft wohl nicht. Ich frifire und dirigire die 
Geſellſchaft, denn in meiner Jugend war ich ein berühmter 
Haarkuͤnſtler. Wo es aber fehlt, da helfe ih aus, finde 
auch immer in Städten gute Leute, die für mäßige Necom- 
pens Gaſtrollen übernehmen. 

Elaus (zieht ven Burgemeifter ehrerbietig bei Seite). Geſtren⸗ 
ger Herr Rath, der Musie Schund hat mir angelegen, ich 

‚den Bär noble fpielen, bis er einen andern Bären findet; 
e | mir jedesmal einen halben Thaler und zwei Schnapfe 

ren. Nun habe ich aber ohne Ew. Seftrengen Vormiffen 

: zufchlagen wollen. 

29. Daran hat Er wohl gethan, mein lieber Claus, 

i  verbiete folches ausdrücklich. Geſtern — ja, da wäre 

® angegangen, aber heute, da ich ihn zum Geheimen: 
RR usb Schlüffelbewahrer creirt habe, will ſolches ſich 


hr geziemen. 
ar % 
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Claus. Aber ich Eonnte ein huͤbſch Stuͤck Geld dabei ver: 
dienen? 

Burg. Hungere Er lieber, mein Sreund, hungere Er 
auf mein Wort, ed wird Ihm zur Ehre gereichen. — Nun, 
Musije Schund, mann eher wird dag theatrum anfangen? 

Schund. Ilm fünf Uhr, wenn anders Karl der Große 
bis dahin wieder nüchtern wird, denn er bat. einige Trünte 
über den Durft gethan, weshalb das Stück auch ohne Probe 
gefpielt werden muß. Doch das pflegt öfter zu gefchehen, und 
im Nothfall fpiele ich die Rolle felber auf den Soufflenr. 

Burg. Saufen mögen feine Leute, dagegen habe ich 
nichts, das fegt die Stadt in Nahrung, nur will ich wohl- 
meinend gewarnt haben, daß fie nicht etwa fich todt faufen, 
denn daß fag’ ich Ihm, ftirbt hier ein Komödiant, fo wird er in 
einen Winfel an die Kirchhofsmauer begraben. Daß ferner 
im Schaufpielhaufe Eein fchlechter Tabak geraucht werde, ſon⸗ 
dern wenigſtens drei Mohren. Für mich muß eine Loge in 
Bereitſchaft ſtehen, mit etwas rothem Zeug behangen, auch 
goldnen Treſſen, die brauchen aber nicht echt zu fein. Der Mo- 
giftrat erhält 30 Freibillets, und der Herr Geheime -Nath- 
haus: Schlüjfelbewahrer einen gefperrten Sig. Jetzt verfüge 
Er fid mit mir in meine Erpeditionsftube, da fol die aller 
gnädigfte Conceffion ihm ausgefertigt werben. 

Schund. Ich folge in tieffter Demuth. (Beide ab.) 





Eilfte Scene 
Sperling um Madame Mianz. 


Sperl, Warum ift Thaliens jüngere Schwerter fo karg 
mit Worten? 
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Mad. Mianz Sie verſtummt in Gegenwart Apolls. 
Eperling. 
Doch felbft verfchleiert fnruhen ihre Blicke Flammen! 
Mad. Mianz 
Des Herzens bange Regung mus Vernunft verdammen. 
Sperling. 
Was reget und beweget die helde Schwanenbruſt? 
Mad. Mianz 
Ad! was ſich regt, das bleibt dem Herzen nur bewußt. 
Sperling. 
Wer ift der Gluüͤckliche, dem Liefer Zieg gelungen ? 
Mar. Miauz. 
Das fragt der Dichter noch, der Göttern gleich gefungen? 
| Sperling. 
9a! wär es möglich! rede! thu' es freundlich Eund! 
Mad. Miauz. 
Es plaudert nur das Herz, die Scham verfchließt den Mund. 
Sperling. 
Sch bin entzücft! ich taumle! fühle mich beraufcht! 
Mad. Mianz. 
Gern das verführte Ohr nach folchen Tönen laufcht. 
Sperling. 
Nein, Holde! Deine Töne find’, die mich begeiftern, 
Bür Gegenwart und Zukunft mir den Blick verkleiftern; 
Bift du mir hold, fo acht’ ich nicht des Wetters Dünkel, 
Nicht das Gefchrei der Muhmen oder ganz Krähminkel; 
Sind’ ich an deinem Bufen einen Ruheplag, 
So fin® ich trunfen hin, und — u — und fchlafe wie ein 
Kap. 
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Mad, Mianz. 
Halt ein! der Dichtkunft Zauber macht dich zu vermeffen! 
O fchone! daß ich nicht der Unſchuld muß vergeffen. 

Sperling, 

Sch ſchone länger nicht, ich ftürme Eühn d’rauf los, 
Belag’re bein Gemüth in Verfen und in Prof. 

Mad, Minus. 


Sruchtlofer Kampf! es fol die Feſtung fich ergeben! ; 
Sperling. 

Du mußt — ber Sieger wil’d — Du mußt ben Shleier 

heben. 


Mad. Miauz. 
Du willſt? Wohlan es ſei. Grauſamer, blicke her! 
Sperling. 
Ha! was iſt Herkul's Keule, was Achilles Speer! 
Kaum hebt der Schleier ſich, kaum ſteht der Himmel offen, 
So hat auch ſchon der Blitz zermalmend mich getroffen! 
Mad. Miauz. 
So folge mir, Geliebter, in die ſtolze Scheune, 
Daß dort Prinzeſſin Emma ihre Rolle weine; 
Daß ſie des Strebens Lohn in deinem Beifall finde, 
Der fie zur Raſerei der wahren Kunſt entzünde! 
Sort zu Thaliens Tempel! leihe mir den Arm. 
Sperling (verlegen). 
Mit Freuden — aber — ein Gedanke macht mir warn. 
Die Muhme, meine Braut — erblicken ung die Ceute - — 
Mad. Mianz. 
Was thut's? ſind nicht die Muſen alle deine Braͤuter 
Sperliug. 
Die Muſen meine Braͤute! ha welch ein Gedanke! 
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Soll mich der Teufel holen, wenn ich Tänger wanke! 
Bon edler Kühnheit geb’ ich ein frappant Erempel, 
Und führe Sie am Arm fort in Thaliend Tempel! (Beide ab.) 


(Der Vorhang fANt.) 





Dritter Vckt. 


(Das Innere der Scheune. Im Hintergrunde ein Kleines, bürftiges 

Theater. Der Vorhang ift aufgezogen. Rechter Hand eine Art von Loge 

mit rothem, verbrämten Zeug behaugen, unter der Loge einige Etühle, 
Iinfer Hand Bänfe und Stühle.) 


Erfle Scene 


Schund (als Carolus Magnus gefleivet mit ter Krone auf bem 
Kopfe, frifirt tem Schrumpel auf ter Fleinen Bühne, ter fehon als 
Eginhard herausftaffirt ifl). 

Schrump. Ic Eann ja doch heute Eeinen Haarbeutel 
einbinden. 

Schund. Warum nicht? meint der Herr, Eginhard 
babe ohne Haarbeutel vor dem Kaifer erfcheinen dürfen? 

Schrump. Sie find aber gar nicht mehr Mode. 

Schund. Das verfteht der Herr nicht. Sa, vor etlichen 
Jahren, da wurde alles weggeworfen, was die Natur nicht 
hatte wachfen laffen. Im Frack mit rund gefchnittenen Haaren 
gingen Richter zur Seffion und Prediger auf die Kanzel. 
Degen, Saarbeutel, Manfchetten, diefe augenfcheinlichen 
Beweiſe, daß man eben was rechts ift, und auch was rechts 
thut, waren dem Spotte Preis gegeben. Doch dem Him⸗ 
mel fei Dank, Alles kommt wieder in's alte Gleis; weil 
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fich’8 im alten Gleiſe beffer fährt, und weil die Leute, bie 
an ihre Haarbeutel denken müffen, fein an nichts anders 
denken können. D’rum fiße der Herr nur ftil, daß wir fertig 
werden, denn ich muß meine Nolle noch lernen. 

Schrump. Ha! ha! ha! ha! es wird ja gleich fünf 
ſchlagen! 

Schund. Sei der Herr ohne Sorgen, ich thue mich 
auf den Souffleur verlaſſen; und komm Er nicht gleich aus 
dem Concept, wenn ich Ihm das rechte Stichwort nicht 
bringe. Denn da nun einmal der Carolus Magnus noch im⸗ 
mer im Stalle liegt, und von ſeinen Sinnen nichts weiß, 
ſo muß man aus der Noth eine Tugend machen. Die Rolle 
iſt verzweifelt lang. 

Schrump. Wenn man ihn nur erwecken koͤnnte. Ich 
habe doch ſchon Manchen geſeh'n, der auf der Büͤhne 
kaum ſtehen konnte, und doch ſeine Rolle recht artig herlallte. 

Schund. Ein kleiner Rauſch hat auch nichts zu bedeuten, 
aber Se. Majeftät haben ſich das Krahminkler-VBier allzu 
wohl fchmecfen laffen. — So. Der Kopf ift fertig. Dept 
ftecfe der Herr nur noch eine Feder hinter das Ohr, damit 
die Leute fehen, daß Er ein Geheimfchreiber ift. Nehme Er 
den Kamm mit und gebe Er mir den Scepter. 

Schrump. Muß ich mich auch pudern laffen? _ 

Schund. Freilich. Wil Er denn am Eaiferlichen Hofe 
ungepubert erfcheinen? Dumme Frage. Nehme Er nur eine 
Hand voll aus dem Mehlfäßchen, es fteht hinter dem Throne; 
und fage Er auch der Leibwache, fie follen 1 fteife Zöpfe 
machen. (Schrumpel ab.) 

Schund. He da! Souffleur! 
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Buweite Scene. 
Schund um der Eonffleur. 


Schund. Mein lieber Souffleur, Er wird heute einen 
bweren Stand haben. 

Sonffl. Den hab’ ich immer. Ich muß den Herrn Prin- 
pal bitten, mir wöchentlich vier Groſchen zuzulegen, denn 

me Lunge wird rafend flrapazirt. 
. Ei ei, mein lieber Souffleur, Er bekommt 
aſchon eben fo viel ald der. erfte Liebhaber! 

Sonffl. Das Eann wohl fein, aber der erfte Liebhaber 
yielt auch nur eine Rolle, ich muß fie alle fpielen. 

Schuud. Nun, nun, fei Er nur ruhig, wir wollen 
hen, was fich thun laßt. Schrei Er heute nur brav, daß, 

n die Zufchauer uns allenfalls nicht verftehen follten, 
ie doch vom Ihm hören was paffirt. 

Sonffl. Schon gut, aber das fage ih dem Herrn Prin- 
ipal, wenn ich Eeine Zulage bekomme, fo fchreie ich heute 
um legten Mal. Ueberhaupt habe ich mich nur für Ge— 
rucktes engagirt, und feit der Herr fo viele Manufcripte 
on Souffleurs einhandelt, feitdem muß ic) immer Geſchrie⸗ 
enes leſen, und daß ift Fein Spaß. 

Schund. Nun nun, wir wollen die Sache ſchon über: 
enen. Jetzt foll Er mir meine Rolle überhören. Carolus 

ı6 tritt auf und hat eben die Sachfen gefchagen. Wenn 
der Ehurfürft das nicht übel nimmt. In Sachſen dürfen 

1 3 Stüd nicht fpielen. 

uffl. Sollen wir nicht Tieber in die Garderobe gehen ? 
Da find wir ungeftörter. | 
Echuud. Er hat Recht, mein lieber Souffleur. — La 
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fih’8 im alten Gleiſe beffer führt, und weil die Leute, bie 
an ihre Haarbeutel denken müſſen, fein an nicht anders 
denken Eönnen. D’rum fie der Herr nur ftill, daß wir fertig 
werden, denn ich muß meine Rolle noch Iernen. 

Schrump. Ha! ha! ha! ha! es wird ja gleich fünf 
ſchlagen! 

Schund. Sei der Herr ohne Sorgen, ich thue mich 
auf den Souffleur verlaſſen; und komm Er nicht gleich aus 
dem Concept, wenn ich Ihm das rechte Stichwort nicht 
bringe. Denn da nun einmal der Carolus Magnus noch im- 
mer im Stalle liegt, und von feinen Sinnen nichts weiß, 
fo muß man aus der Noch eine Tugend machen. Die Rolle 
ift verzweifelt lang. 

Schrump. Wenn man ihn nur erwecken Eönnte. Ich 
babe doch fhon Manden gefehn, der auf ber Bühne 
Faum ftehen Eonnte, und doch feine Rolle recht artig herlallte. 

Schund. Ein Eleiner Raufch hat auch nichts zu bedeuten, 
aber Se. Majeftät haben ſich das Krähminkler-Bier allzu 
wohl ſchmecken laſſen. — So. Der Kopf ift fertig. Jetzt 
ftecfe der Herr nur noch eine Seder hinter das Ohr, damit 
die Leute fehen, daß Er ein Geheimfchreiber ift. Nehme Er 
den Kamm mit und gebe Er mir den Scepter. 

Schrump. Muß ich mich auch pudern laffen? 

CS hund, Freilich. Wil Er denn am Eaiferlichen Hofe 
ungepubdert erfcheinen? Dumme Srage. Nehme Er nur eine 
Hand voll aus dem Mehlfäßchen, es fteht hinter dem Throne; 
und fage Er auch der Leibwadhe, fie follen ſib ſteife Zöpfe 
machen. (Schrumpel ab.) 

Schund. He da! Souffleur! 
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Buweite Scene. 
Schund um der Eonffleur. 

Schund. Mein lieber Souffleur, Er wird heute einen 
fhweren Stand haben. 

Souffl. Den hab’ ich immer. Ich muß den Herrn Prin- 
zipal bitten, mir wöchentlich vier Groſchen zuzulegen, denn 
meine Lunge wird rafend flrapazırt. 

Schund. Ei ei, mein lieber Soufffeur, Er befommt 
ja ſchon eben fo viel als der. erfte Liebhaber! 

Sonffl. Das kann wohl fein, aber der erfte Liebhaber 
fpielt auch nur eine Rolle, ich muß fie alle fpielen. 

Schuud. Nun, nun, fei Er nur ruhig, wir wollen 
fehen, was ſich thun läßt. Schrei Er heute nur brav, daß, 


wenn die Zufchauer uns allenfalls nicht verftehen follten, 


fe doch vom Ihm hören was paflirt. 

Sonffl. Schon gut, aber das fage ich dem Herrn Prin- 
zipal, wenn ich Eeine Zulage bekomme, fo fchreie ich heute 
zum legten Mal. Ueberhaupt habe ih mich nur für Ge— 
drucktes engagirt, und feit der Herr fo viele Manufcripte 
von Souffleurs einhandelt, feitdem muß ich immer Geſchrie⸗ 
benes Iefen, und das ift Eein Spaß. 

Schund. Nun nun, wir wollen die Sache ſchon über: 
legen. Jetzt foll Er mir meine Nolle überhören. Carolus 
Magnus tritt auf und bat eben die Sachfen gefchagen. Wenn 
nur der Churfürft das nicht übel nimmt. In Sachfen dürfen 
wir das Städ nicht fpielen. 

Sosffl. Sollen wir nicht lieber in die Garderobe gehen ? 
Da find wir ungeftörter. 

Echuud. Er hat Recht, mein lieber Souffleur. — Lam- 
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penpußer! zünd’ Er die Lampen an. Geh’ Er aber fparfam 
mit dem Rüböl um, es ift verdammt theuer, — Den Vor⸗ 
bang wollen wir niederlaffen; die Zufchauer möchten fi) 
nach und nach einfinden. (Der Vorhang wird niebergefafen. Der 
Lampenputzer treibt vorn fein Wefen.) 


Dritte Scene 

Sperling (führt) Madame Mianz (Herein, daun) der 

Lampenputzer. 
Sperling. 
Beſprützet ward ein wenig dieſer ſeid'ne Strumpf, 
Allein ich fuͤhrte ſtolz die Muſe im Triumph. 

Mad. Miauz. Wer vermöchte dieſem unverſlegbaren 
Strome poetiſcher Poeſie länger zu widerſtehen? Sie lie 
benswürdigſter unter allen Runkelrüben-Kommiſſions-Aſſeſ⸗ 
ſoren, Sie Jambenbeherrſcher und Reimdeſpot, Sie haben 
mir ein ungeheures Vertrauen eingeflößt. O! wenn ich es wa⸗ 
gen dürfte, meine Schickſale, meinen Kummer, meine Lei⸗ 
den in Ihren Buſen nieder zu legen — 

Sperl. Mitleiden und Liebe ſpalten dieſen treuen Bu⸗ 
ſen; er öffnet ſich weit um Ihr Geheimniß zu verſchlucken. 

Mad. Miauz. Ich bin eine geborne Gräfin - 

Sperl. Was hör’ ich! 

Mad. Mianz Mein Water, der alte Graf, wollte 
meine Hand einem Füuͤrſten geben, ben ich nicht Tieben konnte. 
Da entfloh ich dem väterlichen Palafte, und ging auf Nei⸗ 
fen in Geſellſchaft eines Kammerjägerd, den ich aber bald 
verließ, weil er meiner Unfchuld Schlingen legte. 

Sperl, Ha! Böſewicht! 

Mad, Mianz. Mit einem Heinen Kram Pfefferkuchen 
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und Lebensbalfam ging ich nothgedrungen unter die Solda- 
ten, und machte einen Feldzug am Rheine mit. Doch auch 
bier verfcheuchten mich die rohen Martis-Söhne, durch Nach: 
ftelungen meiner Unſchuld. 

Sperl, Schöne Seele! 

Mad. Mianz. ch ließ mich herab, die Köchin eines 
edlen ©eiftlichen zu werden, mit dem ich machen konnte 
was ich wollte. Ach! nur zu bald ftarb mein Wohlthäter, und 
fegte durdy feinen Tod meine Unfchuld neuen Gefahren aus. 
(Sie weint.) 

Sperl. Weine nicht, große Seele. Ich wette, du haft 
dennoch das Kleinod bewahrt? 

Mad. Mianz. Das hab’ ih, Gott fei Dank! benn 
(don zehn Jahre find es nunmehr, feitdem ich auf allen 
Sahrmärkten von der Bühne herab Tugend predige. So 
wenig auch mein Stand meiner gräfliden Geburt angemef- 
fen, fo hatte ih mich doch ſchon ziemlich in das verfluchte 


; Leben gefunden, denn mein Herz war ruhig. Aber ach! 
plotzlich ſchlug mein Stündlein! 


Sperl. Hat's gefchlagen ? 

Mad. Miauz. Ein ungeheured Sehnen ergriff das junge 
Herz. Ich, dieich einem Zürften und fo manchen wackern 
Soldaten widerftanden, ward befiegt durch den Zauber der 

efie. 

xl. Ohr vernimm es! Bruft, ermweitere dich! Herz, 
e le 
id. Miauz. Ach! was werden Sie nach einem fol- 
ſtaͤndniß von einer unſchuldigen Perſon denken? 

| Das Del ift verdammt ſchlecht. Es wird 

nu valtigen Dampf geben. 
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Sperl. Mufe! fühlft du Kraft in dir, den Bretern zu 
entfagen, auf welchen du fo manchen Triumph feierft? 

Mad. Mianz. O wiegen zög ich in eine Hütte, in 
welcher treue Liebe hauft. 

Sperl. Die hauft in der Meinigen, gereimt unb unge: 
reimt, in Jamben und Affonanzen. Sieh mich zu beinen 
Süßen. Erhebe mi zum Olymp! 

Mad. Mianz. Ach holder Verführer! du bift ſchon 
feffelt. Wie dürft’ ich’8 wagen, das fehöne Band zu 
reiffen? 

Sperl. Gleich wie Thefeus die Ariadne verließ, fo 
quittire ich die Muhme auf dem Felfen von Krähmwinfel. 

Mad. Miauz. Affeffor! du wollteſt? — 

Sperl. Mufe, ich will. 

Mad. Miauz. Ohne den Zorn des alten Grafen mei- 
ned Vaters zu fcheuen? 

Sperl. Mit ibm und dem Kammerjäger nimmt bie 
gewaltige Liebe ed auf. 

Mad. Miauz. Wohlen, fo finke an diefe Eeufche Bruſt, 
die zum erften Male am Herzen eined Mannes Elopft. 

Sperl. (fie umarmend). Ich ſterbe — füßer Tod! — 


BYierte Scene 
Muhme Brendel, Vorige, 


M. Brend. Nun da feh' mir einer den Spektakel! 
Sperl. (zurüdfabren). Ihr Götter! 
M. Brend. Haben denn der Herr Runkelräben- Kom 


miffions- Affeffor baͤnzlich aller Scham den Rt abge | 
biſſen? 


269 
j Giedt Eperling bei Eeite), Wie gemein fie 
b 
Sehr gemein. 
ı + Und Sie, rau Landftreicherin — 
'e » Was befehlen die Frau Stabtfirei- 
in! 
Breud. Was? Sie unterfteht fich noch eine ehr- 
£& rfioß= und Fiſchmeiſterin zu befchimpfen ? 
dv. Mianz Was Fümmern mich Ihre Fiſche? Wie 
in den Wald fchreit, fo antwortet das Echo. 
xl, (ieife zur M. Brendel). Um Gotteswillen, fie ift 
ä 


ud. Ka! ba! ha! Was man doch dem klei⸗ 
Man nicht Alles weiß machen kann. Sie ift eben 

nig eine Gräfin ald Sie ein Dichter find. 

el, Ih Eein Didter? Frau Muhme befinnen 
I» 

. d. Unbeſonnen war ich, als ich Ihnen die 
ter; te, das Portrait meines lieben ſeligen Mannes 
Dberfioß= und Fifchmeifters auf den Boden zu haͤn⸗ 
‚! die Wäfche getrocknet wird, und wo nur gewifle 

m als Wäfcherinnen hingehören. 

ad. Mianz. Wenn gewiffe Perfonen fidy brüften, 
I te man fich Eranf laden, ha! ha! ha! 

perl. Ich bitte — 

 Brend. Wenn man die Affen fchlägt, fo grinfen fie, 
i! hi! hi! 

tl, (fich immer hin und her wendend). Ich erſuche — 
ad. Miauz. Vermuthlich find Madame viel mit Affen 


angen, ba! ba! ha! 
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Sperl. Ich befhwöre — 

M. Brend. Wenigftens habe ich fie nie für Selb feben 
laffen, hi! Hi! Hi! 

Sperl. Wenn die Vernunft — 

Mad. Miauz. Sie haben Recht, denn ich fehe Sie 
eben umfonft, ba! ba! ha! 

Sperl. Wenn die Liebe — 

M. Brend. Sie dürfen nur täglich in ben Spiegel 
feben, hi! hi! Hi! 

Sperl. (trocknet fi ven Schweiß ab). O Gott! o Gott ! 

Mad. Miauz (veflamirt aus Maria Stuart). 
Sch habe menfchlich jugendlich gefehlt, 
Das Yergfte weiß die Welt von mir, und id) 
Darf fagen, ich bin beſſer ald mein Ruf. 
MWeh euch, wenn fie von euren Thaten einft 
Den Ehrenmantel zieht. 

M. Brend. Jetzt Eommt fie von Sinnen. — 

Mad. Miauz. Hört ihr Britten! der Thron von @ 
Iand ift durch einen Baſtard entweiht. Negierte Recht, 
fäget ihr vor mir im Staube jegt, denn ich bin euer X 

M. Brend. Jetzt wird fie rafend. (Sie sieht Spe 
Seite.) Herr Affeffor, erklären Sie Eur; und gut, J 
Sie mit der Weibsperſon ſich eingelaſſen? 

Sperl. Ei bewahre! 

Mad. Miauz (zieht ihn anf ihre Seite). 
Bekenne Srevler, bift du noch von ihr beſtrickt? 
Sperling. 
Zerbrocdhen find die Feſſeln feit ich dich erblickt, 

M. Brend. (wie oben). Uber habe ich Sie ! 

ihren Armen gefunden? 
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perl. Sie probirte nur ihre Rolle. 
Mad. Mianz (mie oben). 
Bard die Verlobung nicht ſchon feierlich befiegelt? 
Sperling. 

w ihrem Brautgemach haft du den Weg verriegelt. 

M. Breud. (mie oben). Sch will hoffen, daß ich ohne 
Fitelfeit mit diefer Perfon mich meflen darf? 

perl. Sie reicht Ihnen das Waffer nicht. 


Mad. Miauz (mie oben). 
Dprich, weſſen Reiz vermag mehr Liebe einzuflößen ? 
Sperling. 
en th von dir den Schuhriem aufzulöfen. 
ei (wie oben). Hat fie nicht ein gefehminkies 
Ibengeficht ? 


see. Eine wahre Öalgenphyfiognomie — 
Mad. Miauz (eben fo). 
Gemeinheit auf die platte Stirn gefchrieben ? 
Sperling. 

ı, gemein und platt, und — alles nach Belieben. 
Brend. (laut). Wohlan, Herr Runfelrüben - Kom- 
:Affeffor, fagen Sie der Madame in meiner Gegen: 

‚ mit dürren Worten, was Sie von ihr halten. 

u. Mianz. Zerreiffen Sie mit Eühner Sauft den 

r, ber Ihre Seele bedeckt. 
end, Erzählen Sie, wie weit es zwifchen und 
en iſt. Ä 
Bekenne laut, welche füße Bande dich 

g feſſeln. 
erl. (ſehr verlegen). Ja meine Damen — ich bitte meine 
— Mangel der Worte — ftürmende Gefühle — 
mbe Auge — die verfagende Zunge — 


2723 

Schund (gudt hinter ver Garbine hervor). Der Herr Burge⸗ 
meifter Eommen ſchon mit Dero ganzen Suite. 

Sperl. (fi Luft zuwedelnd). Gott fei gedankt! 

Mad. Miauz. 
Mich ruft die Pflicht, doch wenn dein Schwur mich nicht betrog, 
So eil’ ich fiegend fort, und halte den Prolog. 

(Ab aufs Theater.) 

M. Brend. Ich will hoffen, daß der Kerr Burger 
meifter das Volk morgen mit dem frühften aus dem Thore 
jagen wird. 

Sperl. Wollen die werthefte Frau Muhme nicht vor: 
läufig Plag nehmen, um den Carolus Magnus mit an⸗ 
zuſchauen? 

M. Brend. Laſſen Sie ſich nur um meinen Plag under 
Eümmert. Am weiteften von Ihnen wird mir der liebſte fein. 

Sperl. Noch immer die Glut der Eiferfucht in diefem 
fhönen Herzen? 

M. Brend. Eiferſucht? Ach bilden Sie fi das ja 
nicht ein. Die Jaloufien der Eiferfucht wären viel zu ho⸗ 
norig für eine ſolche plebeje Kreatur. 


Sünfte Seene. 
Burgemeifter. Großmutter. Bice- Rirchenporficher. 
Urſula. Grüubuſch. Muhme Morgenrotb. Glaub. 
Nachtwächter. Bälgetreter. Muſikanten. Ein Volle: 
haufe, unter dem ſich auch der Herr Schulmeifter, ein Frifeur 
und ein Baffenbube befinden. Der Iegtere klettert linker Hand an 
einem Balfen in bie Höhe. Der Friſeur nimmt feinen Platz rechter Hand. 

Burg. Da wären wir alle Nun nehme ein jeder. nad 
Stand und Würden Plag. Ich für meine Perfon befteige 





273 
die Loge. Die Frau Mutter fegen ſich gerade unter mir 
ſammt der Urfula, das ift ein biftinguirter Platz. 

Grünb. (im Borbeigehen zu Urfula). Nur Ihre Gegenwart 
hat mich bergezogen. 

Urſ. Sein Sie ftandhaft, ich bin treu. 

Burg. Geheime Rathhaus- Schlüffelbemahrer, nehme 
Er feinen gefperrten Sig ein. — So. — Jetzt follen die 
Mufifanten ein Quartett fpielen. 

Sperl. Ihrer find nur drei. 

Burg. Thut nichts, fie Eönnen die Bratfche weglaffen. 
(Die Muftkanten fpielen.) 

Burg. Recht artig. Dachte ich's doch gleich, die Bratfche 
ift ganz überflüflig. Herr Schulmeifter, merke Er ſich das, 
wenn Er in Zukunft Kantaten componirt; Alles ohne Bratfche. 
Verſteht Er mich? (Schulmeifter verbeugt fich tief.) 

Sperl. Aber die Harmonie — 

I Burg. Ei, wenn ich durch mein Anfehen die Harmonie 
in ganz Krähminkel erhalte, fo werde ich body wohl eine 
:  _ pigte Bratfche entbehren Eönnen. — Wie? — 
(Alles fchweigt, die Muſikanten fpielen fort.) 

Burg. (über fich blickend). Sch glaube, ed fängt anzu regnen. 

Sperl. Gerade über des Herrn Raths Loge mangeln 
einige Dachziegel. 

Burg. Man leihe mir einen Regenſchirm. (&s wird ihm 
ein Regenſchirm hinauf gereicht, den er ansfpannt.) So; nunmehro 

| fl das Stüc angehen. 

Sperl. Das Quartett ift noch nicht zu Ende. 

Burg. Es foll aber zu Ende fein. Heda! Mufifanten! 
es iſt genug. Jetzt wollen wir den Prolog vernehmen. 
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Schumd (gudt Hinter ver Garbine hervor). Der Herr 
meifter Eommen ſchon mit Dero ganzen Suite. 

Sperl. (fi Luft zuwedelnd). Gott fei gedankt! 

Mad. Miauz. 
Mich ruft die Pflicht, doch wenn dein Schwur mich nicht! 
So eil’ ich fiegend fort, und halte den Prolog. 

(Ab aufs Theater.) 

M. Brend. Ich will hoffen, daß der Kerr 
meifter das Volk morgen mit dem frühften aus I Thon 
jagen wird. 

Sperl. Wollen die werthefte Frau Muhme nicht t 
läufig Platz nehmen, um den Carolus Magnus 
zuſchauen? 

M. Breund. Laſſen Sie ſich nur um meinen Pub 
kümmert. Am weiteſten von Ihnen wird mir der lieb 

Sperl. Noch immer die Glut der Eiferſucht in dieſen 
fhönen Herzen? y 

M. Brend. Eiferfuht? Ach bilden Sie fich das 
nicht ein. Die Zaloufien der Eiferfucht wären viel zu 
norig für eine foldhe plebeje Kreatur. 


Sünfte Seene. 





Burgemeifter. Großmutter. Bice-. e \ 
Urſula. Grünbufh. Muhme Morg — 
Nachtwächter. Bälgetreter. Muſikanten. 


haufe, unter dem ſich auch der Herr Schulmeiſter, ein Frife 
und ein Gaſſenbube befinden. Der lettere klettert linker Hand an 
einem Balken in die Höhe. Der Friſeur nimmt feinen Platz rechter Hand. 
Burg. Da wären wir alle. Nun nehme ein jeder. n 
Stand und Würden Plag. Ich für meine Perfon befte 
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: Loge. Die Grau Mutter fegen fi) gerade unter mir 
£ der Urfula, das iſt ein diftinguirter Platz. 
(im Borbeigehen zu Urfula). Nur Ihre Gegenwart 
bmidh rgezoaen. 
. ein ie ftandhaft, ich bin treu. 
ime Rathhaus: Schlüffelbewahrer, nehme 
feinen ı perrten Sig ein. — So. — Sept follen die 
nten ein Quartett fpielen. 
L Ihrer find nur drei. 
Thut nichts, fie Eönnen die Bratfche mweglaffen. 
ie uten fpielen.) 
I Recht artig. Dachte ich's doch gleich, die Bratfche 
ganz u rflüffig. Herr Schulmeifter, merke Er fich das, 
in Zukunft Kantaten componirt; Alles ohne Bratſche. 
echt Er mich? (Schulmeifter verbeugt fich tief.) 
verl. Aber die Harmonie — 
9. Ei, wenn ich durch mein Anfehen die Harmonie 
ganz Krähminkel erhalte, fo werde ich doch wohl eine 
jte Bratfche entbehren Eönnen. — Wie? — 
(Alles fchweigt, die Mufifanten fpielen fort.) 
$ ge (über fih blickend). Sch glaube, es fängt anzu regnen. 
ẽ rl. Gerade über des Herrn Raths Loge mangeln 
Dachziegel. 
wg. Man leihe mir einen Negenfhirm. (Es wird ihm 
genfihirm hinauf gereicht, ten er ausfpannt.) So; nunmehro 
ldas Stüd angehen. 
Sperl. Das Quartett ift noch nicht zu Ende. 
Burg. Es foll aber zu Ende fein. He da! Mufifanten! 
iſt genug. Jetzt wollen wir den Prolog vernehmen. 
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Schund (gudt Hinter der Gardine hervor). Der Herr Bu 
meifter Eommen ſchon mit Dero ganzen Suite. 

Sperl. (fi Luft zuwedelnd). Gott fei gedankt! 

Mad. Mianz. 
Mich ruft die Pflicht, doch wenn dein Schwur mich nicht bet 
So eil’ ich fiegend fort, und halte den Prolog. 

(Ab aufs Theater.) 

M. Brend. Sch will hoffen, daß der Herr 
meifter das Volk morgen mit bem frühften aus dem Tf 
jagen wird. 

Sperl. Wollen die werthefte Frau Muhme nicht 
läufig Platz nehmen, um den Carolus Magnus mit 
zuſchauen? 

M. Brend. Laſſen Sie ſich nur um meinen Platz u 
kümmert. Um weiteſten von Ihnen wird mir ber Tiebfte f 

Sperl. Noch immer die Glut der Eiferfucht in die 
fhönen Herzen? 

M. Brend. Eiferfuht? Ach bilden Sie ſich dat 
nicht ein. Die Jaloufien der Eiferfuht wären viel zu 
norig für eine folche plebeje Kreatur. 


Sünfte See © 

Burgemeifter. Großmutter. Bice:. 1 
Urſula. Grünbufh, Muhme u 2 
Nachtwächter. Bälgetreter. Mufik« 
haufe, unter dem fich auch der Herr Schulmeiſter, ein Frif 
und ein Gaſſenbube befinden. Der letztere klettert Iinfer Hand 
einem Balfen in die. Höhe. Der Friſeur nimmt feinen Platz rechter 5: 

Burg. Da wären wir alle. Nun nehme ein jeder n 
Stand und Würden Plag. Ich für meine Perfon befte 
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Loge. Die Frau Mutter fegen ſich gerade unter mir 
mt der Urfula, das ift ein diftinguirter Platz. 
(im Borbeigehen zu Urfula). Nur Ihre Gegenwart 
mich hergezogen. 
Urſ. Sein Sie ſtandhaft, ich bin treu. 
Burg. Geheime Rathhaus-Schlüſſelbewahrer, nehme 
r feinen geſperrten Sig ein. — So. — Jetzt ſollen die 
uſikanten ein Quartett fpielen. 
rl. Shrer find nur drei. 
g. Thut nichts, fie Eonnen die Bratfche weglaffen. 
nten fpielen.) 
rg. Recht artig. Dachte ich's doch gleich, die Bratfche 
zanz überflüffig. Herr Schulmeifter, merfe Er ſich daß, 
enn Er in Zukunft Kantaten componirt; Alles ohne Bratfche. 
teht Er mich? (Schulmeifter verbeugt fich tief.) 
serl. Aber die Harmonie — 
Burg. Ei, wenn ich durch mein Anfehen die Harmonie 
gang Krahwinkel erhalte, fo werde ich doch wohl eine 
impigte Bratfche entbehren Eonnen. — Wie? — 
(Alles fchweigt, die Mufifanten fpielen fort.) 
Inge (über fich blickend). Ich glaube, es fängt anzu regnen. 
perl. Gerade über des Herrn Raths Loge mangeln 
e Dachziegel. 
Man leihe mir einen Negenfhirm. (Es wird ihm 
u genfihirm hinauf gereicht, den er ausfpannt.) ©o; nunmehro 
398 Stüc angehen. 
verl. Das Quartett ift noch nicht zu Ende. 
g. Es foll aber zu Ende fein. He da! Mufikanten! 
genug. Jetzt wollen wir den Prolog vernehmen. 
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Sehfle Scene 


(Der Vorhang rollt auf.) Madame Miauz (erſcheint, macht 
gewöhnlichen Verbeugungen und fpricht:) _ 


Nur fehüchtern tritt die Mufe vor euch Kenner, 

In diefer fehonen weltberühmten Stadt, 

In diefen Tempel, den der Künfte Gönner, 

Der edle Staar und eingeräumet hat. 

(Der Burgemeifter neigt gravitätifh Kopf und Regenfchirm.) 

O richtet nicht zu fireng, ihr Ehrenmänner, 

Wenn unfer Spiel zuweilen etwas matt, 

Wir decken es mit dem gewalt'gen Schilde 

Bon eines Eöniglichen Nathes Milde. 
(Burgemeifter fteht auf und buͤckt ſich tiefer.) 

Krähwinkel winkt, aus jedem Winkel winken 

Die Kenner ung gefällig Beifall zu, 

Hier, wo poet’fher Geiſt ohn’ alles Hinken 

Schon längft vertrat die alten Kinderfchuh”, 

Hier wollen wir in tiefe Kunft verfinfen, 

Mit Mufen leben wir auf Du und Du, 

Bis wir dereinft, vom vielen Schreien heifer, 

Uns niederlegen auf die Lorberreifer. 

Publ. (Elatſcht und ruft:) Bravo! bravo! 
Mad. Miauz. 

Die Stunde fchlägt! jegt müffen wir und fputen, 

Denn Karl der Große tritt hervor ein Held! 

Er zieht das Kaiferfchwert, die Sachfen bluten, 

Und die Prinzeffin Tochter wird vermählt. 

Eprwürd’ges Publikum, uns will gemuthen, 

Daß dem Aroma Feine Würze fehlt. | 
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re muß man Trockenheit verfpüren, 
‘darf nicht rühren — und ed wird nicht rühren. 
(Ü : verbengt fih. Der Vorhang fällt.) 
Lk . Bravo! Braviffimo! 
iſ. adame Miauz! heraus! 
fl + Madame Miauz! heraus! 
e. raus! heraus! 
g. Was bedeutet ſolch ein Geſchrei? 
el. Eine allgemeine Gewohnheit in ganz Deutfchland. 
us pflegt einige Leute mit Sreibillet8 unter das Publikum 
mifchen, damit fie zu rechter Zeit fchreien. 
(Der Vorhang gebt auf.) 
ad. 3 -(tritt hervor). Der Beifall eines fo auf: 
lärten $ ikums wird mir ſtets zur Nufmunterung ge= 
n, ı immer mehr und mehr in der Kunft zu ver- 
ommi :.. (Der Vorhang fällt wieder, das Publikum klatſcht.) 
ed. Der Prolog ift vortrefflich gerathen. 
perl. D die Frau Muhme find gar zu gütig. 
om. Mein, nen, Herr Vetter, das muß wahr 
die Reime haben Sie am Schnürchen, wie ich meine 
‚üchenrezepte. 
rl. Die Frau Unterfteuereinnehmerin befchämen 
Opne die vortreffliche Deklamation der Künftlerin — 
. Brend. Freilich, Sie waren ja ganz entzüct. Sch 
: wahrhaftig, Sie haben mit Ihren Augen Löcher in 
Eorgnette gebohrt. 
rg. Ja ja, der Prolog war ein gutes Stück Arbeit, 
ich denke, die Komödiantin ift auch eine tüchtige Weibe- 
Die im Nothfall wohl ein Bataillon Eommandıren 
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Claus. Ich finne hin und her, wo ich das Weibsbild 
Schon gefehen habe. 

Burg. Sept bin ich doch neugierig auf den Carolus 
Magnus. Kennt der Herr Bruder dad Stüd? 

Oucle. O ja. 

Burg. Was Eommt denn ungefähr d'rin vor? 

Oncle. Carolus Magnus verheirathet feine Tochter an 
einen Schreiber. 

Burg. An einen Schreiber? das ift nicht wahr! das wird 
ihm aufgebürdet. 

Oncle. Ich Eann dem Herrn Bruder verfichern. 

Bura. Nun fo hat der gottlofe Poet es erfunden. 

Sperl, Mit nichten, Herr Rath, die Hiftorie, welches 
fo viel fagen will als die Öefchichte, belehrt ung umſtaͤndlich — 

Burg. Es ift aber doch nicht wahr. Da müflen ganz 
andere Leute auftreten ald die Sefchichte, wenn man ber: 
gleichen mirabilia glauben fol. Eine Eaiferlide Prinzeffin 
und ein Schreiber ! 

Dncle. Ich Eann e8 bem Herrn Bruder aus meiner 
Leſebibliothek beweifen. 

Sperl. Die Prinzeffin hat den Schreiber auf dem 
Buckel getragen, durch tiefen Schnee. 

M. Brend. Auf dem Buckel? 

M.Morg. Durch Schnee? 

Oncle. Er war in der Nacht bei ihr gewefen. 

Großm. Ich will's nicht hoffen! 

Sperl. Damit nun der Vater die Fußtapfen nicht fehen 
follte — 

Großm. Urfula, geb’ nah Haufe. Dergleichen Dinge 
muß eine züchtige Jungfrau nicht hören. 


Lou 
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Burg. Sei Sie ganz ruhig, Frau Mutter, Verleum- 
dung , gottlofe Werleumdung! die Eaiferlihe Prinzeffin war 
eine tugendhafte Eomplette Dame, auch mit zu zarter Kom— 
plerion, um einen Schreiberlümmel auf dem Budel zu 
tragen. Wer fih in Krahminkel unterfteht, ihrem Rufe zu 
nahe zu treten, den werd’ ich ſchon zu züchtigen wiſſen. Jetzt 
ſtill! die Tragödie nimmt ihren Anfang. 


Siebente Scene 
(Der Vorhang geht auf.) 
Garolus Magnus und Eginhard. 


Carolus. 

Mein lieber Eginhard, mein alter treuer Knecht, 
Entronnen bin ich kühn aus blutigem Gefecht. 
Die Sachſen hab' ich wacker auf das Haupt geſchlagen, 
Wer es nicht glaubt, der darf nur meine Leute fragen. 
Bei Dresden that zwar die Artillerie das Beſte, 
Bei Wurzen ging mir eine Kugel durch die Weſte. 
Bei Torgau griff ich mit dem Bajonet ſie an, 
Hochſt eigenhändig tödtet' ich 6000 Mann. 
Dann ging ich flugs nach Leipzig auf die Oſtermeſſe, 
Und kaufte ſchöne Bücher, die ich nie vergeſſe, 
Doc um die Refidenz zu Achen auszufhmüden, 
ließ ich ein Bataillon fogleih nach Dresden rücken, 
Das plünderte mit Kunftgefühl die Gallerie, 

fammelt’ ein Mufeum ohne große Müh'. 

‚, weil wir Geld bebürftig, fo verfchafft dasſelbe 

auch den ſchönen Schmuc aus dem grünen Gewölbe. 
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Das, treuer Eginhard, find der Eroberung Früchte, 

Nun rede, was machſt du dazu für ein Geſichte? 

Eginhard. 

Was ſoll ich wohl dazu für ein Geſichte machen? 

Man kennt ja ſchon dein Glück, wenn die Kanonen krache 

Als dich, mein Carolus, der liebe Gott kreirt, 

Da ruht' er aus, weil er zu ſehr ſich ſtrapezirt. 

Carolus. 

So hör' ich es ganz gern. Wirf mir das Weihrauchfaß 

Nur immer an den Kopf, denn ſprich, was ſchadet das‘ 

Allein was fagt der Pöbel? Lieferten die Schneider, 

Mich zu empfangen, fhon dem Volk die Sonntagskleide 

Iſt auch bei fhwerer Strafe aller Welt verfündet, 

Dafı man freiwillig jauchze, wo man mic) nur findet? 
Burg. Muß denn der Souffleur fo teufelmäßig fehreien 
Sperl. Das ift in ganz Deutfchland fo die Gewoh 

beit. 

Burg. Sch will’s aber nicht haben! es läuft gegen-bi 
Reſpekt, den er feinem gnädigften Herrn, dem Kaifer, ſchi 
dig ift. He da! der Gouffleur fol das Maul halten. 

Eginhard. 

Illumination und Feuerwerk wird fein, 

Und Fleine hübfche Gänschen werden Blumen ftreu’n, 

Die Afademia der Wiffenfchaften wird 

In einer Rede dich betiteln: Wölferhirt; 

Auch Fommt die Priefterfchar, die dich gar hoch verehrt, 

Weil du das Heidenthum zu ihrem Heil zerftört. 

Carolus. 
Sehr wohl, doch wenn als Fuͤrſt ich mache eine Pauſe, 
So frag’ ich natürlich: wie ſteht's in meinem Hauſe? 
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Die Tochter, Die aus meiner Lenden Kraft entfproffen, 


Iſt fie noch fein gefund? ift fie hoch aufgefchoffen? 


Eginhard. 
Sie iſt — o ja — ſie iſt — 
Carolus. 
Wie ſtehſt du ſo vernagelt, 
Als habe ein Gewitter dir das Korn verhagelt? 
Eginhard. 


Sie iſt recht wohl beleibt, und auch ſchon confirmirt, 
Spielt das Klavier, und ſpricht franzöſiſch, wie ſich's gebuͤhrt, 
Auch hat ſie Unterricht ſchon von mir ſelbſt genommen — 
In allerlei — und in — doch halt! ich ſeh' ſie kommen. 
Das weitere wirſt du wohl von ihr ſelber hören, 
Denn ich ſkiſire mich, die Freude nicht zu ſtören. (Ab) 
Carolus (allein). 

Es ift ein guter Kerl, der Eginhard, mein’ Seel! 
In der politica ſchießt er nur felten fehl, 
Zerbiffen hat er da fchon manche harte Nuß, 
Und fchreiben kann er, troß dem Hugo Grotius. 

Burg. Wer war der Hugo Grotius? 

Sperl. Er war Rathfchreiber in Holland. 

Burg. Das Zeugniß, welches Se. Faiferliche Majeftät 
ihm ertheilen, ift fehr fchmeichelhaft. 

Emma (tritt auf). 
Herr Vater, feid willkommen! 
Garolus, 
Setze deine Füße 

Nur näher, dag ich in den Kaiferarım dich fchließe. 
Wie geht es in der Wirthfchaft? ift viel Flache gefponnen? 
Und ift die Leinewand gebleichet an der Sonnen ? 
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Laß dich, mein trautes Kind, die Frage nicht befremben, 
Wir felber nicht allein, auch die Armee braucht Hemden. 
Burg. Da hat der Herr Poet häflich gepudelt, denn 
ſolche Prinzeffinnen befümmern fid den Henker umkeinewand. 
Sperl. Der Herr Vetter helten zu Önaden, vor zwei: | 
hundert Sahren war ed ganz anders. Die berühmte Köni: 
gin Penelope, mit welcher Carolus Magnus nahe verwandt 
war, that gar nichts anders, als fpinnen und weben. 
Burg. ©o, fo. Nun, wir wollen doch hören, was die 
Prinzeffin antworten wird. 
Emma. 
Zwar fhien die Witterung dies Jahr ein wenig feucht, 
Doc) ift der Leinwand g’nug in Schlefien gebleicht. 
Die Kühe geben Milch, die Schafe liefern Wolle, 
Die Küch’ ift wohl beftellt, die Wäfche auf der Rolle. 
Großm. Da nimm dir ein Beifpiel, Urfula, das ift eine 
Prinzeffin, und fie weiß Alles, was in der Wirthfchaft paffırt. 
Emma. 
Auch hab’ ich nebenher, wenn lange Weile drückt, 
Ein nettes Beutelchen für den Papa geftrickt. (Sie überreicht es) 
Garolus, 
Sch danke dir, mein Kind, und werde d’rinn verwahren 
Die gold’'nen Marken, die zum Whiſt ich thäte fparen. 
Doch da nun alles fehr wohl fteht in meinem Haus, 
Prinzeffin, fprid, warum fiehft du fo graͤmlich aus? 
Zerbrachſt du etwa eine von den dresdner Taffen? 
Emma. 
Mein theuerfter Papa, ich will ein Herz mir faffen — 
Es ift, o zürnt nicht, was anders ift zerbrochen, 
Es hat mich Amors Pfeil tief in die Bruft geſtochen! 
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Ich bin Verlobte des geliebten Ruhemörders — 
Den Siegwart lef’ ich jegt und auch die Leiden Werthers. 
Carolus. 
Nun, nun, ich waͤre dich ganz gern mit Ehren los, 
Ber iſt der Prinz, der dir den Pfeil in's Herze ſchoß? 
Emma, 
Ach! ach! er ift Eein Prinz — der Schreiber Eginhard — 
Carolus. 
Wie? hör’ ich recht? Gotts Blitz! bei meinem Kaiſerbart! 
Hat er fich unterfangen, dir was vorzuliebeln, 
So werd’ ih — ja ich werd’ ed ihm gar fehr verübeln. 
| Emma. 
Das hat fi fo gemacht — das kommt, man weiß nicht 
wie — 
Es iſt der Herzensbrang, es ift die Sympathie — 
Er las mir Abends vor — wir gingen promeniren — 
Und eh’ ich mich's verfah, ging auch Vernunft fpaziren. 
Ah! da umgaufelt’ ung die Schar der Liebesgätter. 
Garolus, 
Da fol ihn ja das heilige Kreuz-Donnerwetter —! 
Burg. Se. Majeftät haben ganz Recht. 
Earolus, 
Und du, verweg'ne Trulle! höre zu, es ſpricht's 
Mein Eaiferliher Mund — merk’ dir's — daraus wird nichts! 
(Ab.) 
Burg. Aha! das war kurz und deutlich. — 
Emma (allein). 
D große Noth! o Tod! es will mir ſchon gemuthen, 
Es müffe fih das Herz bei diefem Schmerz verbluten. 
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Ihn mit der Adlernafe — ihn foll ich vergeffen? 
Sch werde diefen Mittag Eeinen Biffen effen. 
(Seht verzweiflungsvoN ab. Der Vorhang ter Heinen Bühne fällt.) 





Adte Scene 
Die Borigen. 


Sperl. Hier ſchließt der erfte Act, und wie mich dünft, 
fehr pathetiſch. 

Burg. Ihr werdet fehen, der Kaifer gibt feine Einwilli: - 
gung nicht. 

Oncle. Er muß fie geben, die Sache ift fehon zu weit 
gekommen. 

Burg. Ich fage Nein. Und wenn Se. Majeftät ſich je: 
mals fo weit vergeflen Eönnten, fo würde ich felbft eine unter⸗ 
thänige Worftellung wagen. 

Claus. Wenn ber geftrenge Herr Rath mir nur er- 
Taubten, ich wollte bem Kaifer ſchon einen Floh in’8 Ohr fegen. 

Burg. Es fteht zu bezweifeln, daß er zur Audienz gelal: 
fen wird. Aber was wollte Er ihm denn fagen, mein lieber 
Seheime-Rathhaus-Schlüffelbewahrer? 

Claus. Em. Majeftät, würde ich fagen, befümmern Sie 
ſich gar nicht um die leichtfertige Perfon, es ift Ihre Tochter 
gar nicht. 

Burg. Wie? nicht feine Tochter? 

Elaus. Nein, das muß ich beffer willen. Das Ding 
Eam mir gleich verdächtig vor. Es ift die Eva Scheuerwintel, 
die hier vor acht Jahren am Pranger ftehen ſollte, und mit 
meinen Wuͤrſten davon lief. 

Burg. Unmöglich! 
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M. Brend, Ha! ha! ha! Was fagen Sie nun, Herr 
Aunkelrüben-Kommiffions-Affeffor ? 

Sperl, Verleumdung. 

Elans. Ich werde fie ja doch Eennen? ich habe ihr ja 
neun Jahre lang alle Tage ihr gutes Brot hinein getragen. 
Sie hat fich jetzt freilich aufgedonnert. Im Anfang wußte 
ich felber nicht, wie ich mit ihr daran war; ale fie aber an⸗ 
fing zu reden, da hatt’ ich’8 weg. Und nun gibt fich das 
Menſch gar für eine kaiſerliche Prinzeflin aus. 

Burg. Mein lieber Claus, ift Er feiner Sache ganz 
gewiß. 

Claus. Öeftrenger Herr Rath, ich laſſe mir beide Ohren 
abfchneiden, und draußen vor dem Komöbienhaufe an den 
Pranger nageln, wenn es nicht diefelbe Eva Scheuerwinkel 
ift, die vor 17 Jahren die Kuh geftohlen hatte. 

M. Brend. Nun Herr Vetter? ba! ha! ha! 

Sperl. Ich behaupte, daß der Herr geheime Rathhaus⸗ 
Schlüffelbewahrer ſich irrt. Sie ift eine geborne Gräfin, fie 
bat mit Gewalt einen Zürften heirathen follen, und hat nach⸗ 
her den Seldzug am Nheine mit gemadt. In Krähminfel ift 
fie.noch nie gewefen. 

Burg. Das wollen wir bald näher unterfuchen. Claus! 
wenn wir beim 14ten Acte glücklich angefommen find — id) 
glaube das Stuͤck hat deren 15 — fo fhleihe Er hinaus, 
nehme Er ein paar tüchtige Leute mit fih, und führe Er 
fie unter ſtarker Bedeckung vor unfern unfehlbaren Richter: 
frupt. 

land, Schon recht. Jetzt foll fie mir die Würfte be: 
jablen. 

Sperl. Ich wette, alle Würfte, die zu Luͤbeck und Göt⸗ 
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folder Herr, der ben Orden vom goldenen Vließe träge? der 
eine ungar'fche Mobelgarde hat ? 

Dim. Wie ich Ihnen fage. 

Burg. Ich ftunefcire. 

Urf. Geite). Lieber Schwager, was bringen &ie mir für 
Hoffnungen? 

Dim. (laut). Finde ich meine kleine Schwaͤgerin noch nicht 
ald Braut? 

Barg . Pit! pft! es hat fich noch Feine anftändige Pate 
tie hervorgethan. 

Dlm, (fieht fih um). Iſt denn mein Sreund Gruͤnbuſch 
wicht hier? Ach, da hinten fteht er ja. Ich wuͤnſche Ihnen 
Süd, Lieber Grünbuſch. Der König hat erfahren, daſi Ihre 
Fabrik ſchon große Sefchäfte in's Ausland macht, und daß 
fie täglich gegen 100 Menfchen Brot verfchafft; er hat auch die 
Proben Ihrer Fabrikate gefehen,, und bewundert. Als ein 
Zeichen feines Wohlwollens, und zur Aufmunterung fendet 
Her Ihnen durch mich die große goldene Medaille mit der Er: 

laubniß, fie an einem Bande im Knopfloch zu tragen. 
(Allgemeines AN) 
Gränb. Der König ift fehr gnädig. 
M. Brend. Ein Band! 
M. Morg. Eine Medaille! 
GBrogm. Im Knopfloch. 
Burg. Vor allen Leuten? 

Dim. Se. Majeftät waren anfangs gefonnen, Ihnen 
einen Titel zu verleihen, ich wagte aber die Bemerkung, daß 
Sie eine größere Auszeichnung verdient hätten. 

Burg. (winft Olmers). PL! Herr Sohn! (Reife) Iſt denn 
fo eine Medaille mehr als ein Titel? 
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Olm. Allerdings. 

Burg. Aber doch nicht mehr ald der Rathstitel? 

Olm. Wenigftens nahe dabei. | . 

Burg. Iſt das möglich! ei, ei, ei! — Wollen der 
Herr Grünbufh nicht Hier unter meiner Loge Plag nehmen? 
Da neben der Urfula ift noch ein Plägchen leer. Bitte, bitte. 
Es gefchieht von Eoniglicher Huld und Gnade. Morgen, wenn 
der Herr Grünbufh die Medaille werden attafchirt haben, 
(wozu ich dad Band etwas breit und lang zu nehmen erſuche) 
werde ich mir das Vergnügen zu Mittag auf einen Löffel 
Suppe ausbitten. 

Olm. Lieber Vater, Sie Eennen ja die Wünfche diefer 
jungen Leute. Wie wär’ es, wenn Sie gleich auf der Stelle 
von ihrer Loge herab, gleich einer Sottheit aus den Wolken, 
Shren Segen ertheilten? 

Burg. Gleich einer Gottheit aus den Wolken — _ das 
iſt fehr artig und verftändig. 

Dim. Carolus Magnus geht Ihnen mit gutem Bei⸗ 
fpiel vor. 

Burg. Freilich, freilich, wenn Carolus Magnus bie 
Prinzeflin : Tochter einem Schreiber geben Eonnte. 

Olm. Der Eeine Medaille im Knopfloch trug. 

Burg. Sie haben Recht, Herr Sohn. Doc die Me- 
daille muß ich erft fehen, und aud) das Knopfloch, alsdann — 

Großm. Ja, dann will ſich's auch nicht ſchicken, hier 
im Komödienhaufe dergleichen Dinge zu verhandeln. Das ift 
in Krähwinkel unerhoört. 

Grünb. D mir g’nügt an der fchönen Hoffnung. 

Großm. Morgen bei der Kindtaufe. 

Urſ. (rückt Olmers vie Hand). Outer Schwager - — 
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Grub. (eben fo). Ihnen verdank' ich mein Gluͤck. 

Oucle. Werthefter Herr Vetter, da Sie Alles fo fein 
in's Gleis zu bringen wiffen, fagen Sie doch dem Herrn Bru⸗ 
der Rath, daß ich meine alte Frau unmöglich verftoßen 
Fann. 

De. Verſtoßen? Warum das? 

Burg. Wie der Herr Sohn nodr fragen mögen. Bin 
ich denn nicht Föniglicher Rath geworden ? 

Dim. Sreilich, lieber Vater, aber man hat doch Beifpiele 
in der Geſchichte. Zum Erempel Sofeph wurde Premier⸗Mi⸗ 
nifter bei dem Könige Pharao, ſchämte ſich aber feiner ar: 
men Brüder nicht. 

Burg. Waren felbige verheirathet? | 

Dlm.. Ohne Zweifel. Ste waren Hirten; wer weiß ob 
nicht Mancher darunter feine Viehmagd zum Weihe genoms 
men hatte. | 

Burg. War folches gefchehen, fo hat Joſeph fie gewiß 
nicht in feinem Palafte empfangen. 

Oucle. % nu der Herr Bruder foll meine Frau auch 
nit empfangen. Sie ift ohnehin fchon feit vielen Jahren 
lahm, und Eommt nicht aus der Stube. 

Burg. Wohlan, unter der Bedingung, daß fie lahm 
bleibe. — Doch ftill jegt! der zweite Act beginnt. 





Behnte Scene. 
(Der Vorhang rollt auf. Schund tritt hervor und fpridht :) 
Ich unglüdliher Monarch Eomme mit blutigem Herzen 


einem bochanfebnlichen Publikum pflichtfcehuldigft anzuzeigen, 
daß die Tragödia nicht fortgefpielt werden Eann. 
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Sperl. Ich bin des Todes! 

Burg. Man erkläre, warum? 

Schund. Einige bedenklidhe Gefpräche, die von einem 
hochverehrten Parterre, befonders in den gefperrten Sigen 
gehalten, und von der Prinzeffin Tochter hinter der Gar: 
dine mit angehört worden, haben diefelbe bewogen, ſich plöß: 
lich aus dem Staube zu machen. 

Claus. Da haben wire! 

Schund. Sie hat zugleih Karl des Großen Schnupf⸗ 
tabaksdoſe von echtem Silber mitgenommen. 

Claus. Mir hat ſie die Wuͤrſte geſtohlen. 

Burg. Ich werde ihr bis auf die Stadtgrenzen nach⸗ 
ſetzen laſſen. 

Oncle. Ueber die iſt ſie ja nun ſchon laͤngſt hinaus. 

Schund. Ich bin ein ruinirter Prinzipal! 

Burg. Man präparire zu dem morgenden Feſte ein 
neues Stüd. 

Schund. Sch habe Feine prima donna. 

Burg. Man nehme dazu einen Chorfchüler mit klarer 
Stimme. 

Schund. Ach! ich muß Krone und Scepter an ben Wirth 
in der goldenen Rage verpfänden! (Geht ab.) 

(Der Vorhang fällt. Die Zufchauer verlaufen ſich.) 

M. Brend. Ha! ha! ha! ha! ha! Nun, Herr Run- 
Eelrüben = Kommiffiong = Affeffor ? 

Sperl, Verdammte Tirce! Dermaledeite Melufine! 
Verruchte Calypſo! (Beweglih zu Muhme Brendel) Holde 
Braut! 

M. Miorg. Sept Eriecht er zu Kreuze. 

M. Brend. Ich Iaffe ihn zappeln. 


289 
Sperling. 
Der Lorbeer ift verwelfet; 
Dod winken mir die Pappeln, 
‚= Die beine Großmuth pflanzt, 
02. &o will ich gerne zappeln. 

M. Bremd. (ſchlägt ihn mit vem Ficher). Wer Eann dem 
Schelm widerftehen ? 

Burg. Da foldyergeftalt die Komddia unterbrochen, 

8 machen wir nun? 

Oucle. Ich denke, wir gehen nah Haufe. 

Burg. Sieh, fieh, dad war einmal ein vernünftiger 
tath. Sa wir gehen nach Haufe. 

Olm. Dort finden wir ja ohnehin Anlaß genug zur 
inslichen Freude. Meine gute Sabine war entzüdt, als 
ı hörte, daß der König felbft die Gnade hat, bei meinem 
ften Kinde Gevatter zu ftehen. 

Ad! 

g. Iſt's möglich ? 
. © Herr Sohn, halten Sie mich! Um Gottes: 

n! ich bin ja auch Öevatterin. 

Dim. Sreilih, das habe ih ©r. Majeftät nicht ver⸗ 

enen. - 
og. Und Allerhöchftdiefelben wollen nicht verfchmä- 
m mit einer allerunterthänigften Unterfteuer- Einnehmerin 
- ach Gott! ach Gott! die Sreudenthränen — die Ehre — 
38 Kirhenbuhb — mein Urenfel — mein Name neben 
— Namen — der König mein Herr Gevatter — 

abt ihr's gehört? hat ganz Krähwinkel es vernommen? 
)der König iſt mein Herr Gevatter! 

Burg. Sintemal mein Haus nunmehro den hi 
XxX, 19 


⸗ 


290 


Glanz erreicht hat, fo follen die hier anweſenden dr 
Eanten den Deſſauer-Marſch fpielen. 

Großm. Was Marfch! was Deffauer! Tromp: 
Pauken follen fie erklingen laffen, Zinken und Poſau 
es mein feliger Herr im Grabe hört. Es Iebe db. 
Gevatter! 

Alle. Vivat hoch! 


(Der Vorhang fANt.) 


Der Sammtrock. 


ad 


Gin Luftfpiel 
in einem Aufzuge. 





Erſchien 1806. 


— — 


Berfonem 


Magifter Kranz. 
Sibille, feine Frau. 
Advokat Blum. 
Graf Lunger. 


(Der Schauplatz, des Magiſters Studirſtube mit zwei Thüren, deren eine 

auf die Straße, die andere in die Bibliothek führt. Ein großes Bureau 

fteht frei, auf den Stühlen liegen Solianten. Ueber ber Lehne eines 
Stuhles hängt ein Sammtrod. An der Wand ein Paar Piftolen.) 


Erſte Scene. 


Masifter Kranz (am Studirtiſch). 
Bravo, Magiſter Kranz! die Lefart iſt ganz neu, 
Erregt im Publikum gewiß ein groß Geſchrei. 
Der, wirb es heißen, ber hat den Ovid veritanden, 
Der Ueberfeger Zunft macht diefer Mann zu Schanden : 
Zief dringt er ein und fpürt, wo Dichters Athem weht, 
Beweiſt, daß er Die Kunft zu lieben wohl verfteht. 
Sibille (vie indeſſen mit dem Stridfirumpfe in bie Thür trat und 
die legten Worte hörte). 
Ad wollte Gott! 
Magifter (ohne auf fie zu merken). 
Fürwahr, Ovid ut ſchwer zu lefen; 
Und Ars amandi ftet3 ein Figlih Ding gewefen. 
Sibille. 
Mit nichten, Herr Gemahl, das kommt von ungefähr. 
Wer's in der Jugend lernt, dem wird es ſelten ſchwer. 
Magiſter. 
Man ſtößt da allerdings auf ſehr verworr'ne Phraſen. 
Sibille. 
Die Aufloſung verſteh'n die Weiber ein'germaßen. 
Magiſter. 
Oft ſcheitert unſre Kunſt an manchem ſchweren Wort. 
Sibille. 
Ein Blick erklärt es leicht. 
Magiiter. 
Bald machen Zeit und Ort, 
Id frembe Sitten uns die Sprache ſchwer zu deuten. 
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Sibille. 
Man überlaffe das getroſt den jungen Leuten. 
Magifter. 
Da müffen Solianten wir zu Rathe zieh’n — 
Sibille, 
Den beften Rath — ach! nur das Herz ertheilet ihn. 
Magifter. 
Da wachen wir noch fpät, fteh’n früh auf mit ben Hahnen — 
Sibille. 
Die arme Frau mag ſich indeß zu Tode gähnen. 
Magiiter. 


Und mas iſt unfer Lohn, wenn nichts den Eifer hemmt? 
Da Eommt ein Kritikus — 
Sibille. 
Wenn nur der Mann nicht kommt. 
Magiiter. 
Was ſchwatzt da hinter und? 
Sibille. 
Ein Lexikon. 
Magiſter. 
Wie eitel! 
Sibille. 
Doch, doch, mein Herr. Sie, von der Sohle bis zur Scheitel 
Gelahrt und hochgelahrt, der ſieben Sprachen ſpricht, 
Verſtehen doch — mit Gunſt — die Augenſprache nicht. 
Die einzige, auf die ſich jede and're gründet, 
In der man jederzeit die Wurzelwörter findet, 
Die, wenn der ſchöne Mund auf Schwierigkeiten ftößt, 
Durch einen einz'gen Blick die Zweifel fpielend Töft, 
Die fuhen Sie umfonft mit Lampen und Laternen 
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In dicken Büchern; nur von mir ift fie zu lernen. 
Mir gegenüber wird Ovid fich Leicht verfteh'n, 
Ahr Aug’ in meinem Yuge Ars amandi feh'n. 
Magiſter. 
Artem amandi heißt es, der Accuſativ — 
Doch weg Allotria! Was wollen Sie? wer rief 
Sie in dies Heiligthum, Minerven nur geweihet? 
Wo in der Muſen Kreis kein Weiberſchnack gedeihet. 
Sibille. 
Sie geben mir recht art'ge Dinge zu verdau'n. 
Die Neugier trieb mich her, den Sammtrock anzuſchau'n, 
Den neuen Sammtrock, den vom Trödler Sie erhandelt, 
Bewundern wollt' ich Sie, in theuern Sammt verwandelt. 
Magiſter. 
Dort haͤngt er über'm Stuhl. Noch zieh' ich ihn nicht an. 
Sibille. 
rum nicht? Es wird Zeit. Der Mittag rückt heran. 


Zu dem Minifter find Sie heute eingeladen. 


Magiiter. 
Zu Seiner Ercellenz hochwohlgebornen Gnaden. 
Ganz recht, d’rum hab’ ich mir den Sammtroc zugelegt; 
Dem alten bat ſchon längft die Bürfte kahl gefegt. 

Sibille, 

Doc warum müflen Sie denn alte Kleider Eaufen? 
Und wie ein Bettler in die Trödelbuden laufen? 
Das ſchickt ſich nicht. Ein Mann, der doch Vermögen hat, 
Verwendet etwas mehr — 

Magifter. 

Auf ſolchen Flitterſtaat? 

Mit nichten! Dafuͤr gibt es junge Herrn in Menge, 
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Die Eaufen ſolchen Tand zu eitelem Gepränge, 

Und tragen’d ein-, zweimal, dann ift die Luft vorbei. 

Verſchleudern's an den Trödler für ein Dubdeldei; 

Da Eommt man wohlfeil d'ran, Eann fich mit großem Nußen, 

Auf manchem Kindtaufſchmaus, noch lange damit pußen. 

Sibille. 

Sehr wirthfchaftlih, fürwahr! allein ich weiß recht gut, 

Worauf der Herr Gemahl fi) was zu Gute thut! 

Warum vom Trödler er die Kleider muß verfchreiben! 

Warum mir ewig fremd die neu’ften Moden bleiben! 

Daran ift einzig nur die Betteldirne Schuld, 

Die nadt und bloß — o ich verliere die Geduld! — — 

Wie aus dem Schiffbruch, an das Ufer hier geſchwommen, 

Die von der Straße wir in unfer Haus genommen, 

Die ohne Sorgen lebt, gewöhnt auf großen Zuß, 

Indeß den Eleinften Wunfch ich mir verfagen muß. 
Magiſter. 

Ein gar beweglich Ding iſt eine Weiberzunge; 

Man höre die Vernunft, man ſchone doch die Lunge! 

Das gute Mädchen, das man Betteldirne nennt, 

Um deſſen Unterhalt Ihr Köpfchen täglich brennt, 

Iſt eines Freundes Tochter, der, mir treu ergeben, 

Ein halbes Säfulum verfüßt von meinem Leben, 

Mit dem einft Tag für Tag die Klaffıker ich laß, 

Bei dem ich alle Sorgen oft und ſchnell vergaß. 

Sein Kind empfahl er mir an feinem frühen Grabe, 

D’rum bleibt’d mein Kind, fo lang’ ich einen Grofchen habe. 

Dem Freunde halt! ih Wort: eh’ ich ihn täufchte, ihn! 

So wollt’ ich lieber felbft die Tinte mir entzieh’n, 

Doch man beruh’ge fich, ed wird nicht lange währen; 


l 
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Ein braver Mann bewirbt ſich fon in allen Ehren 
Um meine Julie, der Advofatus Blum, 
Geſchickt und ehrlich, ſo klingt in der Stadt ſein Ruhm. 
Sibille (fpsrtifh). 
Ein armer Teufel! 
Magiſter. 
Kopf und Herz am rechten Platze, 
Da iſt man reicher als mit eines Moguls Schatze. 
Bisher hat freilich noch es hier und da gefehlt, 
Weßhalb er kluͤglich auch ſich nicht zu ſchnell vermaͤhlt; 
Doch jetzt hat ſein Verdienſt die Hoffnung ſich erworben: 
Der alte Amtmann von Graurode iſt geſtorben, 
Dem Grafen Lunger iſt die Herrſchaft unterthan — 
Sibille (fupı). 
Dem Grafen Lunger? 
Magiſter. 
Ja, der ſtellt ihn ſicher an. 
Das Aemtchen , wie man ſpricht, fol feinen Mann wohl 


nähren: 
Dann wird er fich fogleih für Zulien erklären. 
Sibille. 
Hat er das Aemtchen ſchon? 
Magiſter. 


Noch nicht, allein der Graf 
Wird froh ſein, daß ein Mann, wie Blum, gelehrt und brav, 
Sich um das Amt bewirbt; und apropos, Sibille — 
Da fällt mir eben ein — wie war es mit der Grille, 
Die einft den Grafen oft in unfer Haus gebracht ? 
Es hieß, er babe dir — wie nennt man's? — Cour 
gemacht? 
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Die Eaufen folhen Zand zu eitelem Gepränge, 

Und tragen's ein-, zweimal, dann ift die Luft vorbei. 

Verſchleudern's an den Trödler für ein Dudeldei; 

Da kommt man wohlfeil d’ran, Eann fich mit großem Nu 

Auf manchem Kindtauffehmaus, noch lange Damit puße 

Sibille. 

Sehr wirthfchaftlih, fürwahr! allein ich weiß recht gı 

Worauf der Herr Gemahl fi) was zu Gute thut! 

Warum vom Trödler er die Kleider muß verfchreiben! 

Warum mir ewig fremd die neu’ften Moden bleiben! 

Daran ift einzig nur die Betteldirne Schuld, 

Die nadt und bloß — o ich verliere die Geduld! — 

Wie aus dem Schiffbrudh, an das Ufer hier geſchwom 

Die von der Straße wir in unfer Haus genommen, 

Die ohne Sorgen lebt, gewöhnt auf großen Fuß, 

Indeß den Eleinften Wunſch ich mir verfagen muß. 
Magiſter. 

Ein gar beweglich Ding iſt eine Weiberzunge; 

Man höre die Vernunft, man ſchone doch die Lunge! 

Das gute Mädchen, das man Betteldirne nennt, 

Um deffen Unterhalt Ihr Köpfchen täglich brennt, 

Iſt eines Sreundes Tochter, der, mir treu ergeben, 

Ein halbes Säfulum verfüßt von meinem Leben, 

Mit dem einft Tag für Tag die Klaffiker ich las, 

Dei dem ich alle Sorgen oft und fchnell vergaß. 

Sein Kind empfahl er mir an feinem frühen Grabe, 

D’rum bleibt's mein Kind, fo lang’ ich einen Grofchen f 

Dem Freunde halt’ ih Wort: eh’ ich ihn täufchte, ihr 

So wollt’ ich Fieber felbft die Tinte mir entzieh'n, 

Doch man beruh’ge fi), es wird nicht ange. währen; 
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Ein braver Mann bewirbt ſich fchon in allen Ehren 
Um meine Julie, der Advofatus Blum, 
Geſchickt und ehrlich, fo Elingt in der Stadt fein Ruhm. 
\ Sibille (ſpoͤttiſch). 
Ein armer Teufel! 
Magifter. 
Kopf und Herz am rechten Plage, 
Da ift man reicher ald mit eined Moguls Schatze. 
Bisher hat freilich noch es hier und da gefehlt, 
Weßhalb er kluͤglich auch fich nicht zu ſchnell vermählt; 
Doch jetzt hat ſein Verdienſt die Hoffnung ſich erworben: 
Der alte Amtmann von Graurode iſt geſtorben, 
Dem Grafen Lunger iſt die Herrſchaft unterthan — 
Sibille (ſtutzi). 
Dem Grafen Lunger? 
Magiſter. 
Ja, der ſtellt ihn ſicher an. 
Das Aemtchen, wie man ſpricht, ſoll ſeinen Mann wohl 


nähren: 
Dann wird er fich fogleich für Sulien erklären. 
Sibille. 
Hat er das Aemtchen ſchon? 
Magiiter. 


Noch nicht, allein der Graf 
Wird froh fein, daß ein Mann, wie Blum, gelehrt und brav, 
Sich um das Amt bewirbt; und apropos, Sibille — 
Da fällt mir eben ein — wie war es mit der Brille, 
Die einft den Grafen oft in unfer Haus gebracht? 
Es hieß, er habe dir — wie nennt man's — Cour 
gemadt?! 
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Sibille. 
Mir Cour gemacht? behuͤte! 
Magiſter. 
Nun, in allen Ehren, 
Verſteht ſich. Den Beſuch kann man ja nicht verwehren. 
Er wollte griechiſch von mir lernen, ja ganz recht, 
Doch mit dem Griechiſchen ging es verteufelt ſchlecht; 
Es war ja damals nur ein modiſches Vergnügen; 
Auch mußte, wenn er kam, es ſtets der Zufall fuͤgen, 
Daß ich von Hauſe war, da bliebt ihr denn allein, 
Und ließt in Gottes Namen griechiſch griechiſch ſein. 
Zwar iſt das lange her, doch willſt du dich bequemen, 
Die alte Freundſchaft noch in Anſpruch jetzt zu nehmen, 
So wär’ der Liebesdienſt für Blum erwünfcht und groß, 
Du fchaffft ihm Amt und Frau, und wirft das Mädchen I 


Sibille, 
Was Eann ich? 
Magiſter. 
Ein Billet an Grafen Lunger ſchreiben. 
Sibille. 


Ich ein Billet an den? nein, nein, das laſſ' ich bleiben. 
Das ſchickt ſich nicht. 
Magiſter. 


Warum? 
Sidbille. 
Weil — weil es ſich nicht [chi 
Magiſter. 
Der Grund, nach Weiberart, iſt deutlich ausgedruͤckt. 
Sibille. 
Ein junger, reicher Herr, mas ſollt' er davon glauben ? 
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Ehrbare Grauen dürfen ſich bas nicht erlauben. 
Waͤſchzettel, Küchenzettel, dazu brauchen wir 
Die Seber dann und wann, body fonft Eein Blatt Papier. 
Billet! Bewahre mich der Himmel vor Billeten! 
Magiſter. 
Die Rede war ja nicht von Cupidos Staffetten; 
Doch wenn es Scrupel macht, ſo abſtrahir' ich ſchon. 
Blum braucht wohl nicht einmal die Recommandation. 
Sen Glück beſtimmt der Graf mit einem Federſtriche. 
Und nun genug, Madam, jest fort in Ihre Küche. 
Dort find Sie Souverain, dort gelte Ihr Geſetz, 
Doch mich beraubt der Zeit Ihr artiges Geſchwätz. 
O Männer! wie wird's euch ergeh'n nach diefem Leben, 
Wenn ihr follt Rechenfchaft von jeder Stunde geben, 
Die ihr, uneingebenf, wie ſchnell die Zeit verfließt, 
Bei diefen feelenlofen Puppen eingebüßt. 
Sibille. 


Die Straf” iſt bald dictirt: man wird die edlen Herren 
| In jener beflern Belt paarweis zufammenfperren ; 
Sie, firenger Herr Gemahl, mit dem Ovidius. 
D bringen Sie ihm doch von mir den wärmften Kuß. (Me) 





Buweite Scene 

Der Magifter (allein). 
Zur Scheibe macht fie mich von ihrem gift'gen Witze, 
Weil id) die arme Waife väterlich befchüge. 
Doc thu’ ich's gern; denn was Enüpft fefter unfer Band 
Mit Abgefchiedenen im unbekannten Land ; 
Was macht die füße Taͤuſchung lebhaft und beftändig, 
Erhaͤlt die Zodten felber gleichfam ung lebendig; 
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Als Pflicht, Die immer neu das treue Herz bewegt, 

Weil der Geliebte fie ihm fterbend auferlegt. 

So oft ich für die Waife mir etwas verfage, 

So oft ich Eünftig diefen alten Sammtrock trage, 

So oft mein Hausfreuz, ach! wird fchmollend vor mir fteh'n 
Werd' ich des Freundes Geiſt mir dankbar lächend feh’n. 





Dritte Scene. 
Advokat Blum. Der Magifter. . 
Magiiter. 
Willkommen, lieber Blum! wie ſteht's? Noch frohes Muthes 
Ei, ei, die Eraufe Stirn verkündet mir nichts Gutes. 
Blum. 
Ah Freund! die Hoffnung ift dahin, die ich genährt! 
Der Straf — 
Magiiter. 
Wie? was? der Graf? verkennt er Ihrem Werth? 
Blum. 
Mit vieler Höflichkeit wurd’ icy zwar aufgenommen, 
Man fchien erfreut, entzüct — 
Magiiter. 
Allein zu fpat gekommen? 
Blum. 
Das nit. Das fette Amt ift zwar noch unbefeßt, 
Auch Eann ich e8 erhalten — ja do, ja — gieih jegt — 
Magifter. 
So greifen Sie doch zu. 
Blum. 
Nur ſoll ich mich bequemen, 
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Yierte Scene 
Der Magifter (allein). 


Der wack're Mann! warum bin ich nur ein Magifter, 
Und Eann nicht helfen! — Doch — wie wär's? der Herr 
Miniftr — 

Ich fpeife ja bei ihm, und er ift mir geneigt, | 
Weil ih mit Feiner Bitt' ihn ängflige — Vielleicht 
Sind’ ich ihn wohlgelaunt, dann Eönnt’ ed mir gelingen, 
Zür einen braven Mann ein Wörtchen anzubringen. 

(Sr zieht ven Schlafrod aus.) u 
Wohlan, fo werde ſchnell mein Leichnam bunt verziert. 
Hervor, du alter Sammtrock! freilich, degrabirt 
Bift du gewaltig, haft vielleicht vor wenig Wochen 
An einer Ercellen; nad) eau mille fleurs gerochen, 
Sept wird dich Tabaksrauch und Bücherftaub durchzieh'n. 
Den grauen Fleck haft vom Champagner wohl gelieh’n? 
Jetzt bleibft du nüchtern, Wein befommft du nicht zu ſchmecken, 
Doc Eann ich dir nicht ſteh'n für ein’ge Tintenfledten. 
Nicht wahr, man hat ſich oft recht tief vor dir gebücht? 
Jetzt bift du im Eril, da wird blos zugenickt. 
Du mußt dich in dein Schickfal mit Geduld ergeben. 
Es geht dir wie den Spröden im gemeinen Leben: 
Sind die noch jung und ſchön, fo huldigt alles gern, 
Am Firmamente glänzt ihr heller Möorgenftern, 
Den Weihrauch ſchlürfen fie als fehuldigen Tribut, 
Behandeln, was ſich naht, mit Eecfem Uebermuth, 
Verſtehen links und rechts die Körbchen auszutheilen, 
Berfcheuchen brave Männer — Doch die Jahre eilen, 
Dem Frühling ftreift der Herbft mit einer Falten Hand 
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Yierte Scene 
Der Magiſter (dein). 


Der wack're Mann! warum bin ich nur ein Magifter, 
Und kann nicht helfen! — Doch — wie wär's? der Herr 
Minifter — 

Ich fpeife ja bei ihm, und er ift mir geneigt, 

Weil ih mit Eeiner Bitt' ihn aͤngſtige — Vielleicht 

ind’ ich ihn wohlgelaunt, dann Eönnt’ ed mir gelingen, 

Zür einen braven Mann ein Wörtchen anzubringen. 
(Er zieht den Schlafrod aus.) 

Wohlan, fo werde fehnell mein Leichnam bunt verziert. 

Hervor, du alter Sammtrock! freilich, degradirt 

Biſt du gewaltig, haft vielleicht vor wenig Wochen 

An einer Ercellen; nad) eau mille fleurs gerochen, 

Legt wird dich Tabaksrauch und Bücherftaub durdhzieh'n. 

Den grauen Fleck haft vom Champagner wohl gelieh'n? 

‘est bleibft du nüchtern, Wein bekommſt du nicht zu ſchmecken, 

Doch Eann ich dir nicht fteh'n für ein’ge Tintenflecken. 

Nicht wahr, man hat fich oft recht tief vor dir gebuͤckt? 

Jetzt bift du im Eril, da wird blog zugenict. 

Du mußt dic) in dein Schickfal mit Geduld ergeben. 

Es geht dir wie den Spröden im gemeinen leben: 

Sind die noch jung und ſchön, fo huldigt alles gern, 

Am Firmamente glänzt ihr heller Morgenftern, 

Den Weihrauch fchlürfen fie als fehuldigen Tribut, 

Behandeln, was ſich naht,. mit Eecfem Uebermuth, 

Verſtehen links und rechtd die Körbchen auszutheifen, 

Verfcheuchen brave Männer — Doch die Jahre eilen, 

Dem Frühling ftreift der Herbft mit einer falten Hand 
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Die bunten Blüten ab; der alte Sungfernftand 
Ruͤckt fehnell heran, der Schwarm von Grafen, Breiherrn, 
Edlen 
Verſchwindet. — Was zu thun? — Man muß das Herz 
vertrödeln, 
Und die fo fehnippifch einft felbft gegen Fürften blieb, 
Nimmt endlich gern mit einem Dorfpaftor vorlieb. 
(Er bat den Rod angegogen.) 
Nun, nun, mit bir ift es fo weit noch nicht gefommen; 
Dir bat die Zeit nur halb den Jugendglanz genommen, 
Du bift noch ganz honnet, dein ſeid'nes Futter nur 
Traͤgt in ber Tafche links von ihrem Zahn die Spur. 
Die gold’ne Dofe hat vermuthlich es zerrieben. — 
Sieh’, da ift ein Billet wohl gar darin geblieben? 
| (Er giebt es hervor.) 
Wahrhaftig — und die Hand — wennic den Augen trau’ — 
Die Band ift ja wohl gar von meiner lieben Frau? — 
An wen? — An Grafen Qunger. — Ei, das muß id 
lefen. 
Ja diefer Graf, er ift der Hausfreund einft gemwefen. 
Was fchrieb fie ihm? Laß feh'n. 
Geſchwind, mein lieber Graf, 
Mein Hauskreuz halt im Garten feinen Mit- 
tagsfhlaf, 
D’rrumeilen Sie und ſchleichen ſich inaller&tille 
In ſein Studirgemach, dort harrt auf Sie 
Sibille. 
So fo? — ei ei! — das iſt ein allerliebſter Fund! 
Der thut mir unverhofft die neue Würde Eund. 
Fürwahr ein art'ger Zufall, wenn aus fremden Tafchen 
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Billete feiner Frau den Eh'mann überrafchen, 
Und wenn ben füßen Traum, an den er feft geglaubt, 
Ihm auf den Trödelmarkt ein Trödeljude raubt. 
Was mach’ ich? poltr' ich? fluch’ ich? beiß' uch mir die Lippe? 
Wie? oder denk’ ich an des Socrates Tantippe? 
Auch jenen Weifen traf das allgemeine Los, 
Und nah’ beim Licht beſeh'n, das Unglück ift nicht groß. 
Was alle Männer trifft, je nun, das iſt ja leidlich, 
Der Weiber Untreu' und der Tod find unvermeidlich. 
D’rum füg’ ich mich darein, will Tieber mich bemuͤh'n, 
Aus diefem Zufall Vortheil für den Freund zu zieh’n. 
(Er ruft hinaus.) 
He, Franz! den Zettel flugd zum Grafen Qunger trage. 
(Er kommt zuräd.) 

Ob er auch Eommen wird? — D das ift Feine Frage ! 
Das Weibchen ift noch jung und appetitlich g’nug, 
Kein Herrchen feiner Art verweigert den Beſuch. — 
Ei ei, als ich fie bat, da wollte fie nicht ſchreiben; 
Schreib’ doch, mein liebes Kind. — »Nein nein, 

das laß’ ich bleiben.” 
Warum? — »Bewahre Gott! was dacht’ er wohl von mir? 
Zu Küchenzetteln nur verbrauch' ich das Papier.? 
Sch wähne fıe fo Eeufch ald meine Aeltermutter, 
Und finde Briefchen in des Grafen Tafchenfutter. — 
Wohlan, wir wollen feh'n, was ferner ſich ergibt? 
Ob fie ihn wirklich mehr, als ſchicklich ift, geliebt? 
Auf jeden Fall foll er die Löffelei bezahlen. 
Zwar, ein Magifter darf mit Muthe juft nicht prahlen, 
Doc ein Ertappter ift gewöhnlich auch Eein Held. 
Herunter ihr Piftolen! heute fol das Geld, 
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Das ihr in Halle mich gekoftet, Zinfen tragen. 
Zwar thät ſchon Längft der Roſt an euren Pfannen nagen, 
Geladen feid ihr nicht, doch darauf kommt's nicht an; 
Die finft're Mündung ſchreckt, ich Eenne meinen Mann. 
(Er legt die Piftolen in den Pult, und ruft zur Thür hinaus.) 
Sibillchen, Eomm doch her. 


Fünfte Scene. 
Sibille. Der Magiiter. 
Sibille. 
Was gibts? 
Magiſter. 
Die Mittagsglocke 
Hat ſchon gebrummt, ich geh' in meinem neuen Rocke, 
Der mir nicht übel ſteht, zu Seiner Excellenz, 
Doch laſſ' ich ungern hier in höchſter Negligenz 
Papiere und Folianten auf den Stühlen liegen, 
Du, wack're Hausfrau, machſt mir ja wohl das Vergnügen, 
Und räumſt ein wenig auf? Die Bücher trägſt du dort 
In meine Bibliothek, ſtellſt ſie an ihren Ort. 
Sibille. 
O ſchön! ich ſoll mich mit den ſchweren Büchern plagen. 
Magiiter. 
Man muß fich in der Ehe wechfelfeitig tragen. 
Ein Bud ift doch Eein Stein, der auf dem Herzen liegt, 
D’rum trage frifh, mein Kind, und leb' indeß vergnügt. 
(Er nimmt Hut und Stod und geht ab.) 





XX. 20 
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Sechſte Scene 
Sibille (allein). 

Wohl gleicht der Eheftand dem Bud, das man micht Bent 
Nach dem nıan gierig greift, dad man zu leſen brennet, 
Hat man es durchgelefen, nun fo ftellt man's hin; 
Kommt Einem aud einmal die Grille in den Sinn, 
Ein wenig d’rin zu blättern, o! da gibt's Tiraden 
Langweilig wie der Tod! Bewahr' und Gott in Gnaden! 
Geſchwind verfchließt man's wieder, werd’ ed Motten Ra 
Kom Einband bläft man höchſtens dann und wann ben Sta 
Ja, wenn der gold’ne Einband nicht fo reizend wäre, 
Men lockte wohl die Schrift? fie predigt nur Chimaͤre 

(Sie hat einige Solianten aufgepadt und trägt fie in bie Bibliothe 


Siebente Scene, 
Der Magifter. (Gleich darauf) Sibille. 
Magiſter. 
Sn meinen Hinterhalt ſchluͤpf' ich behend und ſtill. 
(Er verfteckt fich hinter dem Bureau.) 
Yun wird fih zeigen, was fie wollte und er will. 
Sibille (kommt zurüd). 
Hatt' ich ein Töchterlein, »Kind!” fpräch’ ich alle Tage, 
»Gib wen du willft die Hand, nur nicht, zu deiner Pc 
Ermwähle den Gelehrten zum Gefährten bir: 
ft deine Haut wie Schnee, er liebt nur weiß Papier; 
Ihn dünkt der ſchönſte Pug ein Bücherband von Leber, 
Du liebft den NReigerbufch, und er die Gaͤnſefeder; 
Mit ſchwarz gebeizten Fingern kommt er dir zu nah’; 
Sn feinem Haufe fremd, allein in Afrika 
Und auf ten Südfeeinfeln, da ift er zu Haufe. 
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Ihn lockt kein Freudenfeſt aus finſterer Carthauſe, 
Er ſitzt wie angenagelt an ſein Schreibepult; 
Willſt du zum Balle geh'n, o himmliſche Geduld! 
Wie graͤbſt du ihn hervor aus ſeinen Folianten? 
Er macht Excerpte, Noten, ſammelt Varianten; 
Vergebens daß man ihm ein neues Schauſpiel nennt, 
Weil er den Aeſchylus und Sophocles nur kennt. 
Für deine Reize blind, weiß er nach einem Jahre 
Noch nicht, ob cabenfchwar;, ob golden deine Haare? 
Doc Berenicens Haar, das Sternenbild da oben, 
. Daß ift ihm wohlbefannt, und weiß ed auch zu Toben. 
Des Lebens munt'rer Bach, fo wird er dir zum Sumpf. 
Du gähnft vom Morgen an, ftricfft gähnend deinen Strumpf, 
Jagſt dich zum Zeitvertreib im Keller mit ben Ratten, 
Und Tegft dic) Abends gähnend zu dem froſt'gen Gatten. 
Klagft du, fo hält er ftumm fein Ohr gelaffen hin. - 
Weinft du, fo macht er Tinte mit den Thränen bünn; 
Er nahm dich ja bloß um die Küche rein zu halten, 
Und feine Wäfche fein zu biegeln und zu falten, 
Verlangft du mehr? Wohlan, verfuche wie dir's geht: 
Laß mid zufrieden, Kind, ſpricht er mit Gravität, 
Du fiehft die wicht'ge Frage bier auf diefem 
Blatte, 
Die iſt — ObAdam wohl auch einen Nabel hattet? 
O ſprecht! was ſoll die Aermſte thun auf dieſer Welt? 
ın fie aus langer Weile ſtrauchelt oder fällt, 
an fie Wapeurs befommt und Krämpf’ in allen Nerven, 
! g den erften Stein auf die Verlaſſ'ne werfen?! — 
(Sie will wiererum einige Bücher nehmen.) | 
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Adte Scene. 
Graf Zunger. Die Vorigen. 
Graf. 
Da bin ich. 
Sibille (fehr erſchrocken). 
Wie? Herr Graf!? 
R Graf. 
Dank, fchönes Weibchen, Dan! 
Iſt endlich Ihr Gewiffen minder zart und Eranf? 
Soll endlich Ihre Liebe meine Treu beglücken? 
Sibille. 
Ich ſtaune — Graf — woher dies ſeltſame Entzücken? 
Ward Ihnen nicht dies Haus von mir ſtreng unterſagt? 
Sie wiſſen ſchon warum — doch haben Sie gewagt —? 
Graf. 
Mein Gott, Sie ſelber haben ja mich eingeladen? 
Sibille. 
Das hat wohl nur geträumt Ew. hochgebornen Gnaden. 
Graf. 
Hier das Billet — 
Sibille (wirft einen Blick darauf). 
Wie fein! ich glaub' es iſt ein Jahr 
Und d'rüber als ich's ſchrieb. 
Graf. 
Nur eben jetzt, ſo wahr 
Ich bin ein Kavalier, hat man's gebracht. 
Sibille. 
So mußten . 
Sie gleich bemerken, daß man Fieber, Schnupfen, Huſten, 
Nicht aus dem Garten holt um diefe Winterzeit. 
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Graf. 
Sch meint’, er fäß’ im Treibhaus. 
Sibille. 
Sie find nicht geſcheit. 
Graf. 
So hat doch Liebe nur mir den Verftand genommen. 
Doch wie auch dies Billet in meine Hand gekommen, 
Legt bin ich einmal da, Freund Amor war im Spiel, 
Er lockte mich in diefes freundliche Aſyl, 
Wo ih, zwar Griecchiſch nicht, doch lieben einft gelernet, 
Mo Amors Schlauheit felbit den Mann gar oft entfernet. 
Hier, wo Erinnerung fo hell und füß erwacht, 
Sieh’ ich zu deinen Süßen, huld’ge feiner Macht! 
Sibille. 
Halt! halt, Herr Graf! ich will nicht leugnen, daß vor Zeiten 
Mid Ihre fügen Worte dann und wann erfreuten; 
Ein Spiel der Eitelkeit, die unfer Erbtheil ift, 
Vielleicht ein leeres Herz, das Zeitvertreib vermißt, 
Sa, lange Weil’ ift traun der fehlimmite Feind der Tugend ; 
Sie fhloß allein den Bund mit Leichtfinn meiner Jugend. 
Sch ſchwatzte, tändelte, den Abgrund ſah' ich nicht, 
Um den das Lafter ein Gewirr' von Roſen flicht;; 
Sie waren feldft fo gütig, mir ihn aufzudeden, 
Sie wurden Eühn — und id — erwachte, floh mit Schrecken. 
Graf. 
Mard ich hier nicht entzückt durch Shren erften Kuß? 
Sibille. 
Nun ja, weil eine Frau doch etwas Eüffen muß. 
Doch diefer erite Kuß, Herr Graf, war auch der legte, 
Denn ald mid Ihre Kühnheit in Erftaunen feßte, 
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Da fiel der Schleier plöglich mir vom Angeficht, 
Fort mußten Sie — 
Magifter (Ieife fenfzent). 
Gottlob ! 
Sibille. 
Wir ſah'n uns ferner nicht. 
Graf. 
Streng war Ihr Urtheil, doch Sie ſprachen's wider Willen, 
Das ftolge Herz gehorchte ungern leeren Brillen, 
Sie liebten mid). 


Sibille. 
Gott weiß! ich habe nie geliebt. 
Doch wenn kein waͤrmeres Gefühl die Liebe gibt, 
Als ich für Sie empfand, fo lohnt es nicht die Mühe, 
Daß unfer Herz nad ihr von fremder Sehnfucht glühe. 
Sie amüfirten mid, Sie ſchwatzten mir was vor, 
Sie ſchmeichelten der Eitlen, Eigelten ihr Ohr, 
Die chronique scandaleuse jedes letzten Balles 
Erfuhr’ ich gern durch Sie — und feh'n Sie, das war Alles. 
Graf. 
Nein, nein, Sie täufchen ſich. 
Sibille, 
So thu’ ich's unbewußt. 
Ja einſt, da regte ſich ſo was in meiner Bruſt, 
Als mein Gemahl ſich noch herabließ — fchöne Zeiten! — 
Mir oft durch Geiſt und Herz Genüſſe zu bereiten; 
Als er vom Schreibtifch gern in meinen Arm geeilt, 
Noch zwifchen mir und Mufen gern die Zeit getheilt; 
Da floh der Winterabend bei Geſpräch und Lefen, 
)! damals wär’ es ihm fo leicht, fo leicht geweien, 
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(Sie flieht nach dem Hintergrunte, ber Graf folgt ihr und läuft dem 
Manne in bie Arme.) 


Magifter (tritt hervor). 


Halt! 
Sibille. 
Mein Mann! (Sieläuftin die Bibliothek) 





Mennte Scene. 
Der Graf um der Magiiter. 


Graf (in peinlicher Verlegenheit). 
Sch freue mich — 

Mein Herr Magifter — dag — Ihr Wohlbefinden fih — 

Magiſter. 
Gottlob; ich bin geſund — Kopfſchmerzen ausgenommen. 
Und Sie, Herr Graf? Sie ſind vermuthlich hergekommen, 
Das Griech'ſche fortzuſetzen? — 

Graf. 
Allerdings — ganz recht! 

Magiſter. 
Sie repetirten ſchon, doch meine Frau iſt ſchlecht 
Bewandert in der Sprache. 

Graf. 
Kleine Neckereien — 

Magiſter. 
Ei freilich, wer wird da gleich ſo unbändig ſchreien? 
Sie hatten’d gut im Sinn, den Eleinen Ehrenfprung, 
Den follte fie nur thun zu meiner Befferung. 
Sroßmüthig wollten Sie ja felber fi bemühen, 
Des hübfchen Weibes Rache ſich zu unterziehen. 


sıs. 
Das fordert meinen Dank, gerührt feh’ ich es ein, 
- Und werd’ im Griechiſchen Ihr treuer Lehrer fein. 
Graf. 


Magifter. 
Aber eh’ wir weiter fprechen, 
Wird nöthig fein, zuvor die Hälfe uns zu brechen. 
Graf. 


O allzugütig. 


Wie? 

Magiſter. 
Hälſe ſagt' ih, doch es g'nügt mir allenfalls 
An Einem nur, ih meine namlıh Ihren Hals. 

Graf. 

Sie ſcherzen. 

Magifter. 
That’ mir leid, wenn ed mein Ernft nicht wäre. 
Es gibt ein Eiglih Ding, Herr Graf, man nennt ed Ehre. 
Gewöhnlich ſchmiegt es fi) nur an das Wörthen von, 
Bisweilen aber zwickt e$ auch den Mufenfohn, 
Legt in verfchrumpfte Herzen eine glüh'nde Kohle, 
Reicht Philofophen , ſtatt der Feder, — die Piflole. 
Das hab’ ich in der Jugend felber oft verfpürt, 
Auch ward ich fehon deshalb von Jena relegirt. 

(&r Holt tie Piſtolen.) 
D’rum werd’ ich die Erlaubniß mir erbitten müffen, 
Sie, theuerfter Herr Graf, ein wenig todt zu ſchießen. 
Graf (ſehr verlegen). 

Der Spaß gefällt mir nicht. 

Magifter. 

So werde Ernſt daraus. 


® 
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Belhimpfen wollten Sie, Herr Graf, mein ehrlich Haus, 
Verführen meine Frau, die — wirklich — zehnmal beffer 
Als ich vermuthet. — Herr, ich bin Eein Eifenfreffer,, 
Doc) fo was duld’ ih nicht; und damit kurz und gut, 

Sie Eennen das Geſetz der Ehr' — ich ford’re Blut. 


Graf. 
Ei lieber Mann — ich bin ein Graf — 
Magifter. 
Und wär’ ih Schufter. 
Graf. 
Die Srau Gemahlin ift ein wahres Tugend-Mufter — 
Magifter. 
Das weiß ich, fie bedarf Ihr Zeugniß nicht — und ih — 
Graf. 
Sie find ein wack'rer Mann und ich empfehle mid). (Wil fort) 
Magifter. 
Kalt! Halt! die Thüre haben Sie za felber gut verfchloflen. 
Sie Fommen hier nicht fort, mein Herr — bier wird 
geſchoſſen. 
Graf. 
Die Polizei — hier von der Straße — 
Magiſter. 
Fehlt der Muth? 
Graf. 
Das enge Zimmer — 
Magiſfter. 


Freilich wird Ihr gräflich Blut 
Die Buͤcher mir beſpritzen, doch das ſeh' ich lieber, 
Als wallt' es bei den Reizen meiner Gattin über. 
Zur Sache. Nehmen Sie. Ich meſſe ab ſechs Schritt. 
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Graf. 
Mein Gott, ein jugendlicher Fehltritt — 
Magifter. 
Bleibt ein Tritt, 
Und treten lafl’ ich mich nun einmal nicht. 
| Graf. 
So hören 
Sie mich doch nur! Wär’ Ihre Gattin zu bethören 
Mir in der That gelungen, nun fo möcht's d’rum fein; 
Doc ihre Tugend, wahrlich! fie ift engelrein! 
Um eine Grille fpielt man fo nicht mit dem Leben; 
Genugthuung, dazu wird's and’re Mittel geben. 
Sie fehen mich bereit — 
Magiſter. 
Wohlan, es ſei darum. 
Ich habe einen Freund, es iſt der wack're Blum, 
Ihm ward fein täglich Brot nur ſpaͤrlich zugemeſſen, 
Verleihen Sie ihm das Amt und Alles fei vergeffen. 


Graf. 
Ron Herzen gern, ich hab’ es ihm ja zugefagt. 
Magifter. 
Nur wenn er Sie befreit von Ihrer Kammermagd. 
Graf. 
Sie ift ein kluges Mädchen, und der Schönheit Krone. 
Magiiter. 
Sie geben ihm das Amt und sine conditione. 
Graf. 
Ausfteuern werd’ ich fie mit Geld und Allerlei. 
Magifter. 


Sie geben ihm das Amt und weiter nichtd dabei. 
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Graf. 
Ihr gab ich Fängft mein Wort — 
Magifter. 
Sept ohne weit’re Sloffen, 
Sie geben ihm das Amt — wo nidht, fo wird gefchoflen. 
Graf. 
Nun ja, wir wollen ſeh'n — 
Magifter. 
Sa fehen wollen wir, 
Und zwar jeßt gleich. Dort Feder, Tinte und Papier, 
Sie werden fohriftlich auszuftellen es belieben. 
Graf (zögernd). 


Ich — 
Magiſter. 
Waͤhlen Sie: geſchoſſen, oder gleich geſchrieben. 
Graf. 
Iſt nicht mein Wort genug? 
Magiſter. 
Es glaubt ihm nicht ein Jeder; 
Sie haben ja die Wahl, Piſtole oder Feder. 
Graf (indem er ſchreibt). 
Sie ſind ein eigenſinn'ger Mann. 
Magiſter. 
Nicht eine Spur 
Von Eigenſinn; begehr' ich doch zwei Zeilen nur, 
Was ſag' ich Zeilen! Kürzer noch ſei die Methode, 
Fünf Worte: »Blum ift Amtınann in Graurode.? 
Straf. 


caelera, 
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Magiſter. 
Beileibe kein et caetera! 
Ihr graͤflich Ehrenwort, ſonſt nichts. 
Graf (reicht ihm das Papier ungeduldig). 
Nun da, da, da! 
Magiiter. 
Sehr wohl. Des Himmeld Segen möge Sie begleiten. 
Wenn’s nun gefällig ift zum Griechiſchen zu ſhreiten —! 
Graf. 
Fuͤr heute wird's zu fpät. 
Magifter. 
Nun denn, ein andersmal. 
Nur eine Lehre noch, zum fhuld’gen Gratial: ' 
Wenn Site in Zukunft Kleider auf den Trödel ſchicken, 
Belieben Sie zuvor die Taſchen durchzublicken, 
Ob nicht ein Billet-doux im Zutter fi) verlor. 
Erkennen Sie den alten Sammtrock? 
Graf (bei Seite). 
O ich Thor! 
Magiſter. 
Ich werd' ihn zum Gedächtniß noch recht lange tragen. 
Graf. 
Erlauben Sie für jetzt mein Lebewohl zu ſagen. 
Magiſter. 
Ihr Unterthänigfter durch's ganze ABC! 
Der Riegel weicht, die Pforte öffnet ſich — 
Graf. 
Adieu! (Er entſchlüpft.) 
Magiſter. 
Adieu! 
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Graf. 
Ihr gab ich längft mein Wort — 
Magiiter. 
Sept ohne weit’re GIof 
Sie geben ihm das Amt — wo nicht, fo wird gefchoffen 
Graf. 
Nun ja, wir wollen ſeh'n — 
Magiſter. 
Ja ſehen wollen wir, 
Und zwar jetzt gleich. Dort Feder, Tinte und Papier, 
Sie werden ſchriftlich auszuſtellen es belieben. 
Graf (gern). 


Ich — | 
Magiiter. 
Wählen Sie: gefchoffen, oder gleich gefchrieben. 
Graf. 
Iſt nicht mein Wort genug? 
Moagiiter. 
Es glaubt ihm nicht ein Je 
Sie haben ja die Wahl, Piftole oder Feder. 
Graf (indem er fohreibt). on 
Sie find ein eigenfinn’ger Mann. 
Magifter. 
Nicht eine Spur 
Von Eigenfinn; begehr’ ich doch zwei Zeilen nur, 
Was fag’ ih Zeilen! Kurzer noch fei die Methode, 
Fünf Worte: »Blum ift Amtmann ın Graurode.? 
Graf. 


caetera, eg 
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Graf. 
Ihr gab ich längft mein Wort — 
Magifter. 
Best ohne weit’re Gloffen, 
Sie geben ihm das Amt — wo nicht, fo wird gefchoffen. 
Graf. 
Nun ja, wir wollen ſeh'n — 
Magifter. 
Sa fehen wollen wir, 
Und zwar jeßt gleich. Dort Feder, Tinte und Papier, 
Sie werden fhriftlich auszuftellen e8 belieben. 
Graf (ger). 


Ich — 
Magiſter. 
Wählen Sie: geſchoſſen, oder gleich geſchrieben. 
Graf. 
Iſt nicht mein Wort genug? 
Magiſter. 
Es glaubt ihm nicht ein Jeder; 
Sie haben ja die Wahl, Piſtole oder Feder. 
Graf (indem er ſchreibt). 
Sie ſind ein eigenſinn'ger Mann. 
Magiſter. 
Nicht eine Spur 
Von Eigenſinn; begehr' ich doch zwei Zeilen nur, 
Was ſag' ich Zeilen! Kürzer noch ſei die Methode, 
Fünf Worte: »Blum iſt Amtmann in Graurode.? 
Graf. 
Et caetera, 
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Magifter. 
Beileibe Fein et caetera! 
Ihr gräflich Ehrenwort, fonft nicht. 
Graf (reicht ihm das Papier ungebulbig). 
Nun da, da, da! 
Magiſter. 
Sehr wohl. Des Himmels Segen möge Sie begleiten. 
Wenn's nun gefällig iſt zum Griechiſchen zu ſchreiten —! 
Graf. 
Zür heute wird’8 zu fpät. 
Magiſter. 
Nun denn, ein andersmal. 
Nur eine Lehre noch, zum ſchuld'gen Gratial: 
Wenn Sie in Zukunft Kleider auf den Trödel ſchicken, 
Belieben Sie zuvor die Taſchen durchzublicken, 
Ob nicht ein Billet-doux im Futter ſich verlor. 
Erkennen Sie den alten Sammtrock? 
Graf (bei Seite). 
O ich Thor! 
Magiiter. 
Sch werd’ ihn zum Gedächtniß noch recht lange tragen. 
Graf. 
Erlauben Sie für jegt mein Lebewohl zu fagen. 
Moagifter. 
Ihr Unterthänigfter durdy’8 ganze AB E! 
Der Riegel weicht, die Pforte öffnet fih — 
Graf. 
Adieu! (Er entfchlüpft.) 
Magifter. 
Adien ! 
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Behnte Scene 

Der Magifter (Nein). 

Der Habicht ift gerupft davon geflogen, 
Und doppelt ift der Vortheil, den ich Daraus gezogen; 
Für meinen Freund ein Amt und eine Frau dazu; 
Sür mich — was noch weit mehr — Zufriedenheit und Ruh; 
Die Selbfterfenntniß, daß trog meinem ew'gen Lefen, 
Tgog meiner Weisheit, ich ein Efel nur gewefen. 
Sibillchen, Eomm heraus. 





Eilfte Scene 
Sibille. Der Magiſter. 


Sibille. 
Wirſt du verzeihen? 
Magiſter. 
Ich dir? 


Diesmal ſei's umgekehrt, mein Kind, verzeih' du mir! 
Ich hoͤrte deine Predigt, hab' ſie uͤberleget, 

In einem feinen Herzen jedes Wort beweget. 

Du haſt ganz Recht, mein Schatz; ein gutes, liebes Weib 
Will nicht blos taͤglich Brot, es will auch Zeitveitreib. 
Der Mann ſoll ihren Geiſt mehr als den Körper fchägen. 
Sich hüten, den Ovid allein zu überfegen, 

Ber jeder fchweren Stelle ihr ın’d Auge feh'n, 

So wird er feinen Autor wie ſich's ziemt verfteh'n. 

Und hielt ihn lang’ genug Minerva beim Studiren, 

So foll ihn Amor dann in Liebchens Arme führen, 

Da foll er feinen Kram vergeflen, ihr ſich weih'n, 

Und au einmal ein Menſch wie and’re Menfchen fein; 
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Da fol er tändeln, Eüffen, fpielend ſich ergeßen, 
Auch allenfalls mit ihr von neuen Moden ſchwaͤtzen, 

So wird ihm Lieb’ und Treu zum wohlverdienten Lohn, 
So wird, wie Luther fpricht, e8 wohl im Haufe ftoh'n. 
Sibille. 

O neues Leben haſt du in mein Herz gegoſſen! 
Magiſter. 

Siehſt du? Der Liebe Bund ſei feierlich geſchloſſen. 

(Er umarmt fie.) 

Sibille. 
Ja wenn du willſt, du kannſt ſo liebenswuͤrdig ſein. 
| Magiſter. 
Ich will und werde. Heute bleibſt du nicht allein. 
Bei Seiner Excellenz wird abgeſagt, ich ſpeiſe 
Mit dir, dem Mädchen und Freund Blum im frohen Kreiſe. 
Da nehmen wir verlieb, ſei auch dein Tiſch frugal, 
Denn neugeborenes Vertrauen würzt das Mahl. 
Da fißen wir, und möge draußen Zwietracht Elopfen. 
Den Sammtrocd laſſ' ih dann mit Stroh recht weidlich 
ftopfen, 

Und ftell’ ihn ausgeftopft, ein Zeuge meiner Schuld, 
Zur warnenden Erinn’rung an mein Schreibepult. 

(Der Vorhang fällt.) 


Inbalt. 
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